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Der Proceß Arnim. 

Nachdem das Urtheil erſter Inſtanz gegen den Grafen Arnim er⸗ 
gangen war, machte ſich vielfach der Wunſch geltend, man möge es 
auf beiden Selten bei dem ergangenen Spruche bewenden laſſen. In 
Niemandens wohlverſtandenem Intereſſe konnte es liegen, die ganze 
Angelegenheit von oben bis unten noch einmal aufzurühren. Anfangs 
ſchien es auch, als ſolle dieſer berechtigten Erwartung ſtattgegeben 
werden; allein im letzten Augenblicke appellirte noch die Staatsanwalt⸗ 
ſchaft und die Vertheldigung folgte deren Beiſpiel. Bekde haben Nach⸗ 
theile davon gehabt; das Strafmaß des Angeklagten iſt erhöht worden, 
aber die Begründung iſt ſo ausgefallen, daß ein ſtarker Tadel gegen 
die Staatsbehörde daraus hergeleitet werden muß. 

Zunächſt iſt zu beachten, daß der zweite Richter bei Weitem die 
meiſten, und zwar die am bärieften angefochtenen Ausführungen des 
erſten Richters ohne Weiteres adoptirt hat. Daß dem Angeſchuldigten 
keine ſtrafbare Handlung hinſichtlich derjenigen Papiere zur Laſt fällt, 
deren Herausgabe er andauernd verweigert, ebenſo wenig hinſichtlich 
derjenigen, deren Verbleib überhaupt nicht ermittelt iſt, darüber hat 
das Kammergericht kein Wort mehr verloren. Ebenſo iſt es ohne 
Weiteres dem Stadtgerichte darin beigetreten, daß der Angeklagte noch 
in erlaubten Bahnen ſich bewegte, als er Actenſtücke von Paris nach 
Berlin mit ſich nahm und daß ſeine Strafbarkeit erſt begann, als er 
dieſelben nach Carlsbad weiter führte. 


Wir freuen uns im Intereſſe der Preußischen Justiz dieſer Ueberein⸗ 
ſtimmung. Für Graf Arnim ſelbſt haben wir nicht das geringſte 
Intereſſe; politiſch iſt er ein abgethaner Mann; vom ſittlichen Stand⸗ 
punkt aus erſcheint uns ſein Verfahren höchſt tadelnswerth. Aber der 
Strafrichter hat fo wenig ſittliche Aufwallungen gelten zu laſſen, als 
politiſche Zweckmäßlgkeitsgründe heranzuziehen. Er muß nach dem 
poſttiven Geſetz urthellen, und wenn die Anwendung des pofitiven 
Geſetzes auf einen ungewöhnlichen und verwickelten Fall einmal krauſe 
Reſultate liefert, ſo müſſen dieſelben ertragen werden. Die gutgeſinnte 
Wohldienerei hat dem Berliner Stadtgericht die größten Vorwürfe ge: 
macht. Eine bekannte Monatsſchrift, die zwar nicht mit Leuten dispu⸗ 
tirt, die ſchimpfen, aber ſelber ſchimpft, war der Würde des Gerichts 
in der anſtößigſten Weile zu nahe getreten. Durch den Spruch des 
Kammergericht ſteht nun, und zwar in der Hauptſache endgültig, 
feſt, daß der Spruch des Stadtgerichts in der Hauptſache juriſtiſch 
richtig war, fo große Ueberraſchung er auch dem juriſtiſch nicht ge⸗ 
ſchulten Denken bereitete. 

Nur an zwei Punkten weicht der zweite Richter von dem erſten 
ab. Er hat die bei Seite geſchafften Schriftſtücke als „Urkunden“ be⸗ 
zeichnet, während der erſte Richter ſie nur für „Actenſtücke“ hielt. 
Dieſe Abweichung rechtfertigte eine weſentliche Erhöhung des Straf⸗ 
maßes. Hier hat alſo die Jurisprudenz des Herrn Teſſendorf geſiegt, 
aber dieſer Sieg iſt theuer erkauft durch eine Niederlage in Betreff 
eines anderen Punktes. 

Das Kammergericht Hat ausgeſprochen, daß das Berliner Stadt⸗ 
gericht, daß die Herren Teſſendorf und Pescatore von Haufe aus nicht 
competent geweſen ſeien, einzuſchreiten. Hätte die Vertheidigung ihren 
Competenzeinwand zur rechten Zeit erhoben, ſo würden wir das er⸗ 
bauliche Schauſpiel erlebt haben, daß jetzt das geſammte, ſeit neun 
Monaten ſchwebende Verfahren einfach 
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Mit dem 1. Juli beginnt ein neues Abonnement, wozu wir hierdurch ergebenſt einladen, die auswärtigen Leſer erſuchend, ihre Beſtellungen bei den wächſten Poft- Anſtalten x 
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keit iſt nicht ausgeſchloſſen, daß das Obertribunal noch jetzt in biefem 
Sinne entſcheidet. 


Auf jeden Fall ſteht feſt, daß als Herr Teſſendorf ſeinen Antrag 
auf Verhaftung ſtellte, und die Rathskammer demſelben ſtattgab, ſie 
etwas thaten, wozu ſie nicht competent waren. Selbſtoerſtändlich 
haben fie ſelber an ihre Competenz geglaubt. Aber fie müſſen ſich 
deſſen bewußt geweſen ſein, daß ihre Competenz Anfechtungen unter⸗ 
liegen konnte, während die Competenz des Kreisgerichts zu Stettin 
über jeden Zweifel erhaben war. Es wäre daher in hohem Grade 
wünſchenswerth geweſen, daß man die Verhandlung dem letzteren 
Gericht überlaſſen hätte. Die Verlegung des Schauplatzes des Pro⸗ 
ceſſes nach der Provinz hätte dazu beigetragen, dem ganzen Verfahren 
einen objectiveren Charakter zu verleihen. 

Der Proceß wird jedenfalls noch vor das Oberttibunal gebracht 
werden. Die Staatsanwaltſchaft hat wenig Chancen, daß dort eine 
Abänderung in ihrem Sinne erfolgt und fie wird vielleicht ein Rechts⸗ 
mittel überhaupt nicht mehr einlegen. Soweit das Urtheil ihren An⸗ 
trägen zuwiderläuft, beruht es auf thatſächlichen Feſtſtellungen. Die 
Vertheldigung hat dagegen noch Mittel in Händen, die Rechtsauf⸗ 
faſſung des zweiten Richters zu erſchüttern. Es wäre beſſer geweſen, 
Herr Teſſendorf hätte nicht appellitt. 


D Militäriſche Briefe im Frühjahr 1875. 
CXXXIII. 


Beleuchtung des offictellen Generalſtabswerkes: 
deutſch⸗franzöſiſche Krieg 18 70— 71.“ Heft 8. 
Die Schla Ar Sedan. — Ein preußiſches Regiment rückt von 
üben her in den Kampf. — Die Deutſchen a jetzt den Berg ⸗ 
rücken weſtli Wie Givonne und auch el: wird 5 8 erobert. 
— W Aa 9) der Einwohner, bis das Dorf 
ht. — Nüdzug des 12. frünzsſiſchen Corps.) 

Als die ach Batalllone der 4. bairiſchen Brigade um 10% Uhr 
in Bazeilles eingerückt waren, hatte die Avantgarde der 8. Diviſion 
General v. Keßler vom Bahnhofe vorgeführt und ein Bat. des 
Thüringiſchen Regts. Nr. 71 gleich in Bazeilles mit eingreifen laſſen; 
3 Compagnien konnten ſich jedoch weiter rechts wenden und den von 
Moncelle her vorgerückten Angriff gegen die Höhen weſtlich der Givonne 
mit unterſtützen. — Die Franzoſen räumten ihre Stellungen nicht 
ohne lebhaften Widerſtand und wurden dieſelben daher erſt nach nam⸗ 
haften dieſſeitigen Verluſten, auch an Offizieren, eingenommen. Auf 
der ganzen Linie erſtiegen jetzt die Deutſchen den vorderen Berg⸗ 
rücken, der um 11 Uhr von den Schützengruppen beſetzt warde, wäh⸗ 
rend die Soutiens hinter dem Höͤhenrande ſich aufftellten und einzelne 
Abtheilungen Preußen und Baiern drangen dem weichenden Feinde 
bis in die Nähe von Balan (füdöſtlich von Sedan) nach, während 
ſich im Uebrigen die Deutſchen in den eroberten Stellungen weiter 
etablirten. Die Baiern ordneten ſich größtentheild am Thalabhange, 
während die Sachſen mit breiter Front den Bergrücken umſpannten, 
der über die von La Monzelle und Bazeilles nach Balan führenden 
Straßen hinausreicht. — Nämlich gleichzeitig mit dem erfolgreichen 
Vorſtoß gegen die erwähnten Höhen waren die Baiern in den voll⸗ 
ſtändigen Beſitz von Bazeilles gelangt. Die Eroberung der Villa 
Beurmann hatte hier die Entſcheidung herbeigeführt. Die friſchen 
Truppen waren größtentheils vereinigt von Süden aus gegen dieſe 
Poſition vorgegangen, während der Reſt von dem Park von Monvillers 
aus, nachdem dort mit den Faſchinemmeſſern die Hecken auseinander 
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Expedition. Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehme alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, we Ihe und Montag 
einmal, an den Übrigen Tagen zu eimal erſcheint. 
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geriſen waren, jene Villa in der Flanke umfaßt hatte. Die Fran⸗ 
zoſen verließen hierauf dieſen Poſten und wurden bis zum Nordrande 7 
des Dorfes verfolgt. Nach faſt 7ſtündigem heißen Kampfe 
befand ſich Bazeilles um 11 Uhr Vormittags auf allen 
Punkten in den Händen der Baiern. — Die Franzoſen waren 
theils nach dem ebenfalls großen Dorf „Balan“ in nordweſtlicher 
Richtung gewichen, theils hatten fie die öſtlich von dieſem Dorfe liegen: 
den Höhen beſetzt, welche den von der Givonne vorrückenden Truppen 
den Zugang zu Balan wie zur Oſtſeite der Feſtung Sedan ſperrten. 
— Eine Art Avantgarde hatte deutſcherſeits ſich dem Feinde weiter 
genähert. Von Bazeilles aus waren die Spitzen weſtlich der Chauſſee 3 
bis nahe an Balan herangerückt und hatten ſich in Verbindung mit 
den Vorlruppen gebracht, welche von den eroberten Höhen aus weſt⸗ 
lich auf der Straße nach Balan ſich vorgeſchoben hatten. — Unter: 
deß ſtießen die Baiern jetzt noch innerhalb Bazeilles auf 
den Widerſtand bewaffneter Einwohner und zurückge⸗ 2 
bliebener franzöſiſcher Soldaten. Viele der Letzteren wurden 
in den Häuſern gefangen genommen, auch 3 National⸗ ⸗Garden⸗Fahnen 
erbeutet. Dabei hatte der Brand in dem großen Dorfe immer weiter 1 
um ſich gegriffen und gegen Mittag ſtand daſſelbe faſt ganz in 
Flammen. Bei der Unmoͤglichkeit, das Feuer zu bemeiſtern, mußten 

die Pionniere einen Colonnenweg um das Dorf herum und eine * 0 
Verbindung durch den Park von Monvillers herſtellen. — Die 
deutſche Artillerie auf den Höhen des linken (jenfeitigen) Givonne⸗ 
Ufers hatte die dargeſtellten Angriffe der Infanterie durch wirkſames 
Feuer unterſtützt, wobei fie ſelbſt durch einſchlagendes Infanterie⸗Feuer 
ſehr beläſtigt wurde. Nach und nach waren einzelne Batterien auch 
nach dem anderen Givonne⸗Ufer zu den Höhen vorgedrungen. — 
Die feindliche Artillerie hatte in mehrmaligem Stellungswechſel den 
Rückzug des 12. franzöſiſchen Corps fo gedeckt, daß daſſelbe 
gegen Mittag hinter der Höhe zwiſchen Balan und Fond de Givonne 
(Dorf unmittelbar öſtlich von Sedan) verſchwand. — In den heißen 
Kämpfen des heutigen Tages hatten ſich die deutſchen Truppen viel⸗ 
fach durcheinander gemiſcht. Wollte man einem immer noch zu er 
wartenden Gegenſtoße des Feindes gewachſen bleiben, ſo mußte man 
nach dieſem ſchwer errungenen Erfolge zunächſt für ſchnelle Herſtellung 
der Truppen⸗Verbände und für Wieder⸗Ergänzung der bei den im 
Kampfe geweſenen Truppen faſt vollſtändig verſchoſſenen Munition 
ſorgen. — In dieſem Sinne wurden jetzt die nöthigen Anordnungen 
getroffen und nahm dabei um 12 Uhr Mittags das 1. baierifhe 
Corps eine neue, den Verhältniſſen 1 angepaßte er 5 
Aufſtellung ein. 5 


Breslau, 26. Juni. Be. 

Es iſt in den letzten Wochen viel von einer neuen Parteibildung die Rede 
geweſen und wir ſelbſt haben wiederholt auf die dringende Nothwendigkeit 
derſelben für unſer parlamentariſches Leben bingewieſen. Auch von offciöfer 
Seite werden jetzt in dieſem Sinne Fühler ausgeſtreckt, die auf die Grün⸗ 
dung einer neuen conſervativen Partei im Abgeordnetenhauſe binzielen. 
Ein diesbezüglicher Artikel in der „Nordd. Allg. Ztg.“ dürfte ſeitens der 
liberalen Partei die gebührende Beachtung finden. Die „B. F. C.“ bemerkt 
in Bezug auf denſelben ſehr richtig: Wenn ein anerkanntes Regierungs- 
blatt jo offen auf die Neubildung einer conſervativen Partei hinweiſt und 
daran eine Veränderung in der parlamentariſchen Situation knüpft, ſo iſt 
es offenbar, daß die Regierung den Wunſch hegt, daß eine ſolche Neubil? 


lament ſtützen. Die „Nordd. 81g.“ 

thig zu erörtern, von welcher Bedeutung es für die Geſetzgebung iſt, daß 
ie ſtarken conſervativen Elemente des Landes in der parlamentariſchen Ver⸗ 
tretung den gebührenden Platz finden; ſie iſt auch nicht im Zweifel darüber, 
daß gerade der Einfluß der letzten Se ſſion einen Impuls in dieſer Richtung 
geben werde, und ſie meint, derſelbe würde vielleicht noch ſtärker wirken, 
wenn die Wahlen ſchon in dieſem Jahre zu erwarten wären. Das officiöſe 
Organ verlangt nur, daß die conſervative Partei bei ihrer Neubildung den 
Gedanken der Hingebung an das Geſammtintereſſe des preußiſchen Staates 
und der deutſchen Politik zum Grunde legen werde. Hieran wird es nicht 
fehlen, wenn die deutſche Politik und die preußiſche Staatsleitung ihrerſeits 
den conſervativen Gedanken adoptiren. Daß hierzu aber namentlich bei dem 
Fürſten Bismarck große Neigung vorhanden ift, hat allerdings die letzte 
Seſſion nicht blos des Landtages, ſondern auch die vorangegangene des 
Reichstages gelehrt. Man erinnert ſich der wiederholten „Kanzlerkriſen“ 
deren eigentlicher Charakter zwar nicht deutlich hervortrat, die aber jedesmal 
mit parlamentariſchen Vorgängen in Verbindung geſetzt wurden. So im 
Reichstage bei dem Laskerſchen Antrage in Betreff der Verhaftung von Ab⸗ 
geordneten, welcher zur Annahme der Hoverbeckſchen Reſolution führte. 
Die Unzufriedenheit des Reichskanzlers mit der liberalen Majorität 
gab ſich in ſtarken Ausdrücken kund, und erſt ein feierliches Vertrauens⸗ 
botum konnte das Einvernehmen wieder herſtellen. Die national: 
liberale Partei wich zurück, und die Hoverbeckſche Reſolution fiel zu 
Boden. Daſſelbe Schauspiel wiederholte ſich bei dem Virchow 'ſchen Antrag 
im Landtage bezüglich der Reformgeſetzgebung. Inzwiſchen war der Abge⸗ 
ordnete Lasker, den die Officidſen als den Eckſtein des Anſtoßes hinſtellten 
und mit ausgeſuchter Geringſchätzung behandelten, ſchwerer Krankheit ver⸗ 
fallen, und der linke Flügel der Nationalliberalen lahm gelegt. Die Führung 
ſiel nun den Leuten des rechten Flügels zu, und dieſe boten Alles auf, nur 
ja keine Mißſtimmung bei dem leitenden Staatsmanne aufkommen zu laſſen. 
Sie gaben den Virchow'ſchen Antrag, der eine fo große Majorität erlangt 
hatte, ebenſo preis, wie fie den Lasker'ſchen im Stiche gelaſſen hatten, und 
bewieſen bei der Provinzordnung, daß Graf Eulenburg ihre liberale Stand⸗ 
baftigkeit richtig ſchätzte. Aber alle „patriotiſche Selbſtverleugnung“ hat 
ihnen nichts geholfen. Die Regierung fordert nicht conſervative Gefinnung 
und begnügt ſich nicht mit dem Herrenhauſe, wo die Majorität ihr zur Ver⸗ 
flgung ſteht. Sie wünſcht poſitive conferbative Geſetzgebung und dazu be⸗ 
darf fie einer conſervativen Majorität im Abgeordnetenbauſe, auf deren Her⸗ 
ſtellung fie von nun an Bedacht nehmen wird. Wie die „Nordd. Allgem.“ 
bereits an die Wahlen denkt und der Anſicht iſt, daß ſchon in dieſem Jahre, 
wenn ſie ſtattfinden, die „ſtarken“ conſervativen Elemente des Landes den 
„‚zebührenden“ Platz im Abgeordnetenhauſe finden würden, fo darf man wohl 
annehmen, daß die Regierung vor einer Auflöſung des Hauſes nicht zurück⸗ 
ſchrecken wird, falls die liberale Majorität ihren Geſetzentwürfen Schwierig · 
8 keiten bereitet. Es wird ſich aber in der nächſten Seſſion ganz gewiß um 
die Ausdehnung der Kreis: und Provinzialordnung auf die weſtlichen Provinzen 
handeln und um eine Gemeindegeſetzgebung, welche dieſelbe conſervative Grund: 
lage hat, wie jene Geſetze. Werden alsdann die Nationalliberalen endlich 
Halt machen auf der abſchüſſigen Ebene, auf der fie fi bewegen oder wollen 
ſſie ſich vollends in den Abgrund ſtürzen, um dann vor einer conſervativen 
Majorität, der fie die Stätte bereitet haben, ſpurlos zu verſchwinden? Die 
„Logik der Thatſachen“, von der in dieſer Partei fo gern die Rede iſt, bes 
ginnt ſich zu entwickeln; iſt die Entſcheidung gefallen, ſo wird auch wohl eine 

Neubildung der liberalen Partei die nothwendige Folge ſein. 


Dias Organ der öſterreichiſchen Regierung, die „Wiener Abendpoſt“ laß 
ſſich nun gleichfalls über die Geſchützfrage vernehmen. Der bereits telegraphiſch 
ſignaliſirte Artikel des halbamtlichen Blattes lautet: 


Berliner Herzentzergießungen. 
Berlin, 24. Juni. 
Wir find auf der Semmering⸗Bahn des Jahres auf der höchſten 
Station angelangt und blicken zurück auf die Welthinderniſſe, die wir 
mittelſt Tunnels und Viaduete überwunden haben. Von heute, dem 
Plateau der hoͤchſten Tageshöhe geht es nun allmälig wieder abwärts, 
wie auf der genannten Wunderbahn nach „Mürzzuſchlag in der ſchönen 
grünen Steiermark“, an die wir Nordländer, die wir ſie im Sommer 
genoſſen haben, uns erinnern mögen, wenn wir wieder auf der Station 
des grünen Weihnachtsbaumes anlangen, deſſen Lichtchen eine Miniatur⸗ 
Copie der St. Johannisfeuer, die heute zum Andenken des „Täufers“ 
auf allen ſüddeutſchen Berghöhen leuchten. Ich habe mich erkundigt, 
ob wir vielleicht heute Abend auch auf unſerem Kreuzberg — bevor 
er durch die fleißigen Sandabſchaufelungen ganz und gar verſchwindet 
˖E derartige Flammen aufflackern ſehen dürften, was mir aber ver: 
neint wurde mit der mitleidig⸗ lächelnden Bemerkung: „Warum ſolche 
Frage?“ Meine chriſtlich⸗hiſtoriſche Erläuterung, daß man noch heut⸗ 
zutage da, wo dieſe Flammen noch nicht durch eommuniſtiſches Petro⸗ 
leum und civiliſtrte Gasbeleuchtung überſtrahlt wären, im alten Glauben 


den Teufel, der ſich ſonſt in unſere Hoſen einniſten könne, von ſich 
zu bannen, wurde mit höhnender Heiterkeit aufgenommen, ich als ein 
curios Verdumpfter betrachtet, daß ich noch an den Teufel und feine 
Thaͤtigkeit glaube, der doch ſchon längſt als ſtumpfgewordener Welt⸗ 
Beamter penfionirt ſei, während feine früheren Geſchäfte in den Hän⸗ 
den menſchlicher Stellvertreter raſcher, gründlicher und prompter jetzt 
abgewickelt würden. Da habe ich wieder einen Beweis, daß man, jo 
alt man wird, doch noch immer etwas Neues lernen kann. Zur Be⸗ 
friedigung ſpecileller Punkte meiner generellen Wißbegier bleiben mir 
die Gelehrten doch aber manchmal noch genügende Aufklärung ſchuldig. 
Ich beſchäftige mich z. B. jetzt eifrig mit der Lectüre der „Fünf 
Bücher Moſes“, nur um mich an den paradieſiſchen Urzuſtänden der 
damals noch ſehr ſpärlichen Bevölkerung der Erde, beſtehend aus dem 
bekannten Adam⸗Eva'ſchen Ehepaar zu erfreuen, das Paar, das 
8 jetzt von unſeren Berliner Vegetarianern als urſprüngliche Schutz⸗ 
heilige verehrt wird, trotzdem, daß es ſpäter wegen ſehr unheilig⸗unge⸗ 
bhorſamer Aufführung aus dem Paradieſe verwieſen wurde, als es ſich 
vom Teufel bereden ließ, von den verbotenen Aepfeln — ob Borſtorfet 
oder Gravenſteiner iſt aus der Geneſis nicht erſichtlich — zu eſſen. 
Mit einem meiner Bekannten, einem ſehr achtungswerthen Vege⸗ 
tarianer, habe ich in dieſen Tagen ein langes, erfchöpfendes Colloquium 
über dieſe etwas unklare Geſchichte gehabt. Er behauptete nämlich, 
es ſei eine, er wiſſe nicht von wem ausgehende Fälſchung, — 
nicht der Genuß der unſchuldigen Aepfel ſei der verbotene geweſen, 
ſondern der des Fletſches. Um zu dieſem, ihnen vom Teufel als 
delicaten Schöpſenbraten vorgeſpiegelten Genuß zu gelangen, hätten 
ſich das betreffende Ehepaar zur Tödtung eines derartigen unſchul⸗ 
digen Thiers verleiten laſſen, deffen Wolle nur ihnen als Material 
zum Strümpfeſtricken für die kalte Saiſon zur Dispofition geſtellt war. 
Durch dieſen granfamen Mord, den Vorläufer des ſpäter von Cain 
an Abel verübten, alſo durch eine wörtlich „fleiſchliche Sünde“ ſei 

der Tod in die Welt gekommen. Wären Adam und Coa, ſo erklärte 
mir mein Bekannter weiter, Vegetarianer geblieben, nicht ruchloſe 
Fleiſchfreſſer geworden, fie lebten heute noch, und „Adam hätte 
nicht ſchon in dem blühenden Alter von 930 Jahr „in's Gras beißen 
. (ein charakteriſtiſcher vegetarianſſcher Ausdrucd), Man ſehe 


—— 


hält es nicht für 


über die Johannisfeuer wegſpränge, um durch den aufſteigenden Dampf 
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Fall geweſen. 


Generals legte die Pflicht zu den ſtren 


günſtiges Reſultat zu dem fachmänniſchen 


werden. 


gelehnt werden. 


Verfahren entſchließen. 


ſpruchen. 


„Bei den beften Beziehungen zu den Nachbarſtaaten iſt es gleichwohl 
eine gebieteriſche Forderung, durch die eigenen Kräfte die Heeresbedürfniſſe 


u decken. 

; Werden noch die bei der gegenwärtigen finanziellen Lage doppelt wich⸗ 

tigen national⸗öconomiſchen N i 

ringere Aufwand bei Ausrüſtung des Heeres mit Stahlbronze⸗Hinterlad⸗ 

geſchützen in Betracht gezogen, ſo konnte die Kriegsverwaltung, eingedenk 

ihrer Verpflichtungen gegen Staat und Heer, keine anderen als die ange⸗ 

deuteten Schritte unternehmen und ſich die auch bereits erfolgte Allerhöchſte 

Sanction der Stahlbronze als Geſchützrohrmaterial erbitten. 

In Frankreich iſt es in der Nationalverſammlung wieder einmal zu ſo 
ſtürmiſchen Scenen gekommen, wie fie nur in dem Theater zu Verfailles 
möglich find. Die äußerſte Rechte, in der bekanntlich Legitimiſten und Ultra⸗ 
montane gleich heimiſch ſind, hatte ihren Hauptkämpen, den fragwürdigen 
„General“ du Temple vorgeſchickt, der in einer langen Rede für Jeder⸗ 
mann, der es noch nicht wußte, den Beweis lieferte, daß ſeiner Partei alles 
Verſtändniß für die politiihen Bedürfniſſe der Gegenwart abhanden ge⸗ 
kommen iſt. Damit hat er indeß nur bewirkt, daß ſich die Majorität vom 
25. Februar über die Nothwendigkeit der Auflöſung der Nationalverſamm⸗ 
lung nur um ſo feſter geeinigt bat; vor dem Auftreten du Temple's ſprach 
man noch ab und zu von der Möglichkeit einer Herbſtſeſſion, jetzt ſagt ſich 
alle Welt, daß dieſe Nationalberfammlung nicht wieder zuſammentreten 
könne, die Neuwahlen vielmehr ſchon im November ſtattfinden müßten. Wie 
ein ſolcher Umſchwung in den Anſchauungen moglich war, begreift ſich nur, 


— ſo fügte mein Freund in erhöhter Stimmung hinzu — daß die 
Fleiſchesluſt die Grundlage alles in die Welt gekommenen Uebels. 
Und nun wolle man ihn und ſeine vegetarianiſchen Brüder verſpotten, 
weil ſie dem doch gewiß anerkennenswerthen Streben huldigten, den 
Urgeſundheitszuſtand, den unſere Stamm⸗Eltern leichtfertig ver⸗ 
ſcherzt, wieder durch eine Allianz mit dem Pflanzenreich herzuſtellen 
und den Tod zum Teufel zu ſchicken! — Ich muß geſtehen, daß mir 
bei dieſem theologliſch⸗medieiniſch⸗hiſtoriſchen Colloquium zu Muthe ge⸗ 
worden, wie dem Goethe'ſchen Schüler, als ihm der Pſeudo⸗Pro⸗ 
feſſor Mephiſto das erſte Privat⸗Collegium in Fauſt's Aula geleſen. 
Man ſollte gar nicht glauben, wie leicht man bier in der „Stadt der 
Intelligenz und practiſchen Weisheit“, meuchlings von ſolch belehren⸗ 
den Unterhaltungen überfallen wird, die auf alte, kränkelnde Menſchen, 
wie ich ein ſolcher leider bin, nervenirritirend einwirken. Sehnſuchts⸗ 
voll ſehe ich dem 2. Juli entgegen, der mich in ländlich⸗abgeſchiedene 
Einſamkeit führen fol, wo es mir vergönnt fein wird, a mon aise 
mich als Vegetarigner oder als carnassier redlich zu ernähren, beide 
Lebens⸗Exhaltungs⸗ und Verlängerungs⸗Manieren zu prüfen und dann 
bei der wirkſamſten zu beharren. 

Noch immer ſtrömt die Fluth der Wanderluſtigen in langen Zügen 
unſern Eiſenbahnhöfen zu, auch dem „neueſten neunten“, dem 
Berlin⸗Dresdner, der ſich behaglich neden dem alten Veteranen. 
dem Anhalter anſäßig und ſelbſtverſtaͤndlich dieſem keine Freude 
(vielleicht aber doch „Schadenfreude“) gemacht hat, da es doch noch ſehr 
in Frage ſteht, wer von beiden zuletzt, alſo am beſten lachen dürfte 
Die Berlin⸗Dresdner hat große Mühe gekoſtet, um zur Welt zu kommen; 
fie iſt nun endlich am Sonntag „ins Leben getreten“, vielmehr „gefahren“, 
ob aber als gejundes Induſtrie⸗Kind, wird ſich erſt fpäter zeigen. Daß 
als Mit⸗Vater ein Prinz — der Prinz Handjert — auf dem Tauf⸗ 
zettel figurirt, kann uns im Rückblick auf die Berliner Nordbahn, die 
die Signatur eines Prinzen und eines Fürſten tragen, nicht in holde 
Sicherheitsträume wiegen. Alſo abwarten! Komiſch erſcheint uns das 
äſthetiſche Bemühen, die „Schönbeit der Gegenden“ abwägen zu 
wollen, die beide Bahnen auf preußiſchem Boden berühren. Daß 
die Anhaltiſche nicht durch paradieſiſche Gefilde läuft, darüber ſind wir 
längſt einig. Die Macht der Gewohnheit half uns über die Kiefern⸗ 
Haine tragenden Sandflächen fort, bis das ſaͤchſiſche Röderau mit 
ſeinen allmälig zu uns herantretenden hübſchen Elbberganſichten uns 
der Mühe überhob, mit patriotiſchem Muth einige Bewunderung 
märkiſcher Natur laut werden zu laſſen. Wenn ich in nächſter Zeit 
Dresden zueile, fo könnte mich nur der Anhaltiſchen vieljährigen 
Eiſenbahn⸗Gewohnheit die Neugierde entziehen, nach fünfzig Jahren 
die Spur meiner Füße in dem unergründlichen Urſande der „Lukauer 
Halde“ aufzuſuchen, die ich damals mit den anderen Paſſagieren zu 
durch⸗gehen pflegte, weil uns dazu das Mitleid gegen die armen 
Gäule bewog, die ſich genugſam zu quälen hatten, um den paſſagier⸗ 
erleichterten „ordinären Poſtwagen“ durch die wendiſche Wüſte an den 
unheimlichen Waldkneipen: „Hungriger Wolf“ und „Todter Mann“ 
vorüber, in dem kurzen Zeitraum von — ich bürge für die Richtig⸗ 
keit — vierzig Stunden von der Köͤuiglich⸗Preußiſchen bis zur Kö: 
niglich⸗Sächſiſchen Reſidenz zu ſchleppen. — Von jenen Perſönlichkeiten, 
die auf „Berlin⸗Dresdener Directionskoſten“ zum Einweihungsdiner nach 
Dresden befördert worden, haben wir Speiſe und Trank in Elb⸗Florenz 
rühmen gehort, hat auch wohl ſeine Richtigkeit, da man dort eben ſo 
gut und um ein Drittheil billiger, wie in Spree⸗Alhen ſpeiſt, — 
während Jene, die als zahlende Paſſagiere in den letzten Tagen den 


F wurde nicht unent⸗ 
ierfür die verlangte volle Kauf⸗ 


Die wieberbolt monatelang auf dem Steinfelde bei Wiener⸗Neuſtadt 
ſtattgehabten Verſuche mit den Krupp'ſchen Gußſtahlrohren haben zu Ver: 
beſſerungen in der Conſtruction geführt, woran das techniſche und admi⸗ 
niſtrative Militär⸗Comitee bei den andauernden, vielfachen Correſpondenzen 


Es iſt unverkennbar, daß der hieraus entſprungene Vortheil der ge⸗ 
nannten Firma zuſtattenkam, von welcher, nach einer der Zeitungsnotizen, 
ſelbſt auch in neuerer Zeit Conſtructionsverbeſſerungen vorgenommen wor⸗ 


Hierauf wurde auch die ſonderbare Forderung geſtützt, daß nunmehr 
abermalige vergleichende Verſuche mit den Stahlbronce⸗Geſchützen durch⸗ 
n wären, was eine Verſchleppung der Angelegenheit hätte verur⸗ 
a 


Das den ei des Generalmajor Ritter v. Uchatius zu ber: 
r iſt nicht blos in Folge des ganz verſchiedenen Ma⸗ 
durch mehrfache Aenderungen, weſentlich von den 


Die Stahlbronzerohre haben, wie die „Mittheilungen des techniſch⸗admi⸗ 
niſtrativen Militaircomite“ enthalten und wie in manchen ſachgemäßen 
Artikeln angeführt wurde, um einige hundert Schuß (bis zu 700) mehr 
abgegeben als die Gußſtahlkanonen, deren Erprobung überhaupt in einem 
weit geringeren Umfange ſtaltfand, als dies bei den Stahlbronzerohren der 


Die urſprünglich mit aller Vorſicht behandelte Erfindung des genannten 
ſten Erprobungen auf, deren ſehr 
0 Ausſpruche geführt hat, es 
müſſe die Annahme der Stahlbronze als Geſchütz⸗Material beantragt 


Angeſichts dieſer Verhältniſſe mußte der Wunſch einer ausländiſchen 
Firma, die Beſchaffung eines neuen Geſchützmateriales zu übernehmen, ab⸗ 


n der That konnte wohl kein Kriegsminiſter ſich zu einem anderen 


Nur die durch Verſuche conſtatirte Unmöglichkeit, ein geeignetes Ge⸗ 
ſchützmaterial im Inlande zu beſchaffen, hätte den Beſchluß rechtfertigen 
können, in einer ſo hochwichtigen, die Schlagfertigkeit des Heeres im hohen 
Grade beeinflußenden Angelegenheit die Hilfe des Auslandes zu bean⸗ 


Intereſſen und der um einige Millionen ges 


meine Geſchäftsloſigkeit. 


nen, ſeitdem fie das göttliche Geſetz verlaſſen, eine gottloſe und freimaure 
riſche Politik trieben, daß ſeit achtzig Jahren nur dumme und unmoraliſche 
Geſetze gegeben ſeien, denn auch die Annahme der conſtitutionellen Geſetze 
ſei eine verderbliche That geweſen. Doch dieſe Behauptungen bildeten nur 
erſt die Avantgarde des legitimiſtiſchen Gedankengangs, der aus dem Kopfe 
des „Generals“ hervorſtürmte. Nunmehr ging er Mac Mahon direct 
zu Leibe. Als er die Macht in die Hand bekommen, habe er einen 
ſeiner kühnſten Träume erfüllt geglaubt. Und doch ſei er an der Nie⸗ 
derlage von Sedan noch weit ſchuldiger als Napoleon ſelbſt; es ſei über⸗ 
haupt eine Schmach, daß dieſer Mann jetzt an der Spitze von Frankreich 
ſtehe, da es doch feine Schuldigkeit geweſen wäre, inmitten des Unterganges 
der Armee auf dem Schlachtfelde zu ſterben. Dies ungefähr waren die Ge⸗ 
danken, die der Redner entwickelte, aber man kann ſich denken, unter wie 
ungeheurem Tumult er ſie in abgeriſſenen Sätzen in die Verſammlung 
ſchleuderte, bis er endlich zur Ordnung gerufen, und durch Entziehung des 
Wortes von der Tribüne verwieſen wurde. Dies hinderte den tapfern „Ge⸗ 
neral“ aber nicht, ſeinen Unfug in engerm Kreiſe noch eine Weile fortzu⸗ 
ſetzen. So ſchrie er einem bekannten Royaliften zu: Sit das die Art, Ihre 
Freunde zu vertheidigen? Dieſer aber erwiderte mit Achſelzucken: Bei ſolchen 
Ausſchreitungen bort alle Freundſchaft auf. In dieſem Augenblicke hörte 
du Temple den Baron Decazes in ſeiner Nähe ſagen: Wer ſich ſo aufführt, 
für den bleibt nur der Irrenarzt. Meinen Sie mich? ſchrie du Temple. 
Ja, Sie! antwortete Decazes. Und du Temple dagegen: Dann ſind Sie 
ein Unverſchämter! Neuer Tumult, Gedränge, Gerüchte von Duellen waren 
die Folge; ob ſie ausgefochten werden, ſteht dahin. Alle republikaniſchen Blätter 
verurtheilen du Temple aufs Schärfſte. Und das bonapartiſtiſche „Pays“ ſagt: 
Wie kann dieſer Fregattencapitän, dem man à la Cremer das Prädikat 
„General“ beigelegt hat, ſich unterſtehen, Mac Mahon einen Feigling zu 


Temple und ſich dennoch ſo wohl befinde, wie er, ſo hat man wahrlich kein 


lage gefallen ſind, am allerwenigſten dem unerſchrockenen Soldaten von 
Magenta.“ Dagegen wird ſich allerdings nichts einwenden laſſen. Darf 
man der „Patrie“ glauben, ſo ſoll der jetzt von aller Welt verleugnete Ab⸗ 
geordnete der Bretagne ſich aus der Partei der äußerſten Rechten zurück⸗ 
ziehen, weil dieſelbe ihn geſtern im Stiche gelaſſen hatte. Das einzige 
Blatt, welches den „General“ in Schutz nimmt, iſt die ultramontane „Uni⸗ 
on“. „Herr du Temple“, ſagt ſie, „iſt kein Parlamentarier, der ſeine Ge⸗ 
danken zu verbergen pflegt; er iſt ein Mann aus einem Stück und ſagt, 
was er zu ſagen hat, gerade heraus, ohne ſich weiter um die Wirkung zu 
kümmern. Er geht wie eine Kanonenkugel ohne Erbarmen auf ſein Ziel 
los; geſtern hat er auf alle Welt losgehauen; daher denn auch alle Welt 
unter den Streichen ſeiner Zuchtruthe Wehe geſchrien hat. Rechts, links 
und im Centrum ſaßen ſeine Hiebe, der Präſident der Republik war ihm in 
den Weg gelaufen und der Präſident der Republik bekam das Seinige ab 


auch durch ihre erbitterſten Gegner noch niemals einen ſo empfindlichen 
Swlag erhalten hat, als durch dieſen ihren begeiſterten Anhänger. Von 
dieſem Schlage wird fie ſich fo bald nicht wieder erholen und die Neuwahlen 
werden ihre Ohnmacht vervollſtändigen. 


Vom ſpaniſchen Kriegsſchauplatze bat das Londoner Carliſten⸗Comite 
die Nachricht, daß General Mogronejo mit einer ſtarken Abtheilung carliſti⸗ 
ſcher Infanterie, Cavalleri und Artilletie in Caſtilien eingerückt ſei. In 
ſeiner Begleitung befänden ſich der Vater des Königs, der Herzog von Parma 


neuen Weg eingeſchlagen, uns in hohem Entkräftungszuſtande entge⸗ 
gentraten, mit der geſeufzten Meldung, daß ſich das Reſtaurationsweſen 
auf der ganzen Bahnſtrecke noch im Embryo-Zuftande befinde und 
man ſich unterdeß mit der Hoffnung ſättigen muß, daß die Zeit 
allmälig Nahrhafteres ausbrüten werde. Was nun ſchließlich das 
raſchere Forikommen auf beiden Bahnen betrifft, io befördert die 
Anhalter Bahn um eine halbe Stunde raſcher, wie die Berlin⸗Dres⸗ 
dener, und jene täglich mit ſechs Zügen, während die neue deren 
täglich nur drei ſtellt. 5 

Eine zweite ſtarke Reiſeſtrömung macht ſich in dieſer Woche nach 
Norden zu bemerkbar, im ſtricten Worts⸗Sinne: „mündend bei Swine⸗ 
münde in die Oſtſee.“ Nach Unterhaltung lechzend in der gegenwär⸗ 
tigen trocknen Zelt, die der Himmel etwas derb nur mit ungewöhn⸗ 
lichen Wolkenbrüchen benetzt, greifen die gelangweilten Berliner nach 
jeder Abwechſelung, die die ſommerliche Einfachheit unterbricht. So 
wallen die, die nicht in die Ferne ſchweiſen wollen oder können, in 
dieſem Augenblicke carawanenartig nach Stettin, laſſen ſich von da 
auf das alleweil kreuzfidelen Capitains Hart zierlichem Dampfer, 
nomine „Haff“, über das Haff nach Swinemünde ſchaukeln, und 
placiren fi) dort auf die Uferterraſſen des „König⸗Wilhelm⸗Bads, 
um das übermorgen, am Sonnabend, dort zum Erſtenmale mit groß⸗ 
artigen Decorationen und ſplendider Ausſtattung zur Aufführung kom⸗ 
mende Schauspiel: „Revue derfdeutſchen Panzerſchiffe, abgehalten vom 
Kronprinzen“, behaglich ſich vorſchaukeln zu laſſen. Es iſt jedenfalls 
kein beſſeres Zuſchauer⸗ Terrain dort zu finden, als eben der Gaſt⸗ 
Palaſt des genannten Bades mit feinen ſich bis zum Meere hinab⸗ 
ſenkenden prachtvollen Parkanlagen, da die Aufftellung der Flotte 
gerade in der frei davor liegenden Bucht ſtattfindet. Wie geſagt, haben 
bereits heute eine Menge Berliner und Bewohner des umliegenden 
märkiſchen Binnenlandes den kleinen Sommerausflug angetreten. 

Unterdeß amüſiren wir und laſſen uns amüfiren hier in der Hei⸗ 
math, ſo gut oder ſo ſchlecht wie möglich. Große Heiterkeit — nur 
eine etwas zweideutige, ſo daß es nicht erkennbar, ob der lächelnde 
Geſichtsaus druck, den fie hervorruft, ein ironiſcher oder überzeugungstreuer 
— erregte die Notiz eines hieſigen Blattes, dahin lautend: „die 
Geſchäftsſtille, welche in den Monaten April und Mai herrſchte, weicht 
letzt immer mehr. Die Fabrikation in allen Zweigen findet aus⸗ 
reichende Beſchäftigung und die Handwerker haben genügende Arbeit 
und ausreichenden Verdient!“ Das betreffende Blatt, dem dieſe „Schön⸗ 
färber⸗Arbeit“ und „optimiſtiſche Wäſche“ zum augenblendenden Aus⸗ 
hängen übermittelt worden, fühlt ſich denn doch aber bewogen, die 
eigene zarte Bemerkung hinzuzufügen: „Wenn dieſe Mittheilung uns 
nicht von ganz competenter Seite (), an der man ſich von Amts⸗ 
wegen () eingehend mit dieſer Frage beſchäftigt, zuginge, würden wir 
Anſtand nehmen, dieſelbe wiederzugeben, denn alle äußern An⸗ 
zeichen, ſoweit man fie wahrnehmen kann, ſprechen für eine allge: 
Und hiermit ſagt der Redacteur des 
Blattes die Wahrheit, den wir nur bedauern, daß er zu den „Lei⸗ 
denden“ gehört, die ſich von den „Wohlunterrichteten mit einer 
Dreiſtigkeit ſonder Gleichen eine Laſt von Täuſchungen aufbürden laſſen 
75 ſeu, gegen die jeder ehrliche Mann ſchonungslos einſchreiten 
müßte. 

Die hieſigen Theater ſuchen ihre Kunden „ſo gut“ zu amifiten wie 
nur möglich. Einzelne unſerer Bühnen verſtehen dies aber „To ſchlecht“, 
daß von „ſo gut“ nicht die Rede ſein kann. Die Geiſtinger, die 
feſche Wienerin, die ſich eine wunderbate Friſche erhalten hat, bringt 


ſo gut wie die Anderen, vielleicht noch etwas mehr, als die Anderen.“ — 
Trotz alledem aber bleibt es eine Thatſache, daß die legitimiſtiſche Partei 


nennen! Wenn man felber fo durchgeklopft iſt, wie dieſer „General“ du 


Recht, Andern einen Vorwurf daraus zu machen, daß fie nicht in der Nieder⸗ 


1 
Dr 


ernennen 
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lianern mit dem „größten Enthuſiasmus“ empfangen. 


Morgen, am 27. Juni, um 9 Uhr Morgens, treten unter der heiligen ]yutfion oder in einer außerordontlichen Frühjahrsſeſſion des Parlantents 
erfoipen wird, läßt ſich heute noch nicht vorherſagen. — Die bevor⸗ 
ſtehende Zuſammenkunft der Kaiſer von Rußland und Oeſterreich ift 
nach der Auffaſſung maßgebender Perſonen nicht nur eine Friedens⸗ 
demonſtratiot per excellence, ſondern auch eine Garantie für das 
einträchtige Verhalten der drei nordiſchen Mächte gegenüber den 
Man kommt hier darauf zurück, 


Eiche von Guernica die Junten der baskiſchen Provinzen zuſammen, 


worin er ſie ermahnt, die Waffen niederzulegen. 


Neueren Berichten aus London zufolge wäre die Frage der Betheiligung 
Englands an der Brüſſeler Conferenz noch keineswegs entſchieden. Die 
„Morning⸗Poſt“ glaubt, daß in Folge der neuen weſentlich modificirten Vor⸗ 
ſchläge Rußlands Lord Derby füglich in die Beſchickung der Conferenz ein⸗ 
willigen könnte, ohne ſeinen früheren gegen ſie geäußerten Bedenken den 
leiſeſten Zwang anzuthun. Handle es ſich doch nicht weiter um die Feſt⸗ 
ſtellung eines internationalen Uebereinkommens, ſondern lediglich um Erörte⸗ 
rung von Gedanken und Grundſätzen, deren Billigung oder Mißbilligung 
jedem der Betheiligten freigeſtellt bleiben ſoll. Wenn dem ſo iſt, meint das ge⸗ 
nannte Blatt, dann wäre es doch gar zu unfreundlich, wenn England die 
Einladung abermals ablehnte, auf deren Annahme der Kaiſer von Rußland 
Da durch bloß theoretiſche 
Erörterungen Lord Derby ſeinen früher ausgeſprochenen Grundſätzen nicht 
im geringſten untreu zu werden brauche, dürfte er jetzt in die Beſchickung 


perſönlich einen hohen Werth zu legen ſcheine. 


der Conferenz um ſo mehr willigen, als er damit einen Beweis von der ber 
ſöhnlichen Haltung Englands liefern würde. 


Deutſchland. 

Berlin, 25. Juni. [Das geſchäftliche Programm 
der Reichsjuſtizcommiſſion. Der Drei⸗Kaiſerbund 
und John Bull. — Weltausſtellung in Philadelphia. — 
Deutſcher Volksbildungsverein. — Deutſche Offiziere 
nach Rußland. — Schutzzöllneriſche Ente. — Aus der 
Reichsjuſtizeommiſſion.] Die Reichsfuſtizcommiſſton wird mit 
der Berathung des Criminalcoder nicht vor dem Zuſammentritt des 
Reichstages fertig werden. Bis zum Beginn der Ferien, welche die 
Commiſſion am 10. oder 15. Juli anzutreten gedenkt, werden etwa 
12 bis 15 Sitzungen ſtattfinden, dann tritt die Commiſſion wahr: 
ſcheinlich am 2. September wieder zuſammen, um kaum mehr als 
ſechs Wochen ihre Arbeiten fortſetzen zu können, weil für den 15. oder 
20. October die Einberufung des Reichstages bevorſteht. Sowohl die 
gegenwärtigen, als die nach den Ferien ſtattfindenden Sitzungen reichen 
nicht hin, um mit der zweiten Leſung der Strafprozeßordnung zum 
Abſchluß zu gelangen. Es bleiben noch die wichtigſten Beſtimmungen 
der Vorlage übrig, darunter die Conſtruction der Vorunterſuchung; 
die Frage, ob öffentliche Einführung der Popularklage, welche Jedem 
neben dem Staatsanwalt das Recht giebt, öffentliche Anklagen zu 
verſuchen, ſofern der Staatsanwalt nicht einſchreiten will; ferner die 
Frage, ob die Berufung einzuführen iſt; ſodann die Beſtimmungen 
über die Stellung der Staatsanwälte, ob dieſe Juſtizverwaltungsbe⸗ 
amte, oder richterliche Beamte fein follen; ferner die Frage über die 
Nothwendigkelt der Vertheidigung und auf welche Fälle fie zu 
beſchränken iſt; endlich die Frage, ob in den Landgerichtsſachen 
Schöffen (ſogenannten Mittelſchöffen) einzuführen ſind. Schließlich hat 
die Commiſſton noch das Einführungsgeſetz in zweiter Linie zu be⸗ 
rathen, worauf ſie zur dritten Leſung der Civilprozeßordnung und der 
Strafprozeßordnung ſchreiten muß. Jede dieſer Berathungen nimmt 
wenigſtens drei, reſp. ſechs Wochen in Anſpruch. Wie und von 
Commiſſtons mitgliedern verſichert wird, kann erſt für das Jahr 1876 


Herrn Offenbach wieder zu eben nicht verdienten Ehren. — Das 
Kroll'ſche Opernperſonal hat ſich jetzt trefflich conſolidirt und liefert 
treffliche Aufführungen. Die „der Jüdin“, des „Tell“, „Don Juan“, 
„Figaro's Hochzeit“, ſowie Roſſinis unverwüſtlicher „Barbier“ waren ent⸗ 
ſchiedene Muſtervorſtellungen. — Buchholz, der Director des 


Nationaltheaters, hat mit der Aufführung von Kleiſt's „Prinzen von 


Homburg“ einen glücklichen Wurf gethan. Wiederholung reiht ſich 
an Wiederholung und zwar, da die Preiſe ermäßigt, vor überfülltem 
Haufe. — Das Wolters dorff⸗Theater ächzt feinem, in nächſter 
Woche erfolgenden Ende unter der jetzigen Direction des in Königs⸗ 
berg reſidirenden Beſitzers entgegen, nachdem die für Unerwachſene er⸗ 
mäßigten Preiſe und der zu einem Hülferuf: „Kinder um jeden Preis“ 
benutzte Titel eines ſchwachbeinigen Roſen'ſchen Stückes auch nicht 
mehr Anklang fand. Der längſt in dem Theater eingetretenen Ab⸗ 
weſenheit erwachſener Zuſchauer, haben ſich trotz der eben erwähnten 
Verführungskünſte auch die Kinder angeſchloſſen, die wie man erzählt 
von ſtrengen Vätern bei Jugendſtreichen durch die Drohung einge⸗ 
ſchüchtert werden: „Wenn Du Dich nicht beſſerſt, ſchicke ich Dich in's 
Woltersdorff⸗Theater!“ Und dieſe Drohung ſoll bei den ſtörrigſten 
Rangen gefruchtet haben. R. Gardefeu. 


Breslauer Sonntagswanderungen. 

Zehn Tage nach der Weltweihe des ſüßeſten Herzens Jeſu! Ich 
weiß nicht, ob meine Leſer ſich eben ſo „geweiht“ fühlen, wie ihr 
Sonntagswanderer, aber daß ſie von der Gluth dieſer Weihe in den 
letzten Tagen ebenſoviel zu leiden hatten, darf ich wohl vorausſetzen. 

Denn nur eine Folge dieſer Weihung kann der heiße Gluthſtrom 
ſein, der jetzt täglich durch die Straßen Breslau's zieht und der nun 
geradezu unerträglich zu werden beginnt. Mit etwas Geduld konnte 
man jetzt auf den Pflaſterſteinen am Ringe Eier kochen. Und viel 
Geduld muß man jetzt mit unſeren guten Droſchkenpferden haben, die 
nun noch kleinere Schritte als ſonſt machen, weil fie die Hufe brennen, 
wenn fie dieſelben auf die Erde ſetzen. Das Waſſerleitungswaſſer, 
das wohl nicht bald in ſo coloſſalen Quantitäten in die Menſchen⸗ 
leiber wanderte wie jetzt, fällt da wie auf glühende Steine und ver⸗ 
dampft mit fabelhafter Raſchheit durch die Poren des Leibes. 

Kein Wunder, daß bei ſolcher Gluth die tollſten Blüthen zur Reife 
gelangen. Ein abſchreckendes Beispiel dafür bietet jetzt die Collegin 
„vom Sande.“ Artikel, wie der von den Freimaurern in der abge⸗ 
laufenen Woche, können nur in folder Hitze — bei 26° Reaumur — 
ausgebrütet werden. Freilich „in corde jesu“, wie der gelſtliche 
Rath Müller an ſein „liebſtes Freundchen“ ſchreibt, find ſelbſt ſolche 
poltzellchen Recherchen nach Vereinsperſonallen fo oft wie möglich) 
„abzuleiern.“ a 

Aber was die frommen Herren ſagen würden, wenn ein liberales 
Blatt eines ſchönen Junitages es der Mühe werth fände, das genaue 
Mitgliederverzeichniß irgend eines katholiſchen Geſellenvereins zu bringen, 
iſt eine andere Frage, auf die übrigens durchaus von betreffender Seite 
keine Antwort erwartet wird. Der ganze Vorgang mahnt, um ein 
ebenſo liebliches wie zutreffendes Bild eines Wiener ultramontanen 
Blattes zu gebrauchen, an „die Geburtswehen eines alten Katers.“ 

Im Uebrigen ſcheint es, wie uns Breslauern, ſo auch auch allen 
andern Menſchenkindern in Mitteleuropa zu gehen. Wer verurtheilt 
iſt, alle Tage fo und fo viele Geburten der Tages⸗Zeitungen — zu 
ſehen, der findet darin die furchtbarſten Symptome dieſer allgemeinen 
Weihe, von der nun ſeit zehn Tagen die ganze Welt betroffen it. 


. C 
n Carlos wurde natlalich bon den Caſti⸗ 


. 


um 
die „Sennores“ für die nächſten zwei Jahre zu wählen. Die Madrider 
Blätter verzeichnen die Nachricht mit großer Ruhe. Im Centrum Spaniens 
bat Dorregaray den Banden-Chef Cucela für einen Verräther erklärt, und 
in Follge des betreffenden Befehls ſollen ſich Cucela's Schaaren auflöfen. 
Ein Unterbefehlshaber des Letzteren hat einen Aufruf an feine Leute erlaſſen 
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ſchwebenden europälſchen Fragen. 
daß es eines formellen Vertrages für dieſe Friedensliga nicht bedarf 


aus einer tendenziöſen Abſicht. Ob dieſe 
zur Laſt gelegt werden darf, iſt ſchwer anzunehmen. 
London wollen nämlich wiſſen, 


meldungen iſt noch immer gering. 


im Verhältniß mit jener ſteht, welche der deutſche Bundesrath für das 
geſammte Reich ausgeworfen hat. — Der deutſche Volksblldungs⸗ 
Verein wird ſeine diesjährige Generalverſammlung vom 10. bis 12. 
k. Mts. in Göttingen abhalten. Der Verein erfreut fi einer ftetig 
fortſchreitenden Entwickelung und hat bereits für die Verbreitung der 
Volksbildung in Deutſchland eine ſehr große Bedeutung gewonnen. 
Seine Mitglieder zählen nach vielen Tauſenden, Man erwartet, daß 
die nächſte Generalverſammlung zahlreich beſucht wird, auf welcher 
ſehr wichtige Fragen der Volksbildung, namentlich das Volksſchul⸗ 
weſen, zur Sprache kommen werden. — Zu den militäriſchen Uebun⸗ 
gen in Rußland hat Kaiſer Alexander 5 Offiziere der deutſchen 
Armee eingeladen, welche morgen ihre Reiſe über Moskau nach Peters⸗ 
burg antreten. Es ſind dies der General v. d. Eſch, Chef des Ge⸗ 
neralſtabes des 15. Armeecorps, Oberſt v. Schlichting, vom Garde⸗ 
Grenadier⸗Regiment (Königin Elisabeth), Major v. Roſenberg vom 
13. Uhlanen⸗Regiment, Hauptmann v. Elern, à la suite der Garde: 
Artillerie) und Prinz Heinrich XIX., Lieutenant im 1. Drag.⸗Rgt. 
— Die Schutzzoͤllner gefallen ſich augenblicklich im Zuchten journaliſti 
[der Enten. Eine der unglücklichſten dieſer Gattung erzählt, daß in 
den verſchiedenen Reſſorts des preußlſchen Miniſteriums wieder 
verhandelt wird, wie man der Induſtrie zu Hülfe kommen könnte. 
Der Handelsminister wird dabei als ſchwarzer Freihändler geſchildert, 
während der landwirthſchaftliche Miniſter als weißer Prohibitivgeiſt ſich 
namentlich für die Verlängerung des Termins für die Eiſenzölle aus⸗ 
geſprochen haben ſoll. Wir zweifeln, daß im Miniſterium Bismarck 
ſich in wirthſchaftlichen Fragen ſchwarze und weiße Seelen befinden. 
— Die Juſtiz⸗Commiſſion des Reichstages hat in den letzten diei 
Sitzungen den Abſchnitt der Strafprozeß⸗Ordnung (58 101—118) 
durchberathen, welcher von der Verhaftung der Beſchuldigten handelt. 


Nach dem Entwurfe iſt die Freiheitsentziehung in vorläufige Feſtnahme, 


Ein unum pro multis iſt folgendes ſicherlich blos den durch die hohe 
Temperatur entſtandenen Störungen des Gehirndrathes zuzuſchreiben⸗ 
des Telegramm eines clericalen Blattes: 

„Nach glaubwürdiger Verfion ſoll die Grundlage der ruſſiſch⸗engliſchen 
Abmachungen darin beſtehen, daß ein neutraler Staatenbund der chriſt⸗ 
lichen Nationalſtaaten unter der Führerſchaft von Byzanz entftehe. Als 
Kaiſer 17 Byzanz wird der engliſche Gemahl der ruſſiſchen Kaiſertochter 
genannt.“ 

Die von vernünftiger Seite ausgeſprochene Vermuthung, daß das 
Telegramm bereits im Jahre 330 vor der Weihe der Welt dem heil. 
Herzen Jeſu aufgegeben worden und in Folge heftiger Gewitter ver⸗ 
ſpätet ſei, leidet an innerer Unwahrſcheinlichkeit, denn damals exiſtirte 
wahrſcheinlich in Belgrad noch kein Telegraphenamt. 

Einzig und allein die Hitze if daran ſchuld und wer weiß, was 
fie noch Alles anſtellen wird! 

Da bleibt denn nichts anderes übrig, als ins Bad zu reiſen. 
Ja, aber wohin? Nach Salzbrunn oder Landeck, nach Ems oder 
Carlsbad, je nachdem der Krach ſeine Wirkungen im einzelnen Falle 
geübt hat. 

Und eine ſolche Badereiſe iſt für alle drei Theile eine Erholung 
— für die Gattin — für den Gatten — und für die dienſtbaren 


eifter. 
Four die Gattin, die die Strapazen des Winters ſo ermüdet haben, 
die Kindererziehung, die Orcheſter⸗Concerte, die Theater, Kaffeekränz⸗ 
chen und Bälle — und die doch zum Beginn der Saiſon ihrer 
Freundin nothwendiger Weiſe erzählen können muß, wo ſie ſich dieſen 
Sommer „himmliſch amüſirt hat“. 

Für den Gatten, der die Strapazen der Gattin meiſt unfreiwillig 
theilen mußte und jetzt nach drei Monaten vergnügten Junggeſellen⸗ 
lebens heiß ſich ſehnt und dem die andern Strohwittwer bei Hanſen, 
Kempner und anderen vortrefflichen Lokälern ſchon liebevoll und ver⸗ 
ſtändnißinnig zunicken. 


Und endlich für „Aujuſte“, die „doch auch mal ne kleine Abwechs⸗ 
lung haben will“ und bei der die heiße Gluth der erſten Liebe zu dem 
Küraſſter ihres Herzens gerade in dieſer Jahreszeit die üppigſten Blü⸗ 
then treibt. f 

Und fo geſchleht es auch! Die Gattin geht nach Landeck, der 
Gatte nach — Hanſen und Aujuſte bleibt mit dem Manne ihrer Wahl 
zu Hauſe. Sie hat ihn zu einem kleinen Abendbrot eingeladen, das 
ſie in der guten Stube einnehmen, „Franz“ im Schlafrock und Pan⸗ 
toffeln des „Herrn“, „Aujuſte“ im Chignon und Seidenkleld der 
„Madame“. Nachdem ſie dem Thee, dem Biere und den Schinken⸗ 
ſtullen alle Gerechtigkeit haben angedeihen laſſen, holt „Aufuſte“ aus 
der Bibliothek des Herrn ein Gedichtbuch; denn ſie iſt eine gebildete 
Köchin und ihr geht nichts über „ſo 'n bisken Poeſie“ — nach dem 
Abendbrot. 5 

Sie holt das ſchönſteingebundene Buch heraus — es iſt Göthe's 
„Weſtöſtlicher Divan“ — und iſt ſo glücklich, gleich beim erſten Auf⸗ 
ſchlagen eine das tiefſte Sehnen ihres Herzens klar ausſprechende Stelle 
zu finden, die ſie dann auch mit dem dazu gehörigen Pathos dem eine 
echte Havanna aus der Cigarrenkiſte des „Herrn“ rauchenden „Franz“ 
vorlieft: „Und mit eiligem Beſtreben — ſucht ſich) was ſich ange 
hört — und zu ungemeſſ'nem Leben — iſt Gefühl und Blick gekehrt. 
— Sei's Ergreifen, ſei es Raffen — wenn es nur ſich faßt und hält 
— Allah braucht nicht mehr zu ſchaffen — Wir erſchaffen ſeine Welt! 
— So mit morgenrothen Flügeln — Reißt es mich an Deinen Mund 


ieee Werwabrung unb die aüf ncteucge Anorbuung erofge 
Herbſt⸗elgentliche Verhaftung zerlegt. 


alle entgegengeſetzten Behauptungen ſeien unrichtig oder entſpringen 
der britiſchen Diplomatie 
Berichte aus 
daß von torryſtiſcher Seite ſich 
eine gewiſſe Geneigtheit zum Eintritt in die Friedensliga zeigt. Man 
erinnere aber dort an einen Ausſpruch des gegenwärtigen Czars, zu 
Folge welchem jede Macht, die dieſen Frieden bricht, die Coalition 
Aller gegen ſich hat. So loͤblich auch dieſer Grundſatz klingt, fo wird 
ſich doch John Bull nicht beeilen, eine vertragsmäßige Stipulation 
dieſer Art zu unterſchreiben. — Die Theilnahme der deutſchen Kunſt 
und Induſtrie an der Weltausſtellung in Philadelphia ift zwar in 
den letzten Wochen etwas größer geworden, aber die Zahl der An⸗ 
Die Gründe für die Nicht⸗ 
beſchickung der Ausſtellung ſind bereits nahmhaft gemacht worden und 
gegenwärtig tritt noch hinzu, daß die geringfügige Summe von 
500,000 M., mit welcher die deutſche Bundesregierung die Sache 
unterſtützt, gerade nicht verlockend für die deutſchen Unternehmer iſt. 
Der ſchweizeriſche Bundesrath hat zur Beſtreitung der Koften für die 
Weltausſtellung 250,000 Fres. verlangt, ſomit eine Summe, die nicht 
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Durch die Beſchlüſſe der Commiffion 
iſt die Verwahrung beſeitigt und für die Umwandlung einer vorläufigen 
Feſtnahme in eine eigentliche Haft Beſtimmung getroffen worden, welche 
der bürgerlichen Freiheit größeren Schuß gewährt. In der gem, 
Sitzuwa wurden die SS 114, 115, 118, 117 der Vorlage weſent de 
abgeändert. Durch dieſe Aenderungen wurde feſſgeſezt, daß in dem 
die Anklage vorbereitenden Verfahren unter gewifien Bedingungen « 72 
Anordnung des Amtsrichters eine zeitweilige Verwahrung des Ange⸗ 
klagten zuläſſig ſei, und dieſe Verwahrung nur dann wieder als von 
ſelbſt erloſchen zu betrachten iſt, wenn nicht binnen 2 Wochen vom 
Tage der Haftnahme an gerechnet, der Haftbefehl vom competenten 
Richter erlaſſen wird. Ferner wurde das Verfahren für den Fall ge⸗ 
regelt, wenn Jemand auf ſriſcher That, oder bei Gefahr im Verzuge 
von den Polizeibeamten ohne vorgängige richterliche Anordnung feſt⸗ 
genommen worden iſt. Zu dieſen Paragraphen lagen die Anträge 
der Abgg. Struckmann, Klotz, Herz, Eyſoldt, Becker und Bähr vor, 
welche ſämmtlich die Tendenz verfolgten, die Verwahrung zu beſeitigen 
und die vorläufige Feſtnahme ſobald als nur moglich durch Erlaß des 5 
Haftbefehles in eine der Cognition bes Richters unterliegende Maß⸗ 
regel zu verwandeln. Nach langer Discuffion wurden die von der 
Vorlage ſich am Weitefteg entfernenden Anträge der Abg. Struckmann 
und Klotz u. Gen. abgelehnt und der Antrag des Abg. Becker ange⸗ A 
nommen, nach welchem der Amtsrichter ſchon vor Erhebung der 
offentlichen Klage auf Antrag der Staatsanwaltſchaft und bei Ge 
fahr im Verzuge von Amtswegen die Haftnahme der Beſchuldigten 
anordnen kann, wenn Gründe vorliegen, welche nach erhobener An- 
klage den Erlaß eines Haftbefehles rechtfertigen würden. Dieſer bei 
Vorbereitung der Klage vom Amtsrichter erlaſſene Haftbefehl erliſcht 
nach dem angenommenen Antrag Becker und iſt der Verhaſtete zu 
entlaſſen, wenn nicht binnen einer Woche nach der Haftnahme die 
Klage erhoben und von dem competenten Richter die Fortdauer der 
Haft angeordnet wird. Auf Antrag der Staatsanwaltſchaft kann die 
Friſt von einer Woche vom Amtsrichter nur bis auf zwei Wochen 
verlängert werden. Für die Feſtnahme auf friſcher That oder bei Ge⸗ 
fahr im Verzuge durch Polizeibeamte ohne richterliche Anordnung, 
wurde nach dem Entwurfe und unter Annahme des Antrages des 
Abg. v. Puttkammer feſtgeſtellt, daß wenn der Verhaſtete nicht un⸗ 
verzüglich wieder in Freiheit geſetzt wird, derſelbe dem Amtsrichter in 
deſſen Bezirk die Feſtnahme erfolgt, unverzüglich vorzuführen iſt. Der⸗ 
ſelbe hat ihn ſpäteſtens am Tage nach der Vorführung zu vernehmen 
und nach dem Reſultate der Vernehmung entweder die Freilaſſung zu 
beſchließen oder den Haftbefehl zu erlaſſen. Ueberdies wurde ein An⸗ 
trag des Abg. Wolfion angenommen dahingehend, daß für den Fall 5 
die Feſtnahme auf friiher That durch einen Privatmann erfolgt, dieſer 
den Feſtgenommenen an die nächſte Polizeibehörde abliefern kann. 
Schließlich wurde in $ 118 der Vorlage, welcher die Vorausſetzungen 
des Erlaſſes von Steckbrieſen feſtſtellt, auf Antrag der Abgg. Herz, 
Eyſoldt und Klotz, die Beſtimmung, nach welcher der Erlaß des Steck. 
briefes auch von der Staatsanwaltſchaft und in ſpeciellen Fällen von 
der Polizeibehörde angeordnet werden konnte, geſtrichen und dadurch 
Anordnung zum Erlaſſe eines Steckbriefes ausſchließlich dem Richter 
überwieſen. 2 
N. L. C. [Die Erceffe,] welche am 21. d. Mts., als am Jahrestage 
der Inthroniſation des Papftes, in dem weſtphaliſchen Städtchen Rheine 
ſtattgefunden haben, werden unzweifelhaft in allen beſonnenen Kreiſen, a 5 
ultramontaner Seite eben fo gut, wie auf liberaler, lebhaft bedauert. Mi A 
dieſem Bedauern und dem Troſte, daß die Sache der gerichtlichen Verfolgung 
unterliegt, wird man ſich aber nicht begnügen dürfen; vielmehr ſcheint uns 
der Vorfall die Bedeutung eines ſehr beachtungswertben Symptoms für den 
gegenwärtigen Grad des kirchenpolitiſchen Kampfes zu beſitzen und deshalb 
— ur die Nacht mit taufend Siegeln — Kräftigt ſternenhell den 
Bund!“ — 5 Ben 
Da öffnet ſich plötzlich die Thüre und hereintritt — — die Mar 
dame“, die ahnungsvoll aus Landeck heimgekehrt iſt. Die „italieniſche 
Nacht“ mit dem weſtöſtlichen Divan“ hat ihre jähe Endſchaſt erreicht. 
„Madame“ darf ſich nicht altertren; der Arzt hat ihr's verboten und Mn 
darum enläßt fie in moͤglichſter Ruhe, aber fofort, „Aujuſte“ ihres 
Dienſtes. * 
Wenige Minuten ſpäter treffen wir das anmuthige Paar bei 
Liebich, ihre Unterhaltung fortſetzend. „Aujuſte“ iſt muthbeſeelt und 
zukunftsfreudig; fie tröftet den ganz unglücklichen „Franz“ mit dem 
ſtändigen Refrain: Man muß die Feſte feiern, wie fie fallen! 
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Necept für unſere Schriftitellerwelt. 5 <A 
Humoreske von Motor Blüthgen. N a 


Daß Schriftſteller von Beruf im Allgemeinen, ſofern fie nicht durch 
ein anſtändiges Vater⸗ oder Muttererbe oder durch irgend welche Erb⸗ 
Onkels oder Tanten ohne eigenes Zuthun in die beſſer ſituirte Minder 
heit verſetzt ſind, in Deutſchland wenig Seide ſpinnen, iſt dem Ein⸗ Ti 
geweihten fein Geheimniß. Ausnahmen giebt es natürlich auch in 
dieſem Falle. Es würde zu weit führen, die Gründe dieſer betrüden : 
den Thalſache näher zu untersuchen. Andeutungsweiſe wollen wir nur 
darauf hinweiſen, daß das Bewohnen von Dachſtuben ſeitens ber 
deutſchen Dichter alte nationale Tradition iſt, von welcher ſich ja der 
Deutſche jo ſchwer trennt; daß die allgemeine Preisſteigerung ohne 
Einfluß auf die Erhöhung von Honorar für ſchriftſtelleriſche Arbeiten 
geblieben iſt, weil wegen Mangels an Initiative die deutſchen Schrift: 2 
ſteller es leider nie zu einem richtigen Strike gebracht haben, — welcher 7 
jedenfalls geglückt wäre; ferner, daß ſich in den Zeitungen eine immer 
mehr zunehmende Neigung bemerkbar macht, ſich mit Uebergehung der 9 
vaterländiſchen ſchriftſtelleriſchen Erzeugniſſe billige Ueberſetzungen von 2 
Arbeiten des Auslandes zu verſchaffen u. ſ. w. 8 

Wie dem auch ſei, die Eingangs erwähnte Thatſache ſteht feſt, und 3 
George Sand hat nicht Unrecht, die Ueberhaſtung, welche ſo viele Ne 
vellen und Romane ſelbſt der beiten deutſchen Schriftſteller zur Schau 
tragen, darauf zurückzuführen. Was Wunder, wenn eben dieſe Schrift: 
ſteller Theils auf dem Gebiete des praktiſchen Lebens einen eintraglichen 
Beruf ſuchen, der ihnen feſten Boden unter den Füßen ſchafft, und 
die Schriftſtellerei nur als Steckenpferd nebenbei betreiben, oder jenen 
dunklen Helfern in der Noth die Hand reichen, welche aus den Pre 
Bureaux der Regierung anſtändige Trinkgelder für journaliſtiſche Artikel 
bereit halten, oder endlich, wenn ſie ſich in den Abrahamsſchooß der 
Schillerſtiftung zu ſetzen trachten. 5 

Aber die deutſchen Literaten werden immer zahlreicher, der Preß. 
fonds immer weniger, die Schillerſtiftung hat ihr „hactenus“, die en, 
rechte Zeit zu Strike's iſt verpaßt, und daß die Verleger von der bill: 
geren Waare des Auslandes aus Patriotismus etwa ſich dem theurern 
einheimiſchen Product zuwenden werden, iſt nicht anzunehmen. Lappetit 
vient en mangeant. 2 

Somit wehe den unglücklichen Romanſchriftſtellern und Novelliſten, & 
welche, die ſchwarzen Schweißtropfen der Tinte vergleßend, ihr täg⸗ * 5 
liches Brot erarbeiten. Es liegt die Gefahr nahe, daß Mancher ins? 
künftige nichts zu kauen haben wird, als ſeinen Stahlfederhalter und 
boͤchſtens einige gefangene Grillen, daß er ſtatt des begeisternden 2 
Weines oder des erquickenden Bieres ſich begnügen muß, wie Bren⸗ 
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5 ® 5 e 00 cht oder auf das Polizeigeſetz ſtützte es würde ſich aus beiden 
mmlungsrecht oder auf das Polizeigeſe e: rde fi eide 
fe affen. Ob die Maßre eb 8 
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u 
ic e iſt kein Wort zu 2 Die tumultuirende Menge von Rheine 


gemacht und dabei ſogar einen Aufruhr im Sinne des § 115 des Straf⸗ 
eſetzbuchs begangen. Angeſichts dieſer Thatſache fragen wir die Führer der 
E pere Sit das der „paſſive Widerſtand“, über welchen das 
katholische Volk niemals hinausgehen wird? — Die Berichterſtatier des 
„Weſtph. Merk.“ wiſſen freilich Allerlei zur Entſchuldigung der Tumultuanten 
anzuführen. Man hebt hervor, daß es nur „ein Theil der niederen Bevöl⸗ 
kerung“ war, der den Exceß beging, man ſpricht von einer „theilweiſe be⸗ 
ttunkenen Menge“, deren Erregung mit jeder Secunde größer geworden 
ſei, zumal ſich „einige zweifelhafte Exiſtenzen“ der Leitung zu bemächtigen 
und den beſonneneren Theil der Anweſenden mit ſich fortzureißen 2 
hätten. Aber was beweiſt das Anderes, als die von liberaler Seite den 
Männern des Centrums bundertmal zugerufene Wahrheit, daß die Theorie 
dom „paſſiven Widerſtand“ ſich in den unverſtändigen, fanatiſirten Maſſen 
zur roheſten Geſetzesverachtung umſetzen müſſe? Von der Tribüne des Ab⸗ 
geordnetenhauſes haben ſich angeſehene Männer, des Centrums mehr als 
einmal feierlich verbürgt für die ſtreng geſetzliche Haltung ihrer Hinter⸗ 
manner, und fetzt ſtellt ſich heraus, daß ſogar die „Beſonneneren“ unter 
dieſen Hintermännern ſich von „einigen zweifelhaften . zum Auf⸗ 
zu fortreißen laſſen? — Als Hauptentſchuldigungsgrund führt man an, 
daß die Leute durch das am Tage ergangene und durchgeführte Verbot der 
Beflaggung der Häufer gereizt geweſen ſeien. Sogar don liberaler Seite 
; wird der Polizeibehörde zum Vorwurf gemacht, daß fie durch dieſe Maßregel 
das „natürliche Rechtsgefäbl des Volkes“ unnötbig gekränkt und dadurch das 
2 ganze Unheil verſchuldet habe. Ob das Verbot des Flaggens „nöthig“ war, 
wird ſich nur auf Grund ſpecieller Kenntniß der Verhältniſſe beurtheilen 
laſſen; wir gehen nicht weiter darauf ein. Aber glaubt man denn, daß ſich 
das „Volt“ durch die Verhaftung eines maigeſetzlich perurtheilten Geistlichen 
nicht ebenſo ſehr in feinem „natürlichen Rechtsgefühl“ gekränkt fühlen würde? 
Und ſoll etwa, aus Scheu, das „Volk“ zu reizen, auch auf die n 
der Maigeſetze verzichtet werden? — Es bleibt dabei: mit dem Ereigni 
von Rheine ift die Theorie von paſſivem Widerſtand vollſtändig bankerott 
erklärt. Und leider ſcheint es, als ob man auch in nicht gerade zu der 
„unterſten Schicht“ der Bevölkerung gehörigen Kreiſen dieſen Ausgang nicht 
ungern ſähe. Aus den Berichten des „Weſtphäl. Merkur“ gebt hervor, daß 
der Pfarrer von Rheine den Pöbel länger als eine Stunde toben ließ und 
erſt auf perſoͤnliches Bitten zweier angeſehener Männer erſchien, um die 
Menge zu beſchwichtigen. a Commentar zu dieſer Thatſache 1 über: 
Flüfig. Mögen nur die Führer des Ultramontanismus in and, 


eutſchl. 
wenn es ihnen mit der „Geſeßlichkeit“ ernſt iſt, auf ihrer Hut fein; das Er⸗ 
eigniß von Rheine könnte ſonſt leicht die Bedeutung einer verhängnißvollen 
6 Wendun des Kampfes gewinnen. } ; 
# [Feldpoſtſach e) Dem Vernehmen nach ift neuerdings auf Grund 
der im letzten Kriege geſammelten Erfahrungen ſeitens der Poſt⸗ und Mili ⸗ 
kärverwaltung das Feldpoſtweſen neu geordnet und die Dienſtordnung 
für die Feldpoſtanſtalten einer Rebiſion unterzogen worden. Nach der neuen 
Dienſtordnung iſt der Zweck des Feldpoſtweſens hauptſächlich, im Intereſſe 
der Armee für die ſchleunige und ſichere Beförderung der Dienſtcorreſpon⸗ 
denz und der ſonſt vorkommenden dienſtlichen Sendungen, ſoweit ſich dieſel⸗ 
ben zum Feldpoſt⸗Transport eignen, zu ſorgen. Die Feldpoſtanſtalten haben 
die Beförderung der Privatbriefe, der Zeitungen, der gerichtlichen Packet⸗ 
und Gelpſendungen nach und von der Armee zu vermitteln. Die Einrich⸗ 
tung der Feldpoſtanſtalten findet ſtatt, ſobald die 


rmee oder ein Theil derſel⸗ 


tanos Nachtigall „aus dem Bächlein zu ſaufen“, daß er ſtatt des 
bdauuftigen Rauches der pfälzer Havanna nichts zu blaſen hat, als 
Trübſal. 

f Aber nein, dahin darf es nicht kommen mit der deutſchen Literatur. 
; Wie würden die Franzoſen hohnlachen, welche ihre Schriftfteller ohne: 
bin ſchon 5 fo hoch honoriren, wie unſer deutſches Vaterland 
die feinigen. | Es muß ein Mittel geben, die deutſchen Proſaiker vor 
f den Folgen jenes gutgemeinten aber gefährlichen Vorſchlags zu ſchützen. 
And es giebt ein ſolches. 

5 Decken wir eine Quelle künftigen Wohlſtandes für unſere „Helden 
der Feder“ auf, welche zugleich Gedeihen für unſere vaterländiſche In⸗ 
diuſtrie ausſtrömt. Niemand wird ſich künftig mehr nach den Fleiſch⸗ 
töpfen des Reptilienfonds ſehnen und die Klagen Windthorſts und 
Eugen Richters werden verſtummen. Der Ausdruck „Preßhuſar“ wird 
in Spiritus geſetzt und den Muſeen zur Aufbewahrung unter den 
„Ausgeſtorbenen“ überliefert. Die Schillerſtiftung wird aus Mangel 
an nothleidenden Schriftſtellern eingehen und ihre Fonds werden zur 
Anlegung einer Champagnerfabrik verwendet, deren Erzeugniß an 
Schriftſteller unentgeltlich nach Bedarf verabfolgt wird. Doch wozu 
das Unbeſchreibliche mit ſchwachem Pinſel malen? Mit einem Wort: 

Das goldene Zeitalter unſerer Literatur wird anbrechen. 


7 Die Anregung zu dem nachfolgenden Vorſchlage haben die practi⸗ 
ſchen Engländer gegeben; wir, die wir zu den unpractiſchen Söhnen 
Germaniens zählen, müſſen leider auf die Ehre der Erfindung ver⸗ 
ZJiichten. Wir geſtehen dies offen ein, damit es uns nicht geht wie 
der preußiſchen Regierung, welche fi) von ihren Biſchöfen nachweiſen 
laſſen mußte, daß ihre Kirchenverfolgung nichts weniger als originell, 
ſeondern eine bloße Nachahmung der Maßregeln eines Nero, Decius 
und Diokletian ſei. i 
ER Der geneigte Leſer wird durch dieſe Vorrede genügend geſpannt 
ſein, zm dem nachfolgenden Kern der Sache feine Beachtung zu ſchen⸗ 
Es handelt ſich darum, die deutſche Novelliſtik und Romanſchrift⸗ 
fellerei — die übrigen Zweige der Literatur find jedoch keineswegs 
ausgeſchloſſen — in den Dienſt der Induſtrie überzuleiten. 
2 Auf engliſchen Bühnen kann man heute ſchon hören, daß inmitten 
eLeines Schauſpiels der Mime an die weibliche Berufsgenoſſin herantritt, 
ſein Auge in ſtockender Bewunderung auf ihrer Garderobe ruhen laſſend, 
und endlich in bedeutendem Tone (auf Engliſch natürlich) fragt: „Miß 
Soundſo, wo in aller Welt haben Sie dieſe wundervolle Robe her?“ 
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an? In der Stadt unſerer Königin, die Gott erhalte, hat nur Ein 
a Menſch ſolche Roben zu verkaufen, nämlich Ruthway und Comp., 
Georgeſtreet 25.“ Ja ſelbſt die Verwerthung novelliſtiſcher Sujets in 
dieſem Sinne wird Derjenige zuweilen finden, welcher die Rieſen⸗ 
plwakate an den Häuſern zu ſtudiren inneren Beruf oder äußere Ver⸗ 
ahnlaſſung hat. f 

Leetzteres Genre nun auch für unier deutſches Vaterland in Anre⸗ 
gung zu bringen, iſt der Zweck dieſer Zeilen. Möge alſo die deutſche 
Induſtrie ſich vertrauensvoll und mit den nöthigen (moͤglichſt großen) 
Fonds verſehen an die vaterländiſche Schriftſtellerwelt wenden, und 
war eben vorzugsweiſe an die Proſaiker, deren Erzeugniſſe weit um⸗ 
fangreicher und ſpannender herzuſtellen find, als z. B. diejenigen der 
Lyrik. Zwar würde es vielleicht nicht ganz unwirkſam ſein, wenn wir 
in einem der glänzenden Poeſiealbums, welche die Weihnachtstiſche 
unſerer Damen zieren, folgendes läfen: . a 

EZ 


Worauf die erſtaunte Antwort folgt: „Das ſehen Sie ihr nicht fofort auf 


Dresden, 24. Juni. [Proceß.] Wie der hieſige „Volksb.“ 
mittheilt, wurde in dem Proceſſe der früheren Redacteure des „Volksb.“, 
der Herren Petzold und Kayſer, am Dinstag in der geheimen 
Hauptverhandlung, welche von 9 Uhr Morgens bis Nachts ½11 Uhr 
dauerte, folgendes Urtheil gefällt: Petzold iſt wegen Majeſtätsbeleidigung, 
Beleidigung des Fürſten Bismarck, des preußiſchen Juſtizminiſters, des 
preußiſchen Richterſtandes, des Staatsanwaltes zu Halle, der hieſigen 
königlichen Poltzeidirection zu einer Gefängnißſtrafe von 1%, Jahren, 
von der 2 Monate als durch die Unterſuchungshaft verbüßt abgerechnet 
und in die 3 noch zu verbüßende Monate hineingerechnet werden; 
Kayſer wegen Beihilfe zu zweimaliger Bismarckbeleidigung und Belei⸗ 
digung des Staatsanwaltes zu Halle mit 3 Monat 14 Tage, in die 
noch 4 zu verbüßende Wochen Gefängniß wegen Beleidigung des 
Offizierſtandes hineingerechnet werden, beſtraft. 

Dresden, 25. Juni. [Vom Hofe.] Der König und die 
Königin haben heute Abend 7% Uhr über Leipzig, Frankfurt a. M., 
Darmſtadt, Karlsruhe und Friedrichshafen die Reiſe nach der Schweiz 
angetreten; die Dauer ihrer Abweſenheit wird ca. 3 Wochen betragen. 
— Den neuerdings getroffenen Reiſedispoſitionen zufolge dürſte der 
Kaiſer Alexander von Rußland am nächſten Montag Nachmittag von 
eie aus feine Reiſe über Dresden, Großenhain und Cottbus 
ortſetzen. 

Leipzig, 24. Juni. [Eine Deputation der Univerfität 
Leipzig) hat ſich, der „Leipz. Ztg.“ zufolge, heute früh nach Dresden 
und von da nach Pillnitz begeben, wo ſie Nachmittags die Ehre hat, 
von dem König Albert empfangen und zur Tafel gezogen zu werden. 
Dieſe Deputation (die HH. Conſiſtorialrath Prof. Dr. Baur als Rector 
Magnificus, Prof. Dr. theol. Hofmann als theologiſcher, Prof. Dr. 


jur. Kuntze als juriſtiſcher und Geh. Hofrath Dr. Ludwig als medi⸗ 


ziniſcher, endlich Prof. Dr. phil. Zarncke als philoſophiſcher Decan) 
überreicht kraft eines vom Senat beantragten und vom Plenum des 
Profeſſoren⸗Collegiums gefaßten Beſchluſſes Sr. Majeſtät eine Urkunde 
in lateiniſcher Sprache, in welcher mitgetheilt wird, daß Se Majeftät 
allerunterthänigſt erſucht wird, das Amt eines Rector Magnificen- 
tissimus auf Lebenszeit anzunehmen. Der König hat die akademiſche 
Würde angenommen. 

München, 24. Juni. [Papſt Pius IX.] hat mittelſt 
Breve vom 16. dieſes Monats dem Erzbiſchof von München auf 
deſſen Anſuchen die Vollmacht ertheilt: die in dem apoſtoliſchen Rund⸗ 
ſchreiben vom 24. December v. J. „Gravibus Ecelesiae“ näher 
bezeichneten (in Baiern bekanntlich nicht erlaubten) Proceſſionen in ein 
anderes frommes Werk nach ſeinem Gutbefinden umzuwandeln. Auf 
Grund dieſer Vollmacht hat nun der Erzbiſchof erklärt, daß an Stelle 
der Proceſſionen öffentliche und feierliche Nachmittagsandachten mit 
der Wirkung treten ſollen, daß die fromme Theilnahme an einer dieſer 
Nachmittagsandachten ſtatt eines fünfmaligen Privatbeſuchs der vorge⸗ 


Ich ſeh Dich an und ſtaune, 


Ich ſe Wie glänzen die Perlenzähne 
Du Pe Maid; 


Gleich weißlichem Weihrauchharz 
Wie iſt Dein holdes Lächeln Gleich Milchglas und hellem Kieſel, 
So lieblich ſeit einiger Zeit! Und waren doch erſt ſo ſchwarz? 

Welch glückliche Veränderung \ 
Wer bat denn das gekonnt? — 

„Das that mit Wunderkräften 

Fan Buskirks Sozodont.“ 

Aber in wie kurzer Zeit ſind drei Strophen geleſen und wieder 
vergeſſen! Wir halten entſchieden den Grundſatz feſt, daß die Länge 
des ſchriftſtelleriſchen Reclameproducts in proportionaler Steigerung 
die Größe] der Wirkung bedingt, wie ed denn Tbatſache iſt, daß es 
deutſche Schriftſteller giebt, welche blos durch die Menge deſſen, was 
ſie dem Publikum darbieten, zu Berühmtheiten geworden ſind. 

Setzen wir alſo den Fall, Herr Daubitz in Berlin ſchickte eines 
Tages eine Aufforderung an uns, eine Novelle zu ſchreiben, welche 
den Nutzen ſeines Kräuterbittern in helles Licht zu ſetzen beſtimmt 
iſt. Das Honorar iſt leider ſehr mäßig angeſetzt, wir ſind danach 
gezwungen uns kurz zu faſſen nd thun dies folgendermaßen: 


Herr Schnabel war ein wohlhabender Bürger. Einſt dem Berufe 
des Bäckers huldigend, hat er längſt die Früchte ſeines Fleißes 
auf der Sparkaſſe und in Papieren anlegen und ſich in die 
Muße zurückziehen konnen, welche als Illuſtration des ſchöͤnen: „Nach 
gethaner Arbeit iſt gut ruhen“ jedem braven und fleißigen Manne für 
das letzte Drittel ſeines Lebens zu wünſchen iſt. Seine Kinder ſind 
verſorgt, ein liebendes Weib theilt die ſtillen Freuden feines beſchaulichen 
Daſeind. Sein Tiſch iſt gedeckt; die Freunde, welche Abends die 
rundlichen Kugeln mit ihm in die ſchwerfälligen Kegel hinab entſen⸗ 
den, achten ihn, der Wirth hat ihn längſt durch eines der voluminoͤſeſten 
Stammſeidel geehrt. Er hat keinen Prozeß und bezahlt ſeine Steuern, ohne 
zu murren. Die Gegenwart befriedigt ihn, die Zukunft hat nichts, was 
ihn ſchreckt. 

Herr Schnabel war glücklich. 

Glücklich? Was iſt glücklich vor ſeinem Tode? Das Unglück ſchrei⸗ 
tet ſchnell! 

Frau Schnabel wurde leidend. Heftige Zufälle von Migräne 
ſtellten ſich ein; fie kamen öfter und öfter. Die Laune der armen 
Patientin trübte ſich immer mehr. 

„Laß den Arzt holen“, ſagte der Gatte, welcher im Gefühl der 
eigenen Gefundheit mit kaltem Blute den Ausbrüchen des Uebels 


ah. 

Es geſchah. Der Arzt gab Opium und applicirte Morphiumein⸗ 
ſpritzungen, — das Einzige, was dieſen Leuten heutzutage noch hell⸗ 
ſam dünkt. Umſonſt. Frau Schnabel war ſehr leidend. Wenn 
ſie hinter dem verhangenen Kammerfenſter lag, lockte der Lenz draußen 
vergeblich mit feinen Blüthen und ſchmeichelnden Lüftchen, — fie 
hatte keine Empfindung dafür. Die Stimmen der gefiederten Sänger 
klangen ihren Ohren wie Blech, worauf kindliche Hände trommeln. 

Eines Tages kam es über ſie wie eine Erleuchtung. Sie ſaß eben 
mit ihrem Gatten beim Morgenkaffee. „Ich pfeife auf die Aerzte“, 
ſprach fie mit großer Beſtimmtheit; „ich nehme Daubitz.“ 

„Daubitz?“ wiederholte mit ärgerlichem Erſtaunen der Gatte, in⸗ 
dem er das troddelverzierte Hauskäppchen in den Nacken ſchob. „Bit 
Du toll? Haft Du nicht in der Gartenlaube geleſen, daß dieſer 
Daubitz der reinſte Schwindel iſt? Du wirſt Dir den Magen ganz 
zu Grunde richten!“ 

„Das geht Dich nichts an, ich nehme Daubitz.“ 


„ 
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Erzdiozeſe dieſe wünſchenswerthe Erleichterung zu ermoglichen, werden 
durch einen Erlaß des Ordinariats vom geſtrigen Tage die entſprechen⸗ 
wi . bezüglich der in Rede ſtehenden Nachmittags andachten 
erlaſſen. 

Metz, 24. Juni. [Ein franzöſiſcher Spion]. Auf eigen⸗ 
thümliche Weiſe wurde man hier der Perſon eines von einem fran⸗ 
zoͤſiſchen Polizeicommiſſar ſpeziell gedungenen Spions habhaft. Ein 
nach Mainz adreſſirter, aber wegen Unbeſtellbarkeit daſelbſt hierher 
zurückgekommener Brief wurde vorſchriftsmäßig, um die Perſon des 
Abſenders zu ermitteln, eröffnet, Er enthielt 250 Franken mit einem 
Schreiben des genannten Poltzelcommiſſars, an einen gewiſſen L. aus 
Lothringen. In demſelben wurde L. aufgefordert, ſich nach Mainz 
zu begeben, ſich dort zu etabliren, zu heirathen ꝛc. und dem Abſender 
regelmäßige und genaue Berichte über den Stand und die Bewegungen 
der Truppen in Mainz, ſowie über die Feſtungswerke dortſelbſt zu 
erſtatten. Als Lohn wurden ihm, wie bisher, monatlich 250 Franken 
überſandt. Die beigeſchloſſene Summe trug dieſen Charakter. Als 
der gedungene Spion L. dieſen Brief auf hieſiger Poſtanſtalt abholen 
wollte, wurde er ſofort feſtgenommen und dem Unterſuchungsgerichte 
übergeben. Vorausſichtlich wird dieſe Sache vor das Kriegsgericht zu 
Straßburg zur Verhandlung verwieſen werden. 


Deſterreich. 

a Wien, 25. Juni. 
Der Brünner Strike. — Die Altczechen und die Kaiſer⸗ 
begegnung. — Ein Dementi.] Bei den ungariſchen Wahlen 
zeigt ſich in immer luſtigerer Weiſe, was von der famoſen „Fuſton“ 
der Deakpartei mit der gemäßigten Linken und ſomit auch von der 
Compaktheit der neuen liberalen Regierungspartei zu halten iſt. Wie 
in der Thereſienſtadt von Peſt der Deakiſt Falk und der „Staats⸗ 
ſecretair“ Horn von der früheren Linken ſchon mit veröffentlichten 
Briefen hart aneinander gerathen find, ſtehen ſich in der Joſefſladt 
Steyer und Jokai gegenüber. Steyer iſt derſelbe Mann, den die 
Deakiſten vorſchoben, um den Antrag, daß im Peſter Gemeinderathe, 
dem Geſetze entgegen, nur Magyvariſch geſprochen werden dürfe, durch 
einen ſogenannten Deutſchen ſtellen zu laſſen — alſo gewiß ein un⸗ 
verdächtiger Zeuge, wo es ſich um eine unangenehme Wahrheit für 
Ungarn handelt. Er tritt nun von ſeiner Candidatur zurück, um 
die Aufregung nicht zu vermehren, wie er ſelbſt ſagt, da die Ver⸗ 
biſſenheit heute zwiſchen den Radicalen der einigen „liberalen Partei“ 
weit größer und erbitterter ſei, als damals, wo fie ſich vor der Fuſion 
als Deakiſten und Oppoſitionelle, durch die ſtaatsrechtliche Frage ge⸗ 
trennt, gegenüberſtanden. — In Brünn iſt, wie Sie aus einem Tele⸗ 
gramm erſehen haben werden, äußerlich Alles beim Alten, doch wachſen 
unverkennbar die Leidenſchaften und die Verbitterung iſt auf beiden 
Seiten im Zunehmen. Die Arbeiter wollen nicht nur die Collegen, 
die ſich dem Strike nicht anſchließen, gewaltſam zur Einſtellung der 
Arbeit zwingen, ſie dringen auch in die Werkſtätten, um namentlich 
die fortarbeitenden Frauen von den Webſtühlen fortzureißen. So 
kann es kaum länger fortgehen, ohne daß es zum Einſchreiten der 
bewaffneten Macht kommt, und die herausfordernd brüske Haltung 
der Fabrikanten ſcheint faſt darauf hinzudeuten, daß dieſen ein blutiger 
Ausgang nicht unwillkommen wäre. Die Behörde hält ſich bis jetzt 
noch vorſichtig zurück: fie hat den Arbeiter⸗ Bildungsverein geſchloſſen, 
um weiteren Hetzereien vorzubeugen; begnügt ſich aber im Uebrigen, 
Verhaftungen der auf offener Gewaltthat Ertappten vornehmen zu 
laſſen. Mit der Answeifung der nicht in Brünn zuſtändigen Arbeiter 

(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


„Unfinn“, fuhr der Hausherr auf und ſchlug auf den Tiſch. „In 
mein Haus kommt kein Daubitz, oder ich werfe ihn an die Wand.“ 

„Das wollen wir doch ſehen; ich glaube, daß er mir hilft, und 
kann einnehmen was ich will.“ \ 

Herr Schnabel drehte ihr den Rücken und las die Zeitung. Er 
ſprach kein Wort mit ihr dieſen Morgen. 

Unter Mittag ging er den Frühſchoppen trinken; aber derſelbe 
wollte ihm nicht ſchmecken; das Gift des ehelichen Zwiſtes träufelte 
ſich hinein. Als er nach Hauſe kam, ſtand richtig eine Flaſche Daubitz 
auf dem Tiſche, geöffnet. Frau Schnabel hatte davon bereits ein⸗ 
genommen. 

„Da ſoll doch der Donner hineinſchlagen“, rief der erzürnte Gatte; 
„ich bin Herr im Haufe!” Einen Augenblick ſpäter flog die Flaſche 
gegen die Stubenthüre und zerſplitterte. Frau Schnabel ſank in 
Ohnmacht. 

Als fie erwachte, war der Gatte hinweggegangen; er wollte aus⸗ 
wärts zu Mittag ſpeiſen. Das Mädchen hatte die Spuren der Ge⸗ 
waltthat ſo gut es ging getilgt. 

Die Aermſte brach in einen Strom von Thränen aus. 

„Und ich nehme doch Daubitz“, ſagte ſie trotzig. „Du holſt mir 
955 er Flaſche, Auguſte. Er aber foll es büßen, der abſcheuliche 

en 44 he 

Der eheliche Friede des Schnabelſchen Hauſes war dahin. Herr 
Schnabel bekam den Kaffee kalt, die Suppe verſalzen, den Braten 
angebrannt. Frau Schnabel ſagte kein Wort dazu, wenn er die ab⸗ 
ſcheulichſten Verwünſchungen gegen die elende Speiſe ausſtieß, nur 
einigemale bemerkte fie ruhig: wenn das Eſſen zu Hauſe ihm nicht 
gefalle, möge er auswärts ſpeiſen. 

Er gewöhnte ſich in der That daran, faſt den ganzen Tag außer 
dem Haufe zuzubringen. Die Folge davon war, daß er mehr als 
früher trank; ja es ereignete ſich mehr als einmal, was früher uner⸗ 
hoͤrt geweſen wäre, — er ward des Nachts in bewußtloſem Zustande 
von Freunden nach Hauſe gebracht. 

Frau Schnabel ſagte nichts dazu; ſie ſiel nicht mehr in Ohnmacht 
die Anfälle von Migräne waren en de geworden und zuletzt faſt 
verſchwunden. Sie war im Begriff zu geneſen. 

Wie war das gekommen? 

Sie hatte Daubitz getrunken, heimlich, gam heimlich. Wenn fie 
ſpürte, daß ihr Unwohlſein zurückkehrte, ſchlich ſie hinunter in den 
dunklen Keller. Weln⸗ und Bierflaſchen lagen dort friedlich bei einan⸗ 


der, und in einer Ecke lagerte ein Haufe Kartoffeln. Sie ſcharrte 


dieſe ein wenig auseinander, — eine Flaſche Daubitz kam zum Vor⸗ 


ſchein. 

Sie trank; ſie ſchlürfte mit Wonne die Geneſung. Dann vergrub 
fie den Schatz wieder. 

Ihr Gatte merkte davon nie das Mindeſte, und er ſollte auch nichts 
merken. Sie wußte, wenn ſeine Wuth gereizt wurde, war er zu Allem 
fähig. Sie zitterte bei dem Gedanken, daß er ſie überraſchen könnte. 

Immer trauriger geſtalteten ſich die Zuſtände in der kleinen Fa⸗ 
mille. Herr Schnabel war bereits zweimal von Sicherheitswächtern im 
Rinnſteine gefunden worden. Das eine Mal hatten vorübergehende 
Diebe ihn ausgeplündert. In ſeiner Wohnung hatte er in Wuthan⸗ 
fällen die umfangreichſten Zerſtörungen angerichtet. 

Aber das übermäßige Trinken blieb nicht ohne den ſchlimmſten Ein⸗ 

(Fortſetzung in der erſten Beilage.) a 


Mit vier Beilagen. 


[Zu den ungariſchen Wahlen. — 


ſchrlebenen vier Kirchen gelten foll. Um nun dem gläubigen Volk ber 


(Fortſetzung.) 

läßt die Statthalterei der Localpolizei freie Hand und verweigert die 
von den Arbeitern erbetene Einmiſchung. Die Fabrikanten thäten gut 
zu bedenken, daß es ihnen nur moglich war, ihre Leute auf den 
heutigen Tarif, d. h. um 40—70 Kreuzer herabzudrücken, weil dieſe 
gutmüthig genug waren, in der Zeit des Krachs, deſſen Folgen die 
Induſtriellen allein nicht tragen zu können erklärten, von dem 1869 
vereinbarten Tarife zurückzutreten und zu geſtatten, daß derſelbe aus 
den Archiven der Gewerbebehörde, wo er als für beide Thelle bindend 
deponirt war, zurückgezogen wurde. — Den Altcezechen hat die bevor⸗ 
ſtehende Zuſammenkunft der Kaifer von Oeſterreich und Rußland voll: 
ſtändig den Kopf verdreht. Rieger's Organ „Pokrok“ faſelt, daß die 
Zeit naht, wo der Czar „ſeine Hand zum Schutze über die Länder 
der Wenzelskrone, Böhmen, Mähren und Schleſien, werde ausſtrecken 
müſſen.“ Das Blatt des Cardinal Fürſten Schwarzenberg aber, der 
„Czech“ tröſtet feine Gläubigen, daß ein Syſtem⸗Umſchwung bevor⸗ 
ftehe, well der Kaiſer auf der Rückreiſe von Rumburg nach Iſchl durch 
Prag kommen müſſe. Nie war eine politiſche Partel ſo weit herunter! 
— Entgegen einem allerdings herzlich albernen Telegramme aus 
Spalato, daß Rodie mit den Crivoscianern über einen zweiten Frieden 
von Knezlac verhandle, bringt die „Preſſe“ die Nachricht, daß im 
Gegentheil im Landesvertheidigungs⸗Miniſterium eine Vorlage ausge⸗ 
arbeitet werde, durch welche die Bezirke von Cattaro und Raguſa in 
den Rahmen des Landwehrgeſetzes einbezogen werden ſollen. Das 
wäre dann allerdings die Anullirung des Knezlacer Friedens von 
Neujahr 1870, der dieſe Diſtricte außerhalb jenes Rahmens ſtellte. 

Brünn, 24. Juni. [Zum Strike.] Der Statthalterei⸗Stell⸗ 
vertreter Hofrath Winkler bedeutete, er könne mit einer Arbeiter⸗Depu⸗ 
tation ſich nicht in Unterhandlungen einlaſſen, beſonders da keiner der 
Erſchienenen von der Ausweiſung betroffen ſei. Die Polizei habe 
auch immer an das Recursrecht erinnert. Nach einer fruchtloſen Ver⸗ 
handlung einiger Arbeiterführer mit Poltzeibehörde wegen der behaup⸗ 
teten Einſchüchterung einzelner Arbeiter ſeitens der Fabrikanten, gingen 
Nachmittags die Arbeiter, gegen welche die Fabrikanten mit Drohungen 
aufgetreten fein ſollen, ſelbſt zur Polizei. — Der Brünner Arbeiter⸗ 
Bildungsverein wurde heute auf Grund des §. 24 des Vereinsgeſetzes 
wegen „Statutenüberſchreitung“ aufgelöſt. In dem Auflöſungserlaß 
heißt es, daß, obwohl die Statuten die Politik ausſchließen, der Ver⸗ 
ein dennoch ſoclaldemokratiſche Tendenzen verfolge. Auch hätten mehrere 
Ausſchußmitglieder die Delegirtenmandate für die Verſammlung bei 
Marchegg unterzeichnet. 

Frankreich. i 

O Paris, 23. Juni, Abends. [Aus der National⸗Ver⸗ 
ſammlung. — Einſturz.] Die geſtrige Sitzung hat unter den 
Deputirten große Aufregung binterlaffen. Man commentirt namentlich 
die Erklärung Buffet 3. Der Inhalt derſelben iſt nicht im Miniſter⸗ 
rath vereinbart worden, wenigſtens nicht in den Einzelnheiten, und 
Dufaure iſt, wie es heißt, nicht damit zufrieden, daß ſein College ſo 
herausfordernd der Linken gegenübergetreten iſt. Die Rede du Temple's 
macht immer noch Senſation. Die royaliſtiſchen und bonapartiſtiſchen 
Blätter wälzen die Verantwortung für den geſtrigen Scandal ſo viel 
als möglich auf das Benehmen des Präſidenten d Audiffret⸗Pasquier. 
Aus den Duellen, von denen man munkelte, iſt nichts geworden. Du 
Temple will ſeine Rede, die er nicht vollendet hat, drucken laſſen. 
Vielfach wird unter den Deputirten behauptet, das Manuſcript der 
Rede ſei ihm von Ludwig Veuillot geliefert worden. Auf du Temple's 
Bemerkung über die Photographien mit der Unterſchrift; „Vive 
Magenta I.“, die in den Departements vertheilt worden, wird offtclös 
geantwortet, das Bild, von dem der clericale Deputirte ſpricht, ſei 
nichts anderes geweſen als die Nachbildung einer Illuſtration, die nach 
dem 24. Mai im Londoner „Punch“ erſchien. — In der Kammer 
wurde heute die Eiſenbahn⸗Debatte wieder aufgenommen. Die Linke 
wird, wie es heißt, für Montag die erſte Leſung des Senatsgeſetzes 


(Fortſetzung.) 
fluß auf die Geſundheit ded etwas wohlbeleibten Mannes. Ein 
ſchleichendes Leber⸗ und Nierenleiden bemächtigte ſich ſeiner. Er er⸗ 
ſchrak, er hielt ein. 

Ein naher Freund von ihm hatte einſt am ſelben Uebel gekrankt. 
Er fragte denſelben, welchem Arzte er ſeine Geneſung verdanke. 

„Keinem“, erwiderte dieſer. „Ich habe Daubitz getrunken.“ 

Er ſtutzte, er überlegte. Das hätte er nicht für moglich gehalten. 
Aber das Mittel hatte dort geholfen, warum nicht bei ihm? Er wollte 
es probiren; nur mußte das heimlich geſchehen; ſeine Gattin durfte 
um's Himmelswillen nichts merken. 

Im Keller des Hauſes befand ſich eine Niſche mit einem verſchließ⸗ 
baren Wandſchränkchen, zu dem Herr Schnabel den einzigen Schlüſſel 
beſaß. Er kaufte einige Flaſchen Daubitz und ſchloß ſie in den 
Schrank. Wenn er in den Keller hinabſtieg, um die Arzenei zu neh⸗ 
men, ſchloß er die Kellerthür ſorgfältig hinter ſich. t 

Seitdem wurde er ein Anderer. Er fing wieder an, regelmäßig 
zu leben, und er fühlte, wie der wunderbare Trank den Heilproceß 
in ſeinen wunden Organen beſchleunigte. Die Erfahrung zerſtreute 
ſeine Vorurtheile; er pries den Himmel, der die Ingredienzien dieſes 
herrlichen Mittels hatte wachſen laſſen, der den Erfinder mit dem 
Gedanken beſeelt hatte, ſie zuſammenzuſtellen. N 

Aber noch war eine Schranke, welche ihn von der ſchwerverletzten 
Gattin trennte, nicht gefallen. Er war ruhiger und gefaßter, aber 
ſelbſt in der Freundlichkeit, welche er der Gattin erzeigte, lag noch ein 
gewiſſer Trotz. Es war der Trotz der Scham, über feine Schuld, 
über ſein Geheimniß. 5 

Es war eine milde Frühſommernacht. Herr Schnabel war noch 
nicht von der Kegelpartie zurück, und ſeine Gattin, im Begriff die 
Ruhe zu ſuchen, benutzte die Gelegenheit, die Küchenlampe zu ent⸗ 
zünden und in den Keller zu gehen, um ein Glas des Heiltrankes 
zu ſich zu nehmen. 

Da erſchollen ſchwere Schritte auf der Kellertreppe; eine furchtbare 
Angſt überkam ſie. Waren das Diebe? Sie hatte eben noch Zeit, 
die Lampe zu löſchen und in eine Ecke zu flüchten. 

Ein einzelner Mann trat in den Keller, langſam, ſchwerfällig, 
ſchweigend. Er ging an den Schrank und ſchloß ihn auf; das Klirren 
einer Flaſche ward vernehmbar. — 

Plötzlich ſtutzte der Mann. Die Kleider der Frau Schnabel hatten 
die Mauer geſtreift. Er kam auf die Ecke zugeſchritten, mit der Hand 
vor ſich hintaſtend. Er ſtieß auf einen menſchlichen Körper. 

Er ſagte nichts, ſondern griff in die Taſche. Ein Streichholz⸗ 
behälter kniſterte. Jetzt ein Strich gegen die Schachtel und zugleich 
der laute Schrei des Mannes: „Hilfe, Spitzbuben!“ 

Das Licht flammte auf. a 

Da ſtanden ſie einander gegenüber, Herr und Frau Schnabel, 
jedes mit einer Daubitzflaſche in der Hand. 

„Golt ſei Dank, er iſt's und er trinkt Daubitz“, ſagte Frau 
Schnabel mit zitternder Stimme. 
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beantragen; dagegen wird Chesnolong im Namen der Ultramontanen 
die dritte Leſung des Unterrichtsgeſetzes verlangen. — Aus Toulouſe 
wird gemeldet, daß in Folge der ſtarken Regengüſſe die Garonne 
außerordentlich ſtark angeſchwollen iſt und große Verheerungen anzu⸗ 
richten droht. In Toulouſe find mehrere Häufer eingeſtürzt. 

O Paris, 24. Juni. [Aus der Nationalverſammlung. 
— Graf Apponyi. — Der Herzog von Aumale. — Die 
Ultramontanen. — Clericaler Congreß.] In der geſtrigen 
Sitzung ſchritt man zur zweiten Leſung des Eiſenbahngeſetzes. 
Eine Reihe von Bahn⸗Conceſſionen, welche der Arbeitsminiſter Cail⸗ 
laux für die Lyoner Geſellſchaft verlangte, wurde bewilligt; aber in 
feiner Eigenſchaft als Protector der großen Geſellſchaften hatte der 
Miniſter ſich doch nicht völlig zu dem Reſultat der Verhandlung zu 
beglückwünſchen. Trotz ſeiner Anſtrengungen, die von dem Bericht⸗ 
erſtatter Cézanne unterſtützt wurden, gab die Kammer ihre Zuſtim⸗ 
mung zur Errichtung einer Zwelgbahn von Quiſſac nach Montpellier, 
welche von der Lyoner Geſellſchaft nicht projectirt worden. Das Votum 
verurſachte einige Senſation. Die Anhänger der großen Geſellſchaften 
und der Miniſter verlangten die Unterbrechung der Debatte, bis man 
wiſſe, ob die Lyoner Bahn unter ſolchen Bedingungen die ſchon con⸗ 
cedirten Tinten ausführen wolle; aber der Präſident d' Audiffret⸗Pas⸗ 
quier machte bemerklich, die Verſammlung habe ſich darum nicht zu 
bekümmern und ihre. Aufgabe beſtehe nur darin, zu beſtimmen, ob die 
Ertichtung dieſer und jener Bahnſtrecke im öffentlichen Intereſſe liege. 
Dies ſuchte der Miniſter zu beſtreiten; aber auch Wilſon und Ppuyer⸗ 
Quertier traten ihm gegenüber und die Kammer beſchloß faſt ein⸗ 
ſtimmig, die Discuſſion fortzuſetzen. Zwiſchendurch hatte Chriſtophle 
ſeinen Bericht über das Senatsgeſetz niedergelegt und am Schluſſe der 
Sitzung ſtellte Laboulaye die Forderung, man möge für Montag 
die zweite Leſung des Geſetzes über die Staatsgewalten auf die Tages⸗ 
ordnung ſtellen. Die Rechte nahm dies Begehren ſehr unwirſch auf; 
aber mit ziemlich ſtarker Mehrheit wurde der Laboulaye ſche Antrag 
angenommen. — Die republikaniſchen Fractionen ſuchen jetzt die Aus⸗ 
arbeitung der Ergänzungsgeſetze um ſo mehr zu beſchleunigen, als die 
vorgeſtrige Erklärung Buffet's wieder aller Welt den Gedanken einer 
Möglichkeit und Bedenklichkeit einer miniſteriellen Kriſis nahe gelegt 
hat. Buffet's Auftreten wird denn auch in der Verfaſſungspartef ſehr 
getadelt und ſogar die liberalen Mitglieder des rechten Centrums miß 
billigen daſſelbe, da in dieſem Augenblicke gar kein Grund vorliege, 
die Abſichten der Regierung der Linken verdächtig zu machen. Dieſer 
Eindruck hat ſich noch dadurch verſtärkt, daß man aus der tollhaͤusle⸗ 
riſchen Rede du Temple's erſehen hat, wie es um die Geſinnung der 
äußerſten Rechten beftellt iſt; denn wenngleich du Temple alles Maß 
verloren und alle Rückſichten aus den Augen gelaſſen hat, ſo iſt doch 
erſichtlich, daß er nur über die Dächer ſchrie, was die clericale Coterie 
ſeit dem 25. Februar leiſe zu ſagen pflegt. Die Orleaniſten müſſen 
alſo erkannt haben, daß Buffet bei der äußerſten Rechten unmöglich 
Beiſtand ſuchen kann, wenn er mit der Linken bricht, und es iſt im 
rechten Centrum ſchon der Wunſch laut geworden, der Vicepräſident 
des Conſeils möge durch eine beſänftigende Erklärung feine Ueber⸗ 
ellung wieder gut machen. Hierzu aber wird Buffet ſchwerlich zu 
bringen ſein und früher oder ſpäter muß es zwiſchen ihm und den 
Republikanern zum offenen Conflict kommen. Für jetzt, wie geſagt, 
geht die Linke dem Streit aus dem Wege, um nicht durch eine Ca⸗ 
binets⸗Kriſe die Vollendung des Verfaſſungswerkes zu erſchweren. Die 
Bonapartiſten ſind mit Buffet zufrieden, inſofern er hartnäckig die Be⸗ 
amten vom 24. Mal, die redlich dem Kaiſerreich in die Hände arbei- 
ten, in Schutz nimmt. Für Mac Mahon beweiſt aber die imperia⸗ 
liſtiſche Pariei wenig Reſpect und ihre Blätter haben kaum ein Wort 
des Tadels für den Ausfall du Temples gefunden. Der Präſident 
der Republik iſt begreiflicherweiſe durch dleſe Beleidigungen von 
Seiten der Ultramontanen, denen er ſo viele Beweiſe freund⸗ 
licher Geſinnung gegeben, aufs empfindlichſte berührt werden. Viele 


„Du biſt's, und Du trinkſt auch? O, es iſt eine wunderbare] des Theaters, Herr Hebanowski. Der Vorſitzende des Verwaltungsrathes, 


Mediein! Kannſt Du mir verzeihen, Amalie?“ 
Sie ſanken ſich in die Arme, verſöhnt, glücklich. Und ſie blieben 
es. 


Theater: und Kunſtnotizen. 


Berlin. Das Verbot der Aufführung der „Altbaieriſchen Paſ⸗ höchſten Kreisen der polniichen Geſellſcaft ausgeführt wurde. Ein lebendes 
ſionsſpiele“ in Berlin hat die Beſtäligung des Cultusminiſters erbalten.] Bild: „Die 6 
Frl. Hannah] die Hauptrolle ſpielt, 


Chemnitz. Am hieſigen Stadttheater wurden engagirt: 
Hagen und Herr Kapellmeifter Götze aus Breslau. 

Danzig. Frl. Bärmann vom Breslauer Stadttheater iſt für die nächſte 
Saiſon an das hieſige Stadttheater engagirt worden. 

Leipzig. In der Stadtverordnetenſitzung vom 23. Juni wurde über die 
Frage: ob das Stadttbeater fernerhin einem Pächter überlaſſen, oder 
als ein ſtädtiſches Kunſtinſtitut einem von der Stadt angeſtellten Intendanten 
übergeben und auf Koſten und Gewinn der Commune dirigirt werden 
ſollte, 5534950 entſchieden. Als Deputirte des Rathes waren Bürger⸗ 
meiſter Dr. Koch, die Stadträthe Heßler, Schilling, Schmidt, Nagel, Vice⸗ 
bürgermeiſter Dr. Georgi und Polizeidirector Dr. Rüder anweſend. Im 
Auftrage des Verfaſſungs⸗ und Finanz = Ausſchuſſes referirte Vor⸗ 
ſteher Dr, Tröndlin und ſchloß ſich den Bedenken an, welche Vicebürgermei⸗ 
ſter Dr. Georgi in feinem Gutachten in Bezug auf ein etwaiges Deficit, 
auf ſchwierige Verhälniſſe der Meßſtadt Leipzig, wo man Oper und Schau⸗ 
ſpiel vereinen müſſe, und wegen der Ausſicht auf peinliche Differenzen mit 
dem 1 geltend macht. Stadtrath Schilling ſuchte dieſe im Sinne 
der Majorität des Ausſchuſſes abgegebene Meinung vorzüglich durch Hinweis 
auf die bisherige Rentabilität des Theaters und auf die Verbeſſerungsfähig⸗ 
keit der Statutenbeſtimmungen für einen Intendanten zu entkräften. Auch 
Dr. Blum ſprach im gleichen Sinne für das Gutachten der Sachverſtändigen 
und für die daraus hervorgegangene Rathsvorlage einer ſtädtiſchen Selbſt⸗ 
verwaltung. Nachdem noch Bürgermeiſter Dr. Koch, Dr. Kühn und Voigt 
für und einige Andere (Schultze, Gotz, Näfer, Gumpel) gegen die Anſtellung 
eines Jutendanten geſprochen hatten, wurde die Rathsvorlage mit 40 gegen 
11 Stimmen abgelebnt. 

Metz. Der Director des Alcazartheaters, Pierſon, der ſeit 6. Mai 
auf dem hieſigen Stadttheater eine franzöſiſche Operetten und Vaudeville⸗ 
Geſellſchaft dirigirte, iſt dieſer Tage ganz unvermuthet und zum allgemeinen 
Aufſehen entwichen, mit Hinterlaſſung einer Schuldenlaſt, die auf 70,000 bis 
80,000 Fr. geihäßt wird. Derſelbe hatte früher die allgemeine Sympathie 
der Bevölkerung ſich errungen, war aber durch den Krieg in mehrfache Ver⸗ 
luſte gerathen und hatte in ſeinem Café du Heaume zuerſt das Alcazar⸗ 
theater errichtet, das immer ſehr beſucht war, ſeinen Director aber bei den 
niedrigen Eintrittspreiſen auf keinen grünen Zweig bringen konnte. Die 
Vorſtellungen auf dem Stadttheater hatten auch nicht den erhofften großen 
Gewinn gewährt. Die von ihrem Director verlaſſene Geſellſchaft hat am 
vorigen Dinstag, am Tage nach deſſen Entfernung, noch eine Vorſtellung zu 
ihrem eigenen Benefiz Ric vera die von der deutſchen wie von der franzö⸗ 
ſiſchen Bevölkerung gleich ſtark beſucht wurde und eine recht beträchtliche 
Einnahme gewährte. 

ofen. Das Polniſche Theater wurde am 23. Juni in Gegenwart 
eines zahlreichen Publikums feierlich eröffnet. Ein Theil der beſſeren Geſell⸗ 
ſchaft war in Balltoiletten erihienen, die Herren von Parczewsli und Redac⸗ 
teur von Glinkiewicz, die Vertreter Weſtpreußens bei dieſer Feſtlichkeit, hatten 
polniſches Nationalkoſtüm angelegt. Die Feier wurde mit einer Ouverture 
inaugurirt. Nach Beendigung derſelben erhob ſich der Vorhang welcher das 
Poſener Rathhaus zeigt, und auf der Scene erſchienen die Mitglieder des 
Verwaltungsraihes, der Direction der Theatergeſellſchaft, und der Baumeiſter 


Deputirte der gemäßigten Rechten und des Centrums haben ſich ſeit 
vorgeſtern in die Präſidentſchaft begeben, um gegen du Temple's Rede 
zu proteſtiren, und es ſcheint, daß man auch den chevau-légers 
klar zu machen geſucht hat, wie ſtark ihr Parteigenoſſe ſie compro⸗ 
mittirt hat; denn es war geſtern Abends das Gerücht verbreitet, 
du Temple würde aus der Fraction der äußerſten Rechten ausgeſchloſſen 
werden. Die Nachricht bedarf indeß der Beſtätigung. — In der 
Kammer wird heute Pelletan ſeinen Bericht über die Wahl Kerſegu s 
im Departement der Cotes⸗du⸗Nord verleſen und daran dürfte ſich ſo⸗ 
fort die Discuſſion ſchließen. 
lung. — In Verſailles wird die jährliche Gedenkfeier des General 
Hoche ſtattfinden. Wie gewöhnlich iſt ein Bankett veranſtaltet worden 
und es verlautet, daß Gambetta dieſe Gelegenheit benützen will, um 
in einer größeren Rede die Doctrin Louis Blanes und Madier de 


heute nochmals auf's Beſtimmteſte, daß der Graf Apponyi nicht durch 
den Fürſten Metternich erſetzt werden wird. In dem keineswegs 
wahrſcheinlichen Falle, ſagt fie, daß Graf Apponyi ſich zurückzöͤge, was 
übrigens ein wahres Unglück für die franzöſiſchen Beziehungen zum 


Der Daubitz erhielt droben im Glasſchrank den Ehrenplatz. — — | darauf zu achten, 


Sonntag, den 27. Juni 1875. 


Man erwartet eine aufgeregte Verhand⸗ 
Montjau's zu bekämpfen. — Die „République frangaiſe“ verſichert 8 


Wiener Cabinet fein würde, konnte er alle öſterreichiſchen Diplomaten 
zu Nachfolgern haben, nur nicht den Fürſten Metternich. Als Beweis 
hierfür laſſe ſich ſchon die unleugbare Thatſache anführen, daß der 
Graf Beuſt jüngft auf ganz beſondere Art aufgefordert worden, ſich 
aller Beziehungen zu Chiſelhurſt zu enthalten. In einem Augenblicke, 
wo Graf Andraſſy ſo formelle Inſtructionen in Betreff der Bonapar⸗ 
tiſten giebt, könnte es ihm nicht in den Sinn kommen, in Paris als 
Geſandten einen Mann zu accreditiren, der aus ſeinen Neigungen und 
Hoffnungen kein Geheimniß macht. — Seit einigen Tagen lenkt der 
Duc d'Aumale wieder einmal durch prinzliches Gebahren die Aufmerk⸗ 
ſamkeit auf ſich. Er begnügt ſich nicht mit den militäriſchen Ehren, 
die ihm im Bezirk ſeines Commandos zu Theil werden. So hat er 
fi jüngſt in der kleinen Stadt Aumale im Departement der Seine⸗ 
Inferieure officielle Auszeichnungen erweiſen laſſen. Er erſchien dort 
in Begleitung des Praͤfecten von Rouen, des Unter⸗Präfecten von 
Neufchatel und anderer Beamten und wurde an den Thoren der 
Stadt feierlich vom Bürgermeiſter, dem Gemeinderath und den Pom⸗ 
piers empfangen. Dieſe letzteren waren durch folgende gelungene Zu⸗ 
ſchrift des Bürgermeiſters zum Empfange beſchieden worden: „Herr X.. 
wird ſich am 19. d. ins Stadthaus begeben zum Empfange Sr. Hoheit 
des Herzogs von Aumale im Intereſſe des Landes und auf Grund 
der Vergangenheit ſeiner Familie und ſeiner perſönlichen Anſprüche.“ 
Abends war ſolenner Empfang und Bankett im Stadthauſe. — 
Victor Hugo wird binnen Kurzem eine Gedichtſammlung unter 
dem Titel „L'Art d’&ire grand-pere“ herausgeben. — Die fran⸗ 
zöͤſiſchen Ultramontanen werden ſich nachgerade an allen berühmten 
Männern ihrer Nation vergreifen. Sie haben ſchon lange Moliere 
und Voltaire der Verdammniß überwieſen; vor ein paar Monaten 
fielen fie um die Wette über Lafontaine her. Jetzt iſt der große 
Pfarrer von Meudon, der unſterbliche Rabelais, an der Reihe. Die 
Geburtsſtadt Rabelais', die alte Stadt Chinon, iſt mit einer Eiſen⸗ 
bahn beſchenkt worden und um dies Ereigniß würdig zu feiern, hat 
fie ein Feſt veranftaltet, in deſſen Programm unter Anderem ein Mas⸗ 
kenzug mit den Hauptfiguren der Rabelais ſchen Werke aufgenommen 
worden. Darüber erhebt nun das „Univers“ großes Geſchrei, ſpricht 
von „ignobler Maskerade“ u. ſ. w. und fordert die Behörden auf, 
„nicht in lebenden Gemälden zuzulaſſen, was ſie im Kupferſtich ver⸗ 
bieten würde“. Die Bewohner von Chinon haben ſich ſchwerlich ſo 
großer Sünde ſchuldig zu machen geglaubt, indem ſie ſich vornahmen, 
einen großen Schriftſteller zu ehren, den einzigen, der aus ihren 
Mauern hervorgegangen. Ein Wunder wäre es trotzdem nicht, wenn 
eine vorſorgliche Behoͤrde ihnen allerlei Schwierigkeiten in den Weg 
legte; hat man doch auch Richter gefunden, welche Lafontaine verur⸗ 
theilten. — In Paray⸗le⸗Monial wird, wie es heißt, am Schluſſe 


Graf Adolf Bninski, hielt hierauf eine Anſprache, in welcher er den „Tempel 
der nationalen Kunst“ der Gunſt und dem Schutze der polniſchen Geſellſchaft 
empfahl und vor Allem dem weiblichen Geſchlechte die Pflicht auferlegte, 
daß das Gebäude, welches mit ſo vielen Opfern errichtet 
wurde, nicht veröde, ſondern ſtets von der Lebensfähigkeit des polniſchen 
Geiſtes zeuge. Dieſer Introduction folgte die r Komödie von 
Korzeniewski: „Schnurrbart und Perrücke“, welche von Dilettanten aus den 


Vertheidigung von Trembowla“, in welchem eine tapfere Po 
chloß die Vorſtellung. 


Wien. Für das Burgtheater bereitet Dingelſtedt eine Serie von 
Muſteraufführungen deutſcher Klaſſiker vor, um ähnlich wie im abgelaufenen 
ahre mit der Shakeſpeaxe⸗Woche in einer den hohen Aufgaben dieſes Kunſt⸗ 
uſtituts entſprechenden Weiſe das allgemeine Intereſſe rege zu erhalten. 
Die drei Aufführungen von Aida“ unter Verdis Leitung geſtalteten 
ſich zu einem gleichen Triumphe für den Componiſten, wie jener der „Man⸗ 
zoni⸗Meſſe“. Verdi ſowohl wie die mitwirkenden Künſtler wurden mit Bei: 
fall überſchüttet, das Haus war ſtets ausverkauft. Der Kaiſer, welcher bei 
der erſten Aufführung zugegen war, verlieh Verdi das Comthurkreuz des 
Franz⸗Joſephs⸗Ordens mit dem Sterne. Eine ſeltene Auszeichnung iſt auch 
dem Orcheſter⸗ und Chor⸗Perſonal des Hofoperntheaters dadurch zu Theil 
geworden, daß dieſen Corporationen die Anerkennung des Kaiſers für deren 
muſtergiltige Leiſtungen bei den Aufführungen von Verdi's Requiem und 
„Aida“ durch den hierzu beauftragten Director Jauner ausgeſprochen wurde. 
Director Jauner hat das in Paris mit großem Erfolge gegebene Ballet: 
„Brahma“ von Hyppolit Meizanier zur Auffahrung angenommen. Di 
Novität, deren Proben der in Mailand lebende Compoſiteur perſönlich leiten 
wird, geht ſchon im Herbſte dieſes Jahres im Hofoperntheater in Scene. 
Im nächſten Winter werden im Opernhauſe drei große Bälle abge⸗ 
halten und werden dazu ſchon jetzt die Vorkebrungen getroffen. 3 
Das Stadttheater hat endlich einen Director erhalten und zwar — 
Heinrich Laube. Dieſem wird die künſtleriſche Leitung des Theaters über⸗ 
tragen, während die finanziellen in das Reſſort des Directionsraths fallen. 
Laube wird die Direction am 1. September übernehmen und erhält im erſten 
ahre eine Subvention von 70,000 fl. und im zweiten von 50,000 fl. ö. Währ 
err Lobe bleibt auch unter der neuen Direction als Schauſpieler — 
r iſt noch für fünf Jahre am Stadttheater engagirt, und er hat beim Ab⸗ 
ſchluſſe ſeines neuen Vertrags — der während ſeiner Direction erfolgte — 
eine beſondere Vorſicht und Klugheit bewieſen, denn es finden ſich in dem⸗ 
ſelben Stipulationen, welche ſeine Stellung unter allen Umſtänden ſichern. 
Eine game Reibe von Rollen, namentlich in klaſſiſchen Stücken, wie Richard, 
Sbylok, Nathan, Mepbiitopbeles, Marinelli u. ſ. w. find nach dieſem Con⸗ 
tracte ausſchließlich für Lobe reſervirt, der auch ſonſt bedacht war, ſeine 
Stellung, was das Einſtudiren neuer Rollen u. dergl. betrifft, möglichſt 
ruhig und frei von jeder etwaigen unangenehmen Differenz mit dem künfti⸗ 
gen Director zu geſtalten. 


lin 
* 


Propaganda gemacht und einem penſtonirten Feldmarſchall⸗Lieutenant die 
ſtaatsgefährliche Abſicht zugemuthet wird, Freimaurer werden zu — wollen!“ 


: Schmeidler, 9 Uhr. 


ausgeſtattet ſein. 


— 


dieſes Monats ein elericaler Cong reß von Journaliſten aus Frank⸗ 
reich, Deutſchland, Italien, England, der Schweiz und Belgien abge⸗ 


halten werden. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 26. Juni. [Tages bericht. ] 

[Kirchliche Nachrichten.] Amts⸗Predigt: St. Eliſabet: Diakonus 

t. Maria⸗Magdalena: Paſtor Pohl ), 9 Uhr. 
Bernhardin: Diacon. Decke, 9 Uhr. Hofkirche: Paſtor Dr. Elsner, 10 Uhr. 
11,000 Jungfrauen: Prediger Heſſe, 9 Uhr. St. Barbara (für die Militär⸗ 
Gemeinde): Diviſions⸗Pfarrer Fiſcher, 11 Uhr. St. Barbara (für die Civil⸗ 
Gemeinde): Prediger Kriſtin, 8 Uhr. Kranken » Hofpital: Prediger Mink⸗ 
witz, 10 Uhr St. Chriſtophori: Paſtor Stäubler, 8 Uhr. St. Trinitatis: 
Senior Pietſch, 9 Uhr. Armenhaus: Paſtor Etzler, 9 Uhr. Bethanien: 
Paſtor Ulbrich, 10 Uhr. 

) Aus Prietzen, Kr. Oels. Gaſtpredigt. 

Nachmittags⸗Predigt: St. Eliſabet: Diakonus Schultze, 2 Uhr. St. 
Maria⸗Magdalena: Diakonus Klüm, 2 Uhr. St. Bernhardin: Diakonus 
Döring, 2 Uhr. Hofkirche: Pred. Günther, 2 Uhr. 11,000 Jungfrauen: Paſtor 
Weingärtner, 2 Uhr. St. Barbara (für die Civil⸗ Gem.): Paſtor Kutta, 2 Uhr. 
St. Chriſtophori: Paſtor Stäubler (Bibelſt.) 14 Uhr. Armenhaus: Prediger 
Meyer, 1 Uhr. Evangeliſche Brüder⸗Societät (Vorwerksſtr. 28): Biſchof 
Cröger aus Bertelsdorf bei Herrnhut, Nachm. 4 Uhr. 8 

[Altkatholiſche Gemeinde] in der St. Bernhardinkirche Gottesdienſt 


1/12. Uhr. Predigt: Herr Profeſſor Weber. 


[Zum Aufenthalte Sr. Maj. des Kaiſers in Schleſien.] 
Der Freiburger Bote“ ſchreibt: „Sicherem Vernehmen nach wird Se. 
Majeftät unſer allverehrter Heldenkaiſer am 10. September d. J. 
auf Schloß Fürſtenſtein eintreffen und bis inc. 12. September 
daſelbſt verweilen.“ Die Verantwortlichkeit für die Genauigkeit dieſer 
Mittheilung müſſen wir dem „Freib. Boten“ überlaſſen. 

—n. [Bezüglich des Schreibens des Herrn Fürſtbiſchofs 
an den Vorſtand des hieſigen Aſylvereins] wird uns von 
gut unterrichteter Seite mitgetheilt, daß das in demſelben erwähnte 
Anſchreiben des Vorſtandes an hochgeſtellte Perſonen unſerer Stadt 
und Provinz gar nicht eine Bitte um Unterſtützung enthielt. Es 
wurde lediglich davon Mittheilung gemacht, daß dem Verein die Cor⸗ 
porationsrechte verliehen ſeien, und gebeten, demſelben auch ferner das 
bisherige Wohlwollen zu bewahren. Vergleichen wir damit das Ant⸗ 
wortſchreiben des Herrn Fürſtbiſchofs, ſo geht daraus hervor, daß mit 
demſelben nur eine Demonſtration beabſichtigt war, die ihren Zweck 
wohl vollſtändig verfehlt haben dürfte. 

l das neue königliche e Vor einigen Tagen iſt 
der Bau des neuen königlichen Staats⸗Archivs au dem vom Fiscus der 
Aetien⸗Geſellſchaft Gebrüder Bauer abgekauften Terrain an der ⸗Ecke der 
Neuen Taſchenſtraße und Gartenſtraße, früher zum Rehorſt'ſchen Grundſtücke 
ehörig, in Angriff genommen worden. Das neue Gebäude iſt dazu be⸗ 
timmt, die vorhandenen handſchriftlichen und gedruckten hiſtoriſchen Urkun⸗ 
den und Familien⸗Urkunden von Breslau und ganz Schleſien, die 50 —60, 
Bände füllen, und welche bisher im Ständehauſe untergebracht waren, für 
die Folge aufzunehmen. Seiner Zeit hatten ſich die Stände ausbedungen, 
dieſe Urkunden wieder an den Staat abgeben zu dürfen, wenn die zur Auf⸗ 
bewahrung benutzten Räumlichkeiten anderweitig gebraucht würden. — Dieſer 
all liegt jetzt vor, wo die Einrichtung der neuen Provinzial⸗Ordnung im 
ange iſt und hat von den Ständen bekanntlich zum Bau des neuen 
Staatsarchivs der früher vereinbarte 97 von 150,000 M., bewilligt wer⸗ 
den müſſen. Das neue Gebäude wird auf der Seite der Gartenstraße die 
impoſante Frontlänge von 120 haben und an der Neuen Taſchenſtraße 80“ 
lang ſein. In dieſem Flügel befindet ſich die Dienſtwohnung des Archiv⸗ 
raths, Profeſſor Dr. Grünhagen, welche durch eine Brandmauer voll: 
ſtändig von dem eigentlichen Archivhauſe getrennt ſein wird, da in dieſem 
Feuerungsſtellen ſich nicht befinden dürfen. Der ganze im romaniſchen 
Style mit Rundbogenfenſtern beabſichtigte mächtige Bau wird aus 3 Stock⸗ 
werken mit hohem Parterregeſchoß beſtehen und innen mit großer Munificenz 
Für das Archiv find große durchgehende Säle beitimmt, 
auf eiſernen Schienen gewölbt, alſo durchweg feuerſicher. Dieſe großen 
Räumlichkeiten haben den practiſchen Vortheil, daß die Aufſtellung der um⸗ 
fangreichen Repoſitorien darin erleichtert wird. Das neue Gebäude, welches 
eine prachtvolle Zierde der dortigen ae fein wird, muß bis zum October 
nächſten Jahres vollendet ſein. Die Ausführung des Baues findet unter 
Leitung des königlichen Bauinſpeetors Knorr ſtatt, von welchem auch das 
Bauproject ausgeht. N 7 5 { 

[Auszeichnung.] Dem vom 1. Juli c. ab nach fait 49jähriger Dienſt⸗ 
zeit mit Penſion in den Ruheſtand tretenden ſtädtiſchen Steuer⸗Erheber Herr 
Eduard Zawalski von hier wurde heut in Gegenwart ſeiner Amtsgenoſſen 
durch Herrn Oberbürgermeifter v. Forckenbeck das ihm mittelſt Allerh. 
Cab. Ordre vom 11. d. Mts. Allergnädigſt verliehene allgemein Ehrenzei⸗ 
chen im Fürſtenſaale des Rathhauſes überreicht. 

—p. [Bauliches.] Unſerem jüngſten Berichte über Bauten in der 
Sandvorſtadt fügen wir beute noch einige Notizen hinzu. Auf dem ehemaligen 
Holzhofe der Neuen Junkernſtraße ſind 2 Neubauten im Entſtehen begriffen, 
während im Laufe des Sommers daſelbſt noch 3 weitere Neubauten in An⸗ 
griff genommen werden ſollen. Auf der weſtlichen Seite der Weinſtraße, 
deren Verbindung mit der verlängerten Kreuzſtraße für Fußgänger durch 
Errichtung eines Steges über den an der ſüdlichen Seite der Wieſen am 
Lehmdamm hinlaufenden Pammsgraben hergeſtellt iſt, ſind im vergangenen 
Neon 3 Häuſer fertig geſtellt worden, während in dieſem Sommer 3 weitere 

eubauten bereits unter Dach gebracht ſind und gegenwärtig abgeputzt 
werden; 2 andere Neubauten ſind hier bis zur Höhe des erſten Stockwerks 
gediehen. Auf der Südſeite der Oelsnerſtraße find im vergangenen Jahre 
4 Neubauten entſtanden; die Nordſeite dieſer Straße iſt noch vollſtändig un⸗ 
bebaut. Die Nordſeite der Michaelisſtraße hat 4 mächtige vierſtöckige Neu⸗ 
bauten aufzuweiſen, welche bis unter Dach gefördert ſind. Neben dem 
Volksgarten hat Brauereibeſitzer Sindermann eine elegante Villa erbaut. 
Auf der Straße, welche vom Lehmdamm aus über den Michaeliskirchhof nach 
der Michaelisſtraße projectirt iſt und direct beim Volksgarten münden ſoll, 
ſind auf der Weſtſeite (nahe am Lehmdamm) 2 Neubauten mit einem großen 
Hinterhauſe entſtanden, welche bereits bewohnt ſind. 

—n. [Carlsbad.] Die neueſte Nummer der Carlsbader Curliſte vom 
24. d. M. zählt 7575 Parteien mit zuſammen 10090 Perſonen auf. 

—n. [Charlottenbrunn.] Bis zum 24. d. Mts. waren hier 192 Fa⸗ 
milien mit zuſammen 341 Perſonen eingetroffen. 

r. ][Muſikaliſches.] Der vereinigte Breslauer Sängerbund, welcher ſchon 
ſeit 1864 alle Jahre ein großes Concert veranſtaltet, wird auch dieſen Som⸗ 
mer unter Leitung feines bisherigen Directors, Herrn Componiſt Heinrich 
Lichner, und unter Mitwirkung der Kapelle des Königl. 2. Schleſ. Gren.“ 
Regts. Nr 11, unter Direction des Herrn Kapellmeiſters Joh. Peplow ein 

roßes Concert nebſt Gartenfeſt und Brillant⸗Feuerwerk im Volksgarten, 
Montag, den 12. Juli veranſtalten. Das Programm iſt ein ſehr vielſeitiges 
und intereſſantes. Beſonders machen wir alle 5 des ane e 
darauf aufmerkſam, daß in das Programm auch das berühmte „Macte Im- 
perator“ (Heil dir, Kaiſer) von Fr. Lachner, welches am borjährigen großen 
Sängerfeſte in München einen immenſen Beifallſturm hervorrief, und welches 
der Wiener Studenten⸗Liedertafel, die daſſelbe auch in das Programm ein⸗ 
gereiht hatte, nach verbürgten Zeitungsnachrichten einen Verweis, ausge⸗ 
gangen von der Statthalterſchaft, zuzog, aufgenommen worden iſt. Dieſes 
„Mactel imperator“ wird mit vollſtändiger Regimentsmuſik ein in der Original⸗ 
Beſetzung ausgeführt. — Das Concert wird von Seiten des Dirigenten mit 
Sorgfalt vorbereitet, und da die ſehr guten Leiſtungen unſerer Elfer⸗Kapelle, 
unter der tüchtigen Leitung des ſtrebſamen und talentvollen Kapellmeiſters 
Peplow bekannt ſind, ſo empfehlen wir dieſes Concert am 12. Juli hiermit 
allen Freunden des Maſſen⸗Männergeſanges. ) ; 3 

u [Simmenauer⸗Garten.] Künftigen Dinstag findet im Simme⸗ 
nauer⸗Garten das 1. große Garten⸗Feſt ſtatt. Das Arrangement zu dem⸗ 
ſelben iſt in umfaſſender Weiſe getroffen worden und verſpricht die große 
Abwechſelung im Programm dem Publikum einen recht heiteren Abend. — 
Der ſchöne Garten wird durch Fahnen und ſonſtige Decorationen auf's 
feſtlichſte geſchmückt; 2 Muſiklapellen werden abwechſelnd daſelbſt concertiren, 
ebenſo verſchiedene Künſtler ihre Productionen vorführen. Zugleich iſt ein 
Damen⸗Bolzen⸗Schießen beranjtaltet und werthvolle Preiſe hierzu ausgeſetzt. 
Ebenſo iſt für komiſche Ueberraſchungen geſorgt und wird am Schluſſe des 

ſeſtes ein Brillant⸗Feuerwerk von dem geprüften Kunſtfeuerwerker Herrn 
lemnitz abgebrannt werden. 

[Moslers Volkstheater! bietet alles Mögliche auf, um den Bres⸗ 
lauern genußreiche Abende zu verſchaffen. So wird ſich auch von Sonntag 


1 


London produciren, denen die allergünſtigſten Zeugniſſe zu Gebote ſtehen. 
Franzöſiſche, italieniſche und engliſche Zeitungen erzählen füll Wunder 
über die überraſchendſten Künſte. Namentlich „Der Traum der Sylphide“, 
„ner indiſche Koffer“ ꝛc. ſollen Erſtaunliches darbieten, auch im Gebiete der 
japaneſiſchen und perſiſchen Gymnaſtik und des Ballettes ſoll die Geſellſchaft 
Vorzügliches leiſten. Bei ſolch reger Thätigkeit der Direction des Volks⸗ 
theaters wird es nicht an zahlreichen Beſuchern in dem ſchönen und ſchatti⸗ 
gen Garten fehlen. Bei ungünſtigem Wetter finden die Beſucher unter dem 
gedeckten Raume des Theaters Schutz. 

* [Boolog. Garten.] Der Bau des zweiten Seitenflügels unſeres 


St.] Raubthierhauſes iſt nunmehr geſichert. Die dabei zur Verwendung kommen⸗ 


den Granitwerkſteine find bereits in Arbeit und werden binnen Kurzem auf 
der Bauſtelle erwartet. — Der bislang noch nicht ea Inſelteich 
wurde mit einem ſoliden Eiſenzaun aus der Fabrik von Algöver & Co. 
verſehen, ebenſo die Reparatur der Umfriedung geſammter Waſſerzäune m 
Angriff genommen. Zur Beleuchtung des Reſtaurationsplatzes und der 
Wege nach beiden Ausgängen des Gartens hin, ſind ſoeben 40 Petroleum⸗ 
Lampen auf Ständern beſchafft, ebenſo die Anzahl der im Garten vertheilten 
Sitzbänke für das Publikum vermehrt worden. — Für das Dampfſchiff 
Germania wird mitten im Garten ein electriſches Glockenſignal aufgeſtellt. 
— Die gefleckte Hyäne hat ſich über den Verluſt ihres Freundes „Füchſel“ 
noch nicht ganz beruhigt. — In 8 Wochen werden wieder junge Löwen er⸗ 


wartet. — 

l[Chemiſche Feuer⸗Spritze „Extincteur“,] (Dicks Patent.) Der 
Extineteur iſt eine neue verbeſſerte von Jedermann leicht und ſchnell zu hand⸗ 
habende Feuer⸗Spritze, welche überall unentbehrlich iſt, wo es gilt einen plötz⸗ 


lichen Brand im Augenblick des Ausbruchs zu bewältigen. Für dieſen Zweck 


übertrifft der Extincteur alle bisher bekannten Löſch⸗Apparate. Es ſind bis 
Dato 50,660 davon verkauft worden und haben dieſelben erwieſener Maßen 
über 5386 Feuersbrünſte gelöſcht. In einem Jahre allein kam z. B. der 
Extincteur bei 317 Feuern in engliſchen Baumwoll⸗Spinnereien zur Anwen⸗ 
dung und unterdrückte davon nicht weniger als 309; — der hierdurch ver⸗ 
miedene Schaden hätte ſich auf Pfd. 1,310,910 Sterling belaufen können, 
während der wirkliche Verluſt nur Pfd. 1619—betrug. Dieſes neue ber- 
beſſerte Syſtem iſt in jeder Hinſicht perfect und unterſcheidet ſich von der alten 
Conſtruction dadurch, daß die Spannkraft erſt dann erhoben wird, wenn der 
Extincteur in Gebrauch kommen ſoll und der Druck erfolgt augenblicklich, 
während derſelbe im alten Syſtem erſt nach 5 bis 6 Stunden erziehlt wer⸗ 
den konnte und der Extincteur fortwährend bis zum Gebrauch unter Span⸗ 
nung ſtand, welche ſich natürlich im Laufe der Zeit verminderte und dadurch 
an Wirkſamkeit verlor. Der Extincteur enthält außer Waſſer zwei Chemi⸗ 
calien, welche bei Vermiſchung kohlenſaures Gas erzeugen und eine Spann⸗ 
kraft don 85 bis 120 Ib. per Quadratzoll entwickeln, ſo daß der Strahl 35 
bis 40 Fuß Höhe erreicht. Die Kohlenſäure verdrängt den Sauerſtoff der 
Atmosphäre und erſtickt dadurch das Feuer. Die Wirkung iſt augenblicklich. 
Dieſe chemiſchen Löſchapparate haben ſpeciell auf engliſchen Dampfſchiffen und 
Eiſenbahnen Aufnahme gefunden, ebenſo in Defterreih und Belgien ſich direct 
Eingang verſchafft, daß ſolche nicht genug empfohlen werden können, da ihre 
Brauchbarkeit ſich bei den vorgenommenen Verſuchen allſeitig günſtig heraus⸗ 
ſtellte. Dieſe Apparate ſind in Augenſchein zu nehmen bei Herrn J. G. 
Nieſar, Schubbrücke Nr. 70. Ferner ertheilt ſpecielle Auskunft der Agent 
für Preußen Herr A. Frenzce, Neue Gaſſe Nr. 1. 

„Benutzung der Sprengöl⸗Präparate für Zwecke des Berg⸗ 
werks betriebs) Ueber die Aufbewahrung und Anwendung des Nobel’ 
ſchen Sprengöles und der Sprengöl enthaltenden Spreng⸗Materialien auf 


000 5 Bergwerken hatte das Oberbergamt zu Bonn bereits in den Jahren 


68 und 1871 beſondere Anweiſungen aufgeſtellt. Nach den inzwiſchen 
gemachten Erfahrungen werden die aufgeſtellten Vorſichtsmaaßregeln auf 
den Gruben zwar bei der Arbeit ziemlich allgemein beachtet; sjedoch hat ſich 
bei Gelegenheit der Unterſuchung der Urſachen vorgekommener Unlüdfälle 
herausgeſtellt, daß Arbeiter büufig die zu Betriebszwecken empfangenen 
Sprengſtoffe mißbrauchlich von der Arbeit mit ſich nehmen und alsdann zu 
Ausſchreitungen aller Art benutzen. Dieſe Wahrnehmung hat das genannte 
Oberbergamt veranlaßt, nunmehr die eine „Bergpollzei⸗Verordnung über die 
Benutzung der Sprengölpräparate für Zwecke des Bergwerksbetriebes zu er⸗ 
laſſen, welche vom 20. v. Mts. datirt und insbeſondere beſtimmt: Die An⸗ 
wendung reinen Sprengöls für Zwecke des Bergwerksbetriebes iſt verboten. 
Die Anſchaffung von Dynamit und anderen Sprengöl⸗Präparaten für Zwecke 
des Bergwerksbetriebes iſt nur dem Bergwerksbeſißer und deſſen Beauftrag⸗ 
ten geſtattet. Die Empfangnahme der angelieferten Sprengſtoffe und ihre 
Aufbewahrung darf nur ſachkundigen und zuverläſſigen Perſonen übertragen 
werden, deren Namen in das Zechenbuch eingetragen ſein muß. Dieſe Per⸗ 
ſonen find für die Anwendung der hierbei erforderlichen beſonderen Vorjicht 
verantwortlich und dürfen die Ausgabe jener Sprengſtoffe an die Arbeiter 
ge als in vollſtändig brauchbarer Beſchaffenheit vornehmen. Jeder 
Arbeiter muß die empfangenen Sprengſtoffe, ſoweit ſie nicht verwendet worden 
ſind, nach Beendigung der Schicht entweder an dem in der Nähe des 
Arbeitspunktes für die Aufbewahrung beſtimmten Orte zurücklaſſen oder der 
mit der Vorausgabung beauftragten Perſon zurückgeben. Jede Mitnahme 
dieſer Sprengſtoffe iſt unterſagt. Uebertretungen der gegenwärtigen Ver⸗ 
ordnung unterliegen der Verfolgung und Beſtrafung nach den $$ 208 und 
209 des Allgemeinen Berggeſetzes dom 24. Juni 1865.“ Die „Poſt“ hört, 
daß die Oberbergämter zu Halle, Breslau und Clausthal bereits ähnliche 
Polizeiverordnungen über den beredten Gegenſtand exlaſſen haben und ſolche 
au 5 bei den ſämmtlichen Negierungen in der Rheinprovinz vorbereitet 
werden. 

2 [Brüdenanftrid.) Die new erbauten Oderbrücken an der 
ſtädtiſchen Gasanſtalt und am ſtädtiſchen Badhofe — „Leſſing⸗ und Königs: 
brücke“ — werden eben mit der von der Wiener Weltausſtellung berbekann⸗ 
ten höchſt dauerhaften Platina⸗Anſtrichmaſſe in lipigrauen Tone verſehen. 

h [Folgen des Sturmwindes.] Der geſtrige Gewitterregen, 
begleitet von einem orkanähnlichen Winde, hat in Feld, Wieſen und Bau 
men nicht unerheblichen Schaden verurſacht. Von den in der Nähe der 
Holzhäufelbrüde am Weidendamm ſtehenden uralten Pappeln ſind eine 
Menge der kräftigſten und ſchönſten Aeſte berabgebrochen worden. Auf dem 
Weidendamme war die Paſſage durch umgeriſſene alte Weiden und abge⸗ 
brochene Aeſte vollſtändig geſperrt, fo daß beute früh ein Kommando aus 
dem ſtädtiſchen Arbeitshauſe den Weg ſäubern mußte. Auch eine Süberpap- 
pel in der neuen Anlage an dem Mathiasgerine iſt umgebrochen worden. 

— [Der geftrige Gewitterſturm] bat unter Anderem Schaden auf 
der Promenade, — die beiden Fliederbäume an der füdlichen Seite der 
Dominikanerkirche geknickt und umgebrochen, ſo daß nur noch die Stumpfe 
daſtehen. — Auf der Victoriaſtraße wurde von dem noch nicht fertigen und 
noch nicht mit Sand belafteten Pappdache eines Neubaues, die ganze Pappe 
weit weggeführt. 

+ N la} Geſtern Nachmittag un ſich über unferer Stadt 
ein befliges Gewitter, welches von einem ſtarken Regenguſſe begleitet war, 
der mehrere Stunden anhielt. Beim Beginn des Wetters wüthete ein orkan⸗ 
artiger Sturmwind, der in der Umgegend von A 25 . an⸗ 
richtete. In dem Garten Ctabliſſement, zum Berakader an der Dawizer Khauſſee 
wurde eine große Balſampappel abgebrochen un 8 — Während 
des Gewitters fuhr ein ſogenannter kalter Schlag in die Beſitzung des Erbſaß 
Winkler, Neudorfſtraße Rr. 73, woſelbſt er an Act Ziegeldache des dortigen 
Stallgebäudes einigen Schaden anrichtete. Der fall riſche Funke fuhr an der 
Metalldachrinne entlang hin, und an dem rohre in die Erde. Der 
Sohn des Eigenthümers lief gerade über den Ho . Dinweg, um die Stall: 
thüren zu ſchließen, als der Blitz niederſchlugg alen Erwähnten, der vom 
Schreck und vom Donner wie gelähmt war, iſt glücklicherweiſe nichts geſchehen. 

— d. [Die Bereitung von Leuchtgas Be n eine 
Erfindung, welche gelegentlich der Entſcheidung, 9 — reslau Schwemm⸗ 
canal- oder Abjuhr-Spitem eingeführt werde, eine eſonders wichtige Rolle 
Halen ſollte, it nach der „D. Bau⸗gtg.“ auch im Breslauer Ingenieur⸗ 

erein Gegenſtand der Verhandlung geweſen. Fi halten es in Anbetracht 
der damals vom Fabrikanten des Fäcalgaſes, E A. Sindermann, 
an dieſe Erfindung geknüyften und dielfachen * ausgeſprochenen 
Hoffnungen auch jetzt noch für zweckmäßig, ein entgegenſtehendes lirtheil zu 
— In Folge der von dem Fabrikanten in Bezug auf die Herſtellungs⸗ 
oſten dieſes Gaſes geäußerten ſanguiniſchen Hoffnungen hatte der hieſige 
Magiſtrat den Gasdirector Troſchel zu einer genauen Unterſuchung und 

utachtlichen Aeußerung veranlaßt. Dieſer äußerte ſich nun dahin, daß das 
äcalgas der Qualität nach weit hinter dem Steinkohlengaſe zurüditehe und 
daß es auch, entgegengeſetzt den Hoffnungen des Fabrikanten, faft doppelt 
ſo theuer ſei als jenes. Die Fäcalgas⸗Anſtalt m 


Fabrikation. Es müſſen ferner 10 pCt. für die Vergaſung in Betracht zu 
lebenden Beſtandtheile in 90 pCt. Waſſer lalſo Ballast) erhitzt und die 

aſſerdämpfe aus den 90 pCt. Waſſer in ungeheuerlichen Kühlapparaten 
wieder 0 werden. Sodann müſſe für die Fäcalgas⸗Anſtalt das 
Brennmaterial gekauft werden, er eine Steinkohlengas⸗Anſtalt vile 
nur 45 pCt. ihres aus den Steinkohlen gewonnenen Coocſes bedarf. Endlich 
ſeien in Folge der vielfachen und in großer Menge auftretenden en 
mengungen von Stickſtoff, Schwefel und Phosphor die Verbindung derſelben 


ab eine ganz ausgezeichnete Künſtlergruppe des Profeſſor Forbes ausa ls Ammoniak, Schwefel: und Phosphor⸗Waſſerſtoff in viel höherem Prozent⸗ 
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menſetzung ſelbſt durch viele und große Reinigungsapparate bei einer im 
Großen arbeitenden Gasfabrik zur Unmöglichkeit. 

+ [Polizeiliches.] Der 12 Jahr alte Sohn eines auf der Hirſchſtraße 
wohnbaften Strumpfwaaren⸗Fabrikanten, welcher geſtern aus dem Muſikun⸗ 
terricht mit ſeiner Violine unter dem Arme die Breiteſtraße entlang nach der 
elterlichen Wohnung zurückkehrte, begegnete dort einem ca. 18 Sehr alten 
Menſchen in einer Soldatenmütze. Derſelbe richtete an den Knaden die 
Bitte, daß er ihm doch aus der 2. Etage eines dort belegenen Hauſes einen 
näher bezeichneten Herrn herabrufen möge, während er ihm inzwiſchen das 
Geigeninſtrument halten wolle. Der bereitwillige Knabe erfüllte den Wunſch 
des Unbekannten, konnte aber die betreffende Perſönlichkeit nicht ausfindig 
machen. Als er auf die Straße kam, war der Fremde mit ſammt der Vio⸗ 
line, die in einer ſchwarzen Wachsleinwand eingewickelt war, und einen 
Werth von 21 Mark repräſentirte, auf Nimmerwiederſehen verſchwunden. — 
Vor ca. 8 Tagen wurde — wie bereits gemeldet — dem Sohne eines 
Muſikus, welcher auf der Kleinen Scheitnigerſtraße in der Nacht auf ſeinen 
Vater wartete, und auf der Thürſchwelle eingeſchlummert war, eine meſſin⸗ 
gene Wirbeltrommel entwendet. Der Polizeibehörde iſt es gelungen, den 
Dieb in der Perſon eines Schubmachergeſellen zu ermitteln, der dieſe Trom⸗ 
mel in einem Rückkaufsgeſchäft für 3 Mark verſetzt hatte. — Verhaftet wurde 
ein vielfach beſtrafter Schleifer, welcher beim Hauſiren von verſchiedenen 
Familien Scheeren, Meſſer ꝛc. zum Schleifen erhalten und nicht wieder zurüd- 
erſtattet hatte. Gegen den erwähnten Betrüger liegen eine große Anzahl 
ſolcher Betrugsfälle vor. Derſelbe hat in allen Fällen die ihm übergebenen 
Gegenſtände verkauft und das erlöſte Geld in ſeinem Nutzen verwendet. — 
Der Unternehmer einer bieſigen Düngergruben⸗Reinigungsanſtalt beauftragte 
vor einigen Tagen 2 ſeiner Kutſcher mit 2 Compoſt⸗Wagen nach Pilsnitz zu 
fahren und den übel duftenden 
à Fuhre mit 5 Mark zu verkaufen. Während der Fahrt nach dem Beſtim⸗ 
mungsorte brannten die Sonnenſtrahlen heiß auf die Geſpanne und in den 
Roſſelenkern ſtellte ſich die Sehnſucht nach einem ſtärkenden Trunke von 
Spirituoſen ein. Raſch entſchloſſen, um zu der Erfüllung ihres Wunſches zu 
gelangen, verkauften ſie in dem Dorfe Coſel an einen Bauersmann die 
beiden Ladungen des koſtbaren Dungmittels zu dem Spottpreiſe für 144 Mark, 
worauf ſie in ein nahegelegenes Wirthshaus eilten, und ihren Durſt löſchten. 
Die begangene Unterſchlagung wurde jedoch entdeckt, und gegen den Land⸗ 
1 5 Unterſuchung wegen Hehlerei, gegen die Thater wegen Diebſtahl 
eingeleitet. e x 

* [Berihtigung.] Wir werden vom Herrn Stadtverordneten Franz 
Philipp erſucht, ſeine Motivirung des Antrags auf Aufhebung des Markt⸗ 
ſtandsgeldes in der letzten Stadwerordneten⸗ Sitzung richtig zu jtellen: „Mit 
der Einnahme an Marktſtandsgeld hat es dieſelbe Bewandniß, wie mit der 
aufgehobenen Mahl⸗ und Schlachtſteuer. Die Aufhebung der letzteren Steuer 
iſt insbeſondere damit motibirt worden, daß fie ungerecht ſei, weil fie Jeder⸗ 
mann in mahl⸗ und ſchlachtſteuerpflichtigen Städten ohne Rückſicht auf ſeine 
Leistungs fähigkeit zu tragen habe. Das Marktſtandsgeld wirkt verkümmernd 
auf den Markt ein. Producenten bleiben vom Markte weg, weil fie — wie 
ſie ſagen — die Plackereien bei Erhebung des Marktſtandsgeldes nicht ver⸗ 
tragen wollen. Sie beſtellen ſich die Händler in Feld und Garten und ver⸗ 
kaufen ihre Producte im Ganzen u. ſ. w.. 

2 Ni Der Knabe Beyer, welcher vor einigen Tagen 
in der Kallenbach 'ſchen Badeanſtalt vom Schlage getroffen wurde, war nicht, 
wie in dem Referat gemeldet wurde, taubſtumm. Derſelbe war der Sprache 
mächtig, hatte jedoch vor einigen Jahren das Unglück in Folge des Scharlach⸗ 
fiebers das Gehoͤr zu verlieren. 
Grünberg, 25. Juni. [Gewitter. — Verurtheilung.] Nachdem 
wir geftern — idem — wohl den bislang heißeſten Tag in dieſem Sommer 
gehabt — ſchon - 
don S Aan 
ſich in der Zeit von 114% Uhr bis heute früh 3 Uhr in reichlichen Strömen, 


Inhalt an den dortigen Döminialbeſitzer 


gehalt im Fäcalgas als im Steinkoblengas enthalten und die Entfernung 
derſelben würde wegen der größeren Zahl und der complicirteren Zuſam⸗ 


ormittag 26° im Schatten — zogen ſich am Spätabend 
W. und SO. mehrere Gewitter über der Stadt zuſammen, entluden 


ohne Hagel, und nahmen ihren gewöhnlichen Weg nach jenſeits der Oder, 


wo jedenfalls größere Entladungen ſtattgefunden haben. Heute iſt bei SO.⸗ 
Wind wieder eine ganz reſpectable Hitze — 23—24 im Schatten —! Das 
Wetter iſt für unſere Weinblüthe ausgezeichnet und dürfte dieſelbe in den 
meiſten Niedergärten als unter günſtigen Verbältnifien beendet anzuſehen 
ſein. Gott helfe weiter! daß unſerem ſo ſchwer leidenden 


recht reichliche Weinernte ein Theil des anderweit Verlorenen erſetzt werde 
öge. — In der geſtrigen Sitzung des Drei⸗Männer⸗ Gericht ee — 
infaufmann A. M. wegen einfachen Bankerutts und Ueberſpeculation zu 


m 
We 
1 Jahr Gefängnißſtrafe verurtheil, ſeitens der Staatsanwaltſchaft indeß auch 
ſeine ſofortige Haftnahme beantragt 


welcher theils mit eigener Kapelle, theils durch Begleitung geſanglicher Auf⸗ 


führung uns manchen Genuß verſchafft hat, es vorzieht, eine pecumiär einiger⸗ 
maßen geſicherte Stellung in Strehlen als Stadtmuſikus anzunehmen, was 
wir ihm nicht verdenken können, da in unſerem Communal⸗Etat leider kein 


Poſten für „Muſik“ figurirt. Welcher Liebe und Achtung ſich Herr Tröſtler 
übrigens hier zu erfreuen hatte, beweiſet einmal die zahlreiche Mitwirkung 


von Dilettanten in Inſtrumental⸗Muſik, als andererſeits diejenige der hieſigen 
Geſangs⸗Vereine mit ihren hervorragendſten Kräften bei ſeinem 


chieds⸗ 


Concert, welches am Montag im Garten des Geſellſchaftshauſes ſtattfand. 
Der Garten war, trotz des für hieſige Verhältniſſe hoben Entree 's, bis auf 


den letzten Sitzplatz gefüllt, Stehplätze ungerechnet. 


Glogau, 26. Juni. [Zur Ankunft Sr. Majeſtät des 


Kaiſers von Rußland.] Se. Maſeſtät der Kaiſer von Rußland 


wird, wie der „Stadt- und Landbote“ meldet, Montag Abend 10 Uhr 
46 Min., nicht wie gerüchtweiſe verlautet, um 10 uhr 35 Min. auf 
dem hieſigen Bahnhof eintreffen. Auf Veranlaſſung von oben hat die 
hieſige königliche Eiſenbahn⸗Commiſſion Veranſtaltung getroffen, daß 
der Perron des Bahnhofs für die Zeit der Anweſenheit des hohen 
Reisenden für das Publikum abgeſperrt wird. Jeden officiellen Empfang 
hat ſich der Kalſer ausdrücklich verbeten. 


d. Landeshut, 24. Juni. [Guſtav⸗Adolf⸗Verein eſt bi 
der biefige Zweigverein der Guſtap⸗Adolf⸗Stiftung in nl a 
feine Jahresfeier. Voran ging Vormittags 10 Uhr ein Gottesdienſt, bei 
welchem Hr. Paſtor Kupka aus Herrmannſeiſen in Böhmen eine erbauliche 
und für die Sache anregende Feſtpredigt hielt.: Die Generalverſammlung 
eröffnete 12 Uhr der Vorſitzende Hr. Diaconus Seeric mit Gebet und Er⸗ 
ſtattung des Jahresberichts. Der Rechenſchaftsbericht ergab pro 1874 als 
Einnahme 203 Thlr. 16 Sgr. 3 Pf. und als 260 gabe 203 Thlr. 9 Sgr. 
3 Pf. Von dem zu verthellenden Drittel von 60 Thlr. wurden 40 Tylt⸗ 
für Schömberg zum Schul: und Bethausfond and 20 Thlr. für die Schule 
die geordneten für die Haupt 
Werne erren Senior Feuerſtein 
zu Landeshut und Paſtor Winzker der — wort gewählt. Nachdem 
vom Hrn. Vorſitzenden das Anden een Mitglieder den Tod ausgeſchiedenen 


; i ien ufmann K 
und um die Vereinsſache fo verdientehrender und — Weſfe dean 


Stelle des erſteren als Vorſtandsmitali 

Hierauf ſtatteten die Werne Herr 
r. Rechts⸗ 
e Samm⸗ 
Feſtmahl 


latz Bericht ab. Di 


lung an den Kirchthüren be Ser. Die bei dem 


en ergaben, für das Rettungshaus zu Mi 
Ben en 1 td 1 nen 


26. Juli. 
—n. Schweidnitz Zeitung unter 


i ier eine neu 
erſcheint hier € talen 
n 


Zeitung.]. Vom il. Juli 

g ; ab 

€ Titel ae —— 
lein und namentlich alle Vorkomm⸗ 

und des Vereinslebens der 1 des Kreises 


Schweidnitz, I Intereſſe haben, beſprechen. Die 
Neraction bat Di. umme unn haupz übernommen und nach der uns 
vorliegende r wird er ſeine Aufgabe wohl mit Erfolg 


„F 
b. Frankenstein, 25. Juni. [Neue Zeitſchriſt! Vom 1. Juli c. ab 
eint hier im Verlage des Buchdruckereibeſitzers A Hieſchferdel under 


rift unter dem 
Bei geſchma On er Ausſtattun 
Ziginal⸗Provinzial⸗ 
eſprechung öffentlicher Angelegenbeahrtenne Verfügung 
be Der Schriftſteller, 
Inſerate enthalten Mart A 
0 ' incl. Botenlohn 1 itige Gr 
1,25 Mark. Die Inſertionskoſten betragen 2 die Aſpaltig cpuszeile ode 


Orte durch eine 


f ragt und zwar, wie wir hören, wegen weiterer 
vorliegender Vergehen gegen die Strafgeſetze. — Verwaiſet in muſikaliſcher 
Beziehung ſind wir nun auch vorläufig, indem Herr Muſik⸗Director Tröſtler, 


| 
| 
| 
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deren Raum 10 Pf., für Reclamen 20 Pf. Das Blatt erſcheint Mittwochs 


und Sonnabends. 

X. Neumarkt, 25. Juni. [Tage schronik.] Vorgeſtern früh ſtarb 
plötzlich der hieſige Kreis⸗Sparkaſſen⸗Rendant Lehmann. Der Tod dieſes 
im beſten Anſehen ſtehenden Mannes erregt allgemein Senſation, namentlich 
bei ſeinen Bekannten, mit denen er noch am Abend vorher im Hotel zum 
Br Haufe friſch und munter beiſammen geweſen. Einige Tage vorher 
tarb eben jo plötzlich der hieſige Friſeur Krickel. Ueberbaupt iſt die Zahl 
der Sterbefälle ſeit einiger Zeit eine bedeutende. — Geſtern wurde der Ge⸗ 
burtstag unſeres beliebten Turnwart⸗Vertreters, Herrn Hein rich Hiller, 
in ſchöner Weiſe geſeiert. Der Turnverein überreichte ihm durch eine De⸗ 
putation ein Etuis, in welchem ſich an einer Seite eine Rindenſchnupftabak⸗ 
doſe und an der anderen Seite eine ſilberne, innen ſtark vergoldete Schnupf⸗ 
tabakdoſe ſich befindet, auf deren Deckel die vier F und „Herrn Hein rich 
Hiller zu ſeinem Geburtstage am 24. Juni 1875 vom Neumarkter Turn⸗ 
Verein“ gravirt ſind. Abends fand zu Ehren des Jubilars ein Dilettanten⸗ 
— oh und Vocal⸗Concert im Pavel'ſchen Garten nebſt Feuer⸗ 
werk ſtatt. 


© Trebnitz, 25. Juni. [Trichinen. — Kreistag. — Gewitter. 
Brandſtiftung.] Nach kaum dreiwöchentlicher Einführung der „Fleiſch⸗ 
ſchau“ im biefigen Kreiſe, wurden am heutigen Tage zu Hünern vom dortigen 
Fleiſchbeſchauer in einem vom Fleiſchermeiſter N. geſchlachteten Schweine — 
richinen in ſehr großer Menge vorgefunden und konnte durch den ganz 
ufällig dort anweſenden, biefigen Kreisphyſikus, Herrn Sanitätsrath Dr. 
Ber fer, das Vorhandenſein derſelden ſofort conſtatirt werden. Die vor⸗ 
ſchriftsmäßige Vernichtung dieſes trichinöſen Schweines iſt ſelbſtredend baldigſt 
veranlaßt worden und erwächſt dem betreffenden Schlächter ſomit ein Verluſt 
von über 100 Mark. Es dürfte alſo die Bildung von „Verſicherungs⸗Ge⸗ 
ſellſchaften“ gegen die durch Auffinden von Trichinen in gemäſteten Schweinen 
entſtehenden Verluſte nicht zu verwerfen ſein, um ſo mehr, da ja bei Tage⸗ 
löhnern, Hofeleuten 2c. das oft mühſam gemäftete Schwein, der einzige 
Wohlſtand iſt. — Unter dem Vorſitz des Herrn Landrath v. Saliſch findet 
den 3. Juli c. in Feige's Saale eine „Kreistags⸗Sitzung“ ſtatt und weiſt die 
im Kreisblatte mitgetheilte Tages⸗Ordnung 14 Berathungs⸗Gegenſtände nach, 
unter welchen „die Fortſetzung der Chauſſee von Kapitz bis Frauenwaldau 
zu dem eventuell dort zu errichtenden Bahnhofe“ — als mit zu den wich⸗ 
tigſten zählend, zu reger Debatte Veranlaſſung geben dürfte. — Soeben 
(Nachmittags 5 ur) zieht ein ſtarkes Gewitter, vom heftigen Sturme ge⸗ 
trieben, über unſere Stadt. Bei dem Gewitter am Sonntag zündete der 
Blitz in Schön⸗Ellgut und tößtete einige Stück Rindvieh. — Den Tag 
vorher brannte in Wieſe hieſigen Kreiſes das Lohngärtnerhaus nieder und 
ſoll böswillige Hand dies Unglück, bei dem das Leben zweier in die Stube 
eingeſchloſſener kleiner Kinder in großer Gefahr ſchwebte, verſchuldet haben 


Brieg, 24. Juni. [Städtiſche Angelegenheiten.] Die Ver⸗ 
treterzahl (8) der Kreistagsmitglieder für die Stadt Brieg, welche durch Weg⸗ 
gang des früheren Bürgermeiſters gemindert worden war, iſt durch Ergan⸗ 
zungswahl, welche einſtimmig auf den jetzigen Bürgermeiſter Heidborn ſiel, 
wieder vervollſtändigt worden, Im Kteis⸗Ausſchuß war die Stelle des ber- 
zogenen Bürgermeiſters ſchon vorher durch Stadtrath Arnecke beſetzt wor⸗ 
den, während zum zweiten Kreis⸗Deputirten Graf Pfeil⸗Kreiſewitz gewählt 
iſt, jo daß die Stadt bei dieſem Amte nicht mehr vertreten it. Daſſelbe iſt 
allein vom Groß⸗Grundbeſitz beſetzt. — Das der Stadt von flußaufwärts 
wohnenden Grundbeſitzern (Graf Praſchma rc.) geſtellte Anſinnen, ſich be⸗ 
züglich des Kämmereigutes Cantersdorf zu betheiligen an Gradlegung des 
im dortigen Laufe vielfach gekrümmten Bettes der Neiſſe fand ſchon in der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung keinen Anklang, da ein weſentlicher Vortheil 
für den linksſeitigen Gutsbeſitz der Stadt Brieg nicht zu gewärtigen ſei, 
dieſer Vortheil vielmehr lediglich dem Grundbeſitz auf der rechten Flußſeite 
(Falkenberger Kreis) förderlich ſein könnte. Ein Sachverſtändigen⸗Gutachten 
von höherer Stelle (Baurath Gerſtmann) hat dies beſtätigt und die Stadt⸗ 
gemeinde Brieg lehnte demnach jede Betheiligung an dieſer Fluß⸗Correction 
ab. — Die lange ſchon ſehr drängende, leider in ſtarken Verzug gerathene 
örderung einer beſſeren und erweiterten Ausnutzung der ſtädtiſchen Waſſer⸗ 
eitung aus den Filterbecken des Waſſerwerks am oberen Ufer der Oder wird 
nun endlich in den ſeit einigen 9 55 verzögerten Gang gebracht. Zu dem 
Be in der großen Stadt⸗Anleihe vorgeſehenen neuen Hochbehälter oder 

aſſerthurm ſollen nun raſch Zeichnungen und Bau Anſchläge beſchafft wer: 
den, ſo daß doch vielleicht bis gegen Ende nächſten Jahres auf endlichen, 
dem ſo ſehr geſtiegenen Bedarf entſprechenden Neubetrieb des koſtſpie⸗ 
ligen Waſſerwerks gehofft werden darf“ Ebenſo wird die gleichfalls 
recht lange ſtockende Frage einer Waſſerabgabe an die einzelnen Grund⸗ 
ſtücke, Häuſer und tnehmer lediglich durch einen Waſſermeſſer, nun⸗ 
mehr beſchleunigt. Dadurch dürfte die Berechnung der Verwaltungskoſten 
und damit die Waflergelo-Umlage erſt in das richtige Verhältniß gebracht, 
ugleich auch ermittelt werden können, wie viel die Stadt ſelbſt auf ihre 
Öffentliche Waſſerlieferung und den auf ihre Rechnung ſtattfindenden Ver⸗ 
brauch (sanitäre Maßnahmen ꝛc.) zu veranſchlagen hat. Die Beſchaffung 
einer ſehr großen Menge ſolcher Waſſermeſſer wird jedenfalls von der Stadt 
ſelbſt in die Hand genommen werden, um dieſes Prüfungs + Geräth an die 
Entnehmer entweder zu vermiethen oder gegen Zins und Abzablung eigen⸗ 
thümlich zu überlaſſen. — Bei Gelegenheit einer Rechnungsvorlage kam zur 
Sprache das eigenthümliche Verhältniß der Freiherr von Lilgen au“ ſchen 
Stiftung. Dieſelbe ſtammt vom Ende des 17. Jahrhunderts her, als Brieg 
nach dem Ausſterben feiner proteſtantiſchen Piaſtenherzöge ſeine kaiſerliche 

eit durchzumachen hatte und von den Jeſuiten Leopold I. möglichſt katho⸗ 
lich gemacht werden ſollte. Der kinderloſe Freiherr von Lilgen au ver: 
machte von ſeinem reichen Beſitz zunächſt ein Capital (gegenwärtiger Beſtand 
16,000 Thlr.) zu milden Zwecken für katholiſche Arme, Kranke und Waiſen; 
nächſtdem die Anwartſchaft auf die Herrſchaft Prauß bei Nimpiſch für den 
Ausſterbefall der ihm zunächſt folgenden weiblichen Linie. Ob dieſer Fall 
nicht längſt eigentlich als eingetreten zu erachten, darüber ſind allerlei 
Be entſtanden. Jedenfalls ift erſt in neueſter Zeit auf Anregung des 
rüheren Bürgermeiſters Dr. Riedel erwirkt worden, daß wenigſtens das 
Anſpruchsrecht der Stadt Brieg in das Grundbuch der Herrſchaft Prauß 
eingetragen wurde. In Anbetracht, daß bezüglich der obwaltenden hiſto⸗ 
riſchen Verhältniſſe mannigfache Aufklärungen nöthig ſeien, namentlich in 
Hinſicht auf die Wegführung vieler ſchleſiſcher Urkunden vor dem Einmarſch 
des großen Friedrich, wurde beſchloſſen, vom Herrn Staats ⸗ Archivar für 
Schleſten eine hiſtoriſche Unterſuchung der bezüglihen Verhältniſſe zu er⸗ 


wirken. - 


' Brieg, 26. Juni. 8 — Tödtung. — Brand. — Ein: 
wobnerzahl.] Geſtern Nachmittag brach ein ſeltenes Unwetter über der 
Stadt los und büllte letztere faſt in nächtliche Finſterniß. Das heftige Ge⸗ 
witter war von wolkenbruchartigen Regengüſſen begleitet. Ein gewaltiger 
Schlag ſchien am Rathhaus und Rathhaustburm niederzuſchlagen, traf aber 
dicht binter dem alten Schloſſe einen Baum. In Pramſen, eine Meile ſtrom⸗ 
aufwärts gelegen, tödtete ein Blitzſtrahl Mutter und Tochter unter einigen 
beim Heumachen auf der Wieſe befindlichen Arbeitern und betäubte den Reſt 
der letzteren. In Mollwitz 1 ein Blitz; in Giersdorf ſchlug es während 
eines zweiten früh um 3 Uhr über Stadt und Gegend aufgezogenen Ge⸗ 
witters ebenfalls ein. — Nach den neueſten vorläufigen Ermittelungen iſt 
die Einwohnerzahl der Stadt derartig geſtiegen, daß die Ziffer 18,000 nahezu 
erreicht, wenn nicht gar überſchritten iſt. 


r. Namslau, 26. Juni. [Feuer. — B Vorgeſtern Abend 
gegen 7 Uhr brach in dem mit Schoben eingedeckten Sta ch. Mr des Bauer⸗ 
gulsbeſitzers Eduard Ackermann in dem nahen Deutſch⸗Marchwitz Feuer 
aus. Da die Ackermann'ſchen Dienſtboten ſämmtlich auf dem Felde weilten 
und nur die Ehefrau des Beſitzers zu Haufe war, dieſe aber um jene Zeit 
nicht im Stalle geweſen ift, jo läßt ſich nur vermuthen, daß das Feuer durch 
fremde, boshafte Hand angelegt worden iſt. Bei der großen Trockenheit er⸗ 
griff daſſelbe bald auch das über der Straße gelegene, ebenfalls mit Schoben 
eingedeckte Kube ſche Gaſthaus, den Kube ſchen Gaſtſtall, das Gemeindehaus, 
das Spritzenhaus und das Wohnhaus der Freigutsbeſitzer Morawe ſchen 
Dienſtleute. Sämmtliche Gebäude lagen nach kurzer Zeit in Schutt und 
Aſche. Gerettet konnte darum nur wenig werden, weil die Dorfeinwohner 
zum größten Theil auf den Feldern waren und auch großer Waſſermangel 
berrſchte. Der gegen 10 Uhr eintretende heftige Sturmwind bedrohte zwar 
einige weichgedeckte Scheuern mit aufgewirbelten Flugfeuer, doch waren gegen 
ein weiteres Umſichgreifen des Feuers Vorkehrungen. getroffen. Ein Indi⸗ 
viduum, welches ſich beim Feuer age machte, iſt ſofort feſtgenommen 
worden. — Geſtern Nachmittag gegen 4 Uhr zog ſich über unſerer Gegend 
ein furchtbares Unwetter zuſammen, welches uns nach 2 Tagen der glühend⸗ 
ſten Hitze unter heftigem Donner und Blitzen zwar anhaltende ſtarke Regen⸗ 


ia brachte, die aber leider mit, wenn auch nur vereinzelten, jo doch ſehr 


arken Hagelkörnern vermiſcht waren, welche unſeren prächtig ſtehenden 


eldern doch mannigfachen Schaden werden bereitet haben. Begleitet war 

der, ſoweit die Nachrichten 
a Umgegend an Bäumen und Nehrenfeldern ebenfalls 
ſehr erheblichen Schaden angerichtet haben ſoll. Donner, Blitz und Regen 


dieſes Unwetter von einem orkanähnlichen Sturme, 
lauten, hier und in der 


dauerten übrigens mit kurzen Unterbrechungen bis heut Morgen 3 Uhr fort. 


ob der Kreis die Chauſſee ſelbſt bauen wolle. Di 
liegt die Sache anders, nachdem die königl. Regierung mitgetheilt hat, daß 
der Herr Handelsminiſter den Bau der Chauſſee auf Staatskoſten in Ausſicht 
geſtellt hat unter der Bedingung, daß die betheiligten Kreiſe die unentgelt⸗ 
liche Hergabe des Terrains und die Unterhaltung der 
endetem Ausbau übernehmen. — Zur Erleichterung der Unterhaltungspflicht 
hat der Kreisausſchuß des Kreiſes 
empfehlen, daß die Aufſicht und N 
von dem Kreiſe Falkenberg gegen entſprechende Entſchädigung Seitens der 
Kreiſe Neiſſe und Grottlau übernommen wird. Der dieſſeitige Kteisgusſchuß 
hat ſich dahin entſchieden, nur die Nr. 1 der Vorlage zur Annahme zu em: 
pfehlen, nicht aber Nr. 2. 
gefähr 57 Ar zur Verbreiterung der jetzigen Straße erſordetlich ſein. — 
Ferner ſteht zur Berathung der Antrag des Kreisausſchaſſes: der Kreistag 
wolle beſchließen, die techniſchen Vorarbeiten für den Bau einer Chauſſee 
von Kalkau in der Richtung auf Ottmachau bis an die Neiſſe⸗Glatzer Actien- 
Chauſſee ausführen zu laſſen, die Koſten aus der Kreis⸗Communal⸗Kaſſe zu ent: 
nehmen und unter Titel „Insgemein“ in Ausgabe zu ſtellen. Die Herſtellung 
einer chauſſirten Straße zwiſchen Weidenau und Ottmach au ſtellt ſich nämlich 


aus dem vom Staate 


raths und des 
und zwei Klaſſen der katholiſchen Elementarſchule. auf 
des Ständehaufes die Vorſtellung der in der Stadt anſäßigen Regierungs⸗ 
Verwaltungsbeamten, der beiden ſtädti 
ſtatt. Letztere war nur vertreten durch den 
Vertretung des Paſtors, der in's Bad gereiſt ict. 
Herr Ober⸗Präſident ſeine Weiterreiſe nich Mreslau fort. 


2865 viehbeſitzende Wirthſchaften bertbeilt. Star b) 
449 viebbeſizenden Haushaltungen 401 Stück Rindvieh, 507 Pferde, 2 Schafe, 


ſchaften mit 439 Pferden, 188 St. Rindvieh, 2 > 1 \ 
310 Ziegen befanden. Es dürfte dieſer Viehbeſtand im Kreiſe Beuthen hin⸗ 


die ferne 


—RNeiſſe, 25. Juni. [Kreisſag.] Seitens des Landraihes Freiherr 


v. Seherr⸗Thoß iſt auf den 22. k. M. bierfelbit ein Kreistag anberaumt 
worden, von deſſen Propoſitionen wir die nachſtehenden als beſonders wichtig 
hervorheben. Zunächſt ſtellt der Herr Landrath im Auftrage der königl. Re⸗ 
gierung zu Oppeln den Antrag: der Kreistag wolle beſchließen, 1) das zu 
dem Bau einer Chauſſee von Mahlendorf nach Bösdorf innerhalb des Kreiſes 
Neiſſe erforderliche Terrain n reſp. dafür, ſoweit ſolches 
zur Verbreiterung der vorhandenen öffentlichen Straße von Privatbeſitzern 
in Anſpruch genommen werden muß, dieſelben zu entſchädigen unter der 
Vorausſetzung der Verleihung der für den Bau einer Staats⸗Chauſſee be⸗ 
ſtehenden Vorrechte, 2) dieſe Chauſſee nach ihrer Vollendung zu übernehmen 
und ordnungsmäßig als Kreis⸗Chauſſee zu unterhalten, unter der Bedin⸗ 
gung, daß dem Kreiſe das Recht der Zollerhebung gewährt wird. — Schon 
am 9: November 1874 hat ſich der Kreistag mit dieſer Chauſſee beſchaftigt, 
welche dazu beſtimmt iſt, eine Lücke in dem Chauſſeenetz auszufüllen und eine 
Verbindung der an dem Neiſſefluß aufhörenden Chauſſee des Kreiſes Falken⸗ 
berg und der Staatschauſſee herzuſtellen. Damals handelte es ſich darum, 


Dies wurde abgelehnt. Heut 


Straße nach voll⸗ 


Falkenberg beſchloſſen, dem Kreistage zu 
Naturalunterhaltung der ganzen Strecke 


Nach dem vorliegenden Ueberſchlag werden un⸗ 


nach Eröffnung der Eiſenbahn als ein immer dringenderes Bedürfniß beraus. 
Die Länge der Strecke beträgt faſt eine Meile. — Es ſolgt der Antrag des 
Kreis⸗Ausſchuſſes: Kreistag wolle beſchließen, die lechniſchen Vorarbeiten für 
die Chauſſirung: a. der Straße, welche die Neiſſer⸗Neuſtädter Staatschauſſee 
längs des Feſtungsglacis hinführend mit dem künftigen Bahnhof Neiſſe ver⸗ 
bindet, b. eine Straße zur Verbindung des Bahnhofes Deulſchwette mit der 
Neiſſe⸗Ziegenhahs'er Kreischauſſee ausführen zu laſſen und die Koſten aus der 
Kreiscommunalkaſſe zu entnehmen. Der chauſſeemäßige Ausbou auch dieſer 
Straßenſtrecken iſt ein unabweisbares Bedürfuiß, da ſonſt bei erſtgedachter 
Strecke alle Laſtfuhren, welche, auf den am Zollthor zuſammenſtoßenden vier 
Chauſſeelinien anlangend, nach dem Bahnhof beſtimmt ſind und umgekehrt, 
den Weg durch die Feſtungsthore und die Stadt auf den Bahnhof würden 
zurückzulegen haben, während ſie auf viel kürzerem Wege den Bahnbof er: 
reichen könnten und dadurch auch das Zollthor von einem großen Theil des 
Verkehrs entlaftet werden könnte. Eine chauſſirte Straße vom Bahghof 
Deutſchwette nach der Chauſſee wird ebenfalls ein dringendes Bedurfniß ſein. 
Die Länge der Strecke wird ungeſähr % Meilen betragen. — Schließlich ge⸗ 
denken wir des Antrages des Kreisausſchuſſes: Der Kreistag wolle ber 
ſchließen, a. das von dem Kgl. Militär⸗FJiscus dem Kreiſe Neiſſe tauſchweiſe 
offerirte Grundſtück am Neiſſedamme von faft zwei Morgen zum Bau eines 
Kreis⸗Verwaltungsgebäudes eigenthümlich zu erwerben und zu dieſem Zwecke 


das als Tauſchobject in Ausſicht genommene Grundſtück unmittelbar am 


hoben Retranchement im Gemeindebezirk Mährengafie gelegen, zwei Morgen 
groß, für den Preis von 5100 Mark pro Morgen auzulaufen, b. die Koſten 
aue der Dotationsfonds zu beſtreten, o. den Kreis⸗ 
Ausſchuß mit dem Abſchluß der Verträge, der Ae und der ſonſtigen 
Ausführung des Beſchluſſes zu beauftragen. — Der Raum geſtattet uns 
nicht, die Motive für dieſen Antrag des Naheren wiederzugeben. 


n. Falkenberg OS., 25. Juni. [Hober Beſuch.] Heute weilte der 


Herr Ober⸗Präſident der Provinz Schleſien, Graf Arnim⸗ Boitzenburg, 


in unſern Mauern. Nachdem derſelbe, von Neuſtadt kommend, die Stadt 


erg geftern mit ſeinem Beſuche beehrt hatte, traf er heute Vormittag 


Uhr in der Kreisſtadt ein. Zunächſt inſpicirte er im Beiſein des Lands 
Kreis⸗Schulen⸗Inſpectors die Privatſchule des Rectors Aberle 
Darauf fand im Saale 


en Collegen und der Geiſtlichkeit 


den Ne wel Pfarr ⸗Vicar in 
chon Mittags ſetzte der 


O Conſtadt, 25. Juni. [Der Landrath, Geheimer Regierungs’ 


Rath Herr Graf v. Monts! bierſelbſt, har einen ſechswöchentlichen Bade⸗ 
urlaub erhalten und wird während deſſelben von dem Kreisdeputirten Herrn 
v. Wiſſell auf Groß⸗Deutſchen vertreten werden. 


O Beuthen OS., 25. Juni. [Viehwirthſchaftliches.] Der Beuthener 


landwirthſchaftliche Verein hat in feiner letzten Sitzung um 20. d. Mts. die 
Veranſtaltung einer Stutenſchau für dieſes Jahr beſchloſſen, dagegen die Abhal⸗ 
tung einer Rinderſchau wegen der vorgerückten Jahreszeit abgelehnt. Nach den 
letzten ſtatiſtiſchen Ermittelungen waren im Landkreiſe Beuthen 3258 Stück 


Rindvieh, darunter 2659 Stuck Kühe vorhanden, ſowie außerdem 1029 Schafe, 
1642 Schweine, 922 Ziegen und 2135 Pferde, welcher Wiehſtand ſich auf 
Die Stadt Beuthen zählt bei 
269 Schweine und 140 Ziegen, wahrend in Königshütte ſich 744 Viehwirth⸗ 
Schafen, 565 Schweinen und 


reichend bedeutend ſein, um die Veranſtaltung auch einer Rinderſchau für 
das nächſte Jahr zu rechtfertigen, um jo mehr, als ſich das Gebiet des land⸗ 
wirhſchaftlichen Vereins noch auf den früheren ungetheilten Kreis Beuthen 
erſtreckt und die aus dem landwirihſchaftlichen Miniſterium zu Prämiirungen 
bewilligten Gelder auch die bäuerlichen Viehbeſitzer zur Pflege und Aus: 
ſtellung von Zuchtvieh, das hier gerade nicht beſonders vertreten iſt, an⸗ 
ſpornen werden. 


+ Coſel, 25. Juni. [Weg zum neuen e Durch den 
Herrn Miniſter für Handel dc. iſt der Verwaltung der Oberſchleſiſchen Eiſen⸗ 


bahn aufgegeben worden, die Unbequemlichkeit, welche der Stadt Coſel durch 


zu verringern, daß Seitens gedachter Verwaltung ein chauſſirter Weg nach 
den von der königl. Regierung zu Oppeln zu ertheilenden Vorſchriften ange⸗ 
legt werde. Das Project für dieſen Weg iſt auch bereits aufgeſtellt und 
vorgelegt worden, hat indeß, wie wir vernehmen, in Beziehung auf die Rich 
tung, Breite und Höhe der Straße die Zuſtimmung der Regierung nicht 
erhalten, ſo daß die Vorlage eines anderweiten Projects unter Berückſichtigung 
der von der Regierung bezeichneten Geſichtspunkte zu erwarten ſteht. 


Leobſchütz, 25. Juni. [Hürdenrennen. — Conſiscirung.] 
Nach dem bei der heutigen Thierſchau die Prämiirung ſtattgefunden, folgte 
ein Hürdenrennen, bei welchem der Lieutenant des in Neuſtadt garniſonicen⸗ 
den Huſaren⸗Regiments v. Borke den eriten Preis errang. Am Nach⸗ 
mittage fand ein gemeinſames Diner im Rathhausſaale ſtatt, wahrend die 
zahlloſe Menſchenmenge in die verſchiedenen Garten⸗Etabliſſements der hieſi⸗ 
gen Brauereibeſitzer ſtrömte, wo durch Concert und gutes Bier für geiſtige 
und leibliche Nahrung beſtens geſorgt war. — Die patras des aufgehobenen 
Kloſters auf dem Annaberge in Schleſien hatten eine Anzahl mit Documen⸗ 
ten, Büchern u. ſ. w. gefüllter Kiſten nach Leobſchütz geſchickt, um ſie wahr⸗ 
ſcheinlich bei einem bieigen Geiſtlichen in Verwahrung zu geben. Die 
Sache war aber der Königlichen Regierung in Oppeln bekannt geworden, 
und da man namentlich in einer der Kiſten geiſtliche Contrevande vermuthete, 
fo wurde der hieſige Bürgermeiſter angewieſen, die verdächtigen Kiſten in 
polizeilichen Gewahrſam zu nehmen und den Inhalt genau zu unterſuchen. 
2 das Reſultat der Unterſuchung iſt im Pablikum nichts bekannt 
geworden. 


Lublinitz, 25. Juni. [Furchtbares Hagelwetter.] Heut 
zwiſchen 5— 6 Uhr Nachmittag entlud ſich in unſerem Kreiſe ein 
furchtbares Hagelwetter, welches am Orte ſelbſt den Hausbeſitzern 
den gräßlichſten Schaden zugefügt, abgeſehen von dem imenſen Schaden, 
der dem hieſigen zahlreichen ackerbautreibenden Landwirthen zugeſtoßen 
iſt. Flüchtig gerechnet ſind mehrere tauſend Fenſterſcheiben von der 
Nord: und Nordoſtſeite der Stadt zertrümmert; die ſämmilichen bie: 
ſigen Vorräthe an Fenſterglas ſind vergriffen, ſo daß fuhrenweiſe der 
Bedarf von Auswärts nach hier beſchafft werden muß. Mehrere 
Blech⸗ und Pappdächer find von der coloſſalen Vehemenz der Schloſſen 


age des neuen Bahnhofs erwächſt, dadurch nach Möglichkeit] Jo 


Zr Yan 


bt Große von Tanbenelert, vom Sturmwind begleitet, vollſtändig 
durchbohrt und zertrümmert. Von Ziegeldächern flogen ganze Par⸗ 
tien Dachziegeln zur Erde. Ein furchtbarer Regenguß hat den nörd⸗ 
lichen Stadtheil förmlich überfluthet, ſo daß Nichts, als Himmel und 
Waſſer zu ſehen war, beſonders auf der ſogenannten Patſcheke und 
den Promenaden⸗Anlagen. Daß unter ſolchen Naturumſtänden die 
ſo viel verſprechenden diesjährigen ſämmtlichen Feldfrüchte des 
hieſigen Orts und der ganzen Umgegend auf Null reducirt ſind, liegt 
auf der Hand. Die ſogenannten Kleinbürger, die in der Regel nicht 
verſichert find, find vollſtändig ruinirt. Aber auch größere Grundbe⸗ 
ſitzer ſollen mit ihren Feldfrüchten dies Jahr nicht verſichert ſein. 
(Milde Beiträge für die ſo hart Betroffenen nehmen die Redaction 
und Expedition der „Breslauer Zeitung“ bereitwilligſt entgegen. 

2 — — — —-—-——— — — — —— — Cm 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Beuthen OS. [Schwurgerichtsverhandlung in Sachen 


Piſtulka und Genoſſen.] Das Verdict der Geſchworenen lautet 


nach vierſtündiger Berathung über Piſtulka in 17 Fragen überall für 
ſchuldig mit mehr als 7 Stimmen. 
Gegen Stronzel in allen 3 Fragen ſchuldig mit mehr als 7 St. 
Gegen Nowak in allen 3 Fragen ſchuldig mit mehr als 7 St. 
Gegen Gorziellik in allen 3 Fragen 2 Mal ſchuldig 1 Mal nicht⸗ 
ſchuldig mit mehr als 7 St. 
Gegen Potyka in nur 1 Frage ſchuldig mit mehr als 7 St. 
Gegen Kubetzki in nur 1 Frage mit 2 Nebenfragen ſchuldig mit 
mehr als 7 St. f 
Gegen die Roskosz in 1 Frage ſchuldig, aber es iſt nicht erwieſen, 


daß ſie die Hehlerei gewerbsmäßig, dagegen erwieſen, die Hehlerei ge⸗ 


wohnheitsmäßig betrieben zu haben. 
Die Staatsanwaltſchaft beantragt hiernach: 
Gegen Piſtulka die Todesſtrafe und lebenslängliche Zuchthausſtrafe. 
Gegen Stronzel 4 Jahr Zuchthaus, Nowak 4 Jahr Zuchthaus, 


2 


Se Re. 


Gorzellit 3 Jahr Zuchthaus, Potyka II. zu lebenslänglicher Zuchthaus⸗ 
ſtrafe, Kubetzkt zu 4 Jahr Zuchthaus, die verehel. Marie Roskosz zu 


10 Jahr Zuchthaus. 


Der Gerichtshof entſchied: den Piſtulka mit dem Tode 


und lebenslänglicher Zuchthausſtrafe, 
den Stronzel mit 5 Jahr 10 Monat Zuchthaus zuſätzlich, 
den Nowak mit 4 Jahr Zuchthaus zuſätzlich 


den Gorzellik mit 1 Jahr 6 Monat Zuchthaus, f 


den Potyka mit 12 Jahren Zuchthaus, 
den Kubetzki mit 4 Jahren Gefängniß, 
die Roskosz mit 8 Jahren Zuchthaus zu beſtrafen. 


Auf die Frage des Präſidenten, ob Piſtulka noch etwas zu ſagen 


habe, erklärte derſelbe, nachdem er den Präfidenten nochmals frug, 


ob er wirklich zum Tode verurtheilt ſei: „ſo bitte ich, an Se. Majeſtät 
den Kaiſer zu telegraphiren, daß ich ſofort erſchoſſen werde.“ Die 
Nur ein einziger von 5 


Eröffnung ſeines Urtheils nahm er lachend an. 
den Verbrechern zeigte Reue, dies war Potyka, der ſehr weinte. 
Schluß der Verhandlung 10 ½ Uhr Nachts. 


Handel, Induſtrie ꝛc. N 


[Bon der Boͤrſe.] Die Börſe verhielt ſich 


4 Breslau, 26. Juni. 
beute ſehr ruhig, Speculationspapiere wurden etwas höher bezahlt, nament⸗ 
lich Lombarden, die in Folge von Deckungskäufen ihren Cours um ca. 7 M 
gegen geſtern verbeſſerten. Einheimiſche Werthe blieben geſchäftslos. — 
Creditactien 393391 391,50 bez., Lombarden 167—169,50 — 169 bez., Fran 
zoſen 497,50 —498 50 bez. Laurahütte 93— 93,25 bez. 

4 Breslau, 26. Juni. [Börſen⸗ Wochenbericht] Die Cours rück 
gänge der internationalen Speculationspapiere währten in unſerer dies 
wöchentlichen Berichtsperiode nicht nur fort, ſondern nahmen zeitweiſe ſogg 
den Charakter einer vollſtändigen Deroute an. In erſter Linie waren et 
wieder Lombarden, welche dringend angeboten blieben und, von geringfügigen 
durch Deckungskäufen veranlaßten Repriſen abgeſehen, höchſt empfindlich 


allein auf die Actien, ſondern auch auf die Prioritäts⸗Obligationen der 
Verzinſung und Rückzahlung nicht mehr als über alle Zweifel erhaben a 
geſehen wird. Neben Lombarden waren aber auch Franzoſen und Credi 
actien im hohen Grade gedrückt. Dinstag und Mittwoch wurde die Baiſſ 
allerdings durch das ſich bemerkbar machende Deckungsbedürfniß einigermaße 
unterbrochen, daſſelbe wurde aber leicht und ſchnell befriedigt und die folgen 
den Tage verliefen in ausgeſprochener Flauheit. — Selbſtperſtändlich hatte 
unter dieſer Mißſtimmung auch die einheimiſchen Werthe empfindlich z 
leiden und herrſchte auf ſammtlichen Gebieten Mattigkeit. Namentlich ware 
es wieder Montanwerthe, welche die größten Coursrückgänge erfuhren, wäl 
rend Bahnen und Banken, wenn auch matt, doch verhältnißmäßig beſſer -it 
Courſe behauptet blieben. 3 den letzten Tagen war der Breslauer Pla 
durch Gerüchte über die Jahlungseinſtellung einer bieſigen Wechſlerfirm 
beeinflußt, obgleich die Paſſiva dieſer 1 größtentheils in Darlehne T 
Barren und ecten beſtehen, die Differenzen an der Börſe dagegen vo 
geringerer Bedeutung fein ſollen. 

Von Einzelheiten iſt zunächſt der bedeutende Coursrückgang der Sp 
culationspapiere zu erwähnen. Creditactien ſtellten ſich heute im Vergleich 
zum vorigen Sonnabend um 7 M., Lombarden um mehr als 20 M. ur‘ 
Srangalen um 12 M. niedriger. 

anken blieben faſt gänzlich unverändert. Von Bahnen S 
Oberſchleſiſche und Freiburger ihren Cours um ca 1%. Rechte⸗Oder⸗Ufe 
Bahn⸗Actien, welche bisher für die Generalverſammlung geſucht und 
[ge deſſen höher bezahlt worden waren, ermäßigten in den letzten Tag 
ihren Cours um faſt 4%. 

& ne Induſtriepapieren büßten Laurahütte⸗Actien abermals 5% i 
ourſe ein. 

Im Uebrigen verweiſen wir auf nachfolgendes Cours⸗Tableau. 


Monat Juni 1875. 


Courseinbußen erlitten. Der Rückgang erſtreckt ſich bei dieſem Papiere 8 a 


1 Zi. 2. B. . . 

renß. 4 0 proc. conſ.Anleihe ] 105, 50105, 55 105, 80105, 55105, 75108, 
5 proc. fon Lit . 86, 50 86,50 86, 50 86, 500 88,50 86, 
S le. roc. Pfdbr. Lit. A.] 96, — 96, — 96, — 90, — 95,90 95, 
Schleſ. Rentenbriefe . 96, 80 96, 75] 96,85 98,85 96,70, 97, 

J. Bankvereins⸗Anth. 94, — 94, — 94, 75 95, 25 95, — 95, 
Breslauer Disconto⸗Bank 
(Frie u. C) 72, 50 72,75) 73, 25 73, 500 72, 50 72, 
Breslauer Makler⸗Bank .. —,—| 70, —] 70,—1 —,—| 70, — 70, 
Breslauer Wechsler⸗Bank. 70, 50 70,50} 70, 50 70, 50 70, 500 70, 
Schleſiſcher Bodencredit. . 94, 50 94,75 94. — 94, 50 93,75 98, 
Oberſchl. St.⸗A. Litt. A. u. O. 138, 50138, 50138, 75 138, 75138,— 138, 
Freiburger Stamm⸗Actien 80, 25 80, —] 80, 25 80, 25 79,75 80, 
Nechte B. U.⸗Stamm⸗Actien 1110, — 1111, | — —| , 106,105 
do. Stamm⸗Prior. 110, 50 112,25] —,-—-| —,—| —,— 108, 
Lombarden 185, — 178, —161,— 166, — 162, — 169, 
Frameſern 509, — 510, — 510, — 507, 50495, — 499, 
umäniſche Eiſenb.⸗Oblig. 34, 75 34,75] 84,65 34,65 34,25 34 
Ruſſiſches Papiergeld 281, — 289,60 280, — 280, 40 280, 202% 
Oeſterr. Banknoten 183, 90183, 90183, 75/188, 96183, 75183 

err. Credit⸗Actien - 395, 501398, — 395, 50399, — 390, — 392 

err. 1860er Looſe 116, 20/117, — 116, 90116, 75116, 7518 
Silber⸗Rente +.» 68, 200 68, 200 68, 100 68,10) 67,90] 6777 
Italieniſche Anleihgßhe . —,—| —,— —,—| ——| ——| Is 
Ameril. 1881er Anleihe . 104, 20 104, 60104, 30104, 40 104, 2010 % 
Oberſchl. Eiſend.⸗Bedarfs⸗A.] 33, — 33, — 33, — 31,50 30,70 — 
Verein. Königs⸗ und Laura⸗ * 

utte⸗Actien +... +. 97,— 95,—| 94, 75 95, 50 92, 25 98 
Schl. Leinen⸗Ind. (Rramſta) 87,50 87,501 87. — 87, — 87,— 87 
Schleſ. Immobilien — —1 ——1 ——1 — 1 —— 
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Actien, die zeitweiſe einen panikartigen Charakter annahm. 
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. Berlin, 25. Juni. 
in dieſer Woche aul bez, der Deroute in Lombardiſchen Eiſenbahn⸗ 
Im Vertrauen 
auf das mit dieſem Unternehmen eng liirte Welthaus hatte ſich bier im 


Laufe dieſes Jahres eine nicht unbedeutende Hauſſe⸗Poſition in Lombarden 


Wee a Weed Die Borſe ſtand 
influ 


entwickelt, die ſich namentlich noch Anfangs vorigen Monats verſtärkte, als 


70 
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lichen Weiſe das Vertrauen getäuſcht worden, iſt no 
und daß die Bahn ſich vor einer derartigen Kriſis befinde, konnte wohl auch 


r 


Richtung hin er operirt, die empfindlichſten Verluſte erleidet. 
mich nicht mit jenem meiner Collegen einverſtanden erklären, welcher ſich im 


die Agenten jenes Hauſes ſtark mit Käufen vorgingen. In welcher ſchmäh⸗ 


ch in aller Gedächtniß, 


nicht vorausſetzen. Wie immer in ſolchen Fällen, 


der ſchlimmſte Peſſimi 
„ welches mit Verkäufen & tout prix voranging, 


war es Frankfurt a. 


ſobald ſich die Unmöglichkeit, den Cours länger zu halten, herausgeſtellt 
hatte und damit zu dem ſeit Schluß der vorigen 


oche eingetretenen Rück⸗ 
ang von ungefähr 25 Mark per Stück die erſte a bot. Im 
anzen und Großen läßt ſich nicht verkennen, daß der orfall mit der 
Lombardiſchen Bahn dem Scharfblick unſerer haute finance ein Ar⸗ 
muthszeugniß ausſtellt, wie es deutlicher nicht gewünſcht werden kann. 
Seit Jahr und Tag nimmt ſie keinen Anſtand, ſich mit großen Sum⸗ 
men in Papieren zu engagiren, deren Schwerpunkt außerhalb, meiſt in 
Paris, zu ſuchen iſt, und trägt auf dieſe Weiſe mit dazu bei, daß unſer 
Platz als Spielball einzelner mächtiger Coterien, gleichviel u en 
ann 


März dieſes Jahres dahin vernehmen ließ, daß der Contremine mit dem an 
ihr damals von einer depravirten Speculation verübten Ueberfall lediglich ihr 
Recht geſchehen ſei, er hat dabei aber ganz außer Acht gelaſſen, daß die 
Schwäche der einen Partei weit entfernt davon iſt, die Stärke der anderen 
ft ſein, namentlich wenn dabei gegen die wirklich vorhandene Sachlage ver⸗ 
toßen wurde, und daß damit ibrerſeits die obſiegende Partei ſich früher oder 
ſpäter zum Darbringen von Opfern von ſelbſt verurtheilt. Mit ganz dem⸗ 


7 ſelben Recht ließe ſich heut von den Hauſſiers ſagen, weshalb haben: fie 


gegen allen geſunden Menſchenverſtand die fremden i in die Höhe 
getrieben, mögen ſie jetzt dafür büßen! Derartige Raiſonnements dürften 
aber ſchwerlich am Plate fein. Eine jede Partei hat ihre Berechtigung und 
eine Schwächung derſelben, ſei es durch falſch beurtheilte Verhältniſſe oder 
gegenſeitige Mansvers, bu jeden Unternehmungsgeiſt und iſt die Urſache, 
eine ſelbſt nur erträgliche Geſundung der Börſe in weite Ferne zu rücken. 
Im Uebrigen bleibe ich dabei beſtehen, daß uns die letzten Vorgänge einem 
Wendepunkt nahe gebracht haben und zwar in ſofern, als ſich die Erkenntniß 
immer mehr Bahn bricht, daß, wenn der Handel in den Spielpapieren in 
der bisherigen Weiſe dominiren ſoll, dies nicht zu den jetzigen, noch immer 
übertrieben hohen Courſen, ſondern auf einem bei Weitem noch zu emäßigen⸗ 
den Niveau gelüchen kann. Entgegen dem Willen unferer großen Häufer, 
die in der letzten Zeit lediglich als Handlanger auswärtiger Spiel cliquen 
auftreten, gewinnt denn auch der Rückgang der gedachten Papiere immer 
mehr an Umfang und. find davon zunaͤchſt wieder die Actien der Oeſterr. 
Staatsbahn betroſſen worden, denen ſich, wenn auch nicht in demſelben Maße, 
die anderen Wertbe derſelben Gattung anreihten. Die localen Speculations⸗ 
papiere, wie Laurahütte und Disconto⸗Commandit⸗Antheile, machen darin 
keine Ausnahme und iſt beſonders der Coursverluſt der erſteren empfindlich. 
Die Prioritäten der Lombardiſchen Bahn haben ſich Amar von ihrem Rück⸗ 
gang, der mehr als 25 Francs per Stück betrug, weſentlich erhollen können, 


doch liegt es am Tage, daß dieſe Beſſerung lediglich den forcirten Käufen 


15 


1 


die ſeit dem 1. Juli v. 


des oft genannten Hauſes zu verdanken iſt. Welche Combinationen das 
letztere ermitteln wird, um das Unternehmen nicht dem gänzlichen Ruin 
preis zu geben, iſt noch nicht bekannt geworden, bis dahin wird zugeſtanden 
werden müſſen, daß daſſelbe einzig und allein auf die Großmuth von Roth⸗ 
ſchild, dem es allerdings jeder Zeit eine mellende Kuh geweſen, angewieſen 
3 Ale i enen iemandem zur beſonderen Beruhigung ge⸗ 
reichen wird. 

Das Caſſe⸗Geſchaft entbehrt nach wie dor jeder Bedeutung und beſchränkt 
ſich meiſt auf eine kleine Anzahl von Werthen, während die übrigen gänzlich 
vernachläſſigt bleiben. Die begonnene Liquidation läßt das Deckungsbedürfniß 
nur ſchwach erſcheinen und dürften namentlich von Franzoſen u. Disc⸗Commandit⸗ 
a eher übrig fein. Lombarden werden [don der Zinſen halber 

mit 70 Pf. Deport gern hereingenommen. In Bankactien hat der Rückgang 
der hierher gehörigen Werthe einigen Stillſtand gewinnen konnen, auf wie 
nge, muß abgewartet werden; auffallend 1 das procentweiſe Weichen der 
reußiſchen Bodencredit⸗Actien; Reichsbank Antbeile konnten ſich auf 139% 
eben. Schwere Eiſenbahn⸗Actien waren in ſchwacher Frage und mußten 
ihren gebolten Coursavance bald wieder aufgeben. In Prioritäten fanden 


einige gute Umſätze ſtatt, namentlich zeigten ſich für Oberſchleſiſche 4½ % 


Prior. don 1874 willig Nehmer. Von Induſtrie⸗Actien, die ſtagniren oder 
Pot Rückgang fortſetzen, find Dortmunder erwähnenswerth, die in großen 
oſten an den Markt kommen, wahrſcheinlich handelt es ſich dabei darum, 
J. aufgelaufenen Zinſen zu Gelde zu machen, da 
man annimmt, daß die am 1. Juli d. J. in den Betrag der dann detachirten 
werthloſen Coupons eintretende Courserhöhung leinen Beſtand haben dürfte. 
Wechſel wenig verändert, Petersburg allein ſtark weichend. Geld mäßig ge⸗ 
fragt, Privatdiscont 3% bis 3% % bezahlt. 5 
Zu regiſtriren habe ich noch die neueſte Maßnahme der Galiziſchen Lud⸗ 
wigsbahn, welche den Einlöſungs⸗Cours für ihre gelooſten Prioritäten und 
Coupons pro 2. Semeſter d. J. für Deutſchland auf 934 & fixirt hat, wo⸗ 


durch die den Beſitzern zugeſicherte Verzinſung von 5 p. a. um mehr als 


Roggen (pr. 1000 Dr Sim 1559 1 65 — ©tr., abgelaufene Kündi⸗ 
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%% reducirt wird; daß die i pad dieſen Gewaltact für durch⸗ 
aus begründet erklärt, kann nach den bisherigen Leiſtungen derſelben in 
commerziellen Dingen eben nicht überraſchen. 

PR den 25. Juni. Die heutige Börſe verlief in matter Haltung und 
be chte bei überwiegendem Stücke Ueberfluß ſtellenweiſe ein recht dringendes 
gebot, welches ein Weichen faſt aller Courſe zur Folge hatte. 


Breslau, 26. Juni. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht.] 


ni 138 Mark Gd., Juni⸗ 


li 138 Mark Gd., Juli⸗ 
uguſt⸗September — —, 


sſcheine — —, pr. 
110 eptember⸗October 142,50 


un 
August 139 Mark Br., 


Mark Br. und Gd., October⸗November —. f 
Weizen . 1600 Kilogr.) get. — Etr., pr. laufenden Monat 170 Mark 
Br., Juni⸗Juli — Mark Br. 


Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., pr. laufdb. Monat 150 Mark Br. 
Hafer (pr. 1000 Kilogr.) get. 2000 Etr., pr. laufenden Monat 147,50 Mark 
Br. und Gd., Juni⸗Juli 147,50 Mark Br. und Gd., Juli⸗Auguſt 141 Mark 
Br., September Deto er 138 Mark Br., October⸗November —. 
ze. (pr. 1000 Kloos get. — Ctr., pr. laufd. Monat 272 Mark Gd. 
Rüböl (pr. 100 Kilogr.) matt, ‚set — Ctr., loco 57,50 Br., pr. 
i 57,50 Mark Br., Juni⸗Juli 57,50 Mark Br., Nn 57,50 Mark 
r., Auguſt⸗September —, September⸗October 57,50 Mark bezahlt, October⸗ 
Nobember 59 Mark Br., November⸗December 60 k Br. a 
Spiritus (pr 100 Liter & 100 &) feſt, gef. 5000 Liter, loco 52 Mark 
Br., 51,10 Mart Gd., in Auction —, pr. Juni 52 Mart bezahlt und Gd., 
ein li 52 Mark 1 * und Gd., Juli⸗Auguſt 52 Mark Gd. und bezahlt, 
uguſt⸗September 53 Mark Br., September⸗October 52,80 Mark aa 
ink feſt. Die Börfen-Eommiffion. 


* Breslau, 26. Juni. [Producten⸗Wochenbericht.] Wir hatten 
in dieſer Woche eine ſaſt tropiſche Hitze und erſt gegen Schluß hat ſich ein 
Gewitter mit Regen eingeſtellt, deſſen die Saaten ſehr bedürfen, man faͤngt 
ſchon an, über die Sommerung zu klagen. 

Der Waſſerſtand hat ſich noch immer nicht gebeſſert, ſo daß Kähne nur 
mit 7-800 Centner Ladung abſchwimmen können. Kähne kommen zwar 


vereinzelt an, werden aber ſchnell vergriffen und bleibt daher Kahnraum noch 


immer knapp, was wohl auch darin 1 Grund haben mag, daß Kähne 
von 23000 Ctr., dem Werthe angemeſſen, nur 7 —800 Ctr. nehmen können. 
Das Geſchäft in dieſer Woche war ziemlich gut und Frachten wieder hoher; 
wir notiren per 1000 Kilogr. Getreide nach Stettin 10,50, Berlin 12, Ham: 
burg 15 M., letzteres au nominell, da der kleinen Ladung wegen nichts 
befrachtet wurde; per 50 Kilogr. Stettin 40 Pf., Berlin 45, Hamburg 75 Pf., 
feſt, nach Berlin 45 Pf. und Futtermehl 50 Pf. 244 04 

Amerika meldete uns in dieſer Woche kleine Schwankungen, die ſchließlich 
eine geringe Preisreduction hervorriefen, trotzdem die Ernte nach officiellen 
Berichten um ½ kleiner als im Vorjahre geſchätzt wird. London notirte bei 
Heinen Umſätzen ſchleppendes Geſchäft. Die Inhaber von Weizen hielten 
reiſe, konnten aber bei dem ſchwachen Verkehr eine Er⸗ 
öͤhung nicht durchſetzen. Die Zufubren engliſchen Gewächſes waren außer⸗ 
waren etwas beſſer und zeigten ſich 
rkte; der Stand der Preiſe hängt dort 
ab, ſollte ſich dieſe irgendwie ungünſtig 
n, ſo haben wir gerade aus 
in Weizen zu erwarten, denn weder große Vorräthe noch gute Ernte⸗ 
ausſichten ſind der Baiſſe als Stützen zugeſellt. In Frankreich hatten wir 
größere Fluctationen, vorherrſchend hat das Wetter dort die Führung der 
Courſe übernommen. Die letzten Meldungen von Paris berichten ſtarken 
Regen und wurden Courſe in Folge deſſen in ſteigende Richtung verſetzt. 
% Belgien war der Handel unbelebt und weiſen Preiſe nur unweſentliche 
Veränderungen auf. In Holland blieb Weizen gut behauptet, während Preiſe 


ngland den Impuls zu einer Preisbeſſe⸗ 
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r Roggen gegen die Vorwoche gar nicht vartirten. Rüböl und Raps blie⸗ 


en dort feſt. Am Rhein baben kleine Schwankungen ſtattgefunden, die 
Stimmung blieb aber feſt, weil man die Ernte ſchon beſſer überſieht und 
einen größeren Ausfall erwartet. Süddeutſchland berrſcht beſſere Mei⸗ 
nung, ſo daß Courſe ſich gut behaupten konnten. Sachſen hat abermals 
keine beſondere Bewegung I re ſchwache Betheiligung beim Einkauf 
ſeitens der Müller ließ keinen Aufſchwung zu, jo daß Preiſe ohne Aenderung 
blieben. Die ausgezeichneten Ernteberichte aus Oeſterreich⸗Ungarn haben ſich 
bedeutend abgekühlt und laſſen die jetzigen Ernteausſichten nur noch auf eine 
mittelgute hoffen, da den beſſeren Gegenden ſchlechtere Diſtricte wieder gegen⸗ 
überſtehen. Preiſe blieben die vorwöchentlichen. 

In Berlin war ſowohl Zee als Roggen in matter Tendenz und Preiſe 
circa 2 Mark niedriger; hauptſächlich veranlaßt durch ſtarke Kündigungen, 
die ſchwache Aufnahme fanden. 

Das Gerreide:Geſchäft war in dieſer Woche ſehr ſchleppend, da ſich Kan: 
fer in Folge der matten auswärtigen Berichte ſehr zurückhaltend zeigten, und 

eſchränkte ſich meiſt auf den Conſum, zum Verſand wurden nur vereinzelt 
Poſten aus dem Markte genommen. 

Weizen war bei ſtärkerem Angebot in matter Haltung und Prei ſe 
weichend; beſonders Weiß⸗Weizen war vernachläßigt und hat einen Preis⸗ 
Ruckſchlag von 60 Pf. per 100 Klgr. erfahren, wohingegen Gelb⸗Weizen nur 
circa 20 Pf. gegen den Preis der vorigen Woche einbüßte. Nach dieſer 
Reduction zeigte ſich für Gelbweizen mehr Frage, namentlich zu Waſſer⸗Ah⸗ 
ladungen und wurden ziemlich namhafte Poſten gehandelt. Zu notiren iſt 
per 100 Klg. weiß: 15—16,30.—18,20 Mt., gelb: 14.80 —16,50—17,50 Mt. 
per 1000 Klg. per Juni⸗Juli 170 M. Br. 

Roggen konnte ſich im Preiſe nur behaupten, weil das Angebot ſchwach 
war, und mit der Nachfrage ziemlich gleichen Schritt hielt. In galiziſchen 
Mittel⸗Qualitäten trockener Waare fand ein ſtärkerer Umſatz ſtatt, da der⸗ 
einzelt das Gebirge wieder als Käufer auftrat und auch der Conſum Einiges 
aus dem Markte nahm. Die 
eine Kleinigkeit billiger, das Geſchäft war im Allgemeinen ſchleppend. Zu 
notiren ii: per 100 Klg. ſchleſiſch: 13,40—14,50—15,50 M., feinſter über 
Notiz, galiziih und ruſſiſch 12—12,70—14,20 M. 

Im Termin⸗Geſchäft waren Umſäge nicht ſehr bedeutend, die Preiſe wa⸗ 
ren jedoch bei ſtarken Variationen ſchwankend und ſchließen fait unverandert 
mit denen der Vorwoche. Der Berliner Börſe find wir in unſeren Notirun⸗ 
75 nicht gefolgt, da dieſe bei ſehr matter Haltung einen bedeutenden Preis⸗ 

üdgang meldet; bei uns kam dabei wohl auch die Haltung des Effectiv⸗ 
Marktes in Betracht, der behauptet war und das Termin⸗Geſchäft beein⸗ 

ußte. Man handelte an heutiger Börſe per 1000 Kilogr. Juni⸗Juli 138 
1 5 Ren 139 Mark Br., September⸗October 142,50 M. Gld., 
„ Br. 


Gerſte war in fefter Haltung und wurden die zugeführten Quantitäten]! 


ziemlich ſchlank vom Markte genommen: Preiſe beſſerten ſich für feine Qua⸗ 
litäten circa 20 Pf. und mittlere Qualitäten circa 40 Pf. per 100 Klgr. 
Umſätze waren jedoch nicht bedeutend, da das Angebot ſchwach war. Man 
zahlte per 100 Klg. 12—13,40— 13,80 M., feinſte weiße 14,40 M. per 
1000 Klg. 140 M. Br. 

Hafer hat die feſte Stimmung der vergangenen Woche für feine Quali⸗ 
täten fortgeſetzt und mußte hin und wieder den Inhabern eine kleine Preis: 
Erhöhung bewilligt werden; geringere Waare iſt jedoch noch immer ohne 
Beachtung und waren im Allgemeinen die Umſätze wenig belangreich. Für 
beſſere Waare trat auch die Kevin als Käufer auf. Zu notiren iſt per 
100 Klg. 13,50—14,80—16,40 M. 

Im Termin⸗Geſchaft waren Umſatze bei fait vorwöchentlichen Preiſen 
unbedeutend. Die Stimmung jedoch iſt feſter. Man handelte an heutiger 
Börfe_ per 1000 Klg.: Juni und Juni⸗Juli 147,50 M. Br. u. Gld., Juli⸗ 
Auguſt 141 M. Br, 140,50 M. Gld., September⸗October und October⸗No⸗ 


den Hilſenseachte waren bel ſchpochem Angebot in sehr ruhiger $ 
en e waren bei ſchwachem Angebot in ſehr er Haltung. 
Koch⸗Erbſen wenig Kauflust, 18 bis 20,50 M. he 15—17 80 
EE 
ohnen vern igt, galizi „50 bis 21, e eſiſche 21—22—23 
Mark, Roher Hirſe ohne Umſatz, 15 bis 16 M., Wicken ohne Angebot, 
18—19—2150 M., Lupinen gut gefragt, gelb 16—17—18 M., blau 16 
bis 17—17,50 M., Mais höher 12,10 12,0—13 M., Buchweizen ver⸗ 
einzelt mebr beachtet, 16,70 bis 17,30 M. Alles per 100 Kilogr. N 
Kleeſamen gänzlich geſchäftslos, 1 ſämmtlich nominell. Zu notiren 
ſind per 50 ea roth 46—49—55 Mark, weiß 45,50—61—70 Mark, 
ſchwediſch 67—72 M., gelb 16-17 —18,50 Mark, Thymothee 20—27—30 


ark. 

Oelſaaten find Läger vollſtändig geräumt und Zufuhren fehlen, die 
Stimmung 2600 und Preiſe e Raps 25—26—27 M., Rübſen 
24 —24,50—26 Mark, Sommerrübſen 25—26—27,50 M., Leindotter 21 bis 
23 2 16 — per 2 5 zu ver sei 5 ng > v Merfe ſüwat 

anfſamen war bei ſtärkerem Angebot ſehr ruhig und Preiſe ſchwa 
preishaltend, per 100 Klgr. 20,50 bis 2750 Mart 

Leinſaamen ſehr feſt bei guter Kaufluſt, da feine Waare ganzlich feblt, 
eng mittlere Qualitäten mehr Beachtung und waren leicht zu begeben. 

n zahlte per 100 Kilogr. 24,50 —26—27,50 M. 

7 80 Bin en mehr beachtet, ſchleſiſche 7,80 —8,30 M., polniſche 7,10 bis 
„ ark. 

Leinkuchen in matter Haltung, 10,70-11 M. per 50 Kilogr. 

Nüböl hat die feſtere Haltung der auswärtigen Plätze die Stimmung 
wohl auch bei uns befeftigt; doch waren die Umſatze jo unbedeutend, daß 
die Preiſe mehr nominell zu 4 1 ſind. Zu notiren iſt an heutiger 
Borſe Br 100 Klg. loco 57,50 M. Br., per Juni und Juni⸗Juli 57,50 
Mark Br., Juli⸗Auguſt 57,50 M. Br., Auguſt⸗September 57,50 M. Br., 
September⸗October 57,50 M. Br., October⸗November 59 M. Br., November⸗ 
December 60 M. Br. 5 

Spiritus documentirte dieſe Woche eine etwas feſtere Stimmung, da 
die . aufgehört haben und die Inhaber ſich der wenn auch geringen 
Nachfrage gegenüber, zurückhaltend zeigen. Das Geſchaft war ohne belang, 
da bei dem geringen Conſum und dem ſchwachen Spriwerſandt die Anre⸗ 
gung zu größeren Unternehmungen fehlt. Anfangs nachſten Monats wer⸗ 
den 7 70 Kündigungen erwartet, und wird dann wohl etwas mehr Leben 
ins Geſchäft kommen. 850 

Zu wünſchen wäre, daß die dabei intereſſirenden Eiſenbahnen den Export 
für Sprit nach Trieſt und Italien durch billige Tarife unterſtützen, da ſonſt 
das Geſchäft dahin ausſichtslos bleibt. Man bandelte an heutiger Börſe per 
100 Liter loco excl. Faß 52 M. Br., 51,40 M. Gld., per Juni und Juni⸗ 
Juli 52 M. bez. u. Gld., Fr n 52 M. bez. u. Old., Auguſt⸗Sep⸗ 
zember 53 M. Br., September-October 52,80 M. Br. 

Mehl iſt das Geſchäft noch immer ſchleppend, da man nur auf den Con⸗ 
ſum angewieſen iſt; die Stimmung daher matt. Preiſe jedoch wenig ber- 
ändert. Zu notiren ift per 100 Klgr. Weizen-, fein 2725.25, Mark, 
Roggen⸗ fein 23,50 bis 24,50 M., Hausbacken⸗ 2150 —22,50 M., Roggen 
futtermehl 11,25—11,75 Mark, Weizenkleie 8,25 bis 9 M. Der: 

Stärke find Läger ſtark geräumt, daher ee ſeſt. Zu notiren ift 
Weizenſtaͤrke 23 bis 26 Mark. Kartoffelſtärke 12,50 bis 13,25 
Kartoffelmehl 13 bis 13,50 Mark. Alles per 100 Kilo. 


a eee ee. 4 
A Breslau, 26. Juni. [Wochenmarktbericht.] (Detailpreife.) Die 
außerordentlich fruchtbare Witterung iſt für das e dier der Feldfrüchte 
ſehr günftig, und der Markt war daher im Laufe dieſer Woche überaus 
reichlich von Feld⸗ und Gartenfrüchten befahren. Auch an Federvieh und 
anderen Tiſchbedürfniſſen war kein Mangel. Hingegen fehlten Fiſche fait 
änzlich, und der geringe wu Markte gebrachte Beſtand wurde bei hoben 
reiſen ſchnell vergriffen. Obſt, d. b. nur Kirſchen, wird von den Obſt⸗ 
züchtern aus den umliegenden Kreiſen in großen Fuhren und Radwerladun⸗ 
gen zu Markt gebracht, und in den früden Aue Raldweſe von 4 bis 6 Uhr 
entwickelt ſich ein reger Verkehr, da daſſelbe orbweiſe von den hieſigen 
1 angekauft wird. Auch Waldbeeren wurden in großer Menge feil- 

geboten. 3 n 
leiſchwaaren auf dem Burgfelde und Im nperplage: Rinds 
fleiich pro Pfund 55—60 Pf. von ver Keule, dito vom YBauche 50—55 Bl 
ro Pfund 60 Bi Hammelfleiſch pro Pfd. 50-55 Pf., 
albskopf pro Stück 70.80 Pf., Kalberfüße 

alba Rh e mit Leber 1 M. 50 

nebſt Leber 80 Pf. bis 1 M., Getröfe pro 


Preiſe ſtellen ſich gegen vorige Woche nur]? 


M.] Juli 52, 30 bez. u. G. 


p 
Pf. bis 1 M. BR 


ortion, Kuheuter pro Pfund 
Mindenteren pro Paar 6050 5 


b rellen 1 Mark f ro Stud, Sieden pro Pfd. 
80 Pf., sagenate Kin In 70 Pf. arch pro Schad 2 M, Ian 
mer pro 3 


23% M., Hühnerhahn pro Stück 1} 80 Pf., Henne 1% bis 
2 M., ſunge Hühner pro Paar 80 Pf. bis 1 M., Capaun pro Stüc 

A M., Tauben pro Paar 60 Pf. bis 70 Pf., Hühnereier das Schock 2 M. 
40 Pf., die Mandel 60 Pf., Ameiſeneier 1 L. 80 Pf. 


Kochbutter 


pro Pfd. 1 M. 10 Pf. ro Pfd. 
' uttermilch 1 L. 7 bis 8 Pf., Olmützer Käſe 


15 Pf., Sahne 1 L 40 Pf., 
pro Schock 1 M. 40 Pf. bis 2 M. 80 Pf., 
75 Pf. bis 1 M., Sahnkäſe pro Stück 20 — 25 
50—70 Pf., Weichkäſe pro Maß 5 Pf. 3 2 1 

Brot, Mehl und Hülſenfrüchte. Landbrot 5% Pfund 60 Pf., 
Commisbrot pro Stück 40 Pf., Weizenmehl pro Pfd. 18 Pf. Gerſten⸗ 
mehl pro Pfd. 10 Pf., er pro 1 L. 30 Pf., geſtampfter Hirſe pro 1 L. 
Sia 1 Se 1 L. 25 Pf., Linſen 1 L. 50 Pf., Graupe 1 L. 40—60 Pf., 

ries 5 5 

Waldfrüchte und Beeren. Grüne Stachelbeeren 1 L. 30 Bi Erd⸗ 
beeren 1 L. 1-1 Mark, Blaubeeren L. 60 Pf., friſche Morcheln 1 L. 
50 Pf., gedörrte Pilze 1 L. 75 Pf., Wachholderbeeren 1 L. 20 Pf., Preiſel⸗ 
72 1 L. 20 Pf., Wälſche Nüſſe 1 L. 25 bis 30 Pf., Haſelnüſſe, pro 

T 


Feld⸗ und Gartenfrüchte. Kartoffeln, diesjährige, 1 L. 40-50 Pf., 
vorjährige pro Sack 150 Pfd. gleich 75 Kilogr. 2%, Mark, desgleichen 
pro 2 Liter 10 Pf., Erdruͤben pro Mandel 50 Pf. bis 1 M., Mohrrüben 
Schilk 40 Pf., Braun⸗ und Grünkohl Korb 60 Pf., Blumenkohlz Roſe 50 Pf., 
Oberrüben pro Mandel 20-30 Pf., Spinat 1 L. 10 Pf., Spargel pro Pfd. 
30 Pf. bis 80 Pf., Gurken pro Stück 10 bis 30 Pf., Schoten pro 1 L. 
10 Pf., Schnittbohnen pro Schock 40 Pf., Sellerie, pro Mandel 1. M. 20 Pf., 
Peterſilienwurzel, bo. 20 Pf., grüne Peterſilie bd. 10 Pf., Meerrettig 
Mandel 1½ bis 2 M., Rübrestige Schilk 30 Pf., Radieschen Schilk 30 Pf., 
Chalotten 1 L. 30 Pf., Zwiebeln 1 L. 10 Pf., grüne Rohrzwiebeln Schilt 
15 Br 5 1 L. 15 Pf., Schnittlauch Schilk 20 Pf., Kopfſalat Schilk 


Breslauer Schlachtviehmarkt.] Marktbericht der Woche am 21. und 
24. Juni. Der Auftrieb betrug: 1) 365 Stück Rindvieh, darunter 224 
Ochſen, 141 Kühe. Man zahlte für 50 Kilogramm Fleiſchgewicht 
excl. Steuer prima Waare 54 bis 56 Mark, II. Qualität 45—48 Mark, 
geringere 27—30 Mark. 2 789 Stück Schweine. Man zahlte für 50 
Kilogr. Fleiſchgewicht beſte feinſte Waare 54—57 Mark, mittlere Waare 
45—48 Mark. 3) 2166 St. Schafvieh. Gezahlt wurde für 20 Kilogr. 
Fleiſchgewicht excl. Steuer prima Waare 19 — 20 Mark, geringſte Qualität 
7—9 Mark pro Stück. 4) 691 Stück Kälber erzielten Mittelpreiſe. 


„Breslau, 26. Juni. [Bericht über Baumaterialien vom Comp⸗ 
toir für Baubedarf. A. Tſchirner.] Die Nachfrage nach bald liefer⸗ 
barem Material war in letzter Woche recht lebhaft, und iſt auf ein Herunter⸗ 
geben der Preiſe vorläufig nicht zu rechnen. niedrige Waſſerſtand der 

der geſtattete keine nennenswerthe Zufuhr, auch mit den Eiſenbahnen kom⸗ 
men wenig Ziegeln an, daher der Verkehr ſich meiſt auf die umliegenden 
Ziegeleien beſchränkte. Geſucht ſind Ziegeln auf Eintragungen. — Es wurde 
bezahlt franco Bauplatz: E 

Verblendſteine 4855 Mark, Klinker 40-44 Mark, Mauerziegeln I. 
37—39 Mark, do. II. 32—35 Mark, Feldofenziegel 2330 Mark, Dachſteine 
32—38 Mark, Hohlziegel 36-42 Mart, Keil, und Brunnenziegel 45 bis 
50 Mark, Chamottziegel 75—90 Mark, Simsziegel 0,50 Cem. lang pro Stück 
0,20—0,25 Mark, Ziegelplatten pr. G.⸗M. 3—4 Mil, Weſerſandſteinplatten 
7,50—9 Mef., Granitplatten 7—9 Mrk., franz. Thonflieſen 8—15 Dirk, 
Cementplatten 1—6 Mrk., Kalt böhmiſcher per Ctr. 1,30 —1,50 Mrk., do. 
oberſchl. 0,82—0,90 Mark, Cement, oberſchleſ. pr. Tonne 11—14,50 Mark, 
do. Stettiner 15—17 Mk., Mauergips pr. Ctr. 2,25—2,50 Mrk., Studatur- 
9 5 33,50 Mk., Mauerrohr pr. Sch. 3—4 Mrk., Granitſtufen pr. Ide. Meter 

—7 Mrk., Pferde⸗ und Viehkrippen von Kunſtſtein, pr. Ide. Meter 8 bis 
9 Mrk., Granitbruchſteine pr. 150 Ctr. 22—26 Mrk. 


Umfang erreicht hat, fo find doch ſchon wieder recht hübſche Umſätze 5 ver⸗ 


ggen⸗ 
Bedarf der 


Conſumenten hierin länger zu decken. Da nun dem Handel vurch die aus⸗ 
ſo ſteht zu er⸗ 


Pfd. Netto 64 / 62% Thlr. 
Netto 


—— 

Poſen, 25. Juni. [Börſenbericht don Lewin Berwin Söhne.] 
Wetter: Schön. — Roggen (pr. 1000 Kilogramm) feſt. Kandigunggpreis 
146. Gekündet 500 Ctr. ag 146 bez. u. B. Juni⸗Juli 146 B., 145 G. 
Juli-Auguſt 146 B., 145 G. Auguſt⸗September 145 bez. u. B. Herbſt 
145 bez. u. G. September ⸗ October 145 bez. u. B. October⸗November 
144 G. November⸗December —. Spiritus (pr. — Liter &) feit und höher. 
OGekündet — Ltr. Kündigungspreid —, Juni 52, 20 bez. u. G. 

55 52, 90 bez. u. G. September 53, 30 bez. 
November 51, 80 B. u. G. — Loco 


u. G. October 52, 90 bez. u. B. 
Spiritus ohne Faß — 


in der abgelaufenen Woche ſtattge⸗ 


a ilaten find nur als locale zu bezeichnen. $ 
habten Umſätze in Kartoffelfabrikate ch nicht die geringſte Veränderung = 
n 


dei Bie und ang wie folgt: Paris Stapt dsp. 11 —31¼ 8 
Prima trockene 
— BER 
täten 7—7% fl. 
Die ſüdt zue N,, abfallende Marten 
Breslau, ſowie die ſonfügen ſchleſiſchen 


bn oder Waſſerſtation ber Pr nch 
: ahn oder Waſſerſtaulon. ellen ſi 
P 28 N eb = 

Br rima exquiſite Kartoffelſtarte 5 1 055 


emiſch rein 
rima Kortofielftärte und Mehl ohne Centrifuge gearbettet, mechanisch ge- 


30 Pf., Rindszunge pro Stück 2½—4 M., e et oder chemiſch gebleicht, disponibel 13—13 „ edenſo li. 

FR Schweinenieren pro Paar 20430 Pf., S pe d pro Paar 5 Pf., er Mengen Binnen kher 187.4274 Nit, secanda do eg M, 

öpfento f pro Stück 40—50 Pf., Speck pro . 1 M. bis 1 M. 20 Pf., tertia 5 Mk. nominell. In den beiden letzten Sorten Bde ſich Offerten. 

Se 7 — Maud 0 f. bl 2 806 Di: bis eo . Au Net ase Pam Kilo Brutto pr. 50 Kilo Bru 1 — frei 
eiſch pr bi ark, men, gekocht, ar pi etto Kaſſe bei ; ; h ſoſten. 
„ amertlaniſcher Sped, ungeräuchert pro Pfv. 80 Pf., geräuchert bier ei Quantitäten von mindeſtens e Koſten 


d 80 Pf. 
Ir 40 f. bis 1 N. 


iſche und Krebſe al, lebenden, 80 Pf., 
gen ert 1 M. Pf. pro Pfund, Lachs pro Pfd. 2 M. 20 11 
Alblachs 2 M., Wels pro Pfund 80 Pf., Zander pro Pfund 1 t, 
bis 1 M. 20 Pf., Flußbeche, lebende, 80 Pf. bis 1 M., Seehechte, 


U 


SAs Poſen, 25. Juni. I In der Angelegenheit des Bankvereins 
Tellus! treten öffentlich , denn Poznanski“ an Örafen Sta: 
nislaus Plater auf: Der Herr Dinzislaus von die Ban und Graf 
Minzislaus von Kmiledi, welche darthun Dun.) ehauptung des 

(Fortfegung in der zweiten Bei 


n 1 


reslauer Zeitung. | 


Graf Recke von der Vollmerſtein beantragt, dieſen Punkt bis nach 
dem erſten Wahlgange zu vertagen. l 5 

Der Vorſitzende bedauert, Bi Des he nicht nachgeben zu können. 

Rechtsanwalt Lubowsky erhält als Antragſteller das Wort zur Be⸗ 
gründung ſeines Antrages. Derſelbe gehe dahin, daß die Verhandlungen über 
ev. Anſchluß der im Antrage genannten Bahn an die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn, 
reſp. die Betriebs⸗Ulebernahme derſelben bis zu einem gewiſſen Zeitpunkte 
ausgeſchloſſen werden. Es liege in der Natur der Sache, daß wenn eine 

ſion ſtattfinde, dies nur mit Opfern Seitens der Actionäre geſchehen könne. 

o lange alſo ſolche Verhandlungen zu befürchten ſeien, liege die Gefahr 
vor, daß die n in ihrem Vermögen geſchadigt werden. Der Au: 
trag babe den Zweck, die Actionäre zu beruhigen. Dazu komme, daß 
bereits früher anderweitige Fuſtonsperſuche angeſtrebt worden ſeien. Die 
Oels⸗Gneſener Bahn werde demnaͤchſt eröffnet werden und die Vortheile, 
welche ſie bringe, müßten der R.⸗O.⸗U.⸗Eiſenbahn ohnehin zufallen, wenn 
auch keine Fuſion ſtattfinde. Bei ſeinem Antrage, bemerkt Redner weiter, 
handle es ſich lediglich um Beſeitigung des Druckes, der auf den Actionären 
laſte und er dürfe wohl annehmen, daß jeder Actionär, der fein eigenes 
Intereſſe im Ange habe, dem Antrage zuſtimmen werde. Die Geſellſchaft 
ſei ja durch die Annahme deſſelben nicht für die Dauer gebunden. Sollten 
ſich 55 Verhältniſſe ändern, ſo könne jederzeit wieder davon abgegangen 
werden. 

Der Vorſitzende erklärt, vor Eintritt in die Discuſſion noch eine kurze 
Erklärung abgeben zu müſſen. Man erinnere ſich, daß ſeitens der Preſſe 
verſchiedene Angriffe gegen die Direction, ſpeciell gegen den Vorſitzenden der⸗ 
ſelben, Baurath Grapow, erfolgt ſeien. Namens des e ee, 
erkläre er (Redner), derſelbe ſei vollkommen davon e daß Baurath 
Grapom in der ganzen Angelegenheit entſchieden nach beſtem Ermeſſen und 
jedenfalls bona fide gehandelt bai. Durch vorſtehende Erklärung ſeien jene 
Angriffe ſicher am beſten widerlegt. 

Rentier Friedmann bemerkt bezüglich des Antrages Lubowslp, derſelbe 
fei jo wohlmeinend und im Intereſſe der Actionäre, daß er nur bitten könne, 
demſelben pure beizutreten. : 

Redacteur Freiſtadt (vom Actionär) erklärt, es ſeien nicht von der 
Preſſe überhaupt Angriffe gegen die Direction erfolgt, ſondern nur von einem 
einzelnen Blatte. 5 - 

Der Vorſitzende verſichert auch nur in dieſem Sinne geſprochen zu 


Berlin, 25. Juni. [Bericht der General⸗Agentur für Hypo⸗ 
theken⸗Banken.] Die Vorwoche übertraf an Mattigkeit ihre Vorgängerin. 
Die Umſätze, die ſtattgefunden, waren jo unbedeutend, daß über dieſelben 
zu referiten kaum der Mühe werth, zumal die Modalitäten, unverändert 
dieselben geblieben. Es find erſte pupillariſche Stellen mit 445 pCt. zu 
notiren, zweite Eintragungen mit 5— 5 —6 und 7 pCt.; unkündbare Amorti⸗ 
ſations⸗Hypotbeken gingen zu 54 —y—%K—6 pEt. incl. um. Baugelder⸗ 
Offerten vereinzelt, Capitalien angeboten. 


— —-:— —uL᷑i:ĩ —•U—ia— he 
Nürnberg, 24. Zuni- [dopfenberiht.] Seit voriger Woche ich um 
810 fl. billiger anzukommen. Der geſtrige Umſatz betrug incl. 73er 
Waare 30—40 Ballen; von letzterer wurde eine Partie, in den 50ern be: 
zahlt, während gepackte Hopfen zu 136—142 fl. etliche Ballen gute Qualität 
zu 150 fl., geringe Sorten zu 110. —120 fl. begeben wurden. — Am beuti- 
gen Markt batte das Geſchäft rubigen Verlauf; es find Hallertauer Siegel 
zu 158 fl., gepackte, zahlreich ausgeboten, zu 186—140 fl., geringe zu weichen 
den Preiſen angezeigt. Im Allgemeinen iſt Teſtdenz malt. Nachſchriſt 
12 Uhr: Lebhafterer Einkauf; 70— 80 Ballen Umſatz. 


Mancheſter, 22. Juni. [Garne und 1 Obgleich die Befürch⸗ 
tungen fernerer Verlegenheiten in bedeutendem Maße nachgelaſſen haben und 
die Stimmung unſeres Marktes ſeit Freitag eine vertrauensvollere geworden 
iſt, bleiben die Umſätze noch von ſehr beſchränktem Umfange und reichen 
kaum bin, um die Preiſe zu prüfen. Die Notirungen zeigen mit wenigen 
Ausnahmen geringe Aenderung, wo aber Gebote gemacht werden und Ab⸗ 
ſchlüſſe daraus erwachſen, haben die Käufer den Vortheil. 


u Nr. 51 des 16. Jahrgangs der „Schleſ. Landwirthſchaft 
lichen Zeitung“ (Verlag von Eduard Trewendt in Breslau) enthält: 
Geſammeltes über Wieſenbau und Wieſenpflege. a un) Ueber das 
Keimen der Sämereien und deren Unterbringung in die pa ſendſte Tiefe in 
den Boden. (Schluß.) — Ein franzöſiſches Urtheil über die Landwirthſchaft 
in Deutſchland. — Etwas über Eier. — Der Kalie, Natron und Chlorge⸗ 
halt der Milch. (Schluß.) — Die Bergwerksproduction Großbritanniens 
im Jahre 1873. — Miniſterial⸗Erlaſſe. — Mannigfaltiges. — Pro: 
vinzial⸗Berichte: Aus Namslau. — Auswärtige Berichte. Aus 
Berlin. — Literatur. — Wochenberichte: Aus Berlin. — Aus 
Wien. — Aus Poſen. — Aus Nürnberg. — Wochenkalender. — Inſerate. 
— — . ͤ— —— 


en. 

Rechtsanwalt Lubowsky glaubt, daß von einer Abſtimmung über ſeinen 
Antrag mittelſt Stimmzettel Abſtand genommen und eine Abſtimmung 
durch Acclamation werde verſucht werden können, da Niemand gegen den⸗ 
ſelben geſprochen. . N 5 

Der Vorſitzende erklärt, wenn kein Widerſpruch erfolge, die Abſtimmung 
durch Acclamation vornehmen laſſen zu wollen. Graf Recke von der 
Vollmerſtein und zwei andere Actionäre widerſprechen. Der Vorſitzende 
bemerkt jedoch, daß das Reſultat darnach nicht zweifelhaft ſein und er con⸗ 
ſtatiren könne, daß der Antrag angenommen ſei. 

Hierauf wird übergegangen zu Neu: reip. Erſatzwahlen für Di⸗ 
recrion und Verwaltungs rath. Infolge Ablaufs der Wahlperiode 
ſcheiden aus die Herren: Banquier W. Ledermann, Fabrikbeſitzer A. 
Schwerin und Geh. Commerzien⸗Rath von Ruffer. 8 
Stimmen abgegeben, die abſolute Majorität beträgt demnach 2299. Es erhielten 

Rentier Friedmann 2472, Stadtrichter a. D. Julius Friedländer 
2452, Banquier E. Landau 2411 Stimmen. Dieſelben find ſomit gewählt 
und nehmen die Maße an. Weitere Stimmen erhielten Banquler W. 
Ledermann 2107, Fabrikbeſitzer A. Schwerin 2089, Rentier H. Schweitzer 
2045. — Vei der nunmehr vorgenommenen Wahl eines Directions⸗Mit⸗ 

liedes an Stelle des ausſcheidenden Banquier Ertel auf eine zweijährige 
auer werden 4393 Stimmen abgegeben. Die abſolute Majorität beträgt 


Ausweiſe. 
Berlin, 26. Juni. [Wochen ⸗Ueberſicht der preußiſchen Bank vom 
28. Juni.] 
Activa. 
1) Metallbeſtand (der Beſtand an 


coursfähigem deutſchen Gelde u. 
an Gold in Barren oder ausländ. 


Münzen, das Pfund fein zu demnach 2197. Davon erbielt Geh. Commerzien⸗Rath v. Ruffer 2464 und 
1392 Mank e kuschel . Mil. + 0 Met.] iſt ſomit gewählt. General- Conſul v. Weſtenholz erhielt 1630 Stimmen. 
3 Beſtand 1 allen en 5201000 — 7805 4 Demnächſt folgt die Wahl von vier Aufiihtsratbs: Mitgliedern. Es ſchei⸗ 
3) Beſtand an ee anten 9 E -4 00 „Iden aus Landrath Salice⸗Conteſſa⸗Namslau, Baurath Lüdecke⸗Breslau, 
4) Beſtand HR: echſenn ie ＋ 17,1 200 Kaufm. Th. Görlitz⸗Breslau und Kaufm. L. Jobn⸗ Breslau. Von den 
0 de jan BR Rene 5 ar : 5 en : abgeoebenen a Ben gt . Br F. n 
8 ö r nt 5 555 5 25, Wirkl. Geh. Kriegsratb a. D. Krienes 2334, er⸗Bergrath a. D. 
7) Beſtand an ſonſtigen Activen . 33,983,000 - — 682,000 [Mauve 2361 und Banquier J. Alerander-Berlin 2324 Shmmen. 

a aſſivg. „Bei der ſchließlich vorgenommenen Wahl eines ſtellvertretenden Mit: 
9 des Se 5 28 B unverändert mess des e wurde Kaufmann S. Liſſer mit 2057 von 3059 
9) der Reſerve fonds „000, * immen gewählt. 
10) der Betrag der umlaufenden 4 Hiermit wurden die Verhandlungen nach 5eftündiger Dauer noch um 8 Uhr 
deen i auen ar 801,68, = + 83,456,000 = geſchloſſen. 

i i i igen Ber: 555 
111. ͤ ͤ u A Wals elfter Bahn] Die anoesyolgeiice Atnekne der Stec 
ih ine len e, 101,046,000 593,000 ee 

bundenen Berbindlichkeiten . e x „ 5 1Berlin⸗Görlitzer Eiſenbahn.] In der geſtrigen General⸗Verſamm⸗ 

18) vie fonftigen Paſſiven 1174,00 — 25,401,000 lung der Berlin⸗Görlitzer ee RE ſämmtliche An⸗ 
Auszahlungen. träge der Verwaltung zur Annahme. Eine kurze, aber reſultatloſe Discuſſion 


Oeſterreichiſche Hypothekar⸗Renten Bank.] Die am 1. Juli 
fälligen Coupons der 5% pCt. Wiener Silberpfandbriefe werden vom ge⸗ 
nannten Tage an in Breslau bei der Bresl. Wechsler Bank ingelöft (ſ. Inſ.) 
ne ñxĩ;V0%0 ü i ta LER 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 


H. Breslau, 26. Juli. [Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn.] Zu der 
auf heut Nachmittag 3 Uhr einberufenen diesjährigen ordentlichen General: 
i waren 4666 Stimmen, welche ein Actien⸗Capital von 9,374,000 
Thaler repräſentiren, angemeldet. Erſchienen waren 4659 Stimmen. 

Der Vorſitzende des Auffichtsrathes, Aſſeſſor a. D. Friedenthal, er⸗ 
öffnete, nachdem die Legitimationsprüfung beendet war, gegen 4½ Uhr die 
Verhandlungen, indem er ſeine Freude über das ſich durch zahlreiche An⸗ 
weſenheit kundgebende Intereſſe für die Angelegenheiten der Geſellſchaft aus⸗ 
ſprach und der Hoffnung Ausdruck gab, daß die Anweſenden ihn in der 
Leitung der Verhandlungen freundlichſt unterſtützen würden. Bezüglich der 
Verhandlungen der vorjährigen General⸗Verſammlung bemerkte derſelbe, daß 
ſeine ſ. Z. bemängelte Leitung derſelben durch ein nachträglichwon dem Kam⸗ 
mergerichts⸗Rath Keyſſner in Berlin eingeboltes, bei den Acten befind⸗ 
gt Gutachten als vollſtändig ſtatutengemäß und correct bezeichnet wor⸗ 

14 ei. 

Nachdem der Vorſitzende demnächſt die Scrutatoren ernannt hatte, er⸗ 
theilte er Herrn Geh. Regierungs⸗Rath v. Mutius das Wort. Derſelbe, 
der zum erſten Male in feiner Eigenſchaft als Vertreter der lönigl. Regie: 
rung der General⸗Verſammlung beiwohnte, gab ſeinem Intereſſe für die 
Verhäliniſſe der Bahn Ausdruck, die einer Provinz angeböre, der er durch 
Familienbande ſeit langer Zeit eng verbunden ſei. Wenn auch die Förde: 
rung der e einer Bahngeſellſchaft zunächſt in den Händen der Actio⸗ 
naire liege, ſo hoffe er doch auch von ſeiner amilichen Stellung aus das 
ſeinige zur Förderung des Unternehmens beitragen zu können und bitte aus 
dieſem Grunde um das Vertrauen der Actionaire. Redner ſpricht zum 
Schluß den Wunſch aus, daß das Gedeihen des Unternehmens mit der 
Blüthe und dem Gedeihen feines engſten Vaterlandes Schleſien noch lange 
Zeit jahraus Leun Hand in Pe gehen möge. (Beifall.) 

rector Grapow ſpiicht feine Freude über die Worte des Vorredners 
aus und fordert die Verſammlung auf, demſelben durch Erheben von den 
Aue en Dank W Dies geithiebt. i 5 

e wird in die Erledigung der Tagesordnung eingetreten. Der 
erſte Punkt derſelben iſt die re 5 88 

Erſtattung des Berichtes der Direction über die Geſchäfte 
des verfloſſenen Jahres. Derſelbe befindet ſich ſeit längerer Zeit in 
den Händen der Actionäre und es wurde von feiner Vorleſung Abſtand 
genommen. Demnächſt folgte die 

Erſtattung des Berichtes des Verwaltungsrathes über die 
Prüfung des Rechnungs⸗Abſchluſſes des verfloſſenen Jahres. 
Derſelbe wurde vom Banquier F. Pringsheim erſtattet. Bei der vorge⸗ 
nommenen Prüfung ift bis auf einige geringe, inzwiſchen erledigte Monitas, 
Alles in Ordnung gefunden worden und beantragt der Verwaltungsrat 
daher die Ertbeilung der Decharge. 

Dieſelbe erfolgt ohne Widerſpruch. 

Bezüglich des dritten Punktes der Tagesordnung, 

Entſcheidung über die vom Verwaltungs⸗Ratbe gegen den 
Rechnungs⸗Abſchluß gegogenen Monita's bemerkt der Vorſitzende, 
daß derſelbe für die heutige Verſammlung ohne praktiſche Bedeutung ſei, da 
Monitas nicht gezogen worden. Es folgt nunmehr die Berathung und Be⸗ 
ſchlußfaſſung über einen x 

Antrag eines Actionärs auf Ausſchließung jeglicher Ver: 
bandlungen mit der Oels⸗Gneſener⸗ und Poſen⸗Creutzburger 
Liſenbahn⸗Geſellſchaft, betreffs Betriehs⸗Uebernahme oder Fuſion dor 
Ablauf des erſten Betriebsjahres genannter Bahnen. 5 


Telegraphiſche Depeſchen. 
. (Aus Wolffs Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 26. Juni. Das Stadtgericht ſprach in dem Proceß 
gegen die Vorſteher der Berliner katholiſchen Vereine die definitive 
Schließung des katholiſchen Geſellenvereins als eines politiſchen, mit 
auswärtigen Vereinen gleicher Tendenz in Verbindung ſtehenden Ver⸗ 
eins aus, hob die polizeiliche Schließung der übrigen katholiſchen 
Vereine auf, und verurtheilte den geiſtlichen Rath Müller zu 90 Mk., 
die andern Angeklagten zu geringeren Geld: event. Gefängnißſtrafen, 
ein Angeklagter wurde ganz freigeſprochen. 

Bonn, 26. Juni. Der Cultusminißer beſichtigte geſtern und 


zug von den Studenten und Bürgern mit 1000 Fackeln. Der Mi⸗ 
niſter hielt eine mit großem Beifall aufgenommene Anſprache über die 
gegenwärtigen Verhältniſſe und die Hoffnungen für die Zukunft. 
Der Miniſter wohnte ſodann dem großem Studentencommers bei. 


den Rheinlanden. Heute Abend erfolgt die Abreiſe nach Cöln. 

Ems, 25. Juni. 
der ihm zu Ehren veranftalteten Regatta bei, zu welcher ſich, der un: 
günſtigen Witterung ungeachtet, eine zahlreiche Zuſchauermenge einge⸗ 
funden hatte. Bei der erſten Fahrt mit zweiruderigen Booten und 
bei der vierten Fahrt mit einruderigen Grönlandsbooten ſiegte der 
Kölner Ruderklub, bei den drei anderen Fahrten mit vierruderigen, 
zweiruderigen und Emſer Booten trug der Frankfurter Ruderverein 
den Sieg davon. Kaiſer Wilhelm empfing nach der Regatta die 
Sieger und übereichte dabei dem Frankfurter Ruderverein den bei der 
zweiten Fahrt errungenen Kaiſerpreis. 

Paris, 25. Juni. Der biefige türkiſche Botſchafter erhielt eine 
von geſtern datirte telegraphiſche Depeſche des türkiſchen Miniſters der 
auswärtigen Angelegenheiten in Konſtantinopel, in welcher das vielfach 
verbreitete Gerücht, daß die türkiſche Regierung die Zinſen der türki⸗ 
ſchen Staatsſchuld herabzuſetzen beabſichtige und den demnächſt fäl⸗ 


unbegründent erklärt wird. 
Paris, 26. Juni. Mac Mahon, Buffet und Ciſſey kamen he ute 
Früh in Brigueur an und treffen Nachmittags in Tonlouſe ein. 


n 
* 


8 werden 4596 | Acti 


heute ſämmtliche Untverfitätsinfiitute und erhielt Abends einen Fackel: N 


Er äußerte ſich wiederholt ſehr befriedigt über feinen Empfang in N. 
[Se. Majeſtät der Kaiſer!] wohnte heute ha 


ligen Julicoupon nicht einlöfen werde, formell und beſtimmt für ba 


Sonntag, den 27. Juni 1875. 


Ungeheure Verheerungen hat die Gakonne an beiden Ufern angerichtet * 
Das Waſſer iſt im Sinken. e 

Nom, 25. Juni. Senatsſitzung. Discuſſion des definitiven Dudb- 
gets pro 1875. Auf die Interpellation Cambraydigny's, welche Maß⸗ 1 
regeln die Regierung den neuen, von der Deputirtenkammer bewillig⸗ 
ten Ausgaben gegenüber zur Vermeidung des Deficits zu ergreiſen gedenke, 
erklärt Mingbeiti: Die von der Deputirtenkammer bewilligten, für 
1875 7½ Millionen betragenden Mehrausgaben würden durch Mehr⸗ 
einnahmen der Steuern gedeckt. Die Ergebniſſe der erſten Monate 
des Jahres 1875 berechtigen zu dieſer Annahme. Bezüglich der Aus⸗ 
gaben für Eiſenbahnen, welche für den Ausbau der kalabriſchen und 
ſieilichen Bahnen 15 Millionen, für den Austauſch der Obligationen 
der roͤmiſchen Eiſenbahnen gegen Rententitel 5 Millionen betragen, 
führt der Minifter aus, es handle ſich lediglich um eine Auticipation. 
Die zur Beſeitigung derſelben nothwendigen Vorlagen werde der 
Miniſter beim Wiederzuſammentritt der Kammern einbringen, jeden⸗ 
falls ſei die regelmäßige Function des Staatsſchatzes geſichert. Für i 
1876 rechne der Miniſter auf Rückſtände des Anlehens bei Banken, 
auf Erneuerung der Steuerverträge, auf Reform der Grenzzoͤlle bei 
dem bevorſtehenden Ablauf der Handelsverträge mit Frankreich, Oeſter⸗ 
reich und der Schweiz, welche Länder ſehr geneigt zur Nevifion der 
Verträge ſeien, wobei die Principien des Freihandels jedoch gewahrt 
werden würden. 

Mandalay, 25. Juni. Der König von Birmanen unterzeich⸗ 
nete den Vertrag. Die britiſchen Abgeſandten reiſen heute zurück. 

Alexandrien, 25. Juni. Das Gerücht, die egoptiſche Regierung 
beabſichtige, eine neue Anleihe von 10 Millionen für öffentliche 
Arbeiten aufzunehmen, wird officiell dementirt. 

Rio de Janeiro, 25. Juni. Das feitherige Miniſterium erbat 
und erhielt ſeine Entlaſſung. Im neugebildeten Miniſterium hat der ng 
Herzog von Carias die Präſidentſchaft und das Kriegsminiſterium inne, 
Barru Cartegipe das Miniſterium des Auswärtigen. 


(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 5. 

Wien, 26. Juni. Das „Neue Fremdenblatt“ erfährt von ver 
läßlicher Seite: Der deutſche Kaiſer trifft am 14. Juli Mittags in 
Iſchl ein, und verbleibt dort bis zum 15. Juli Nachmittags. Der 
öſterreichiſche Kaiſer fährt bis Strobel entgegen. Die öſterreichiſche 
Kaiſerin reiſt am 29. Juli über Straßburg nach Saſſetot ab. 
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Credit⸗ 5 
arden 


112, 50. Berg.⸗Mark. 84, 25 Galigier 104, 75. Reichsbank —. Zeit. Be 
Weizen (gelber): Juni 188 —, Septbr.⸗Octbr. 193, —. Roggen: Jun 
141, —, Septbr.⸗Oetbr 145, 50. Rüböl: Juni 57, 50, Septbr.⸗Oetbr. 60, —. 9 
Spiritus: Juni⸗Juli 54 30, Auguſt⸗Septbr. 55, —. Be! 
Berlin, 26. Jun. [Shluß:Courie.) . 2 
Erſte Depeſche, 2 Uhr 30 Minuten. AR 

Cours vom 26 [ 25. Cours vom 26. 25. 

Oeſt. Credit⸗Actien 394, 50; 392, — Brel. Makl.⸗V.⸗B. 85, — 85, - 
Deit. Staatsdahn 502, 50 498, — Laurahütte 93, 25 93, 75 
Jombarden ...... 71, —| 164, —[Ob.⸗S. Eiſenbahnb. 33, 60 31, - 
Schleſ. Bantverein 94, 50 94, 75 Wien kur 183, — 183, 5 
resl. Discontobank 72, 90 72, 750 Wien 2 Monat... 181, 70, 181, 90 
chleſ. Vereinsbank 88, — 88, —Warſchau 8 Tage 279, 50 279, 50 
Bresl.Wechslerbank 70, — 70, 100 Oeſterr. Noten - 183, 65 183, 65 
do. Pr.⸗Wechslerb. 69, | 69, —[Ruß. Noten 280. — 280.50 
do. Mallerbank . — — —, — ! Deutſche Reichsbank —, — 139, 75 
Zweite Depeſche, 3 Uhr — Wein. Br 

40 proc. preuß. Anl. 105, 60, 105, 75/Köln⸗Mindener . 100, 50 99, 75 
3 aprt. Staats ſchuld 92, 25 92, 25 Galizien 105, 25 105, — 
oſener Pfandbriefe 94, 90) 94, 80 Oſtdeutſche Bank. 78, 50 79, — 
eſterr. Silberrente 67, 80 67, 80) Disconto⸗Comm. .. 153, 10 152, - 
Seſterr. Papierrente 64, 10 64, — Darmſtädter Credit 125, 90) 125, 25 
Türk. 5 18651 Anl. 40, 90 40, 25] Dortmunder Union 8, — 8, 50 
e Anleihe 71, 70 71, 701 Framſta .. 86, 75 86, 75 Be 
an. G ele. 70, 60, 70, 60 London lang 9 De 
Rum. Eiſ.⸗Obligat. 33, 75] 34, — Paris kurz 1, 2 Se 

Oberſchl. Litt. 138, 10 138, 25 Moritzbütte . 35, —ı 35 — 

Breslau⸗Freihurg. 79, 70 80, —Waggonfabrit Linke 52, 50 52, 50 
R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Actie 106, 50 106, 901 Oppelner Cement —,— 


R.⸗O.⸗Ufer⸗St.⸗Pr. 107, 75 109, 75 Ver. Br. Oelfabriten 51, — 7 
Berlin⸗Görlizer . 44, —| 45, —Schleſ. Centralbankt —, - 
Bergiſch⸗Märkiſche 84, 75 84, 50 „ 
Nachbörſe: Creditactien 396, —. Franzoſen 503, —. Lombarden 172, 
—. Discontocomm. 153, 50. Dortm. 8, —. Laurahütte 93, —: Reichsbank j 
a Ei 
gu Fiber Deckungs⸗Caſſa⸗Käufe günſtige Tendenz. Internationale , 
ſentlich 


öber. Bahnen, Rheiniſche ausgenommen, meiſt beſſer. Banken ans 


iehend. Reichsbank 139,90, lebhaft. Montanwerthe reger. Anlagen jeher 
fest Geld ſteifer. Discont 3% pCt. Deports: 0,50, Go. Cane A 


glatt, Laura %- * 
Frankfurt a. M. 26. Juni, 1 Udr 5 Min. [Anfangs⸗Courſe.]) 
Creditactien 196, 75. Staatsbahn 250, —. Lombarden 84%. Galizien — 


Looſe —. Felt. 21 
Hurt a. M., 26. Juni, Nachm. 3 U. 12 M. [Schluß⸗Courſe.] 
Delterr. Credit 197. Franzoſen 250, —. Lombarden 85. Böhmiſche 
Weſtbahn 170%. Eliſabeth 159, —. Galizier 209, 25. Nordweſt 131, et 
Eilbersente 67%. Papierrente 64% . 1860er Looſe 116%. 1864er Lo BL 
303. Amerik. 1882 98%, Ruſſen 1872 103%. Ruſſ. Bodeneredit 92%. 
Darmſtädter 125%. Meininger 82%. Frankfurter Bankverein 71. Wechs⸗ 
ferbant 75%. Hahn'ſche Effectenbant 105%. Oeſterreichiſche Bank 79%. 
Schlei. Vereinsbank 87%. Felt. 8 
Wien, 26. Juni. bega ſel Feſter. N 


— 
70, 15 70, 10 Stoat$-Eitenbahns 


Silbetrente —. Papierrente —, —. 1860er a 
rt a. M., 5 

| 

1 


1 
da 


9 
1 


2 


Se te 
National⸗Anlehen. . 74, 20| 74, 20) Actien⸗Certificate 
1860er Looſe . 112, — 112, Lomb. Eiſenbabn N 
184er Looſe 133, N 134, —Londoen „A 
Credit⸗Actien 218, 401217, 80 Galizien 233, 
Nordweſtbahn 147, 50 148, 75 Unionsban tt. 6, 10% 
ord bahn 195, 25 195, 75 Kaſſenſcheine 163. 62/163, ka 
983 115, 901117, 30 Napoleonsdoer . 8 87,8, * 
— RE 171 & 39 es PF 
aris, 26. i. ufangs⸗Courſe.] Zprocent. Rente 64, „ 
Anleihe 1872 103, 80. dio, 1871 —, —. Italiener 72, 85. Staats- 
bahn 625, —. Lombarden 208, 75 Türken —, — Spanier —, —. Feſt. 
London, 26. Juni. [Anfangs ⸗Courſe.] Comols 93,05. Ja- 
liener 71%.. Lombarden 8. Amerikaner 102%. Türken 42, 05. — 
Wetter: Bewölkt. 3 
Newyork, 25. Juni, Abends 6 Uhr. (Schluß courſe.] Gold⸗Agioe 
17%. echſel auf London 4, 87%. Bonds de 1885 % 122%. 5% fun⸗ 


dirte Anleihe 118%. Bonds de 1887 , 125%. Erie 14%. Baumwol 
in Newvork 15%. do. in New⸗Orleans 15%. Raff. Petroleum in Newyork 
12. Raff. Petroleum in Philadelphia 12. Mehl 5, 20. Mais (old 
mired) 84. Rother Frühjabrsweizen 1, 21. Kaffee Rio 17%. Havenna⸗ 
Zucker 8. Getreidefracht 7%. Schmalz (Marke Wilcox) 13%. Spech (borz 


clear) 11. .  . 
Petersburg, 25. Juni, Nachmittags 5 Uhr. [Schluf:Courfe 

Wechſel auf London 3 Mt. 32%. do. Hamburg 3 Mt. 22280 jr Ante Bl 

a e ee e ae an he a 
er Präm.⸗Anl. (ge 2 Imperials 5, 96. roße Ruſſ. Eiſen⸗ 
u 161. Internationale abn 8 i 1 


U ! Emiſſion —. do. II. Emiſſion — 
Ruſſ. Bodencredit⸗ Pfandbriefe 105%. BR; 
Petersburg, 25. Duni, Nachm. 5 Uhr. Ace deo ten gerte Talg * 


loco 51, —, per —. Weizen loco 10, 50, pr. Auguſt —, -: 
Noggen loch 8, 60, per Auguft 6, 40. Hafer Ioto 4, 50, per Jun 4 0 


0 
5 
> * = 
7 


32, == Reinfaat (9 Bud) loco 12, =; per August — Wetter: 


reidemarkt.] Mebl dehauptet, per uni 56 
ſt 56, 50, ee 58, — 


Soweit der bereits berhandene Grad der Verweſung erkennen 


ließ, 
it nachſtehende Perſonalbeſchreisung feſtgeſtellt: f 


„. per Juli —, —, Auguſt 25, —, Septbr.⸗ baut, Haare 6 bis 7 Cm. laug, dunkelbraun, faft ſchwarz. Auf der 
„Spiritus fill, ve. Jui 50, 50, Auguſt —, —, Oberlippe ein kleiner braunrother Schnurrbart, ein ebenſolcher ſpärlicher 
cember 51, 75. een 3 m beſſer, Jun 189 Bart an der Unterlippe. Zähne gut und vollſtändig. Beſchaffen⸗ 
„„Juli⸗Auguſt 188, 50, Septemb October 194, —. giogg fer, beit der Hände und Füße läßt darauf ſchließen, daß der Mann nicht 
uni Juli 141, —, September - October 146, —. Rüböl] dem Arbeiterſtande angehört hat. 5 
er, Juni 57, 50, Septor Octoer 59, 50, Oclober⸗Rovember 60, 20.| Alter etwa 25 bis 28 Jahre. Ausiehen etwas jüdiſch. 


und der Perſon des Ermordeten. 


feſt, 


Ä Cr 
* 
5 Juni 

per Oetbr. 61. 


„ Wagenfenſter herrührend, gefunden. 
„per Juni⸗Juli 
Juni 147, —, 


Der Körper des Entſeelten it 1 M. 72 Cm. lang und kräftig ge⸗ 


Es fehlt faſt jede Spur zur Ermittelung der muthmaßlichen Moͤrder 


In der Nacht zu Freitag den 18. Juni iſt etwa 50 Schritte von 
der Leiche auf dem Feldwege, welcher von der Chauſſee ab an dem 
Roggenfelde vorbeiführt, eine dunkelblaue Tuchmütze mit dunkelblauem, 
mit Leder eingefaßtem Tuchſchirm und gewöhnlichem carrirtem Zeug: 

futter gefunden. Ferner wurden an der Stelle, wo der Feldweg von 
„der Chauſſee abführt, einige Glasſcherben, anſcheinend von einem 


Es wird um ſchleunige Anzeige erſucht, ob etwa ſeit letzterer Zeit 
eine Perſon vermißt wird, zu welcher die obige Perſonalbeſchreibung 


Oberschlesische 


Wir überncnmen die Versicherung gegen die am 1. Juli a. c. statt- 


findende Pari-Verloosung. [7043] 
Gebr. Guttentag. 


An Beiträgen gingen bei uns ein: - 
1) Für den Aſyl Verein für Obdachloſe: Von Schiedsmann C. F. 
Elsner aus einem ſchiedsmänniſchen Vergleich: 3 Mark. 

) Für die Ueberſchwemmten in . a. S.: Von faufmann 
Gerlich 3 Mark; mit den bereits veröffentlichten 30 Mark in Summa 33 M. 
3) Für den 87jährigen Veteranen aus den Freibeitskriegen: Von 
B. R. 6 Mark, Ungenannt 1 M., Ungenannt 1 M., Kth. 9 M., H. 25 Pf.; 


zuſammen 17 M. 25 Pf. 2 8 
4) Für die durch Feuer verunglückten Familien in der Hubenſtraße 
(Fleiſcherhof): Von E. H. 9 Mark. 
Gern ſind wir zur weiteren Entgegennahme gütiger Beiträge erbötig. 
Expedition der Breslauer Zeitung. 
: : ur Stärkung oder Wiederherſtellung der Geſund⸗ 
Eine Badereiſe beit kann nicht Jeder unternehmen, theils der 
Koſten und anderntheils der häuslichen oder geſchäftlichen Verhältniſſe wegen. 


paſſen könnte. Ebenſo wird Jeder, welcher Angaben machen kann, Allen Dieſen nun empfehlen wir als Erſaß der Brunnenkur „Dr. Aus 

52, 40, per Juli⸗Auguſt 52, 50. Petroleum per Herbſt 11, —. ei zur Aufklärung des vorliegenden Verbrechens führen könnten, n ſich as ecke A Werk:; — res 

(Sdlsbl.) um gefällige ſchleunige Anzeige gebeten. 8 Originalausgabe von * een Sanſtalt in 

„ . d en Gh Sa nee rRREE 

under der ere Big) Ureitlicten 106. Deteneihiih | Yan aber l. Schl, den 24. Jun 1875 . — 

fang. Staatsbahn 250. Lombarden 85%. Silberrente —, —. Löwenberg i. Schl., den 24. Jun 9. [ ] Der Leſerkreis des „Berliner Ta eblatt“ hat mit dem letzten Monats⸗ 

ene ,. Galter —, —. Cliſabethbahn —.  Ungarloofs Der Staatsanwalt. Böhl bon mehr al e ſodaß die tägliche Auflage jetzt * 
—. Propinzialdiscont —, —. Spanier —, —. Darmſtädter — Bo 36000 Exemplaren 

pierrente —. Bankactien —. Buſchtiebrader — Nordweſt —, —. Bekanntmachung. [1429] ferreicht hat. Sonach hat das „Berliner Tageblatt“ ſammtliche in Deutſch⸗ 


Effectenbank —. Ereditactien —. Raaberlooſe —. 
Comptantcourſe —. Deutſch⸗ͤſterr. Bank — Frankfurter Wechslerb. — -, 
Rbeiniſche —. Joſepbbahn — Deutſche Reichsbank 140, —. Luſtlos. 
Paris, 26. Juni, Nachm. 3 Uhr — M. [Schluß ⸗Courſe.) (Orig.⸗Dep. 
d. Ztg.) Bresl. zpct. Rente 64, 05. Neueſte öpct. Anleihe 1872 103, 90. 
do. 1871 —, —. Ital. öprocent. Rente 72 85. do. Tabaks⸗Actien 805, — 
DPieſterr. Staats⸗Eiſenb.⸗Actien 626, 25. Neue do. —, —. do. Nordweſt⸗ 
bahn —, —. Lomb. Eiſenb.⸗Actien 217, 50. do. Prioritäten 237, —. Türken 
de 1865 42, 87, do. de 1869 273, —. Türkenlooſe 121, 25. Spanier erter. 
— —. Spanier inter. —, —. Franzoſen —, —. In Folge günſtiger Lon⸗ 
doner Meldungen noch feſter. 
London, 26. Juni, Nachmittags 4 Uhr. (Drig.⸗Dep. der Bresl. Zeitung.) 
CLonſols 93, 05. Italien. 5%. Rente 71%. Lombarden 8, 07. Spe 
Ruſſen de 1871 102%. dio. de 1872 —, —. Silber 55, 13, Türk. Anleihe de 
1865 42, 05. öpCt. Türken de 1869 52%. pCt. Verein. St. per 1882 
102. Silberrente 68. Papierrente 63. Berlin —, —. Hamburg 
3 Monat —, —. Frankfurt a. M. —, —. Wien —, —. Ba, —. 
Betersburg —, —. Spanier —, —. Platzdiscont 3% pCt. Bankeinzablung 
8 52,000 Pfd. Sterl. 
4 
1 


Meiningerlobſe —. Nach der vom Herrn Finanz⸗Miniſter unterm 23. Januar c. er⸗ 
laſſenen Bekanntmachung über das Ergebniß der Klaſſenſteuer⸗Ver⸗ 
anlagung pro 1875 ſind für jede drei Mark veranlagter Jahresſteuer 
nur 2 Mark 80 Pfennige für das laufende Jahr zu entrichten. 

Wir haben daher angeordnet, daß die Ausgleichung der zu viel 
erhobenen Beträge für die Monate Januar bis Juni c. bei Einhebung 
der Klaſſenſteuer pro Juli eintritt. Bei Ausſchreibung der Steuer⸗ 
Quittungen pro Juli c. werden daher von dem zu entrichtenden 
Steuerſatze die bisher zuviel erhobenen Beträge in Abzug gebracht 
werden. Vom 1. Auguſt bis November c. incl. gelangt dagegen 
wiederum der volle Steuerſatz zur Erhebung. Die Ausgleichung für 
den Zeitraum vom 1. Juli bis ultimo December e. wird bei der 
Steuereinhebung im Monat December e. ftattfinden. 

Breslau, den 24. Juni 1875. 

Der Magiſtrat 
biefiger Königl. Haupt: und Refidenzitadt, 


Herzliche Bitte, 


Ein Veteran, der im Freiheitskampfe bei Belle-Alliance verwundet und 


. 


1 


Menſchenherzen oder wohlhabendere Kameraden, feine Noth zu lindern. 
N % 7 * % f. Galle eden en die ern der Weller fe 
Am Montag den 21. Juni d. J. iſt in einem Roggenfelde un- gern entgegen. 8283] 
weit der Goldberg⸗Hainauer Chauſſee, und zwar kaum eine Viertel⸗ 
ſtunde von der Stadt Hainau entfernt, der vollſtändig entkleidete Leich⸗ Bitte. 
28 Am 23. d. Mis. wurde in der Hubenſtraße, Fleiſcherhof, das Eigenthum 
und einer Wittwe mit 2 Kindern durch ruch⸗ 


nam eines bis jetzt unbekannten Mannes 8 
nam eines bis jetz ekannten Manſies gefunden. An der Leiche er Aa de e 


waren eine große Schnittwunde durch den Hals, ſowie mehrere Stic; ein 


0 


Tage vor dem Auffinden ſeiner Leiche ermordet iſt. 

| Ob der Mord an dieſem Orte ſtattgefunden hat oder ob die Leiche 
von anders woher dorthin gebracht worden iſt, dafür fehlt jeder An⸗ 
halt. Blutſpuren waren nicht vorhanden, ſolche können aber auch durch 


Wir bringen hierdurch in Erinnerung, daß wir 
Werthpapiere ſowohl offen, wie in verſiegelten Packeten zur 
Aufbewahrung übernehmen. 7666 


[7666] 
Ellen cher Bant-Rerein. 
bonnements-Einladung auf das III. Quartal 1875. Coupons-Einlösung 


Hypotheken - Aclien- 
| Schleſiſche Bank 
andwirthſchaftliche Zeitung. 


Organ der Geſammt⸗Landwirthſchaft. — Erſcheint jeden Mittwoch und 
Sonnabend. — Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und Pofanflalten 
für M. 3. 60 pro Quartal. 


den andauernden Regen am 19. Juni verwiſcht ſein. 


A 


(concessionirt durch Allerhöchsten 
Erlass vom 18. Mai 1864.) 
Am (. Juli 1875 fällige Coupons 


unserer 
4% Pfandbriefe (rückz, 120%) 
5% do. 


werden 5 
vom 15. Jun a. o, ab 
an unserer Kasse und an den unten 
aufgeführten Orten eingelöst, 
Berlin, im Juni 1875, 


Die Ianpf-Direction. 


N ( 
. 
EX 


990765 f 91 
Bedacteur: B. Tamme. 


Verlag von Eduard Trewendt in Preslau. 


Poseher neue 4°, Pfandbriefe, 


A 
Die Einlösung der vorbemerkten 
Coupons geschicht dureh uns kosten- 
frei, auch halten qu. Pfandbriefe 
als solide Capitalsanlage bestens 


. un R empfohlen. 7988] 
Die Einlösung fälliger Coupons erfolgt bei uns WOK): Breslau: üehr. Gulentag, 
heute am bis 31, August in den Vormittagsstunden.) e. fee 


Die Coupons sind mit Abdruck des Firmen 
einem Nummern-Verzeichniss zu versehen. 


Brieg: J. M, Böhm. 
Crossen a. O.: M. Rosenbaum Ir. 
- Glatz; Julius Braun. 

- Goldberg: P. F. Günther. 

- Görlitz: Hegemeister & Co, 


stempels oder mit 


jetzt im Greiſenalter von 87 Jahren die bitterfte Noth leidet, bittet edle]! 


land erſcheinenden Zeitungen in Bezug auf die Leſerzahl überflügelt. Da 
nun bekanntlich der Werth der Annonce in der ihr gegebenen Verbreitung 
liegt, fo iſt das „Berliner Tageblatt“ unftreitig das beite Inſertionsorgan 
Deutſchlands geworden. 


Das ih dafür intereſſirende Publikum wird hierdurch auf die von 
Nieſel's Neiſe⸗Comptoir, Berlin, Spittelmarkt 13, auf ya 3. Juli c. 
anberaumte „Billigste Reife I. nach Frankfurt a. M., II. nach dem Vier⸗ 
waldſtädterſee und nach Interlaken“ aufmerkſam gemacht, un welche 

27431 


unter den Annoncen das Nähere zu erſehen iſt. 


Dank ſagung. 

An rheumatiſch gichtiſchen N im Oberarm längere Zeit 
leidend, wandte ich die Geſundbeits⸗ und Univerfal-Beife des Seren 
J. Oſchinsky in Breslau, Carlsſtraſſe Nr. 6, mit beſtem Erfolge 
an. Nach kurzem Gebrauch bin ich von Leiden glücklich geheilt 
worden, wofür Herrn Oſchinsky beiten Dank fage. 

Neu⸗Strehlitz, Mecklenburg, 9. April 1875. [8600] 


W. Nietzke, Maſchinenmeiſter. 


Eleganteſte Neuheiten in Sonnen⸗ 


chirmen „En tout cas und Regenſchirme werden 
diesmal ausnahmsweiſe zu niedrigſten Fabrik⸗ 
preiſen abgegeben; vorjährige zurückgeſetzte Sonnen: 
ſchirme werden mit bedeutendem Verluſt ausverkauft 


Alex Sachs, Schirmfabrik, 


im Hotel zum blauen Hirſch, Oblauerſtr. 7, 1. Etage. 


. loſe Hand ein Raub der Flammen. Menſchenfreunde werden gebeten, dur P a i 
wunden in den Leib ſichtbar. gültige Beiträge irgend ao Art den Hilfsbedürftigen Unterſtazun Ins 2 9 oder ig ron verlieren durch 
Nach dem Ergebniß der am 23. Juni ſtattgehabten Section ift deihen zu laſſen. Beiträge nehmen . die Expedition dieſer Zeitung, aͤngeres Tragen die ſchöne Naturfarbe. 

der Tod durch Verblutung in Folge dieſer Wunden eingetreten. der königl. Polizei⸗Commiſſarius Tietz, Teichſtraße Nr. 5, und der Ehen⸗ W. Müller, [8078] 

8 Die Umſtände ſprechen dafür, daß der Unbekannte ſchon mehrere] bahn-Sectetair Werner, (Huben), Geörgenſtraße, Wernerhaus. [8423] Damen ⸗Coiffeur, Breslau, Carlsſtr. 2, 

iR 


ſtellt die Farben ausgeblichener Haare wieder 
echt her, übernimmt jeden Auftrag für Haar⸗ 


H A A R E arbeit und effectuirt ſofort. 2 


Öpfe Fan Lina Sul char J 
Zur Prüfung der Zöglinge 
Schleſiſchen Blinden- Unterrichtsanſtalt 


„and zur 2 
Ausstellung ihrer Handarbeiten 
Sonnabend, den 3. Juli Nachmittags 3 Uhr, 


ebenſt ein [8560] 
Der Vorſtand 


der Anſtalt. 


— — — — — 333333 
Unſere Geſchafts⸗Localitäten bleiben von heut ab bis incl. 29. Auguſt a. e. 


an den Sonntagen 
Nachmittags von 2 bis 7 Uhr geſchloſſen. [ 
Breslau, den 20. Juni 1875. 


Carl Jos. Bourgarde, 2 sr: sr. 8. 
Oscar Giesser, Junkernſtraße Nr. 33. 

Gebr üder Knaus, Ohlauerſtraße Nr. 76/77. 
Lehmann & Lange's Nachf., ostauertzase 65, 


Für Bandwurmleidende 
iſt R. Mohrmann 


ub 8 bis Nachmittags 3 Uhr 
wur nac Hotel „aum weißen eg 0 eeraße) zu ſprechen. [85737 
— — 


8270] 


2 
Oppenheim & Schweitzer, de fe a ee. — 
1 Wechsierbank, aße 

. Ring 27. 7 Hirsohbergi.SOh.:Abraliam sene n BR 
＋ singer. 
Oesterreichische Hypothekar-Renten-Bank. lee ‚Otto Vea. f 
. 8 — us e 
gene Die am 1. Juli 1875 fälligen Coupons der 5%procentigen Wiener Silber-Bfandbriefe Serie „A“, der Neustadt 0.S.: Philipp Deutsch. Teichſtraße 24 eröffnet. 18623] 
8 er einen 5 zn der 54procentigen Pfandbriefe (in Oeſterr. Währung), Serie „G“ Sagan: F. Wiesenthal. 8 Bert nold Ki efer 
der Oeſterr. Hypothekar⸗Renten⸗Bank werden - Sohweidnitz: J. G. Sobeder sel = 

0 vom 1. Juli 1875 an g £ 
zum vollen Nennwertbe ohne irgend einen Abzug eingelöft in ern 1 Dflaue & Co Nr. 24. Ar. 24. 
ER Auslond 5 — 5 1 8 der F 3 20. . ee e si — e — — 
52 SR lande: in Erlin reslau Fesden EIp zig, mnchen Fan urt am BEE 5 8 2 ’ 
Main, Lüheek, Basel bei den durch die betreffenden Socalblätter namhaft gemachten Zablſtellen. A. Werner S Burdid« und i ano mafiöinen, Göpel, Dresch aich nen mit 
5 8. den 26. eichif £ N f er £ A eer UnterrIohte-Ingtitut ab abe Reid rechen Spritzen uud nei „ Bmede amüblen, 
7 706 eginnt An uli euwender : um „ 

5 eſterreicht E ot ekar⸗MRenten⸗ Bank. “fü y fü lle andern landwirthſchaftl. Maſchinen empfehlen unter Garantie zu 

. ſt 4 Ihe Hyp b Herren Helle Curse —. {ofieten Ber e deiginal-Reſerdetheile zu in früheren Jahren gekauften 

0a Breslau erfolgt die Einlöſung der Silberpfandbrief⸗Coupons (Serie A. und B.), welchen in Jul. u. doppelter Italienischer | Burdick. "no el 1 können nur "Breslau werden. 
©. arithmetiſch zu ordnendes Nummern⸗Verzeichniß beizufügen iſt, in der Zeit vom 1. bis 15. Juli 1875 durch die Buchführung 0. er 0 P. Ressler, did» u al, 3 
49 B 1 W h l k mit Correspondenz, kaufm, Rechnen, Generel ec genten für Schleſien u. Poſen der Bucher Kar Näh⸗ 
. resiauer BCcasier- An. Wechselk., Zinsen-Conto-Corrent etc. Maſchinen und Fabrikanten landwirthſchaſtlie ir: Singen. 
une Nachdruck wird nicht honorirt.) [8639] Klosterstr. la, am Ohlauer Thor, Fabrik u. Niederlage: Sternſtraße Nr. 5. Comptoir: "gerplag 2. 


Clara mit unserem Neffen, dem 
Verlags-Buchhändler Herrn Paul 


Die Verlobung unserer enger 


e 


Traedes Anzeige. 
Heute Morgen gelbe ſtarb zu 
Prausnitz nach längerem Leiden unſer 


Anders zu Berlin, zeigen hiermit] guter theurer Vater, der frühere Forſt⸗ 


ergebenst an 
Oswald Zahn und Frau. 
Jauer, 25, Juni 1875. 


Als Verlobte empfehlen sich: 
Clara Zahn, 
Paul Anders. 
Jauer. Berlin, 


Heute Morgen wurde meine liebe 
Frau Anna, geb. Pietſch, von einem 
Knaben glücklich entbunden. 

Breslau, den 26. Juni 1875. 

[7126] N. Kober. 


Heut beſchenkte mich meine liebe 
Frau Anna, geb. Roſenbach, mit 
einem munteren Töchterchen. 

Krappitz, den 25. Juni 1875. 
171471 Dr. Levy 


Statt beſonderer Meldung. 
Heute Morgen %4 Uhr wurde 
meine liebe Frau Eliſabeth, geb. von 


Wunſch, von einem Knaben . 7 D 


entbunden. 
Peterswaldau, den 26. Juni 1875. 
Dr. Nichard Deutſchberg. 


Durch die glücklich erfolgte Geburt 
eines kräftigen Mädchens wurden er⸗ 
freut [7155] 


Leopold Aſcher. 
Malvine Aſcher, geb. Schleſinger. 
Glatz, den 26. Juni 1875. 


Heute Nachmittag wurde meine liebe 
Frau Valesca, geb. Reichert, von 
einem munteren Mädchen entbunden. 

Trebnitz, den 25. Juni 1875. 
[2783] W. Grünhagen, Apotheker. 


PP NEIN 
Verſpätet. 
Am 20. d. Mis. endete ein 
plötzlicher Tod das Leben des 
Fräulein 


Marie Slache. 


Dieſelbe hat ſich durch mehr⸗ 
jährige treue Thätigkeit in meinem 
Geſchäfte ein ehrendes Andenken 
geſchaffen. 8630] 

Breslau, den 25. Jum 1875. 
W. Spindler. 


2 Todes ⸗Anzeige. 

Am 24. d. M. oe 11 0 ver⸗ 
ſchied nach längeren Leiden un er per⸗ 
ehrter Innungs⸗Vorſteder 7125] 

Herr August Deuthner. 

Wir verlieren in ihm einen auf⸗ 
richtigen Freund und Collegen, deſſen 
ehrenhafter Charakter und wohlwol⸗ 
lende Geſinnung ihm bei uns Allen 
ein dauerndes Andenken ſichern. 


ie 
Buchbinder⸗Innung. 


Todes⸗Anzeige. 

Freitag Nacht 11 Uhr ſtarb nach 
langem, ſchwerem Leiden unſer jüngſter 
vielgeliebter Sohn und Bruder Max 
im blühenden Alter von kaum 22 
Jahren. Seine aufopfernde Liebe für 
die Seinigen, ſeine Güte und Herz⸗ 
lichkeit werden uns in ſteter weh⸗ 
mütbiger Erinnerung bleiben. 

[7122] Verw. Henriette Pick 
nebſt Geſchwiſter. 

Die Beerdigung findet Sonntag 
Nachmittag 5 Uhr ſtatt. 

Trauerhaus Schmiedebrüde 27. 


Todes. Anzeige. 
Heute Morgen 3 Uhr verſchied 
ſanfſt nach längeren Leiden, unfer 
uter Vater, Schwieger⸗ und 
Großvater, der Particulier Herr 
Johann Gottlob Trautmann, 
im 93. Lebensjahr. 

Dies zeigen tiefbetrübt ſeinen 
Freunden und Bekannten ſtatt 
jeder beſonderen Meldung biers 
mit ergebenſt an Bis: 

Die Hinterbliebenen, 

Breslau, den 26. Juni 1875. 

Die Beerdigung findet Montag 
Nachmittag 5 Uhr auf den Eli⸗ 

ſabet⸗Kirchbof b. Gräbſchen ſtatt. 


r 


Na — 


chruf. 

Heut Morgen verſchied bierſelbſt 
nach kurzem ſchweren Leiden der 
Kaiſerl. Poſtdirector, Hauptmann a. D. 


Herr Freiherr 
Eruſt v. Seydlitz-Kurtzbach 


im Alter von 46 Jahren. [2794] 

Das Poſtamt verliert in ihm einen 
humanen und im dienſtlichen wie im 
perſönlichen Verkehr ſtets rückſichts⸗ 
vollen Vorgeſehten. 

Sein Andenken wird von den Unter⸗ 
zeichneten immer in ehrender und 
dankbarer Erinnerung bewahrt werden. 

Striegau, den 25. Juni 1875. 
Die Beamten und Unterbeamten 
des Kalſetlicen Boftamfe 


In voller That⸗ und Lebenskraft 
ſchied geſtern aus unſerer Mitte unſer 
bochverehrter Freund, der k. k. Haupt⸗ 
mann a. D. und zur Zeit k. k. Poſt⸗ 

irector [2800] 


Baron von Seydlit. 


Seinem Gott, ſeinem Vaterlande, 
ſeinen gr a und jeinen Freun⸗ 
den treu, mit heldenhaftem Starkmuth 
bis zum Ende, ohne Klage, ohne 
Seufzer trat er aus ſeinem jungen 
noch jo hoffnungsreichen Leben, dem 
ein Herzleiden mit hinzugetretenem 
Bruſtwaſſerleiden ſo früh ein Ziel ge⸗ 
ſetzt hat. Möge er ſanft ruben! 

Striegau, den 26. Juni 1875. 

Einige ſeiner Freunde. 


[8624] Verwalter 


lt 

oh. alu Ritter, 
ur Zeit in Prausnitz, im ehrenvollen 
lter bon 73 Jahren. 27951 


Dies ſtatt beſonderer Anzeige ent⸗ 
fernten Verwandten Freunden. 
Prausnitz, Jauer und Kuntzendorf, 
den 25. Juni 1875. 
Die trauernden Hiuterbliebenen. 


Nach längerem Leiden verſchied heute 
unſer Miche und 7 Ge⸗ 
meinde⸗Mitglied, Herr Kaufmann 


Abraham Luchs 
in ſeinem 75. Lebensjahre. Der Da⸗ 
hingeſchiedene hat ſich während ſeiner 
langen Thätgkeit bei dem Vorſtande 
als auch bei den Repräſentanten die 
Liebe und Achtung unſerer Gemeinde 
erworben, und wird ſein Andenken bei 
uns in ſteter Erinnerung bleiben. 
Zuülz, den 23. Juni 1875. [2802] 
er Vorſtand und das Nepräfen- 
tanten⸗Collegieum der Synagogen: 

Gemeinde zu Zülz. 
Adolf Boß. oritz Polke. 


Heute Nachmittag 1 Uhr ſtarb ſanft 
nach langem Krankenlager unſere gute 
Schwiegermutter, Mutter und Groß⸗ 
mutter, Frau Oberſteiger Gruſchka 
auf Neu⸗Pizemza⸗Grube bei Myslo⸗ 
witz. Dies unſeren Verwandten und 
Freunden zur traurigen Nachricht ſtatt 

eſonderer Mittheilung. 2782] 

Rosdzin, den 24. Juni 1875. 

Jung Schichtmeiſter, und Frau 
arie, geb. Gruſchka, 
nebſt Familie. 


Heute früh 8% Uhr verſchied fanit 
unſere gute Mutter, Schwieger⸗ und 
Großmutter, die verwittwete Frau 
Kaufmann Kretſchmer, geb. Nösler, 
in ihrem 73. Lebensjahre. Dies allen 
Freunden und Bekannten ſtatt beſon⸗ 
derer Meldung. 7123 

Herrnſtadt und Breslau, den 28ſlen 

Juni 1875. 
Die Hinterbliebenen. 


Das uns am 20. h. geborene Knäb⸗ 
lein wurde uns leider heute früh 9 
Uhr durch den unerbittlichen Tod wie⸗ 
der entriſſen. 7124] 

Dies allen Verwandten und Bekann⸗ 
ten, um ſtille Theilnahme bittend, zur 
Nachricht. 

Fieiburg i. Schl. den 25. Juni 1875. 

Otto Hippe nebſt Frau. 


Die Beerdigung des Kanzlei⸗Rath 


Kanteberg 
findet morgen Sonntag, den 27. d., 


Nachmittag 5 Uhr von der Leichen⸗ 


balle des Bernhardin⸗Kirchhofes in 
Rotbkretſcham aus ſtatt. 
Breslau, den 26. Juni 1875. 


Familien ⸗Nachrichten. 
Verlobt: Frhr. v. Uechtritz⸗Stein⸗ 
kirch zu Naſelwitz mit Frl. Gertrud v. 
Uechtritz Wiedebach zu Dresden. Hr. 
Oberförſter Tſchepke zu Penzig mit 
Frl. Anna Schwartz zu Görlitz. 

Verbunden: Hr. Kreisrichter Neu ⸗ 


mann zu Neuſtettin mit Frl. Bertha 


Leyſer zu Bromberg, Rittmeiſter und 
Escad.⸗Chef im Kgl. Sächſ. 1. Reiter⸗ 
Regt. Hr. Poten in Dresden m. Frl. 
Sidonie Jänichen. 


Den heut 11½ Uhr Vormittags 
erfolgten Tod ihrer geliebten Mutter, 
Schwieger⸗ und Großmutter Johanna, 
May, geborene Laſſal, Kane Nele 


betrübt an: . [2785] 
Die Hinterbliebenen. 
Roſenberg, den 25. Juni 1875. 


Lobe -Theater. 


Sonntag. Z. 25. M.: „Die Neife 
um die Erde.“ [8598] 
Montag. Dieſelbe Vorſtellung. 
[7128] Volks- Theater. 
Sonntag. Erſte außerordentliche Bal⸗ 
let⸗gymnaſtiſche, mimiſche und pla⸗ 
ſtiſche Gaſtvorſtellung der wellbe⸗ 
rühmten Künſtlerfamilie Forbee 
aus dem Kryſtallpalaſte zu Lon⸗ 
don. Näheres die Anſchlagezettel. 
„Wer iſt der Herr Pfarrer?“ 
„Papa hats erlaubt.“ Entree à 


Varieté- Theater, 


Di Nikolaiſtr. Nr. 27. 
onntag. Concert. Ballet. Auftreten 
ſämmtlicher Künſtler. Drei Frauen 


und keine. Trau, ſchau, wem? Der]! 


geheimnißvolle Dudelſack, Operette, 

in 3 Alten. 1 6 Uhr. 

ontag. Dieſelbe Vorſtellung. 
Anfang 7½ Uhr. 


Physiologischer Verein. 
Wien dee 
8 . 
Vereinsabend beiBeck, Mas Pe 1, 


Thema: Ueber die physiologische | Für Geſchlechts - 


Bedeutung der Septone. 


Dankſagung. 
Es iſt uns ein tiefempfundenes Be⸗ 


dürfniß, den verehrten Principalen 
unſeres guten, verſtorbenen Vaters, 


des früheren Mühlen⸗Rendanten 


Braun, 
den Herren Lipmann & Bielſchowsky 
den wärmſten Dank für die ſeltene 
Theilnahme und das unveränderte 
Wohlwollen auszuſprechen, wodurch 
ſie den Entſchlafenen jederzeit erfreut 
haben. Sie machten ihm durch ihre 


ſtete Gunſt nicht bloß ſeine Amtsfüh⸗]! 


rung zu einer leichten, ſondern waren 
auch dann noch, 


nicht mehr vorſtehen konnte, ſteis da: 
rauf bedacht, ſeinen Lebensabend zu 
einem heiteren und ſorgenfreien zu 
geſtalten. [2787 
Oels, den 23. Juni 1875. 
Die Hinterbliebenen. 


Mont. 28. VI. 6%. B. u. 
R. IV. 


Bundesamt für das 9 


Heimathwesen. 


Im Verlage von Franz Vahlen, 
in Berlin W., Mohrenstr. 13/14, 
ist soeben erschienen: 


Entscheidungen des 
Bundes-Amtes für 
das Heimathwesen. 


Bearbeitet und herausgege- 
ben von Wohlers, Geh. Ober- 
Regierungsrath und Mitglied 
des Bundesamtes für das 
Heimathwesen. Heft V., ent- 
haltend die seit dem 1. Sept. 
1874 bis zum 15. März 1875 
ergangenen wichtigeren Ent- 
scheidungen. Mit einem die 
ersten 5 Hefte umfassenden 
alphabetischen Sachregister. 
Preis 2 Mark. 
(Heft I, Preis Mark 1,60, die 
übrigen Hefte IL—IV. à 21M. 
— Die Hefte sind bartonnirt.) 


Standesbeamte. 


Im Verlage von Franz Vahlen 
in Berlin W., Mohreastr. 13/14, 
sind soeben erschienen: 


Deutsches Theschlies- 


sungsrecht. Nach amt 
lichen Ermittelungen als An- 
leitung für die Standesbe- 
amten bearbeitet von Dr, 
Adolf Stölzel, Geh. Justiz- 
u. vortragendem Rathe im 
Justizministerium zu Berlin. 
Erstes Heft: J. Reichsrecht. 
II. Landesrecht. A. Preussen. 
Zweite Auflage. Preis geh, 
Mark 0,80. 

Heft II., das Landesrecht 
der anderen Bundesstaaten 
enthaltend, erscheint im 
Herbst d. J. 


bas Gesetz über die! 
Beurkundung des Per- 
sonenstandes und die 


Eheschliessung vom 6. 
Februar 1875. Mit einem 
Commentar auf Grund der 
Materialien und mit einem 
Anhange, die sämmtlichen 
Formulare enthaltend, her- 
ausgegeben von 0. Philler, 
Appellationsgerichtsrath, — 
Preis cartonnirt Mark 1,80. 
Verlag von Franz Vahlen 
in Berlin W., 
Mohrenstrasse 13/14. 


Soeben erschienen: 


Meischeider, L., Appetia- 
tionsgerichtsrath in Celle, 
Besitz und Besitzschutz. 
Studien über alte Probleme. 
I. Abtheilung Preis 4 Mk. 
Die II. Abtheilung erscheint 
im Herbst d. J.) 


olle, Kreisgerichtsdirector, 
Die Lehre von den Actien- 
Gesellschaften und den Com- 
mandit -Gesellschaften auf 
Actien nach dem Allgemei- 
nen Deutschen Handelsge- 
setzbuche und dem Reichs- 
esetz vom 11. Jani 1870. 
reis 4 Mark. 


Severin, c. A., Regierungs- 
ruth und Stempelfiscal, Das 
Gesetz vom 5. Mai 1872, 
betr. Die Stempelabgaben 
von gewissen bei dem Grund- 
buchamte anzubringenden 
Anträgen. Cartonnirt 1 Mk. 
In Breslau stets vorräthig 

[8587] 


Leuckart'schen 


Sort.-Buch- u. Musik.-Handlung 
(Albert Clar), 
Breslau, Kupferschmiedestr. 13. 


in Secundaner wünſcht Stunden 
zu ertheilen. Gefl. Offerten sub 
Chiffre A. P. 40 poſtlagernd. [7196] 


Zwei Penſionaire 


finden freundliche Aufnabme. [7145] Kinder in Penſion. 


Adreſſen erbeten unter W. Z. 8 
Exped. der Bresl. Ztg. 


und Hautkranke. 
Or. Sander, Altbüßerſtraße 19, 1 Tr. 


als er derſelben] 
wegen ſeiner abnehmenden Kräfte] 


S ee 


Breslauer 


herabgeſetzten Preiſen verkauft. 


Weiber iſt | —— > 
Am Fuße des Orllers. 
Die Kriegshameraden, 


Der Irre. 


Drei Novellen 


„von 
Emil Taubert. 
Preis geheftet 6 Mark. 

Verlag von Franz Vahlen 
in Berlin, W. Mohrenſtr. 13/14. 

In Breslau ſtets vorräthig in 
der Leuekart'ſchen Sort. - 
Buch⸗ und Muſik.⸗Handlung 
(Albert Clar) Breslau, Kupfer: 
ſchmiedeſtraße 13. [8586] 


Soeben erschien in meinem 
Verlage: [8563] 


Die Epilepsie, 


Fallsucht, Brust- 
und Magenkrämpfe und 


deren Heilung 
durch das 


Auzilium Orientis 


von 
Sylvius Boas, 
Berlin SW., Friedrichstr. 22. 
Alle, welche sich um die 
Heilung der Epilepsie inter- 
essiren, mögen nicht versäu- 
men, sich schleunigst meine 
Brochure anzuschaffen. 
Gegen Einserdung von 1 
Mark in Briefmarken dirset 
durch mich zu beziehen. 


ah 


Billigſte 


und bequemſte Reiſe ö 


nach der , 
1 Schweiz!! 


am 4. Juli c. Abends 10% Uhr, 
mit 6 Wochen giltigen Einzel: ® 


Billets, durch 


Carl Stangen's 


Neiſe⸗Burean, 


Berlin, 
43, Markgrafenſtraße 43, 
damit verbunden: 


Geſellſchaftsreiſe 


unter Leitung von Louis Stangen, 


ſowie [8358] 


Schülerreiſe, 


unter Leitung eines erfahrenen f 
Lehrers nach den ſchönſten 2 
Punkten Schweiz. 


Proſpect gratis 


bei Hrn. Kaufm. Gustav Arnold, 


Breslau, Kornecke. 


Credit⸗Verein. 
Außerordentliche 


General⸗Verſammlung 


Dem 


reifenden Publikum 


empfiehlt 
Reiſe⸗Hüte, elegante und einfache Sommer: 
Hüte,) Weiß ⸗Waaren, 
Rüſchen, Seiden ⸗Vand ze, zu ſoliden Preiſen. 


M. Gerstel, 


Ning Nr. 17 (Becherſeite). 


) Garnirte Hüte werden wegen vorgerückter Saiſon zu bedeutend 


Das diesjährige Studien⸗Erinnerungsfeſt 


[8608] 


der alten Breslauer Burſchenſchaft 


Raczeks 


findet am 24. und 25. Juli (Sonnabend Nachmittag und Sonntag) im 


Hirſchberger Thale 


(Warmbrunn und Kynaſt) ſtatt. Die Unterzeichneten fordern ihre Bundes⸗ 
brüder zur Theilnabme auf mit dem Exſuchen, dieſelbe wo möglich bis zum 
1. Juli dem Feſt⸗Comite unter Adr. Gymnaſtallehrer P. Richter, Breite⸗ 


ſtraße Nr. 40, anzuzei 


folgen wird. 


Breslau, im Mai 1875. 


Dr. Aſch. Aſchenborn, Rechtsanwalt, Hirſchberg. 
Bürgerſchule. L. Berger, Stadtrichter a. D. 
Emerich, Stadtrath a. D. 


Dr. 
Oberlehrer. 


Dr, 


Lichtheim. Lachmann, Ref. 


gen, worauf die Zuſendung des Feſtprogrammes er⸗ 
[8613] 


Bäck, Lehrer a. d. höh. 
ee Ja Eee gend, e 
r. Förſter, Prof. edensburg, Juſtizrath. 
Dr. Friedländer, Gutsbeſitzer. Dr. Gottſtein. ä Dr. 


sner, Redacteur. 


any. 


Jänſch. Kern, Stadtgerichtsrath. Dr. Körber, Profeſſor. Lendin, 
Dr. W. Nichter. 


P. 


Richter, Gymnaſiallehrer. Dr. Niegner. Dr. Rimann, Hirſchberg. Dr. 
Reinhardt. Thiel, Stadtſchulrath. Dr. Weigert. Wieſter, Rechtsanwalt, 


Hirſchberg. Dr. Ziehe, Refer. 


Ungariſche Reiſepaletots. 


Zur 


empfehlen 


Sommer⸗Ueberzieher 


Eugliſche Cheviot⸗Anzüge 
Touriſten⸗Anzüge 
Hitzableiter (angenehm. Kleid für Hochſommer) 3 — 5 Thlr. 
Knaben⸗Anzüge für jedes Alter in überraſchend großer Auswahl. 


Beſtellungen werden in kürzeſter Zeit unter 
Garantie des Gutſitzens ausgeführt und ſichern 
die in unſerer Handlung eingeführten feſten Preiſe 
einem Jeden, ſelbſt dem Nichtkenner, eine ſtreng 
reelle Bedienung 

Auf unſere Firma bitten genau achten zu wollen. 


Cohn & Jacoby, 


oe Albrechtsſtr. S. Albrechtsſtr. 


| J. Wachs 


+ * 


zu. 


84. Ohlauerſtraße 84. 


⸗Saiſon 


10-15 Thlr. 
7-15 Thlr. 
10-20 Thlr. 
7-12 Thlr. 


Srößttes Special Magazin 


Oberhemden 


8. 


ae den 28. Juni 1875. 
bends 744 Uhr, 

im rothen Löwen, Kupfer ſchmiede · 
ſtraße Nr. 21, parterre. 
Tagesordnung: 
Rechnungslegung. [8437] 

Vorſtandzergänzungswahl. 
Der Vorſtand. 
Vetter. Kärger, J. V. 


Ich habe im Bade Königsdorff⸗ 
Jaſtrzemb OS. das Lubowski⸗ 

e Haus übernommen, nehme 
auch alleinſtehende Damen und 
Anfragen ver⸗ 
mittelt die Bade⸗Inſpection und 
unterzeichnete 2055] 


Jutta von Thun. 


und Herren⸗Artikel. 


*) Oberhemden aus obigem Magazin zeichnen ſich ganz beſonders 
durch vorzüglichen Sitz und elegantes Aeußere 17340] 


Br Suerative 
Holz: und Kohlengeſchäfte 
am hieſigen Platze, ſowie in der Provin 
ſind billig per 1. Juli zu verkaufen. 
Reflectanten w. ſich unter Chiffre P. K. 


Reiſe⸗Artikel eigener 


empfiehlt zu billigen Preiſen 


G. Tietze, ss. 


8640] 
8. 
aa? | * 1 


2 


z, ſämmtlich an der Wie 4 
7 
312 poſtlagernd Breslau melden. 


Fabrik 
[6878] 

Lederwaaren⸗Fabrikant, 

erſtr. 84, Eing. Schuhbrücke. 


Me 


diene . Votes, Gaeten. 
Bee } „suite Fonntag: 

* e Gr. Milicär-Cnncert 
5 . Gro es des Kgl. Mufifhirectors C. Englich. 
Militär Concert. 


Anfang 4 Uhr. [8575] 
* Entree ! Sgr. pro Perſon. a 
Zur Auffubrung kommt u. ar Abends: Gas-Ilumination. 
„Der Satau in Wien“, 3 
großes humoriſtiſches Potpourri 


Zelt⸗Garten. 
9 ven Hauſer. 


Sonntag, 27. Juni: 
Blei eintretender Dunkelheit: 


I. Früh⸗Concert 


5 E minati d ben⸗ 5 

& 8 5 ae des akt. von 11% bis 1 Uhr ohne Entree. 
15 Anfang 5 Uhr. (8591] — — 

le II. Großes Concert 
. Peplow, Capellmeiſter 11. Regts. unter Leitung 


des Muſikdirectors Herrn A. Kuſchel. 
Anfang 44 Uhr. [8593] 
Entree für Herren 25 Pf., 
für Damen und Kinder 10 Pf. 


Montag: Concert. Anfang 7 Uhr. 


Simmenauer Garten. 


Heute: Großes Concert 
der Springer ſchen Capelle 
und Auftreten der Trapez⸗Künſtlerin 
Miß Rofa und des fliegenden 
Mannes Sign. Benedetti. 


Morgen: Concert 
von der Capelle des 1. Schleſ. 
Gren.⸗Regts. Nr. 10. 


Llebich's 
Etablissement. 
Morgen Montag, den 28 Juni: 


Großes 
Militär Concert 


der Regts.⸗Muſik Nr. 10. Anfang 5% Uhr. [7188] 
fa) . 1 u. . Breslauer Actien⸗ 
Ziaur Aufführung kommt u. A.? 
en Militäriſche Erinnerungen, ® res auer Actien⸗ 
Großes Schlacht⸗Potpourri Bier⸗Brauerei 
5 von Wieprecht a 1 155 
mit Feuerregen, bengal. Beleuchtung Heute Sonntag von 11% bis 1 Uhr 
g und unter Mitwirkung Dru Con cert 
1 eines Tambourcorps deſſelben Regis. . 
8 Vessel 55 e i ohne Entree. [8634] 
eis haben Giltigkeit. FFC 
Gute fie de um, „0 Schlesswer der. 
1 tee für Herr 1 , E 
file Damen und Kinder 10 Pf. Gr ßes Rach mittag . 
Bin 5 = 
Paul Scholtzs 


und Abend ⸗Concert 


der Regiments⸗Muſik Nr. 10. 
Direction Kapellmeiſter W. Herzog. 
Zur Auffübrung kommt u. A.: 
Muſikaliſche Speculations⸗Unter⸗ 
haltung, großes Potpourri von 
t Herzog. [8595] 


* Schluß: 
Zapfenſtreich und Abend ⸗ Gebet 
mit bengaliſcher Beleuchtung. 
Anfang 4 Uhr. — Entree Herren 25 Pf. 

Damen und Kinder 10 Pf. 


Hildebrand's 
Etablissement. 


Heute Sonntag, den 27. Juni: 
Großes 
Militair⸗Concert, 


0 


ausgeführt von der Capelle 51. Negts. 
unter Leitung des Capellmeiſters 
Herrn N. Börner. . 
Bei eintretender Dunkelheit: 
Erleuchtung der großen Waſſer⸗ 
Fontaine und des Manzanillo⸗ 


Etablissement. 


Heute Sonntag, den 27. Juni: 
% bon 114 bis 1 Uhr 5 


1 88 
1 
| ag Concert 
5 Mittag Cr [8619] 
Paul Scholtzs 
Etablissement. 
Vente Sin i 
CONCERT 
der Preslauer Concert-Capelle. 
2 Anfang 4% Uhr. 8592] 


878 . n Montag: 
1 Gonesrt bo fe e Capelle und 
Vrillant⸗Feuerwerk. 
n die Dire Ubr. 
Die 


2 


ireetion. 
Bilſe. 


Gebr. Roesler's 
Btablissement. 
Heute Sonntag, den 27. Juni: 
Früh pon II bis 1 Uhr: 
Mi: roßes 
Doppel ⸗Concert, 


PR ohne Entree, 

12 ausgeführt von der Capelle 
des Muſikdireclors Herrn C 
. uud dm al. 2 2 

A 7 1. Königl. Sachſ. 
Jäger⸗Bataillons Nr. 12 
unter Leitung des Kgl. Muſikdirectors 
1 5 Herrn B. Jäger. 


Bockbier⸗Ausſchank. 


Anfang 5 Uhr. [3557 


. nfang . 
Entree & Perſon 25 Pf., Kinder 10 Pf. 


Morgen, Montag, Coneert 
von derſelben 


apelle. 


Etablissement 


Bergkeller. 
Heute Sonntag: 
Großes 
Nachmittag: 
Concert 


von der Capelle des 2. Schleſ. 


auſt 


* 


1 


tachmittags von 5% Uhr ab: e oleuk Nr. 1 ; 
145 unter Leitung ihres Capellmeiſter 
5 roßes Concert Herrn N. Langer. 

25 * unter Leitung Anfang 4 Uhr. 

. des nee Ben C. Fauſt. Entree für Herren 20 Pf. 
Be 2 Brillante . eee e 


* 


Gas ⸗ Illumination. 


Morgen 
Montag, 28 Juni: 


Letztes großes 
Vock Feſt 
nach Münchener Art 
vortrefliche Decocation 


Entree à Perſon 20 Pf. 
Ander 10 Pf. 


fen je 5 Morgen Montag: 
5 roßes 
Doppel⸗Coneert, 


von C. Fauſt und B. Jäger. 


70 des Gartens 

„ Sichenpa er Juni: durch Trausparent-Gemälde. 
Großes Concert 
Ertra Coneert, bon feel 
des J. Königl. Sach. Brillant Jeuerwerk 


Jäger ⸗Bataillons Nr. 12 
unter Leſtung des Kgl. Muſikdirectors 
N Herrn B. Jäger. 


Bockbier⸗Ausſchank. 

| 5 3 2 lische 8 ef 

9 aliſche Beleuchtun 
des ganzen Parks. 5 


fang 3% Uhr. [8596] 
Entree 25 Pf. 
ge 9 


bengaliſche Beleuchtung 
des Garteus. 
Anfang 6 Uhr. 


Entree für Herren 20 Pf., 
für Damen 10 Pf. 


Liebich's Etablissement. 


Mittagstiſ 18405] 


von 12 bis 3 Uhr im Garten. 


inder Pf 


äglich geöffnet. [7421 


Seiffert’s Etabliſſement 
Roſeuthal 


+ 
Heute Sonntag: [7119] 


Tanzmufik 


Zoologischer Garten. 1 Polt aufige 


Anzeige. 
4 Me 
vereinigte 196) 
Breslauer Sängerbund 
unter Leitung feines Directors Herrn 


m Sommer⸗Bal⸗ Saal. Heinrich Lichner 


Bei eintretender Dunkelheit 
feenhafte Beleuchtung, 


Illumination 
des ganzen Gartens, 


der Blumen und Park⸗Anlagen durch 
7000 bunte Lampen, welche in Folge 
eines künſtlichen Aube durch 21000 


Bunte Flammen erleuchtet erſcheinen. 
um 10 u 


m r 
Prilſant⸗Feuerwerk 
und bengaliſche Beleuchtung 
des ganzen Gartens. 
ae re 2 Uhr. 

utree: 
Herren 2% Sgr., Damen 1 Sgr. 
Bei n Witterung findet 
nur Tanz ſtatt. 
Morgen, Montag: 


Flügel⸗Unterhaltung. 


Omnibus am Wäldchen von 2 Uhr ab. 


Sänger⸗FJeſt 


in Volksgarten. 


Montag, den 28. Jun Nachm. 4 Uhr: 


Großes Concert 

der vereinigten Männer ⸗Geſang ⸗ 
Vereine: O le ee e 
Union, Teutonia, Breslauer Hut⸗ 
macher, ſowie Inſtrumental⸗Concert 
der Capelle des 2. Schleſ. Gren.⸗Regts. 
Nr. 11, unter Direction des Capell⸗ 
meiſters Herrn J. Peplow. Benga⸗ 
liſche Beleuchtung des Gartens, Gas⸗ 
Illumination. Billeis à 30 Pf. in den 
bekannten Commanditen. [7159 

Kaſſenpreis 50 Pf. Kinder 10 Pf. 

Näheres die Anſchlagzettel. 


Sibyllenort. 


Sonntag, den 27. Juni er. 


Großes Concert 


vom Trompetercorps des 2. Schleſ. 

Drag ⸗Regts. Nr. 8 unter Leitung des 
Stabstrompeters A. Balder. 

Anf. 4 Uhr. Entree a Perſon 2½ Sgr. 


Mit Regelung aller meiner 


Angelegenheiten iſt von mir 


Herr Heinrich sche 
in Breslau, Gartenſtr. Nr. 16, 


betraut und habe ich dieſem 
Generalvollmacht ertheilt. 


Hans Ravene, 


Ju vorſtehenden Angelegen⸗ 


Baumes durch 800 Gas⸗ Flammen. heiten bin ich Vormittags von 
11 bis 12 Uhr im Bureau des 


Stadtt A 
105 1 zu ſprechen 


H. Schey. 


und unter Mitwirkung der Kapelle 

des Königl. 2. Schleſ. Gren. 

Negts. Nr. 11, Kapellmeiſter Herr 
Joh. Peplow, ein 


großes Concert, 


verbunden mit 


Gartenfeſt und Brillant⸗Feuer⸗ 


werk im Volksgarten. 

Zur Aufführung kommen faſt durch⸗ 
weg neue Piecen, unter anderen auch 
das berühmte „Maete Impe- 
rator‘ (Heil Dir, Kaiſer), von Fr. 
Lachner, mit vollftändiger Regiments⸗ 
Muſik, welches in München am großen 
Geſangsfeſte vorigen Jahres noch nie 
dageweſenen Enthuſiasmus erregte. 


Gier, eltunge⸗Berein. 
em * 
e Tenne des 1 Juli 


Rendez⸗vous 3 Uhr N.⸗M., Freiburger 
ahnbof. [8576] 


Handwerker⸗Verein. 


Punkt 10 Uhr Früh mit Dampfer 
„Germania“. 8 

Hinfahrt 5 
die Hälfte. 


Se: pro Perſon, Kinder 


es Geöffnet 
täglich von Morgens 9 
bis Abends 9 Uhr 
auf dem Zwingerplatze: 
M Willard’s weltberühmtes 


A anatomiſches 
Muſeum, 


rühmlichſt bekannte Gallerie des 
menſchlichen Entſtehens bis zur 
reiferen Ausbildung, — enthaltend 
1000 Praparate. 7973 

Freitag von 2— 9 Uhr nur für Damen. 


ele 8 
Heirathsgeſuch. 
Ein Nentier (andwirth) 
Wittwer, wünſcht die Bekannt ⸗ 
ſchaft einer Dame mit einigem 
disponiblen Vermögen und 30 
bis 35 Jahr alt zu machen. 
Gefl. Offerten unter chiffre A. 
1726 an die Annoncen-@rpe: 
dition Rudolf Moſſe, Breslau 
erbeten. [8616] 


i 


| 


D Vorläufige Anzeige. WE 


Auf dem Platze der Schleſiſchen Pferdeſchau, Thiergarkenſtraße, vor 


dem zoologiſchen Garten 


Grosses Hypodrom 
Kunſtreiter⸗Director Traugott Krembser 


mit ſeiner Dan an . a 
einige der beſten in Freiheit dreſſirten un ) . 
Borfellungen werden außer einigen equeſtriſchen und gymnaſtiſchen 
Piegen das hier ſeit 14 Jahren nicht mehr geſebene Schauſpiel 


Pferden, worunter ſich 
Schul⸗Pferde befinden Die 


e diverſer großer Wettrennen 


bieten. — Die Eröffnung des Hypodroms findet Sonntag, den 


4. Juli, ſtatt. 


Traugott Krembser,. 


erbonnements⸗Einladung 


18590 
Director. 


— 


Breslauer Morgen Zeitung. 


Haupt⸗Redacteure: 

A. Semrau und Dr. 

Die „Breslauer Morgen: Zeitung“, welche ige I 

22,000 Exemplaren erſcheint, bringt in jeder Nummer populäre Leitartikel, 

eine überſichtliche Zuſammenſtellung der politiſchen und 
tiſchen, ſowie Börſen⸗ und Handels⸗Depeſchen, Local: N 

richten unabhängiger Correſpondenten, ein reichhaltiges 
Sämmtliche Poſtanſtalten und Commanditen 

Abonnements zum Preiſe von 3 Mark 75 Pf. an. 


Moritz Elsner. 


täglich in einer Auflage von 


n e alle poli⸗ 
Propinzial⸗Nach⸗ 
Feuilleton ꝛc. 


Berichtigung. 
In der Ausverkaufs⸗Annonce der geſtrigen „Brest. Ztg.“ 


(zweite Beilage) ift die Firma unrichtig gedruckt; dieſelbe muß heißen: 


J. Löwinsohn 


ſowie andere 


Ning Nr. 8 


Nofmarkt ee — 
Fliegenfänger, 
empfiehlt zu billigſten Fabrik ⸗Preiſen 


Die Glas⸗Engros Niederlage 


Herrmann Fingerhut, 
a 7 Kurfü 


& Löwenthal, 


Glas ⸗Waaren, 


rſten 1. Etage. 


der Provinz nehmen 
8223] 


Im Auftrage der betreffenden Verwaltungen werden bis 
auf Weiteres an der Kaſſe unſeres Wechſel⸗Comptoirs in 


1. 


2. 


3. 


4. 


* 


20. 


29. 


oder jede Sorte 
Nummern ⸗Verzei 


.Die Dividendenſcheine von 
. Die Zins⸗Coupons 


den Vormittagsſtunden von 9—12 Uhr bezahlt: 


Der Dividendenſchein Nr. 6 der Bergiſch⸗Märkiſchen Stammactien 
mit 9 Mark pro Stück. 
Nr. 2 von Donnersmarckhütte à 24 Mark 
pro Stück. 

Vom 1. Juli 1875 ab: 


7 [22 


Die Zins⸗Coupons von Iproz. Gothaer Prämien Pfandbriefen, 


I. Abtheilung Nr. 12. 
5proz. Gothaer Prämien - Pfandbriefen, 
II. Abtheilung Nr. 9. 
5proz. Gothaer Prämien ⸗Pfandbriefen, 
III. und III a. Nr. 6. 
4½ proz. Gothaer Prämien⸗Pfandbriefen, 
IV. Abtheilung Nr. 5. 
Falkenberger 
Grottkauer 
Ratiborer 
Samter 
Lublinitzer 
Waldenburger 
Schuldverſchreibungen der hieſigen jüdi⸗ 
ſchen Gemeinde. 
Obligationen des Breslauer Odervor⸗ 
ſtädtiſchen Deichverbandes. 
5: und 4 ½ proc. Berlin⸗Görlitzer Eiſen⸗ 
bahn⸗Prioritäts⸗Obligationen. 
Dux⸗Bodenbacher Eiſenbahn⸗Prioritäts⸗ 
Obligationen. 

Nr. 12 vom Jahre 1869. 

Nr. ik „ 1874. 
Aproz. Rheiniſchen Prioritäts⸗Obligationen 
à 15 Mark, ſowie die verlooſten Obliga⸗ 
tionen. 
3 ½ proz. Rheiniſchen Prioritäts⸗Obliga⸗ 
tionen à 10 Mark 50 Pfennige. 
4½ proz. Rheiniſchen Prioritäts⸗Obliga⸗ 
tionen der früheren Köln⸗Crefelder Eiſen⸗ 
bahn à 6 Mark 75 Pfennige. 
4 ½ proz. Rheiniſchen Prioritäts⸗Obliga⸗ 
tionen (unterm 2. Auguſt 1858 und 26. 
November privilegirt) & 13 Mark 50 Pfen⸗ 
nige und 6 Mark 75 Pfennige. 
Brünn ⸗Roſſitzer Eiſenbahn⸗ Prioritäts⸗ 
Obligationen I. und II. Emiffion. 
Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn⸗Prioritäts⸗ 
Obligationen I., II., III., IV. Emiſſion. 
Bergiſch-Märkiſchen 


[2 77 7 


Kreis⸗Obligationen. 


17 55 „ Düſſeldorf⸗Elberfelder Eiſenbahn⸗Priori⸗ 

7 5 m Dortmund:Spefter täts „Obligationen 

m „ „ Aachen⸗Düſſeldorfer und Actien. 
Ruhrort⸗Crefelder 


% g „ Heſſiſchen Nordbahn 
Der Super⸗Dividendenſchein Nr. 38 von Disconto⸗Commandit⸗ 
Antheilen mit 48 Mark pro Stück. 


. Der Dividendenſchein Nr. 18 der Rheiniſchen Eiſenbahn⸗Stamm⸗ 


Actien mit 60 Mark pro Stück. 

Nr. 9 von den Rheiniſchen Prioritäts⸗Actien 
mit 30 Mark pro Stück. 

Nr. 15 der an Stelle der eingezogenen 
Stammactien der früher Bonn ⸗ Kölner 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft ausgereichten 5 ½ proz. 
Stammactien mit 60 Mark pro Stück. 
Nr. 1 von Actien der Schleſiſchen Spiegel⸗ 
Glas⸗Manufacklur zu Ober⸗Salzbrunn à 30 
Mark pro Stück und von 50proz. Inte⸗ 
rimsſcheinen & 15 Mark pro Stück. 

Die Zins⸗Coupons der Warſchau⸗Bromberger Eiſenbahn⸗Stamm⸗ 
Actien. BL 
Der Super⸗Dividendenſchein Nr. 8 von Warſchau⸗Wiener Eiſen⸗ 
bahn⸗Stamm⸗Actien mit 4½ Rubel pro Stück, ſowie die ge⸗ 


looſten Actien. . 2 
a Warſchau⸗Wiener Genuß⸗Actien mit 
3 Rubel pro Stück. . 
Y der Galiziſchen Carl⸗Ludwigsbahn⸗Prioritäten 
mit 14 Mark pro Stück und die verlooſten Prioritäts⸗Obligationen 
mit Mark 559. 50 pro Stück. 8 
Vom 15. Juli 1875 ab: 


Der Super⸗Dividendenſchein Nr. 16 von Schleſiſchen Bank⸗ 


Antheilen mit 2 pCt. 3 

Coupons und Dividendenſcheine find entweder abgeſtempelt 
getrennt, mit einem arithmetiſch geordneten 
Aniffe, einzureichen, wozu Formulare an der 


Kaſſe unſeres Wechſel⸗Comptoirs zu haben find, 


Breslau, 24. Juni 1875. [8420] , 


Schlesisches, Bielefelder u. 


Für Ausſtattungen 


0 bleiche bei 8 
esel ee Re Mar nie Es 
weiße Leinwand, sis , bre, 

holländisches Fabrikat, 


ſowie eine reiche Auswahl neuer reizender Muſter in 


Tiſchgedecken, Handtüchern, 


Kaffee⸗Servietten 
in Schachwitz, Jacquard, Damast. 


Wilhelm Regner. 


Ae deen Leinwandhandlung, 


Ning Nr. 29, goldene Krone. 


r 


= 


1 


| ; : lt n commiſſionsweiſen Einkaufe aller Gattungen Schaf: f 5 
Zur Bearbeitung von Bauprojecten, ermpfeBEt i un. gen e Bedingungen. — Auf Wunſch des übertragen haben, an welchen wir Bewerbungen um Agenturen zu en & 


Sonntag. den 27. Juni 1875. 


Die Haupt⸗Nicderlage 
ſämmtlicher Cigarren, Nauch und Sch 
von Wilhelm Ermeler & Comp. in Berlin 


befindet ſich bei 


Gustav Schroeter. 
Breslau, Junkernſtraße Nr. 18 und 19. 


Indem ich noch beſonders auf die = 3 
Cigarren neuerer Fabrikation, 
ſowie guf mein Lager von Kentucky Blättern (prima fette Waare), alle Sorten Kau Tabake und 
Nape s ergebenſt aufmerkſam mache, empfehle ich mich gütigem Wohlwollen. 


Gustav Schroeter. 
Preis⸗Courante für en gros und en detail ſtehen zu Dienſten. 


Biesel’s Breslauer Aetien-Gefellfchaft | 1 


Verlag von Bernhard Friedrich Voigt in Weimar. » 2 
Musterzeichnungen von i Neiſe Com toir für Eif: enbahn⸗Wagenbau. 
7 Die Genera Berfommlüng ber Actionäre der Breslauer Actien⸗Geſellſchaft 
n Berlin, Spittelmarkt Nr. 13. % für Eiſenbahn⸗Wagenbau zu! reslau bat am 23. April d. J. beſchloſſen, das 
® V E T 1 ® T u Rn 9 C n 2 9 Am 3. Juli c.: Grundcapital der Geſellſchaft um 90,000 Thlr. durch Ankauf eigener Actien 
l 10 ce Bee na ae 4 92 5 dect 3 N 170 3. Ale Me und bat ferner ben Vorſtand zur Vernichtung dieſer Actien Bi 
1 Na a ierwa erſee, Interlalen und zurück, 2. x i 5 ö 4 
und Holzschnitz-Ar beiten aller Art 29 Tölr, 3. Klaſſe 20 Thlr. Die Billets gelten ſechs Wochen. Freigepäd. |. Gemäß der Art. 243, 245 und 248 des Handelsgeſetzbuches machen wir = 
Courierzug⸗Benutzung und Unterbrechung geſtattet. 3740] dies öffentlich bekannt und erſuchen unſere Gläubiger, ſich bei uns zu melden. 95 
in natürlicher Grösse Auch Öefellicaftsreife: 2 nach der Schwetz 3. Juli; 2) nach Dänemark, Breslau, den 24. Juni 1875. [8568] 2 
für Holzbildhauer, Möbelfabrikanten, Instrumentenmacher, Schweden und Norwegen, 18. Juli, unter bewährteſter Führung. Die Direction der Breslauer Actien⸗Geſellſchaft 8 


K N 65 6 
e Ale el's Reife- Comptoir, Berlin, Spittelmarkt Nr. 13. für Eiſenbahn⸗Wagenbau. 


Herrmann Thiel, Er nt F F „„Oberschlesischer Anzeiger, 2 
Tendenz, eröffnet ein neues Abonnement pro III. Quartal zum Pränume- E 


in Ratibor täglich. erscheinende Zeitung mit reichsfrundlicher. 
T 75 inen⸗Mikro ko E ; rationspreise von 3 Mark, wofür die resp. Abonnenten noch allsonn- | 
ri N + täglich eine „Illustrirte Unterhaltungsbeilage“ von 8 Quartseiten gratis 

Genau nach Angabe des Herrn Regierungs- und Medicinal Raths erhalten. — Der „Oberschlesische Anzeiger“ wird am Tage vor dem 


Dr. Wolff, ſowie des Geb. Medicinalraths Dr. Wendt empfehlen wir für Erscheinen mit den Abendzügen versandt, gelangt also früher als an- 7 


H wirthe ꝛc. u A orde en entſprechenden dere Zeitungen in die Hände der resp. Abonnenten. E 
a 5 5 Landwirth miese allen Anforderung 18485 Bestellungen nehmen sämmtliche Reichspostanstalten, sowie unsere 3 


Modelleurs, gewerbliche Zeichnen- und Modellirschulen 
und auch für, Dilettanten, 
Enthaltend Garnituren für Buffets, Schreibtische, Spiegel, Schränke 
und andere Möbel, Wild-, Geflügel- und Tischgehünge, Thierköpfe, 
Frucht- und Blumenstücke, Autsätze, Gallerien, Füllungen, Lessenen, 
Tischfüsse, Eck- und Mittelstücke, Consolen und Verzierungen an 
Pianinos, Gesimse, Kapitäle, Embleme, Mappen, Medaillons, Uhren, 
| Rahmen aller Art und Grösse, Wandtaschen, Albumdecken, Etagèren, 
| 
1 
1 


Blumenständer, Schlüsselschränkchen, Licht- u. Ofensehirme, Noten- 
und Zeitungsmappen und Gestelle, Schreibzeuge, Toilette, Hand- 
und Wandspiegel und viele andere Phantasie-Artikel und Geräthe, 


Von August Graef, Preis incl. Trichinenpräparat und compleftem Zubehör 36 Mk. ae en REN ladet die Unterzeichnete zu zahlreichem - 
Bildh md Zeichnenlehrer in Erfurt, 1 N rt. onnement hierdurch ein. 7 
ildhauer und Zeie rer in Er Auswärtige Aufträge werden pünktlich ausgeführt. c 


40 Grossplano-Tafeln in 4 Lieferungen à 10 Tafeln. 
1875. Erste Lieferung: Tafel 1-10. Geh. 7 Mk. 50 Pf. 
Vorräthig in der [8558] 


Hirt“ Buchhandlung (Max Mälzer) 


am Ring Nr. 4 in Breslau. 


in Stadt und Kreis Ratibor das am stärksten verbreitete Blatt, auch in 


: 18 Nr. 7 anderen oberschlesischen Kreisen und in Oesterreich- Schlesien vertreten. 
Nr. 7 Schweidnitzerſtraße inserate, 


4 die fünfgespaltene Petitzeile 10 Pf., finden also durch den „Oberschle- 

7 5 sischen Anzeiger“ die wirksamste Verbreitung. 8626] f 
€ DW ai Katiber. Die Expedition. 

Norddeutscher Lloyd. . ͤ CT Zn ee 


Postdampfschiffahrt |Ctöinung der Dampfe n. er e 


Nachdem nunmehr die Moorbäder zu Cudowa nebſt dem ruſſiſchen werden vom 1. Juli cr. ab bis auf Weiteres deim Detailverkauf betragen; R 


— —— —j̃ 


Gehr. Strauss, Hof⸗Optiler in Breslau, hiesigen Königlichen, kreisständischen und städtischen Behörden und 5 
a 


N " Dampfbade definitiv eröffnet find, dürfte es an der Zeit ſein, dies zu ver⸗ Für 50 Kilogramm oder 1 Centner loco Königsgrube 
Wwy ö offentlichen und über den Moor ſelbſt den Herrn Aerzten einige vorläufige anco W 2 ladeplatz: l 
* n au Ne ork = Baltimore, en u ge e a wird SE - 05 eee Fettſtückkohlen 5 e . En 525 Reichspfennige. 
i i i ; . ewin gelegenen Wieſe geſtochen. Das Lager I lammſtückkoh len 50 5 * 
a 8 25 8 e er = 25 Amon | Määtigteit von 3 Meter. — Der Moor, von ſchwarzbrauner „ enthält $ eg 3 V 50 er j 
Main 10. Juli Newport Leipzig 28. Jult Ballbnare nach einftmeiliger Analyie des Herrn Apotbeter Reymann zu arif, große| orderkohlen (Gemenge aus ſümmtlichen Koblen⸗ ı 
Ohio 14. Juli Baltimore] Neckar 31. Juli Newyork ane a 5 e a du e dal erase dete Nußkohl 1 sit geſtel o 37 5 8 
a 5 l 50 5 2 auren Kalkes, mit welchem er in größere einen 1 Nuß kohlen, doppelt geſtebt ek 37 8 2 
300 Ma Jae ed 10 Meant n e an e Colute durchſetzt iſt. An Humus⸗Säuren, beſonders Ameiſenſäure iſt derſelbe ſehr Stifleninblen } gest n 31 E 
Paſſage Preiſe nach Baltimore: Cajüte 405 Mark, Zwiſchendeck reich. Bei dem mit Waſſer gekochten Moor teilt die ſaure Negctton bes lammkleinkoblee n 27,5 1 
120 Mark 5 2 5 F ne 90 015 Bra auf 1 lil en Bi nie ke Öriestoblen: (ungefiebte Stanbehlen) ) 17,5 15 
ihere i ie Expedi i eftändig. — Außer dieſen Subſtanzen enibält e a ans Staubkoblen, gefiebte. +... -+.....- +... +» 7,5 7 * 
Nähere Auskunft ertheilen die Erpedienten in Bremen urg berem Natrum, ſchwefelſaure Tonerde und Chlornatrium . Es ift unſer Moor| Koönigsbütte, on 23. Juni 1875. se] 


inländische eigenen ſowie d it allen wirkſamen Subſtanzen im Ueberfluß verſehen und den iali 
Die Direction des Norddeutschen Lloyd in Bremen. rt Eiſenmooren ide an die Selle zu Nellen. Da mm die Ein’ — Königliche Berg-Inivection. ___ Bi 
Wegen Fahrbillets wend ſich an das Bure [4750 richtungen zur Bereitung der Moorbäder mittelit Dampf nichts zu wünfchen Vom 27. Juni ab befindet ſich mein Colonial ⸗Waaren⸗Geſchäft und 
eg eee e 2 50] f übrig laſſen, fo find wir von der energischen Witkung unſerer Nen Lager von Holznägeln, Eiſenſtiften und anderen Schuhmacher⸗Artikeln 


in Breslau, y 
ulius Sachs Garlöitaße At. 2. de tuſſiche Dampfbad iſt mit glaſirten Thonkacheln überall RE Goldene Radegaſſe 27 a. 
nun ert, ſtebt dadurch äußerſt ſauber aus und find feine Dampf- und Douche das dritte Haus von der Reuſchen Straße. 102 
x * * 228 e ER Cimichlun en ſehr mannigfaltig und practiſch conſtruirt. 5 
Hotel zum preußiichen Hofe Die Bade Birnen Paul Tecklenburg. 
bg 1 dar 9: f . er: Bar EEE 


ö 
1. | : 
Robert Schreier (vormals 8. Nuppert) 4 2 3 N 2 
empfiehlt ſich dem reiſenden Publikum zur geneigten Beachtung. ö 9 0 
Zimmer auf das Comfortabelſte neu eingerichtet mit reizender —7 71 | 5. 
3 1 
E. 


nach der Schneekoppe. 
Großer Geſellſchaftsgarten mit ſchöner Fernſicht. 
Table d’höte täglich 1 U. Nachm. Speiſen & la carte zu jeder Tagesz. IX! in Ungarn. 
Altberühmte Schwefeltbermen von 20 bis 32“ N. 


Dreimal täglich eigene Omnibusverbindung mit Hirſchberg i. Schl. 
Gegen Gicht, Rheumatismus, 4 Lähmungen, Haut und 


r rer 


Während der Dauer des bevorſtehenden Breslauer 
befindet ſich unſer 


Kryſtallglas⸗Lager 


With — 


50 marie f 
3 9630 


44 © 
San u bee Blücherplatz, Colonade 13. 
ee engen Sundenftanfbeiten, Onpblis, Serspiutse: 11 Glasfabrif „Amalienhütte“, Kandrzin OS. 
N TEEN Saifon vom 1. ai bis Ende September: 2 1 * bütte d 1 
Heinrich's Höte! Tocal- Veranderung. 
. 1 5 T. at agel a ie r. . „ . 
| | ebnet Brend. Sor. Die Tuchhandlung von Julius Neumann 


Ercellenz Ireiher v. Sina'ſche Bade-Verwaltung. vormals M. er ragen 59, 1718205 - x 
— efinde 1 ie 


Schreiberhau (Marienthal) Wichtig für Wolle-Iutereſſenten! Ohblauerſtr. Nr. 1 „zur Kornecke“. 

ars ek ee, oe it Gre unguriche Schafwel Rach .. Bekauntmachung. f 

A pet und Gel inte dogg. U und Commiſſions⸗ Actien⸗Geſellſchaft eren Carl Theodor Müller in Breslau 

eee ee e ene, in Budapeſt General⸗Agentur für Schleſen 
[ 


g . - wolle in Ungarn ge a - bitten. : 
EIITTTTTTTTCCCCCC%V%/V belt und Die Mole eingelagert || &pennig, vn 21. Juni 187 | 


ſich das Baubureau, Gräbſchener Chauſſee „zum Oelberg“, Ede Friedrichstr. um nach Bequemlichkeit die ſucceſſive Abnahme bewerkſtelligen zu können. n allver erun 8⸗Geno enſchaft u Chemni 4 
[7166] F. Hoffmann, Privatbaumeiſter. Die Direction. 2182] fal ſich M. 5 — tofler FA b. g 


7 


N ö 
ö 


a der Verlooſung am Thierſchaufeſt zu Leobſchütz den 23. Juni 1875. 


N Gegenſtand. 1 Gegenſtand. 7 5 f Gegenſtand. ur Gegenſtand. 9 57 i Gegenſtand. 1 Gegenſtand. 

6 Damaſt⸗ Handtücher. 1185 1 Pferd. 1J2749 Trenſe. 4351 6 Taſchentüͤcher. 5277 Tiſchglocke. 6364 Geldtaſche. 
Pferde⸗Kliſtirſpritze. 1202 1 Did. Meſſer und Gabeln. 53 a Schock Leinwand. 53 Bild, Kronprin . 5311 Regenſchirm. 82 1 Schöps. 
Brothobel. 20 Regenſchirm. 63 1 Schöps. 69 6 D. Handtücher. 43 Trenſe. 85 ½ Schock Leinwand. 

2 1 Satz Strangketten. 35 Menage. 97 1 Pferd. 75 Stalldecke. . 99 Sabrpeitiche 6475 1 Paar ſchwarze Geſchirre. 
1 Flaſche Rum. 48 6 Taſchentücher. 2834 Krauthobel. 76 Regenſchirm. 5404 Revolver. 99 Tablett. 

6 1 Flaſche Rum. 63 Heugabel. 35 Reitzaum. 83 Lampe. x 7 Gtallvede. 6502 Zuckerdoſe. 

38 Cigarrenſpind. 1303 Geldtaſche. 50 Bild Kronprinz. 88 Hausapothekenſpind. 11 Reiſekoffer. 35 Siedemaſchine. 
Schöps. 32 1 Otzd. Meſſerbänkchen. 76 Damen⸗Neceſſair. 4401 Reitſtock. 18 Trenſe. f 49 1 Paar Eggeketten. 
Garderobenhalter. 1474 6 Stück Handtücher. 79 Waſchgarnitur. 27 Barometer. 32 2 Mellſchäffel. 63 e I. 

6 Servietten. 81 Rollmetermaß. 2941 Regenſchirm. 35 Patrontaſche. 57 Haferquetſche. 94 Kuchenteller. 

Kaffeebrenner. 1506 1 Satz Deichſelketten. 47 Bier ⸗Service. 55 Lampe. 74 Geld⸗Kaſſette. 97 Gewürzſpind. 

2 Halftern. 7 1 Kiſte Cigarren. 64 Hängelampe. 57 neuſilb. Suppenkelle, vergoldet. 88 Bockſeidel. 6624 Lampe. 

Etui ſilberne Deſſertmeſſer. 15 Lampe. 3003 6 Handtücher. 64 Rübenhäufler. 97 Fruchtſchaale. 26 Gommerbede. 

Düngergabel. 47 1 Paar Eggeketten. 53 Bierſeidel. 4500 Cigarrenſtänder. 5510 Neuſilb. Suppenkelle vergoldet. 41 1 Flaſche Rum. 
lüſch⸗Teppich. 55 Heugabel. 80 Neuſilberne Suppenkelle. 15 Schaufelegge. 20 Alfenide⸗Butterglocke. 78 Nachtlampe. 

a eldflaſche. 93 chemir⸗Tiſchdecke. 81 Gewürzſpind. 26 P. Schneeſchiager. 38 1 Satz Strangketten. 79 1 Paar Vaſen. 

Diüngergabel. 95 1 Kite Cigarren. 3126 1 Schöps. 28 Regenſchirm. 49 Fahrpeitſche. 81 Liqueuraufſatz. 
6 rohe Handtücher. 1602 % Schock Leinwand. 34 Ligarrenſtänder. 36 neuſilberne Suppenkelle. 66 Compotiere. 6715 6 Taſchentücher. 
Meſſerſtänder. 5 Schock Leinwand. 69 K. Uhr. 42 Reiſeſchreibzeug. 77 1 Paar Handleuchter. 19 2 Mellſchaͤffel. 
Tablett. 7 Reiſedecke. 83 6 Taſchentücher. 44 Zaunſcheere. 80 Tiſchglocke. 46 Menage. 
. 25 Confectſchale. 97 Feldflaſche. 65 Doppeltrenſe. 96 Gogenteiten. 53 Etui mit Butter: u. Käſemeſſer. 
Alfenide⸗Beſtecke. 55 Waſchmaſchine. 3207 Tafelwaage. 92 Judertoften. 5625 1 Satz Strangketten. 83 4 Schock Leinwand. 
1 Schöps. 56 Siedemaſchine. 37 Düngergabel. 4606 2 Melkſchäffel. 29 Reiſeplaid. 87 Cigarrenkaſten mit Muſik. 
1 Flaſche Rum. 96 Ladirter Blecheimer. 49 1 Spe 16 1 Sag Deichſelletten. 43 Blecheimer. 92 1 Paar Eggeketten. 
Kuchenteller. 98 1 Kiſte Cigakren. 3293 Brieftaſche. 51 6 Taſchentücher. 45 1 Kiſte Cigarren. 98 neuſilberne Suppenkelle. 
lätteifen. 1704 Weiße Schlafdecke. 3301 Ziebwaage. 55 Kochbuch. 46 Liqueur⸗Aufſatz. 6811 6 Taſchentücher. 
Kiſte Cigarren. 12 Regenſchirm. 5 1 Pferd. 70 Leuchter. 50 1 Dutzend Meſſer und Gabel. 13 Bierkrug. 
Regulator. 13 Wecker. 40 Waſchtiſch. 81 1 p. Pferdedecke. 51 1 Flaſche Rum. 21 6 Deſſertmeſſer. 
Regenſchifm. 28 Waſchmaſchine. 43 36 Ellen Züchen⸗Leinwand. 90 engliſche Reiſedecke. 74 6 Taſchentucher. 30 Puddingform. 
Wollener Teppich. 31 Damen ⸗Neceſſair. 46 Kuchenteller. 4703 Siedemaſchine. 85 1 Schöps. 52 P. Schneeſchläger. 
Briefbeſchwerer. 36 Polal. 48 TCiſchglocke. 7 Thermometer. 97 Album. 56 Pferde⸗Kliſtirſpritze. 
Korb mit Einrichtung. 1804 Petroleum⸗Kochapparat. 67 Lackirter Blecheimer. 10 Karre. 5734 1 Kiſte Cigarren. 57 Ofengeräthſtänder. 
agdtaſche. 51 Reiſeplaid. 88 dito. 23 6 D. Handtücher. 51 Banknotentaſche. 60 Fobrhente 
Waser 60 Fahrpentſche. 99 Gewürzſpind. 61 1 Dutzend Meſſer und Gabeln. 66 Blecheimer. 64 Compotiere. 
utterglode. 61 Rauchtiſch. 3412 1 Schöps. 80 Butterglocke. 96 Garderobenhalter. 65 Nähmaſchine. 
6 Taſchentücher. 67 Geldlaſche. 21 6 Scheuer⸗Vorlegeſchlöͤſſer. 83 6 Taſchentücher. 99 2Mellſchäffel. 68 Blechne Milchkanne. 
1 21 Portemonnaie von Perlmutter. 29 Thermometer. 4827 neufilb. Suppenkelle, vergoldet. 5802 Karre. 90 Taſchenlaterne. 
Kaffeeſerviee. 78 1 Pferd. 57 Feldflaſche. 36 Wandkalender. 49 Regenſchirm. 6909 1 Satz Strangletten. 
Ladirier Blecheimer. 89 1 Schöps. 3566 jap. Theebüchſe. 37 Viehbarzneibuch. 53 Kaffee⸗Service. 13 Tiſchgedecke. 
Thermometer. 1900 Liqueuraufſatz. 67 Album. 45 Thermometer. 59 Gießkanne. 59 Taſchenlaterne. 
Heurechen. 42 Saatpflug 87 Brieftaſche. 497 36 Ellen Züchenleinwand. 87 Camenzer Vereinspflug. 77 Regenſchirm. 
eugabel. 2005 6 Taſchentücher. 3603 Cigarrentaſche von Perlmutter. 4900 Wecker. 90 6 Laſchentücher. 97 6 Servietten. 
ierjeibel. 49 Bodjeidel. 14 1 Sag Deichſelketten. 10 1 Hut Zucker. 97 1 Dutzend Meſſer und Gabel. 7157 Fahrpeitſche. 
Heugabel. 2102 Reiſeneceſſair. 42 Tablett. 19 Stock. 5903 Pferde⸗Kliſtirſpritze. 69 Meltichäftel. 
Reiſekoffer. 31 6 Servietten. 3708 Reiſeſchreibzeug. 27 1 Kiſte Cigarren. 10 Lefauchaux⸗Gewehr. 83 Puddingform 

34 6 Damaſt⸗Handtücher. 40 Revolver. 30 1 Hut Zucker. 30 6 „Deſſertmeſſer. 18 Kartoffeldaͤmpfer. 94 Zickzack⸗Egge. 

1 Paar Alfenideleuchter. 42 1 57 Schreibzeug. 53 Gießkanne. 62 Schock Leinwand. 7239 1 Hut Zucker 

Hauslexicon. 59 Stutzuhr 1 Glasglocke. 68 1 Paar Vaſen. 54 1 Flaſche Rum. 66 Cachmir⸗Tiſchdecke. 51 Fahrpeitſche 

1 Kiſte Cigarren. 84 Etui mit Butter- u. Käſemeſſer. 70 1 Kiſte Cigarren. 58 Es und O.⸗Menage. 85 Journal⸗Mappe. 65 6 Handtücher. 
brgerte. 2207 Tables Rum. 87 1 Flaſche Rum. 86 6 Taſchentucher. 91 Blecheimer. 68 1 Flaſche Rum. 
iſchgedecke. 10 Tablett. 90 Schreibmappe. 5000 1 Paar Alfenide⸗Leuchter. 6015 Uhr. 86 Banknotentaſche. 

Siedemaſchine. 12 Waſchmaſchine. 3336 Bierkrug. 19 Fahrpeitſche. 25 2 Fruchtkörbe. 7300 Fahrpeitſche. 

Geldkaſſette. 2302 2 Melkſchaͤffel. 60 Compotiere. 23 1 kin 32 1 Satz Strangletten. 9 Brieftaſche. 

Bild Kaiſer Wilhelm. 43 1 Schöps. 83 Obfſtaufſatz. 20 Reitſto j 51 1 Kiſte Cigarren. 12 Brotteller mit Meſſer. 

Stallgarnitur. 53 6 Taſchentücher. 92 6 D. Handtücher. 32 Heugabel. 59 1 Flaſche Rum. 31 1 Did. Meſſer und Gabeln. 

1 Hut Zucker. ; 55 Gewürzſpind. 3914 Bild, Kaiſer Wilhelm. 34 1 Paar Bafen. 65 Briefbeſchwerer. 44 Rollmetermaß. 

1 Paar ſchwarze Geſchirre. 61 Blechene Milchkanne. 30 Spiel doſe. 46 Bild Kaiſer Wilhelm. 72 Heugabel. 78 Flachsknickmaſchine. 

Heugabel. 91 Fade 39 Rollmetermaaß. 53 Bild Kronprinz. 84 Kuchenteller. 84 P. Schraubenſchlüſſel. 

9 Uhr. 2433 Stock. 64 1 Kiſte Cigarren. 54 Reiſekoffer. 6103 1 Paar Eggeketten. 7407 Regenſchirm. 

4 Kaffeemaſchine. 41 Jap. Tablett. 67 Schreibzeug. 83 6 D. Handtücher. 26 Faſchenlaterne. 29 Nähmaſchine. 
Lackirter Blecheimer. 51 Gewürzſpind. 81 Lampe. 88 Cigarrenkaſten. 39 Cigarrenkaſten. 49 Siedemaſchine. 

1 6 rohe Handtücher. 55 6 Taſchentücher. 90 Petroleumlampe. 5101 Reiſeflaſche. 49 Garderobenhalter. 86 1 Paar Lerchter. 
Tafelwaage. 60 1 Kiſte Cigarren. 4052 1 Paar Vaſen. 11 Tiſchglocke. 62 Zürkiihe Tabakspfeife. 7514 Waſchmaſchine. 

x 67 Kuchenteller. 86 Hane 13 1 Paar Pferdedecken. 79 Ciſchdecke. 17 Reifetoffer. 

Garderobenhalter. 75 1 Paar Leuchter. 94 Lampe. 14 1 Kuh. 93 Reiſekoffer. 22 Fahrpeitſche. 

90 Brothobel. 2506 Reitgerte. 4131 Garderobenhalter. 28 Tiſchgedecke. 6200 1 Satz meſſ. Litermaaß. 25 Put Zucker. 
Stiefelknecht. 18 Lampe. 34 Gummi⸗Regenſchirm. 31 Schlafdecke. g 7 Heugabel. 67 6 Taſchentlücher. 
Sommerdecke. 21 1 Sag Strangletten. 4213 Schreibmappe. 47 Gummi⸗Regenſchirm. 50 Kaffeemühle. 69 Wollener Teppich. 
Ofen vorſatz. 47 Furkiſche Tabakspfeife. 23 D. Handtaſche. 48 Ofenporſatz. 54 Wandkalender. 71 Franz. P.⸗Kaffeemühle. 
Bierſeidel. 78 Etui mit Tranchirbeſteck. 27 Stockſtänder. 59 Rauch Service. 85 Cigarrenkaſten. 7619 1 Paar Pferdedecken. 
Cachemir⸗Tiſchdecke 2611 6 Servietten. 31 6 Taſchentücher. 74 Reifeflaſche. 92 1 Kiſte Cigarren. 44 1 Pferd. 
ahrpeitſche. 13 Lampe. 34 1 Kuh. f 79 Thermometer. 6306 Kaffeemaſchine. 53 D. ⸗Handtaſche. 

8 Reiſekoffer. 78 Kaffee⸗Service. 42 Alfenide⸗Butterglocke. 95 Reitzeug. 20 Reiſeneceſſair. 67 Hausarzt von Ruprichl. 
1 Paar Eggeketten. 96 Waſchgarnitur. 44 Ziehwaage. 5203 Kaffeebrenner. 26 Tiſchgedeck. 84 Zuckerkaſten. 
eldflaſche. 2704 Lackirter Blecheimer. 77 1 Hut Zucker. 11 Tiſchgedecke. 36 Wurfmaſchine. 8 
affeemühle. 11 Tranchirbeſteck. 4311 Tiſchdecke. 25 Tablett. x 44 Heugabel. 

N Schock Leinwand. 33 Tiſchgedecke. 26 1 Satz meſſingene Litermaaße. 74 Safe Service. 45 P. Plätteiſen. 
7 Jagdtaſche. 40 Confeetſchale. 39 geſtr. Schlafdecke. 75 2 Butter⸗Glocken. 47 6 D. Handtücher. 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. Oberſchlefiſ e Eiſenbahn. 1875er Mineralbrunnen 

I. Vom 15. Juli c. ab treten zu den Local⸗Tarif⸗Tabelleu für die Sta⸗ Die im Norddeutſch⸗Nordoſtungariſchen und Nordweſtdeutſch⸗Nordoſtungari⸗ von den Quellen. 


onen Koblow, Läſſig, Göritz die Nachträge I. und zur Local⸗Tarif⸗Tabelle 
r die Station Cüſtrin der Nachtrag III. in Kraft, welche ermäßigte Tarif: 
atze des Special⸗Tarifs für den Transport von Kartoffeln in Wagenladun⸗ 

en enthalten. ERS 

Breslau, 26. Juni 1875. 


I. Vom 1. Juli c. ab treten ermäßigte Frachtſätze für Getreide, Hülfen: 


ſchen Verbande enthaltenen Specialtarifſätze für Holz im Verkehr mit Station f 
Mihalyfalva der Ungarischen e e Werten vom 15. Auguſt cr. ab Tarasper Luzius, l. reblauer Gesundbrunnen. 
außer Kraft [8622] Aachen, Kösen, Heilbronn, 1 1 ruokenau, Carlsbad, Dryburg, Eger, 
Breslau, deu 24. Juni 1875. 9 er ag 8 ——— "Klesingen Kang Kön gedorf- 
5. Juli cr. d Nordweſtd ˖ astrzemb, Hall, Ho „ » » Krankenheil, Lippspringe, 
FR OR Her al 1 5 15 Nachtrag . 05 ee Paderborn. nselbad, Iwonlez, Kreuznach, Marienbad, Pyrmont, Rolsdorf 


; f ö 8 8 Szawnica, Schlangenbad, Schwal i 
4 j chte Exemplare find bei unferer hieſigen Stationskaſſe zu haben. 1 rhoule, Wildungen, Wellbach ae bee ——.— 
Fe ee e e del e Ba „ Oram Breslau, den 5 Jun 1825. Reinerz, Lan enau, Flinsberg, Bitterwässer von Ofen (iMuny Janos), 
e ee eee er dee fee d Königliche Diretion. dae eee eee 
e eien e e eee een 2, al Mi, Mari e e 
65 5. Juni 1875 "ag Nam erg, Rheme-Neusalzwer ekind, Eger-Franzensbad, Kissingen 
TTF e 1825 Die 1835 Krankenheiter lad. Soda und Jodsoda-Schwofel-Seife, Fruchtsäfte und 

II. Die am 25. Mai c. publicirte Ermäßigung des Frachtſatzes für Cacaomasse, Aachener Bäder, 8617] 


5 (Specialtarif III) von Striegau bis Glogau hat Giltigkeit bis ultimo 
Auguſt e. 5 N 
ER Breslau, 25. Inni 1875. [8633] 


Direetorium. 


RW 


Mineral-Brunnen- |, 
Niederlage 


bo 


II. nemssler; 
Ti; 


7777/71111 


Saal ⸗Eiſenbahn⸗Geſell ſchaft. 
1 Nach den Beſchlüſſen der Geſellſchafts⸗Behörden 
1 N erhalten die Beſitzer der Stamm: und Stamm⸗Prio⸗ 


3 
7 ritäts⸗Actien die Bauzinſen vom e bis Breslau, Reuſcheſtraße 1, Rohren, 


1. Mai vergütet. empfängt fortlaufende Sendungen ſämmtlicher m und ausländiſcher 
Außerdem erhalten die Stamm ⸗Prioritats⸗Actien] Brunnen direct von den Quellen, ebenſo Paſtillen und Badeſalze. 
auf die Zeit vom 1. Mai bis ult. December 1874 — AR RL 


3 Mark Dividende, 
die Dividendenſcheine Nr. 1 der Stamm⸗Actien 
. 8 15 0 t 4 Mark und 
die der Stamm⸗Prioritäts⸗ a 3 

= mit 8 Mark 
f vom 1. bis ultimo Juli c. 

bei der Haden der Geſellſchaft in Jena, 
den Gebrüdern Guttentag in Berlin und Breslau, 
der Deutſchen Effecten⸗ und Wechſel⸗Bank in Frankfurt 
1 am Main und 

dem Bankhaus Merck, Chriſtian & Co. in München 
8 üter nur a 

durch die Hauptkaſſe der Geſellſchaft eingelöst. 
Jen 2. Juni 1875. 


Brunnenſchriften gratis. N : 
Wiederverkäufern lohnenden Rabatt. [5876] 


Der Ausverkauf 
des Cigarren Lagers 


aus der Joachimsohn'ſchen Concursmaſſe hat in 
dem bisherigen Geſchäftslocal, Schweidnitzerſtraße 50, 
zu Taxpreiſen begonnen. Es bietet ſich für Raucher 
und beſonders für Wiederverkäufer günſtige Gele⸗ 
genheit, eine gute Cigarre bedeutend unter dem ge⸗ 
wöhnlichen Preiſe zu beſchaffen. Ebenſo iſt die com- 
plette Laden⸗Einrichtung zu verkaufen. 18588] 


1 Demnach werden 


eee pun nasvemjejuojog een 


8 
Sea ae: 


. 


Mineralbrunnen-Niederlage, Kerzen- u. Theelager 


n’schen Wässer zu Fahrikpreisen. 


Hermann Straka, Bresia 


Ring, Riemerzeile Nr. 10 (zum goldnen Kreuz). 


Vor der letzten uetion, 


den 30. d. Mis. 10 Uhr, Kurz: und Spielwaaren ſpottbillig bei [7156] 


Th. Ferber, Albrechtsſtraße 11. 


— 


Jena, den 2. J 


Der Vorſtand der Saal⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


r 


bierfelbft ift zum Iwe⸗ 
anderſetzung der iteigenthümer zur 
nothwendigen Subhaſtation geſtellt. 
Es beträgt der Gebäudeſteuer⸗ 
N namen 900 Mark. 
Jerſteigerungstermin ſteht, 
am 15. September 1875, Vor: 
mittags 11 Uhr, vor dem unter: 
zeichneten Richter 
im Zimmer Nr. 47 im 2. Stock des 
Stadtgerichts⸗Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 18. September 1875, Vor⸗ 
mittags 12 Uhr 
im gedachten Geſchäftszimmer verkündet 


werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abschrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 
Bureau XIlb eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 

ene Realrechte geltend zu machen 
En, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion, ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine an⸗ 
zumelden. 567 

Breslau, den 14. Juni 1875. 

Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subbaftations-Nichter. 
gez. v. Bergen. 
[568] 


Bekanntmachung. 

Im Monat Mai d. J. iſt ein Bril⸗ 
lant gefunden worden. 

Der Verlierer wird aufgefordert, 
bei Verluſt ſeines Rechts ſein Eigen⸗ 
thum und feinen Verluſt ſpateſtens 
im Termine 

den 2. Auguſt 1875, Vorm. 11 

Uhr im Zimmer Nr. 47 im 2. Stock 

des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes vor 

dem Stadt⸗Gerichts⸗Rath Fürſt 
nachzuweiſen. 0 

Breslau, den 21. Juni 1875. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. 1. 


Bekanntmachung. (569] 
In unſer 8 iſter iſt 
a) bei Nr. 959, die Firma 

Dr. Struve & Soltmann 

betreffend, folgendes: 
ie Firma iſt durch Erbgang 
auf die verwittwete Kaufmann 

ee: 1 1 

Pagenſtecher, zu Berlin über⸗ 

egangen; vergl. Nr. 4009 des 

Firmen- Registers und 

b) unter Nr. 4009 die Firma 

Dr. Struve & Soltmann 
und als deren Inhaberin die ver⸗ 
wittwete Kaufmann Soltmann, 
Friede, geb. Pagenſtecher, zu 
Berlin; : . 

ſowie in das Procuren⸗Regiſter bei 
Nr. 182 die Procura des Ferdinand 
Buek betreffend, folgendes: 

Die Firma Dr. Struve & Solt⸗ 
mann iſt auf die verwittwete 
Kaufmann Soltmann, Friede, 
geb. Pagenſtede ei : hc 
übergegangen und letzt un 
Nr. 949090 des Firmen⸗Regiſters 
eingetragen. 

91 roeura dauert unverän⸗ 
dert fort; 

heute eingetragen worden. 
Breslau, den 22. Juni 1875. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. [570] 
n unſer Genoſſenſchafts⸗Regiſter 
ei Nr. 17 die 
Productiv⸗Genoſſenſchaft 
des Ortsvereins ſelbſtſtändiger 
Schuhmacher zu Breslau 
eingetragene Genoſſenſchaft 
betreffend, folgendes: 
1 


iſt 


ie 
Genoſſenſchafter vom 12. Juni 1875 
bat die Auflöſung der Genoſſenſchaft 
deſcloßeh und zu Liquidatoren: 
den Schuhmachermeiſter Wilhelm 
Salzbrunn und 
den Schuhmachermeiſter Nobert 
Troche, 


beide zu Breslau, ernannt; 
deut eingetragen worden. 
Breslau, den 23. Juni 1875. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 572 
Zu dem Concurſe über das Vermögen 
des Kaufmanns Richard Mätſchke, 
in Firma: Richard Mätſchke bier⸗ 
ſelyſt, haben 1) die verehelichte Kauf⸗ 
mann Gerlach, Emma geborene 
Kienaſt zu Polniſch⸗Wartenberg, eine 
Hypotdekenausfalls Forderung von 
1000 Thlr. = 3000 Mark nebſt 5 7% 
Auen, ſeit dem 1. Juli 1874, 2) der 
aufmann Adolph Timme hier eine 
Wechſelforderung von 350 Thalern 
= 1050 Mark ohne Vorrecht nachträg⸗ 
lich angemeldet. 
Der Termin zur Prüfung dieſer 
Forderungen iſt 


auf den 16. Juli 1875, Mittags 
12 Uhr, vor dem unterzeichneten 


Commiſſar im Zimmer Nr. 47 im 
2. Stock des Gerichts⸗Gebaudes 
wovon 


eorge. 


Die Lehrerſtelle 


an der evangeliſchen Schule zu Kadlau, 
inkommen 
von 80 Märk excl. Feuerung, iſt vom 
ewerbun⸗ 


Neumarkt mit einem 
1. Oclober c. ab vacant. B 
nen erbittet ſich [7129] 
Das Schulpatronat. 
Kadlau, den 24. Juni 1875. 


General⸗Verſammlung der f 


die Gläubiger, 


Nothwendiger Verkauf. 

Die dem d 8 
und dem Kaufmann Hyronimus 
Johann Hentſchel, früher in Leubus, 


jest in Wohlau, gehörigen Grundſtücke 


r. 15 und 57 Groß ⸗Kreidel ſollen] Hutungs⸗ 


im Wege der nothwendigen Sub⸗ 

haſtation . 
am 3. Auguſt 1875, Nachmittags 

4 Uhr, vor dem unterzeichneten Sub⸗ 

baſtations⸗Richter in dem Gerichts⸗ 

Kretſcham zu Groß⸗Kreidel 
Ph 7 Bao dl 

u den Grundſtüuͤcken gehören 11 Hek⸗ 
tar 42 Ar reſp. 4 Hektar 64 Ar der 
Grundsteuer unterliegende Ländereien 
und ſind dieſelben bei der Grundſteuer 
nach einem Reinertrage von 58 Mark 
22 Pf. reſp. 9 Mark 35 Pf., bei der 
Gebäudeſteuer nach einem Nutzungs⸗ 
werthe von 72 Mark veranlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und an⸗ 
dere das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
weiſungen können in unſerm Bureau 
III. während der Amtsſtunden einge⸗ 
ſehen werden. 0 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit ge⸗ 

en Dritte der Eintragung in das 
Grundbuch bedürfende, aber nicht 
— an ar Realrechte geltend zu 
machen haben, werden hiermit aufge⸗ 
5 dieſelben Au Vermeidung der 

räcluſion ſpäteſtens im Verſteige⸗ 
rungstermine anzumelden. 

Das Urtheil über Ertheilung des 


Zuſchlages wird 


am 6. Auguſt 1875, Vormittags 
11 Uhr, in unſerem Gerichtsgebäude 
Termins⸗Zimmer Nr. I. 

von dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 


Richter verkündet werden. 


Wohlau, den 24. Mai 1875. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Sübhaſtations⸗Richter 


gez. Gorke. 1311] 
Eonenwd-Erd en” 
Königl. Kreis⸗Gericht zu Gleiwitz, 


5 N 
den 25. Sen 1875, Vormittags 
r. 
Ueber das Vermögen des Kauſ⸗ 


manns Berthold Frank (in Firma: 
Berthold Frank) zu Peiskretſcham 


iſt der kaufmänniſche Concurs eröffnet 
und der Tag der Zablungseinſtellung 
auf den 21. Juni 1875 


feſtgeſetzt worden. 

um einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Kaufmann Ochmann 
zu Peiskretſcham beſtellt. \ 

Die Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners werden aufgefordert, in dem 
Termine, 


dem 7. Juli 1875, Vormittags 


10 Uhr, vor dem Herrn Commiſſar 
Kreis⸗Gerichts⸗Rath Schade, im 
Terminszimmer Nr. 10, an hieſiger 


rufen ſind. : 
Allen, welche von dem Gemein: 


ſchuldner etwas an Geld, Papieren 


oder anderen Sachen in Bin oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm 
Etwas verſchulden, wird dagen 
Nichts an demfelben zu verabfolgen 
oder zu zahlen, vielmehr von dem 
Beſitz der Gegenſtände 
bis zum 31. Juli 1875 
enen 

dem Gerichte oder dem Verwalter der 
Maſſe A eige zu machen und Alles, 
mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzu⸗ 
iefern. € 

Pfandinhaber und andere mit den 
ſelben gleichberechtigte Gläubiger des 
Bemeinſchn dners haben von den in 
ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken 
nur Anzeige zu machen. 1433] 

Gleiwitz, den 25. Juni 1875. 

Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. [1427], 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 


Nr. 446 das Erlöſchen der Firma 


„A. Weinbaum zu Gleiwitz“ zu 
folge Verfügung vom 19. Junt 1875 
. worden. ee 
leiwitz, den 19. Juni 1875. 
Königl. Kreis⸗Gericht 1. Abtb. 


Bekanntmachung. (1420. 

In unſer 
Nr. 417 die Firma: 

„A. Bartſch vorm. C. Illgner“ 


Bäckermeiſter Auguſt Bartſch hier⸗ 
ſelbſt heute eingetragen worden. 
Reichenbach i. Schl., 
den 17. Juni 1875. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtb. 


Bekanntmachung. 
Kreis⸗Gerichts zu Glatz vom 30, 


oͤniglichen Kreis⸗Gerichts zu 
vom 8. April 1875 3 
Hlatz, den 25. Juni 1875. 
dnigl. Kreis⸗Gericht. Abth. I. 


ſind noch 


Kurhaus Heringsdorf, 
Buchhandlung bon 
in Stettin. 


„ Haupt⸗Faſſe ein nureich 


irmen⸗Regiſter iſt unter 


bier und als deren Inbaber der 


Der durch Beſchluß des nr ya 

15 
1875 über das Privatvermögen des 
Kaufmanns Samuel Rachwalsky in 
Glatz eröffnete kaufmänniſche Concurs 
wird auf den Antrag des Letzteren in 
Felge rechtskräftiger 8 125 

a 


11432] 
ih 


Im Kurhauſe zu Heringsdorf 

5 mit und ohne 
Penſion disponibel, die auch auf ein⸗ 
zelne Tage und Wochen abgegeben 
werden. Näheres durch Frau Bendt, 
oder in der 
Dannenberg 

[8075] 


.s “4 
Bekanntmachung. 
Die der bieſtaen Stadigemeinde ge⸗ 
örigen 0; rößten, beils an die 
ieſigen Fleiſchermittel verpachteſen 
und ſonſtigen Ländereien 
dor dem Operſhore hierſelbſt im Ger 
ſammt⸗Jlacheninhalte von 70 Hectaren 
61,02 Aren, worunter ſich auch zwei 
Lagerplatze befinden, ſollen auf den 
eitraum pom 1. Januar 1876 bis 
nde December 1881 entweder in. eins 
zelnen Theilen over auch im Ganzen 
— die Vagerpläbe ſedoch je beſonders 
— im Wege des Meiſtgebnts wieder: 
um verpachtet werden. a 
Zu diem Zwecke haben wir einen 
Termin auf 11431 
Montag, den 19. Juli d. J., 
Vorm 10 b 12 uhr in unſerem 
Bureau . Nr. 18/19, Junkern⸗ 
ſtraß 2 Treppen 
anberaumt welchem Pachtluſtige 
mit dem Ben een eingeladen werden, 
daß die Der ach ungs⸗Bedingungen 
nebſt der daß gehörigen Flächennach⸗ 
weiſung und arte in der Dienerſtube 
des Ralhbauſets zur Einſicht ausliegen. 
Breslau, den 25. Juni 1875. 
Derr Magiſtrat 
biefiger Kö * Haupt - und 
Meſidenzſtadt. 


Belau nachung. 
Die in der el ſſchen Karte von 
der Feldmark Alten nig vom Jahre 


1835 mit den ern 84, 85, 86 
und 87 bezeichneten, jetzt der hieſigen 
Stadtgemeinde gehörigen Dienſtlände⸗ 
teien der vormaligen Dorfgerichte zu 
Altſcheitnig, in Flächeninhalte von 
65,55 Ar, ſollen im Wege des öffent: 
lichen Meiftgebot3 perkauft werden. 
Zu dieſem Jweſcke iſt ein Termin auf 
Montag, den 9. Auguſt d. NR 
Vormittags von 10 bis 12 Ubr 
in unferem Bureau ll. Nr. 18/19 
unkernſtraße im Vorderhauſe 
Treppen N 
anberaumt, zu welchem Kaufluſtige 
mit dem Zemerklen eingeladen werden, 
daß die Licitationsbedingungen und 
der Situationsphan in der Diener⸗ 
ſtube des Rathhauſes zur Einſicht 
außliegen- 1 . -—: [1425] 
Breslau den 19. Juni 1875. 
en 
ieſiger Königkihen Haupt un 
115 Neff enzſtadt. 


Snbmiffion. 


Die Pllafterung verſchiedener 
Straßen hier min Zeldſteinen, welche 
von der Stadt geliefert werden, jedoch 
mit Einſchluß wer Sandbettung, ſoll 
in öffentlicher Submiſſion vergeben 
werden. Bedingungen und Anſchläge 
liegen in der Raßhbaus⸗Inſpection ur 
Einſicht aus. } 1411] 
I Offerten ſind unter Beifügung der 
in den Bevingemgen für jede Straße 
angegebenen Wietungs⸗Cautionen bis 

um 2. Juli c. in der bieſigen Stadts 
en. 

Breg 4 17. Juni 1875. 

Die Stadt-Bau Deputation. 


Belau ntmachung. 
Die mag des Sandes zum 
zerfüllung der in dieſem 
Jahre enden Kanäle ſoll im 
„million vergeben werden. 
ng lungen liegen im Canali⸗ 
ſations utequ, Cliſabetſtr. 14, 2 Tr. 
15 


— 


zur Einſicht cus. 8 0 

Verfiegelte und mit bezeichnender 
Aufſchrift varſehene Offerten, denen 
eine Bietungs⸗Caution von 50 Mark 
beizufügen , ſind bis zum 1. Juli 
er. in der Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe abzu⸗ 
geben. 

Breslau, den 8 Juni 1875. 


e 
ſtädt. Ganaltſations ⸗Commiſſion. 


Belauntmachung. 


Die zum Bau eines I2flaſſigen 
Schulhauſes bierſelbſt erforderlichen 
Arbeiten, und zwar: [1428] 
„Zimmerarbeiten incl. Material, 

verauſchlagt auf 11,300 M., 

„ Asphallarbeiten incl. Material, 
veranſchlagt auf 1156 M. 47 Pf., 
e. Tischlerarbeiten incl. Material, 

hi (agt auf 3504 M, 

„ Sxlolerarbeiten incl. Material, 
veranſchlagt auf 1812 M. 10 Pf., 
e, Gilaferarbeiten. incl. Material, 
veranſchlagt auf 897 M. 69 Pf., 

t. Anſtre arbeiten incl. Material, 
veranſchlagt auf 603 M. 20 Pf., 
Schmiedearbeiten incl. Material, 
veranſchlagt auf 819 M. 77 Pf., 
Ofenſetzerarbeiten incl. Material, 

beransc igt auf 2080 M., 
ſollen im Wege der Submiſſion ver⸗ 
geben werden. 

Hierauf bezügliche Offerten werden 
bis zum 10. Juli cr. entgegen ge⸗ 
nommen. i 

Koſtenanſchlage, Zeichnungen und 
Bedingungen ſind während der Dienſt⸗ 


einzuſehen. | 
Königspütte, den 22. Juni 1875. 
Der Magiſtrat. 


Socius-Gesuch! 
der langjährige Wert. 


9 ſicher geſtellt. [2788] 


15 Neger, 


* * 
* 
* 


| She 


ſtunden im hieſigen Stadt⸗Baubureau 


führer eines renommirten Herren⸗ 
Garderoben⸗Geſchaftes ne ur 
Begründung eines ſolchen für bes 
lebteſte Fabrikſtadt Schleſiens einen 
Theilhaber mit 5000 Thlr. Einlage. 


sub R. 5 an Kaufm. 


Hirſchberg i. Schl. 


„ 


oll⸗Verpachtung. 


S.rehlener 2 
witz, Mint 5 
jede für «‘ eile 
tober 1875 bis 30. September 1878 
berpachtet. Zur Abpabe von Geboten 
haben wir einen Termin 1 
auf den 31. Juli d. J. 
. Nachmittags 3 Uhr . 
im Stadtderordneten⸗Sitzungsſaale auf 
hieſigem Rathhauſe angeſetzt. 
Pachtluſtige werden zu demſelben 
mit dem Beifügen eingeladen, daß die 
Verpachtungsbedingungen bei unter⸗ 
zeichnetem Directorium eingeſehen wer: 
den können. Vor Abgabe eines Ge⸗ 
botes iſt eine Caution von 300 Mark 
auf jede der Hebeſtellen zu deponiren. 
Brieg, den 21. Juni 1875. [8605] 
Directorium 
des Brieg⸗Ohlau⸗Strehlener 


B. Altrock. 
Schweidntzer Straße Nr. 8, 


Eingang Schloßohle, 3. Laden, 
empfiehlt fein veihhaltiges Lager von 


Tapeten, 


Wachsteppichen u. Nouleaux 


zu den billigſten Preiſen. 8688] 


Chauſſee⸗Actien⸗Vereins. 


Bekanntmachung. 8606] 
Die Auction am 28. Juni er., 
neee, Nr. 4 iſt aufgehoben. 
er Rechnungs⸗Rath Piper. 
Möbel⸗Auction. 
Montag, den 28. Juni, Vor⸗ 
mittags von 10 Uhr ab, werde ich 


Die Mineralbrunnen Niederlage 
Meyer & Illmer, vormals Keitsch, 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 25, 

Oblauerſtraße 65, 1. Etage: 7750 7 60 . * 
1 ſehr feines Nuß b. Meuble⸗ Tarasper Luziusquelle, Vichy, Spaa⸗Ponhon, 
„ aer Wildun en, Adelheidsquelle, Biliner Sauerbrunnen, Eudowa, 


grün. Plüſch), vorzügliche Po 2 

1 Vertikow, Ausgiebhic, Spiegel, Eger, Emſer⸗Kränches und Keſſelwaſſer, Fachinger, Geilnauer, 

Gemälde, 1 36 eifel * Gieshübler, Gleichenberger, Homburger, Jaſtrzember, Iwoniezer, 

a en 1 Karlsbader, Kiſſinger, Krankenheiler, Kreuznacher, Lippſpringer, 
v len, Marienbader, Pyrmonter, Reinerzer, Schleſ. Ob.⸗Salzbrunn, 


Büffet, einige andere Garnituren, 
Kronenleuchter, Teppiche, Uhren, 4] Schwalbacher, Selter, Weilbacher, Wittekinder, Hunyadi⸗Janos, 
Stück Pianinos, 1 gr. Eisſchrankt/ , 
Friedrichshaller, Saidſchützer u. Püllnaer Bitterwaſſer, Emſer 
Victoriaquelle, und bau Lager von Paſtillen, Badeſalzen, 


zu % Tonne Bier und 1 kleiner, 
meiftbietend gegen ſofortige Zablung 
verſteigern. 18577 
D Hau Auct.⸗Commiſſ. 


6. ausfelder. 
Große 


Auction. 


Wegen Gutsverkauf werde ich auf 
dem Dominium Glockſchütz, 10 Min. 
v. Bahnbof Hundsfeld, am Dins · 
fon, den 29. Juni, Vormittags von 
8 Uhr ab, das bewegliche Inbentar, 


u. A.: 

3 Milchkühe, Holländer u. 
Netzbr. Race, 1 fette Kalbe, 
2 Kutſchenpferde nebſt 3 P. 
Geſchirre, 1 Caroſſier 8%, 
complett mit Geſchirr und 
Wagen, 1 Arbeitspferd und 
2 P. Geſchirre, 2 Kutſchen⸗ 
8 (ged. u. offen) nebſt 
Zubehör, 1 compl. engl. Neit⸗ 
zeug, 3 Arbeitswagen, Pflüge 
u. a. Ackergeräthſchaften, 1 
Drehbank f. Holzdrechsler u. 
compl. Werkzeug, 1 Decimal- 
waage u. Gewichte, 1 Reinig. 
Maſch., 1 Siedemaſchine mit 
Schwungräd., Ernteleitern, 
div. Akazien⸗ u. and. Nutz⸗ 
hölzer für Stellmacher ꝛc., 
Rüſt⸗ u. and. Stangen, 50 
Schock ſtarkes Gebundholz, 
Heu, Stroh: u. Düngervor · 
räthe, verſchied. Mahag. u. 
and. Mobiliar, ſo wie eine 
Dampf Dreſchmaſchine 


meistbietend gegen ſofortige Zahlung 
verfteigern. [8559 
Der Königliche Auct.⸗Commiſſ⸗ 


G. Hausfelder. 


Muetion. 


Mittwoch, den 30. Juni d, J., 
Nachmittags 4 Uhr, werden im 
Hofe der unterzeichneten Bank, Reue 
Oderſtraße Nr. 10 

vier Arbeits⸗Pferde, ſowie 

unſere Noll⸗ und Brettwagen 
gegen ſofortige Baarzahlung meiſtbie⸗ 
tend verkauft werden. [8620 

Breslau, den 26. Juni 1875. 
Schleſiſche Centralbank für 
Landwirthſchaft und Handel, 

i. Liqu. 


Für Haut- u. Geſchlechtskrankt. — — 
Sprechſtunden: Vormittags von Wichtig für Kranke! 8 

8—11 Uhr; für andere Kranke: Nach⸗⸗ Gesrmemmmemmeen: f 

mittags von 2—4 Uhr 


Zimmer ſind zu vergeben. [7131] 
Dr. Demiow, Herrenſtr. 16, 2 Tr. 


Geſchlechtskrankheiten, 
Syphilis, weißen Fluß, Haut⸗ 
ausſchl. und Flechten heilt ohne 


lichen Mineralwäſſern von DT. Struve & Soltmann. 


Für Land- und Ackerwirthe. 


Engl. Futterrüben⸗Samen. 


Dieſe Rüben, die ſchönſten und ertragreichſten von allen jetzt bekannten 
Futterrüben, werden 1—3 Fuß im Umfange groß und 5, ja 10—15 Pfund 
ſcbwer, ohne Bearbeitung. Die erſte Ausſaat geſchieht Anfangs März oder 
im April. Die zweite Ausſaat im Juni, Juli, auch noch Anfangs Auguſt 
und dann auf ſolchem Acker, wo man ſchon eine Vorfrucht abgeerntet bat, 
1 B. Grünfutter, Frühkartoffeln, Raps, Lein und Roggen. In 14 Wochen 
ind die Rüden vollſtändig ausgewachſen, und werden die zuletzt gebauten 
für den Winterbedarf aufbewahrt, da dieſelden bis im hohen Frühjahr ihre 
Nahr⸗ und Dauerhaftigkeit behalten. Das Pfund Samen von der größten 
Sorte koſtet 2 Thlr., Mittelſorte 1 Thlr. Unter ½ Pfund wird nicht abge⸗ 
geben. Ausſaat pro Morgen Pfund. 

Culturanweiſung füge ich jedem Auftrage gratis bei. [8556] 


Ernst Lange in Alt⸗Schöneberg hei Berlin. 


Frankirte Aufträge werden mit umgehender Poſt expedirt, wo der Betra 
nicht beigefügt, wird ſolcher durch Poſtvorſchuß entnommen. 8 


ilepsi 

Dlilepsle, 
Fallsucht) heilt brieflich“ 
der Specialarzt Dr. Killisch» 


Dresden, Wilhelmsplatz 4° 
Erfolge naeh Hunderten! 


Damen! 
finden zur Haltung ſtiller Wochen 
gute Aufnahme bei Frau Hebamme 
Obſt, Kloſterſtraße 74, 1. Et. [7183] 


Die Perle aller Glückſcligkeit 
beruht auf der vollkommenen Geſund⸗ 
beit des Leibes und der Seele. Wie 
Viele verzagen bei dem Gedanken, daß 
ſie durch Selbſtbefleckung, geheime 
Jugendfſünden ꝛc. ihre Lebenskraft ber: 
geudet und leider nur zu oft vergeb⸗ 
lich nach Hilfe geſucht haben. Für 
2 Mark verſendet W. Bernhardi, 
Berlin SW., Simeonſtr. 2, das be⸗ 
rühmte Original⸗Meiſterwerk „Der 
Jugendſpiegel“ verſchwiegen nach allen 
Welttheilen, und wo man dieſes vor⸗ 
treffliche Buch findet, da iſt Freude, 
Troſt, Mannesmuth und neues Leben 
zurückgekehrt. [6099] 


Das Depot 
der M. Grimmert'ſchen Hühner⸗ 
augen: und Ballenpflafter, wie dgl. 
Ringe, iſt in der Galanterie- und 
R 18627 
M. Gigas, 


Eine höhere Töchterſchule in einer 
größeren ſchleſiſchen Provinzialſtadt 
iſt Michaelis 1875 unter günſtigen Be⸗ 
dingungen zu übernehmen. 8448 

fferten sub H. 22048 an die An⸗ 
noncen⸗Expedition von Haaſenſtein 
& Vogler in Breslau zu richten. 


„Ein _ 
Clavier⸗Inſtitut 


iſt wegen Domicils⸗Veränderung des 
jetzigen Inhabers ſofort an einen 
ſtrebſ. Muſiklehrer od. muſik. Lehrer 
zu vergeben. Erforderl. 500 Thlr. 
Offerten sub V. 1178 bef. das Annon⸗ 
cen⸗Bureau Bernh. Grüter, Breslau, 
Niemerzeile 24. 8629} 


Eine Weinhandlung Niederſchleſiens 
ſucht zur proviſionsweiſen Vertretung 
für Breslau einen durchaus tüchtigen 
gut eingeführten 127891 


Agenten. 


Hierauf Reflectirende belieben ihre 
mit Referenzen verſehene Adreſſen 
sub chiffre X. 84 in der Exped. der 
Bresl. Ztg. niederzulegen. 


E Vertretungen 
werden von einem cautionsfähi⸗ 
gen Käufer, der viel auf der Tour iſt, 
1 in welcher Branche, gegen 

roviſion geſucht. Offerten erbitte poſt⸗ 
lagernd P. K. 312 einzuſenden. [7149] 


6000 Thaler, 


feine Hypothek, zu 5 pet., wird vom 
1. Juli cr. ab auf Breslauer Grund⸗ 
ftüde ohne jede Proviſion zu cediren 
geſucht. Dieſelbe geht bei dem Pfand: 
object von 80,000 Thaler mit 21.000 
Thlr. aus. Näheres sub H. 22054 
durch Herren Haaſenſtein & Vogler 
in Breslau, Ring 29. [8445] 


vormals B. Schröer, 
Riemerzeile 20. 


Damit alle Kranken ſich von 


Queckſilber gründlich und in MM 1 ar böbere Be x 
fee geil brieflich [8364] F ren Lotter Geld een aa e 
uswartige brieflich. 152 reu otterie ombard mit Discretion und Prolon⸗ 
15 8 + + „gat b 7127 
Dr. August Loew een, Ziehung Preuß; und 8. Juli. 2. n Nicolaiftr. 87 
Albrechtsſtraße 38. F 2 55 n Ein feines Haus von mon 


9 derner, eleganter Bauart, mit 
Gas, Waſſerleitung und Cloſet, 
babe ich aus erſter Hand für 
den feſten Preis von 41,000 
Thaler zum Verkauf. Ueber⸗ 
ſchuß 1000 Thaler. Anzahlung 
S8 Mille. Rückſtändige Kauf: 
gelder auf 9 Jahre. 
Naäheres zu erfragen bei Kauf⸗ 
mann Bialla, Sonnenſtraße 
Nr. 27, hochparterre, N.⸗M. von 
bis 3 Uhr. [8662] 


5 2% 
vollgiltig für 
% % 


Specialarzt Dr. med. Meyer 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, Geschlechts und Hautkrank⸗ 
heiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnell 
und gründlich, obne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
bandlung erfolgt nach den neueſten 
Forſchungen der Medicin. [2358] 


Lott.⸗Anth., Ya bis 14, 


zu haben Oblauerſtr. 29 im Cig.⸗Laden. 


1% 4420 10 
alle 4 Klaſſen: 

4 * 4 710 * as 
780 40 20 10 5 2% 1% 
verkauft und verſendet gegen Einſen⸗ 
dung des Betrages oder Poſtnachnahme 


J. Juliusburger, Breslau, 
Lotterie⸗ u. Staats⸗Effecten⸗Comptoir, 
Roßmarkt Nr. 8, par terre. 


20 10 
ferner 
1 1 


Quellſalzen, Quellſalzſeifen, Cudowaer Laabeſſenz, ſowie künſt : 


Schmiede- 


Gebläse, 


Roots-Blowers, 


blasend und saugend an Effect alle anderen Constructionen übertreffend, von königl. Bergwerks-Direction 
Saarbriieken eingetührt und im Gebrauch auf westfälischen, sächsischen und schlesischen Zechen. 


Felds hmieden mit Roots-Gebläse, Hand-Kabel, 


Specialitäten der 


Mannheimer Maschinen-Fabri 
Schenck, Mohr & Elsässer. 


[5649] 


Carl&ustay Müller Nachfolger 


Abschlüsse durch deren Vertreter 


2 Breslau. 
größte Auswahl 


beſt conſtruirter 


Billards 


mit ganzen Marmor⸗ 
N platten 
empfiehlt zu den billigſten Preiſen [8589] 


A. Nippa, Breslau, 


Oderſtraße 14 und Meſſergaſſe 27. 


. 


—4 Eisschränke 


bester Construction, 


mit Polsterverschluss und mechanischer 


* Hebelvorrichtung bei 
A. Toepfer, 


Ohlauerstr. 45. 


Magazin für Haus- und Küchen-Einrichtungen. 


— — — — — — 


Erste Schlesische Fabrik | 
für Wassermesser 
hält ſolche in allen Größen amtlich geprüft ſtets auf Lager. 
I. Meinecke. 
Albrechtsſtraße Nr. 13. | 


[7655] 


Stationäre und transportable 


Dampfmaschinen 


mit Fleld'ſchem Keſſel, 1—50 Pferdekraft. 


— Hiöhbner & Hanty, 
—— Maſchinenbau⸗Anſtalt — BRESLAU. 


Durch Vergrößern 
„meiner Fabrik kann 
ich jeden Auftrag in 
kürzeſter Zeit unter 
I Garantie preis⸗ 
mäßig liefern. 


HKohn's 


Jalouſten⸗ 


und [7781] 


Rouleaux⸗Fabrik, 
Friedrichſtr. 84/86. 


Gewächshäuser, 


46901] Glas⸗Salons und Fenſter 
in anerkannt beſter Conſtruction und ſolideſter Arbeit von 


ch miedeeiſen 


empfiehlt das Special⸗Geſchäft von 


— — 


M. d. Schott, Matthiasſtraße 28a. 


Echte Bismarck⸗Tabak⸗ Pfeifen. 
Kurze Bismarck⸗Pfeifen (etwas Neues) à 22% Sgr., %,% und 
ganz lange & 1, 1%, 1%, 1, 2 bis 2% Thlr., in allen Holzarten 
mit Köpfen mit Doppelboden, zur Entziehung des Nicotins durchaus 
praktiſch, vom Erfinder Fr. Böger, vorräthig in J. Neumann's 
Haupt⸗Eigarren⸗Niederlage, Ohlauerſtraße 10, Hotel weißer Adler. 


Steppdeckon 


von echtem purpur, Thibet 
und Wollatlas, letztere in 
allen Farben, offerirt 
billigst in anerkannt besten 
Qualitäten 7508 


S. Graetzer, ring 4. 


Koffer und 
Taschen, 


sämmtliche Reise artikel 
empfiehlt in grösster Auswahl 


Louis Pr oh 


Lederwäaren-Fäl Ik, 
63. Ohlauerstrasse Ir, 63. 


"ER — 


(H 6893 a) 


Wein⸗ 
Liqueur; an Eiignetts 
Eigarren⸗ 

empfiehlt in größter Auswahl 

billigſt das Litbograph. Inſtitut 

Lembeirg, 
[7651] Neue⸗Graupenſtr. 17. 


Zur Heuernte 


Original Wood’sche Grasmähmaschinen, 
Boby’sche Heuwender, "Scania 6 


Schmiedeersen, 


Pferderechen: mit T-Stahlzinken 


zur sofortigen Lieferung. ’ [8199] 


A. Mackean & Co., 


Breslau, 
Krakau, Schweidnitzer Stadtgraben 13. Görlitz. 


Blitzableiter, 


Platina Spitze mit, Kupfer ⸗ Seil, von Behörden und 
Autoritäten der Wiſſenſchaft ihrer ſteten Faberbeſt keit 
wegen empfohlen; liefert billigft (1 21932) 508 


Philipp Haunnach, 


Liſſa, Pr. Poſen, 
ae ee 
eferenz: Herr Fabrikheſitzet Aurel Anderſo hn, in Fi 
g i Diles Erden, Breslau in Firma 

Herr Fabrikbeſitzer Louis Ledermarın, Breslau. 
Annahmeſtelle für Breslau: Bernhard Cohn, Nicolai⸗ 


Hand- & Göpel-Dreschmaschinen 


UuRATH & (eur. PRAG 


landwirthsch. 
Maschinenfabrik und Eisengiesserei. 


QUF” Wiederverkäufer erhalten Provision. 0 
Jedermann, der sich an UMRATH & COMP. in PRAG oder H. LEZIUS 
in BRESLAU brieflich wendet, erhält einen Fahriks-Untalog, 
worin alle Maschinen abgebildetund beschrieben, sowie Zeugnisse 
darüber beigedruckt sind, umwonst und frameo zugeschickt. 

fabrieiren speciell [2465] 


_ Mörtelmaschinen 
fur grosse Bauplätze 


sammt den dazu erforderlichen Pumpen und Betriebsmachinen, als 
Dampf-, Gas- und Petroleum-Motoren liefert [1776] 


Die Maschinenbau-Actien- Gesellschaft 
Humboldt in Kalk bel Deutz am Rhein. 


POlh.-Neudorfer Chamotte-Fabrik 
J. Blumenteld in Oppeln. 


Ich beehre mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich meine in Poln.⸗Neudorf 
bei Oppeln errichtete Ebamotte⸗Fabeil in Betrieb gelebt habe, und empfehle 
meine Fabrikate, beſtehend in Chamotteſteinen aller Formate, ſowie Platten 


aller Dimenſionen ꝛc., aus feuerfeſtem Thon angefertigt, ab Weiche Sczepa⸗ 


nowitz bei Oppeln. Hochachtungsvoll 5 
h J. Blumenfeld. 


Oppeln, im Juni 1875. 
2725] J. BINMENIEI, 
Das echte bewährte, concentrirte, von ver⸗ 


eideten Chemikern approbirte, melioripte, fürjt- 
A lich empfohlene, in landwirthſchaftlicher In⸗ 
Br duſtrie⸗Ausſtellung ausgezeichnete 


Reſtitutions⸗Fluid, 


ſtärkſte Qualität, iſt auch von thierärztlichen Autoritäten vielfach und zur 
fleißigen Anwendung warm empfohlen worden. i g 

Daſſelbe iſt durch ſeine ausgezeichneten Erfolge zur Beſeitigung vieler 
Leiden, Steifwerden, Lähmungen, Schwächen und üblen Folgen zu großer 
e ſowie zur Erhaltung der Kraft, Ausdauer, Muth und 
Nennkraft bis in's höchſte Alter des Pferdes, als auch zur Stärkun 
Feſſelgelenke, ſowohl in Marſtällen der höͤchſten Herrſchaften, des Füntg: 
lichen Militärs, als auch bei Sportsmen, Oeconomen, Fuhrwerksbe⸗ 
ſitzern, ſowie überhaupt bei den meiſten Pferde⸗Inhabern rühmlichſt be 
kaunt, und gewinnt daſſelbe, wie viele hohe und hochgeehrte Zeug: 
niſſe eelatant beweiſen, immer mehr Anerkennung, ſelbſt aus fernem Aus⸗ 
lande. Preis 1 Orig.⸗Kiſte 12 Fl. 18 Mark, eine halbe Kiſte 6 Fl. 
9 Mk. exel. Emball. Einzelne Flaſchen à 2 Mark. 


Jede Flaſche trägt die Firma des [8581] 
General⸗Debit: Handlung Eduard Gross, 
Breslau, am Neumarkt Nr. 42. 


Traugott Berndt, 


Piauoforte⸗Fahrikaut u. Hoflieferaut, 
Breslau, Ning 8 (7 Kurfürſten), 


empfiehlt 


Concert und Stutzflügel 


0 mit neuer, verbeſſerter engliſcher Repetitions⸗Mechanik. 
Pianinos mit neueſter engliſcher Mechanik, ſowie Stutzflügel 
5 mit deutſcher Mechanik in reicher Auswahl. [5789] 


Gebrauchte Inſtrumente ſtets in großer Auswahl. 


. er. an, 
. LTiglicher u. 
Eis⸗Verkauf (Kern⸗Eis) 


en gros & en detail 


in der Zeit von 7 bis 9 Uhr Vormittags. 


[7654] 


IRB” Dinstag, den 29. Juni U 
un werde ſch wieder einen 9 
7 großen Transport Netz⸗ Ci 
brücher Kühe, beſte Ori⸗ > 
7 ginal⸗Race, friſchmellende g 
mit Kälbern, auch hoch: IR 
tragende, Schwertſtraße 
Nr. 7 aufſtellen. 


Viehlieferant Hamann. 


2 Made Verkauf. ga 


um Pferdemarkt babe ich eine Auswahl bocheleganter Meit- und 
egaler Wagenvferde Oderthor, Ballhof, zum Verkauf, aufgeſtellt. 


Gustav Friedmann, „ Strimer jr. 


[7099] Oderthor, Ballhof. 
Sichere Für Capitaliſten! Gute 
Anlage. Theilnehmergeſuch. Rente. 


Zur Erweiterung eines der Mode und den Zeiteinwirkungen nicht unter⸗ 
worfenen, noch in der Entwickelung begriffenen, bereits aber in reger Thä⸗ 
tigkeit ſtehenden Geſchäftes in einer der bedeutendsten Kreisſtädte N -Schle- 
ſiens, mit ſehr wohlhabender und die Intentionen des neuen Etabliſſements 
warm begrüßender Kreis⸗Bevölkerung wird von dem ae empfohlenen Inha⸗ 
ber ein thätiger oder ſtiller Theilnehmer mit einer Einlage von 6—10,000 
Thlr., von der % bis , event: in Depoſital⸗Eſſecten und Documenten be⸗ 
ſtehen könnte, giudt Näheres auf nicht anonnme Offerten von Selbſtreflec⸗ 
1 om die Annoncen⸗Expedition von Rudolf Moſſe, — 8 

2 . 57 


r ——jL——K T— ˙Ü—[ —— "regnen en) 
EEE Zur Beachtung für Gutskäufer. "BE 
Nr. 3. Ein Holzgut, 4 Meile von 2 Bahnſt. zw. Breslau u. Berlin, 
ca. 2100 Mrg., div. 1500 Mrg. ſchlagb. Holz, Kiefern u. Eichen bis 10 lahr. 
600 Mrg. Acker u. Wieſen, leb. u. todt. Inventar übercomplet, Schloß: 
16 Zimmer incl. 2 Säle, Brauerei u. Ziegelei. Preis 120 Mille, Anz. 
60 Mille, ſchuldenfre .. 
Nr. 32. Ein ſelten ſchönes Gut, % Meile v. d. Chauſſee u. mehreren 
Städten, 2 Meilen v. d. Garniſonſtadt Neiſſe, ca. 700 Mrg. in hoher Cultur, 
inel. 74 Mrg. Wieſe, 48 Mrg. Wald, leb. u. todt. Inventar ſehr ſchön. 
Wohnbaus maſſiv, 9 Piecen, umgeben v. 21 Mrg. Parkanlagen, ſelten 
ſchoͤne Ausſicht. Preis 82 Mill., Anz. 25 Mill., ſchuldenfrei. [7115] 
Näheres durch S. Schurgaſt, Breslau, Kupferſchmiedeſtr. 44. 


Verkauf einer Dampfmühle. 


Vom Gerichtsamte 1 wird 
am 5. Juli 1875 Vormittags 3 
die Hermann Hartenſtein {he Dampfmühle zu Niederwieſa bei Chemnitz, 
am Knotenpunkte mehrerer Eiſenbahnen gelegen, im Jahre 1869 erbaut und 
im beiten Stande, beſtehend aus Dampfmühlengebäude, berrſchaftlichem Wohn⸗ 
bauſe, Garten, mit Schienengeleiſe nach der Bahn, guter aushaltender 


J Waflerleitung, einer Dampfmaſchine, Patent Corliß, 50 Pfervekraft, drei 


60pferdekräftigen Keſſeln, 6 amerikanſſchen Mablgangen mit franz. Steinen, 
1 Gange Johnsdorfer Steine, ſämmtlichen Verarbeitungsmaſchinen, Dampf⸗ 
bäckerei mit 4 Oeſen, öffentli berſe gert 7198 
Termin an Ort und Stelle. Tate 161,289 Mark. Anzahlung im Ter⸗ 
mine ½0 der Erſtehungsſumme. 
Zu weiterer Auskunft bereit 
Aduocat elnnoldt, Concurs vertreter. 


Frankenberg in Sachſen, am 20. Mai 1875 


Ziegelei: und Guts ⸗ Verkauf. 


Eine harr au der Gymnaſial⸗ und Realſchulen⸗Stadt Ratibor bel. 
Ackerbeſ. m. g. maſſ. Wohn⸗ u. g. Wirthſch. Geb., m. 70 M. Ländereien u. 
m. umnerſch. Lehmlager u. Ziegelei, m. einer nachweisl. Prod. von 1% Mille 
beit. Hinter: u. Mauer⸗3., hart an Bahn u, Chauſſee, iſt b. einer Anz. von 
8 bis 12 Mille Thlr. u. feſt. Hypoth.⸗St. ſehr preism, z. verk., durchſchn. 
Wu 4000 Thlr., jährl. Ackerp. 600 Thlr. "Nähere Aust. ert. d. Kfm. 

ilbem Equart in Ratibor. 12670 


Hochſt vortheilhafte Acquiſition 


für Bau⸗Unternehmer und Speculanten! 
Ein ſchönes und romantiſch gelegenes 


Landgut m. 100 Mg. Fläche, DE 


direct mit dem ſtark' frequent. Badeorte Cudowa (Brafihaft © ap) renzend, 
würde feiner günſtigen Lage wegen, ſich ganz beſonders zum Anbau von 
Logirhaͤuſern oder Parzellirung eignen, indem dieſes Bap ſchon ſeft Jahren 
an Wohnungsmangel leidet. Specieller Anſchlag⸗ und Bebauungsplan iſt 
einzuſehen bei Herrn [7146 


G. Strohbach in Breslau, 


Tauenzienſtraße 79, part. 


Centesimalwaagen 


für Laſtfuhrwerk und Eifenbabnen, Deeimalwaagen, dollſtandig entlaftet, 
3 nellwaagen, A RmeRaEn. Ehr ard . een aßen Dreh⸗ 
cheiben, Winden, Locomotiv- und Tender⸗Hebeböcke liefern gut und billig 
244 Woekhneker & Dinge, Berlin N., Cbauſſeeſtraße 32. 


Breslauer Asphalt⸗Dachpappen⸗ und Holz⸗ 
Cement⸗Geſchäft von W. Strauch, 


Asphalteur-, Dach- und Schieferdeckermeiſter, 2 
Berlinerſtraße Nr. 24, . 7121] 
empfiehlt ſich dem geehrten hiefigen und auswärtigen Publikum zu Neudecken 
und Reparatur von Ziegeldächern, Papp⸗, Holzeement⸗ und Schieferdächern, 
Asphalt⸗Legungen von Hausfluren, Trottoir und Iſolirung für Neubauten. 


EN 
7 


+ 


WIRT! 


Vierte zw 


un e 
. Für Speculanten ze 

Ein herrſchaſtliches Eckgrund⸗ 
ſtück, 15 Feuſter Front, in nächſter 
Nähe des Tauentzienplatzes, mit 1100 


eee ee 


Mein auf einer Hauptſtraße von] Pur 
Namslau, gradüber der evangeliichen | #4 
Kirche belegenes 833 5 


Hausgrund ſtück, 


Schweizer-Käse, 
Holländischen Maikäse, 
Limburger Käse, 
Elbinger Niederungs-Käse, 


Trewendt in Breslau. 


Soeben erschien: 


Thaler Ueberſchuß, iſt für 62 Mille in welchem ſeit langen Jahren kin = 8 bie u. Romadour-, 

e beniſchaſtlches Garten it enen a e 1 5 Fortschritte in der Düngerlehre Neufchateller Käse, 
A u Aue das Schmiede erk rentabel betrie⸗ 2 ? 1 14 3 

grundſtüc, 8 Fenster Front, Schulden⸗ ben Wb, feld an Ort und Stelle am während der letzten zwöll Jahre Parmesankäse, 


Gothaer Cervelatwurst, 


frei, 900 Tbaler Ueberſchuß, Cloſets, | Dinstag, den 29. Juni e., Früh Non 

Waſſerleitun! und Gas, iſt für 46 von 10 bis 12 Uhr, öffentlich maift: Dr. William Loebe. Echten Liebig's Fleischextract, 

Mille zu bertaufen. Nüdjtändige Kauf bietend verkauft werden wozu Kaff Gr. 8e. Eleg. broch. Preis: Mark 4. 50 Gewürz- 

gelder auf 12 Jahre ſeſt. luſtige eingeladen werden. | . ? BEIN Z EI RE und Vanillen-Chocolade 
Ein Cdbaus auf einer Haupt.] Kommt der Verkauf nicht zu Stande, e deten durch alle Buchhandlungen — — — N 5 

ſtraße, 13 Fenſter Front, 900 Thaler] dann erfolgt an demſelben Tage, bald Ia beziehen durch alle Buchhandlungen des In- und Auslandes. | Gesundheits-Chocoladen, 

Ueberſchuß, iſt wegen Umzug für den nach 12 Uhr, die öffentliche Verpach⸗ 22 . ; FCC entöltes Cacaopulver, 

billigen Preis von 31 Mille zu ver- tung meines Hausgrundſtücks. Kaffee's 


FFC 
& 
— 


5 Hugo Meltzer, 


= Gürtler u. Bronce-Arbeiter in Breslau, 
Schuhbrücke No. 23, 


empfiehlt sich mit-Anfertigung aller Gattungen vergoldeter, ver- 

silberter, broneirter und Neusilber-Arbeiten. — Auch werden 

daselbst alte Bronce-Gegenstunde wieder wie nen hergestellt, 

alte Metallsachen neu vergoldet und versilbert, so wie alle in 
dieses Fach treffenden Reparaturen ausgeführt. 


kaufen. 

Ein herrſchaftliches Garten⸗ 
grundſtück auf einer Hauptſtraße, mit 
Einfahrt, Wagenremiſe, Stallung und 
große Hofräumlichkeiten, iſt Umzugs⸗ 
balber für 40 Mille zu verkaufen. 

Ein herrſchaſtliches Garten⸗ 
grundſtück, in der nächſten Nähe der 
Neuen Graupenſtraße, mit 800 Thaler 
Ueberſchuß, iſt Veränderungshalber für 
32 Mille zu perkaufen. [8604] 


Nur Selbſteauſer erfahren das 
Nähere des Nachmittags von 1 bis 
3 Uhr bei 


HK. Bialla, 


Die Kauf⸗ und Pachtbedingungen 
werden im Termine bekannt gemacht 
werden und Käufer und Pächter haben 
150 Rm. Caution zu leiſten. 

Namslau, 22. Juni 1875, 

Schmiedemeiſter Thuſa. 


Zum Verkauf 


werden nachgewieſen, bei wenig An⸗ 
zahlung, eine Brauerei mit, auch ohne 
Acler, 1 Gaſthof, ein feines Thon ſo 
wie Braunkohlenlager und mehrere 
neugebaute rentable Landgüter. Nä⸗ 
heres fr. R. O. Seifert, Waldau 
t. d. L. 7051 


ine alt renommirte Fabrik, in 


in Menado, Mocca, Ceylon, Java ete., 
das Pfund 18 Sgr. bis 11 Sgr., 
Dampf-Kaffee’s 
das Pfund 14 bis 21 Sgr., darunter 
die beliebte [8621] 


Mocca -Melange, 


a 20 Sgr. 


br. Heck 
L 34. 


Schiffsbrot 


2 
*) 
x) 


(at 
54 


{ 


FOR 


* 


ei 


2 
x 


— 


25 


Needs 


10, 0.9,010,09,0.09,0.0,.0,0.0.0.00.0°0 0859.00,0,0.0:0,80,0:0 00,00 O0 00.0577 


Sonnenſtraße Nr. 27, Hochparterre. x 19 85 Walen 75 zu verkauf en . ECHTE 8 d e 5 Cartouagen⸗Fabrik von zur kalten Schaale, 
5 N e e e ee r auch zu vertauſchen auf eine gut — 
— — 1 Brauerei gu ge "a Go 0 emden *) 5 A. Rupr echt Apfelsinen, 
u, ei 3 f res 0 85 S 3. 2 2 2 
@s; iende oder Berlin. Pom Beier wid ober B 3 ui ‚46,3 — feinfte Jäger und Matjes 
Ds 9 Auskunft unter O. D. 19 Expedition ieee H 1 
Belgien. der Breslauer Zeitung erbeten. nach den neuesten Modells, Wenig gebrauchte Eringe, 


sowie sämmtliche 


Eine in gutem Renommé neue reife Liſſaboner 


Dominial⸗ 


Brauerei 


iſt mit Acker u. vollſtänd. Inventarium 
auf 6 Jahre und länger zu verpachten. 

Junge tüchtige Brauer, welche 8⸗ bis 
10,000 Thlr. Vermögen haben, wollen 
ſich unter Chiffre C. D. 855 an das 
Stangen ſche Annoncen » Burcau 
in Breslau, Carlsſtraße 28, wenden. 


Geſucht wird 

zu pachten oder zu laufen 1 Krä⸗ 
merei oder Schankwirthſchaft auf 
dem Lande, nicht zu weit von Bres⸗ 
lau entfernt. [8625] 

Gefällige Offerten sub II. 22,059 
an die Annoncen⸗Exped. von Haaſen⸗ 
ſtein u. Vogler in Breslau erbeten. 


Es Colonial⸗Waaren ⸗Detail⸗ 
EsGeſchäft mit Liqueur⸗Ausſchank, 
in einer größeren Provinzial Stadt, 
wird von einem zahlungsfähigem 
Manne zu übernehmen geſucht reſp. 
ein hierzu geeignetes . 2 


Pianinos 


empfeble preistwersb unt. Garantie 


h. Mäller 


Ohlauerſtraße 79. 


Verkauf von a 
Domänen⸗Ländereien. 


Dem Beſitzer dieſer Ländereien Herrn 
L. Delbouille iſt der Verkauf durch 
Geſetz vom 25. März 1874 zugeſtan⸗ 
den worden. 7966] 

Dieſe Ländereien enthalten ganz 
beſonders zu empfehlende: 

8 zur Anlage von Ho⸗ 

Bau plätze tels, Netanrants, 

Luxus⸗Geſchäften; Fronte gegen 
das Meer; 


Bauplätze 


Wohnungen, den 


umgebend; 
7 für Kaufleute und 
Bauplätze Induſtrielle, in der 
Nähe der Baſſius und der Eiſen⸗ 
bahu⸗Station. 


112 

Scholtz, 

Schweidnitzerſtr. 50, 
Ecke der Junkernſtraße. 


Diampf⸗Kaffe, 


à Pfund 14 und 16 Sgr. 


Bruch⸗Kaffee, 
„gebrannt à Pfd. 8 Sgr., roh à 5 Sgr. 
Getreide⸗Kaffee à Pfd. 24 Sgr. 
Feigen⸗Kaffee & Pfd. 8 u. 10 Sgr. 


Tafel⸗Reis a id. 2 Ser. 


Sultan⸗Pflaumen à Pfd. 5 Sgr. 
Türk. Pflaumen 8 Pfd. 3 u. 4 Sgr. 


Feinſtes Speiſebl, 
a Pfd. 10 Sgr., bei 5 Pfd. 38% Sgr. 
Weineſſig 3 Liter 6 Pf. 
Fruchteſſig & Liter 2% Sgr. 


durchgehends 


Nouveaute’s 
empfiehlt in grösster Auswahl 


S. Graetzer, | 


vormals C. G. Fabian, 
Ring Nr. 4. 


TIERE 


y 2 


Soph 8 Fauteuils, Spie⸗ 

gel m. Marmor, 
Rollbureaus, Buffets ſowie mehrere 
Einricht. wenig gebr. Mah.⸗ u. Kirſchb.⸗ 
Meubels offerirt auch bei Hälfte An⸗ 
zahlung reell und allerbilligſt [8564] 


W. Wreschner, Hub 


für Nentner, ruhige 
und angenehme 
Park Leopold 


„) Anfertigung nach Maass 
unter Garantie des Gutsitzens 
in kürzester Zeit. 


Ein gebrauchter offener Wa⸗ 
gen, vorn und hinten mit Fe⸗ 
dern und ein ſogenannter Sand⸗ 
ſchneider, auch auf Federn, wer⸗ 
den zu kaufen geſucht. Näheres 4 
bei J. Wachsmann, Ohlauer⸗ 
ſtraße 84. [8580] ® 


Im Frauenarb.Vereins⸗ 
Wäſchelager,Eliſabethſtr. 4. 


die größte Auswahl einer reellen billig. 
Waare ſämmtlicher fertiger Wäſche für 


Pläne ſind gratis zu beziehen durch 


die Annoncen⸗Expedition von 0 Für alten Dachzink zahlt 5% bis 


d 
Moſſe, Breslau. Desgleichen nähere] Gefl. Offerten sub K. Nr. 9 d He 1d Ki ; 5% Thlr. pr. 100 Pfd., Metalle u. ) | ER 
Neben über Bodenbeſchaffenheit, der Brest. Zig. erbeten. ot) le Neal a nie Elſen die böchſten Breite, [8216], J Gebirgs⸗Himbeerſaft a Bin. 8 Gar. 
Preis und aden ar Geſchäf j chäfts⸗Verlauf. Verlauf in Dies Fach N Gene für J Ritter & Comp - Beſte Sardellen & Pfd. 9 Sgr. 
1 . 2 r. 5 f ert x 7 * * 8 
angle Bohlungahedingung „fiene S dee Leden mategape 10. Matjes⸗Heringe, 


Für Unternehmer äußerſt günſtig. Ein ſeit 22 Jahren beſtehendes für Neugeborene, Strick u. Hädelarbei- 
Ueber alles Nähere ertheilt Auskunft Putz-, Galanterie⸗ und Poſamentier⸗ 7977] 
das Bureau des Herrn Delbouille, | Geſchäft iſt unter annehmbaren Be: 


rue de Flandre, pres de la Digue dingungen zu verkaufen. Daſſelbe = 


à Ostende. eignet ſich beſonders für Damen. 10 En gros-Lager : 
. 18607 


à Stück 1 u. 1% Sgr. 
Echter Limburger Käfe a Pfd. 8 Sgr. 
Echter Schweizer Käſe & Pfd. 10 Sgr. 


Feinſte Weizenſtärke, 
a Pfd. 3 Sgr., bei 5 Pfd. a 2% Sgr. 
Beſte Soda 8 Pfd. Sgr., 25 Pfd. 23 Sgr. 

Reisſtärke, Stärkeglanz, Wass 


ten jtels vorhanden. 


1 Saftpreſſe 


zu verkaufen Flurſtr. 9. [7158] 


düsen Offerten K Fre f nn 558 
——————s|SUSSMANN & 1F0pIOWIIZ, Sadleinivand g 
f Breslau, Junkernſtr. 7, entgegen. . 1 7 1 
Vortheilhafter Kauf dan ae an der Sean gelen n Packleinwand, 


Der in der Fabrik von W. g. 
Dich euheimer bereitete rheiniſche 
Trauben-Brusthonis) 


Waſchpulver. 


Talgkernſeife s vd. wr zur. 


enthält einen großen Theil aus 


" in nahe an der Stadt gelegene, in friſ - 
; » ſchen Weintrauben gewonnenen 
veränderungshalber. Cane 3 N beo, ein Obst 5 Segelleinwand Trauben⸗Honig nebſt vegetabili-] Oranienburgerſeife à Pfd. 4 Sgr. 
Ein Gut in Polen, 1% Meile Bemtie und Weingarten 5 5 Saal, R ’ {hen Stoffen, welche insgeſammt Glycerin⸗Abfallſeife à Pfd. 6 Sgr. 
von ber nächſten preuß. Grenze f dop le Ker 2971775 ae maſſibem Wagenleinwand durch ihre beilkräftigen Eigenſchaf⸗ Gallſeife à Stück 1% Sgr. 
und 4 Meile von der Warſchau⸗ W̃ bub 3 5 in ’ dJ Stall Ü A Steiflei d 7 ten gegen Reizzuftände der Reſpi⸗ Saf So p Seite weiche weiße 
Wiener Eiſenbahn mit einem obhnhaus, Remiſe amd; Stallungen, einwand, rationsorgane, veralteten Huſten, 0 Seife à Pfd. 2 Sgr., 


iſt krankheitshalber unter ſoliden Be⸗ 


dingungen baldigſt zu verkaufen. Of⸗ bei 10 "fo. 


a 14 S 
Prima⸗Petroleum 


Heiſerkeit, Halsbeſchwerden, Bruſt⸗ gr. 
f Liter 2 Sgr. 2 Pf 


ſchmerzen und ähnliche Affectionen 


engl. Schetterleinwand, 


Areal von 700 Magdeburger 


Morgen, incl. 80 Morgen gute ferten bei. die W. Levyfohnſch ı 8 . 

Wieſen, welche berieſelt ſind, e eee, mi gutem Erfolge angewendet Weidenſtr. 

mit ſchöner Ernte und fämmt⸗ S in bh iAparge Leinwand ir 1 ang e A. Gonschior Nr. 22. 
— — eſchmack iſt dieſer Trauben⸗Bruſt⸗ 


lichem Inventarium, iſt für den 
Preis von 18000 Thlr. zu ver⸗ 
kaufen. Das Gut iſt ſeit 15 
Jahren in deutſchen Händen. 
Anzahlung nach Vereinbarung. 
Reflectanten belieben ih unter 
Chiffre Y. 1724 an die Annon⸗ 
cen⸗Expedition von Rudolf 
Moſſe, Breslau, zu wenden. 


Breiten 5 
fertige Säcke 


und Raps⸗Plauen. 


Alles zum billigſten Engros⸗Preis. 


M. Raschkow, 


Schmiedebrücke 10. 


Honig mit großer Sorgfalt bereitet 

und unzweifelhaft das, wofür er 

ausgegeben wird. 11761) 

„Dies atteſtirt auf Grund perfön- 

lich gewonnener Ueberzeugung 
Chemnitz. 

Dr. G. A. Graefe, 
Lehrer der Chemie, Technologie ꝛc. 
an der öffentlichen Handels⸗Lehr⸗ 
Anſtalt in Chemnitz. 


Delfarben, 


ſtreichfertig, ſowie alle Sorten Leim⸗ 
farben offerirt b [7157] 


Georg Winkler, 


vormals Johann Müller, 
Neumarkt 12, Ecke Catharinenſtr. 


Unter Garantie 


ſtillations⸗Geſchäft betrieben worden, 
ſofort zu verpachten und p. 1. Juli 
c. ev. ſpäter zu übernehmen. [2799] 

Offerten an L. Ottersbach in 
Waldenburg in Schl. 


[2768] 


Degen Kränklicteit muß ich 8 
mich zu Ruhe begeben und 


Ein — — 
möchte mein bei Neumarkt be⸗ Colonialwaaren⸗Ge Ni ü 7 0 EUER 1 
NT" Zu legenes circa 200 Morgen] mit bedeutendem Ausſchank ſc if ängematten a N ) Allein echt der Wirkung. 
großes Gut auf ein herrſchaft⸗] größeren Stadt Oberſchleſiens, Hütten: | offerirt W. Hahnewald, Seiler- unit nebigem Ha- Zur ſicheren Tödtung aller Arten 
liches Breslauer Haus gegen Juduſtrie, iſt wegen Todesfall zu ver⸗ mei f 39 S brinſempel Fl. des namentlich im Sommer fo läſti 
eine Zuzahlung von 8 2 10 kaufen. Bedingungen ſehr günftig. meifter, Ohlauerſtr. 39. 17162 3, 1% U. 1 Mart] werdenden Unge iefers, als Wan. 
DR — 5 e 5 050 58 Frankirte Offerten L. K. 80 Brief⸗ 5 in Breslau zen, Schwaben, Flöhe, Motten zc. 


empfehle unter Garantie der Wirkung 


Tineol, 


ſtärkſte Qualität, in Büchſen 2 2%, 
5, 7% u. 10 Sgr. 


Schwabenpulver, 


giftfrei, Schwaben ſicher tödtend allen 
andern Thieren unſchädlich, in Büchſen 
a 7, 15 Sgr. u. 1 Thlr. 


Echt Dalmatiner 


kaſten der Breslauer Zeitung. 


Kindermehl 


Gebr. Thiele, 


Hoflieferanten, 
Berlin. 
Als willkommener Erſatz für 
Muttermilch durch Autoritäten 


;vertauſchen. 8603] 
Für die in der Nähe des Wäldchens 
am Oderthore zu errichtende Apo⸗ 
theke wird geeigneten Reflectauten 
unter höchſt annehmbaren Zahlungs⸗ 
modalitäten ein zweckentſprechendes 
Grundſtück nachgewieſen im Bureau 
Holteiſtr. Nr. 34. [8590] 


Mein Gut in Rosnig, Kreis 
Liegnitz, „ Meile von Poſt und Baby: 
Station Spittelndorf, mit 160 Dior: 

en Acker und Wieſen (Weizenboven) 


im Haupt⸗Depot bei Herrn 8. 6. 
2 
Schwartz, Ohlauerſtr. 21; 


ferner bei den Herren Störmer 
& Mohr, Schmiedebrücke 54. — 
F. N. Petrich, Kloſterſtr. 2, Ecke 
der Feldſtraße. — O. Blumen⸗ 
ſaat, Reuſcheſtr. 12. — N. Jahn, 
Tauenzienplatz 10. - A. Guſinde, 
Roſenthalerſtr. 4. — Erich & Carl 
Schneider, Schweidnitzerſtraße. — 
Adolph Falkenhain, Vorwerksſir. 


2 E 
in fügte ileng zu verkaufen. An- empfoblen, hat fi daſſelbe über. ek 23 In Netmarkt: F. Kallert; in ſe tenpulver 
re en u [2784) I all ſchnellen Eingang berihafft A Engl Cabinet-Flügel Nimpeſch u. Heidersdorf: Chri. in Ss 0 3, 5, 10 und 15 Sar 
Das Nähere beim Beſitzer und iſt in Breslau zu haben bei 8 9 ſtian & Jackel; in Waldenburg: 3 8 Nd 1 Thlr. und 81 
uni den Herren: . b zon [8631] || Adolph Madantz: in Hirſchberg: au gewogen, bir 1 r. 200 
cH. * Görtz, Aesculap⸗ Hagspiel & Ruschpler, bei Paul Spehr. M n . f 
— eke, 5 3 
Meile 15 Jahren mit beſtem]] Apotheker Fritſch, Mohren⸗ ] ia Güte en N ee keit ot en) u ver, 
erfolge betriebenes Colonial Apothele. B Br eee eee in Holzbüchſen & 5 Sgr., nicht genug 
und Kurzwaaren⸗Geſchäft nebſt Petzold & Aulhorn, Schweid⸗ unübertroffen, Beſtgeglühte Lindenkobl zu empfehlen zur Conjerbirung von 
el 2 1 3 E 4, 00. Elempfiehlt in vorzüglicher Auswahl] bei rende ER wollenen Stoffen und Pelzwerk. 
mungshalber ſofort zu vermiethen. G. wartz, auer⸗ u Creuzbur „ [7349] 
0 ſtraße. 5 TIA. Muller, Breslau, Aleiterii. 5 : 8. G. Schwartz, 


Anzahlung nach Uebereinkommen. 
2698 


M. Fröhlich in Natibor. ERSTEN TEEN Ohlauersirunse 29, Ohlauerſtraße Nr. 21. 


7. Jun 


Weine Prima⸗Qualität ſind billig zu 
verkaufen. 719 % 


der Brestauer 


zu haben. 
nur 6 


ui 55 Seel 


N nn r 
. —— —— H— 


Wein⸗Verkauf. 


Einen Bolten diderſe Ober⸗Ungar⸗ 


Näheres unn : 96 Expedition 
Zeitung. : 


it in ße lte Poſen 
Gegen Einſendung von 
0 Pf Briefmarken erfolgt 
Franco⸗Sendung per Muſterpoſt. 
Wagenpferde 

edl enn, flott, gut gefahren, 
ſtehen Kleinburgerſtr. 40 im Gaſthof 
zur Start Schweidnitz zum Verkauf, 


een | 
Stellen-Axerbieten und 
Geſuche. 


Inſertionspreit 15 Mrkpf. die Zeite 
Ein Philolog unterrichtet in den 

alten Sprachen, im Franzöſ., 
Engl., Italieniſchen. Frank. Off. 
sub P. X, 87 i. d. Briefk. d. Bresl. Z. 


Ein verheiratbeter junger Mann, 
wiſſenſchaftlich gebildet, ſucht Der 
ſchäftigung, entweder zum Unter⸗ 
richt in den Gymnaſialfächern oder 
auf einem Bureau. Näheres durch 
Bureau Germania, Reuſche⸗ 
ſtraße 52. [8615] 


Lr 
* * * 
eine geprüfte Lehrerin 

(evangeliſch), welche geläufig fran⸗ 

zöſiſch ſpricht und in ſämmtlichen 

Unterrichts⸗Gegenſtänden und 

Muſik⸗ Unterricht geben kann, 

wird für 3 Mädchen im Alter 

von 6, 12 und 14 Jahren zum 

1. September oder 1. October 

gegen ein jährliches Salair von 

240 Thaler nebſt Reiſeentſchädi⸗ 


gung geſucht von Frau 
Director Flandorffer zu Nie 
dorf in Mähren. 510 


Eine tüchtige und gewandte 
Dirertriee 

wird für ein Putzgeſchäft bei hohem 
Gehalt und freier Station zu enga⸗ 
giren geſucht. Antritt per Anfang 
oder Mitte Auguſt. Gefl. Offerten 
unter Chiffre H. 50 poſtlagernd Bunz⸗ 
lau erbeten. [2770] 


Eine Directrice, 


welche in allen feinen Putz⸗ 
arbeiten vollſtändig firm iſt, 
wird unter günſtigſten Bedin⸗ 
gungen zum ſofortigen Antritt, 


nach einer größeren Provinzial⸗ 
ſtadt geſucht. Offerten mit Bei⸗ 
fügung der Pholographie wer⸗ 
den unter K. 1710 an Rudolf 
Moſſe in Breslau erbeten. 


5 junges anſtändiges Mädchen, 
fer 2 Jahren in einer Stellung“ 
ſucht vom 1. Juli er. anderweitiges 
Engagement als Verkäuferin. Nä⸗ 
here Auskunft auf Anfragen sub 
chiffre P. 17 an Nudolf Moſſe in 
Breslau. [8611] 


20 tüchtige Privatköchinnen, 10 Rex 
ſtaurationsköchinnen, 30 Mädchen 
für Alles Kinderfrauen, Ammen, Kellne⸗ 
rinnen, 10 Billardkellner erhalten gute 
Stellen im Vereins bureau der ſchle⸗ 
ſiſchen Gaſtwirthe, Altbüßerſtraße 14. 
[7167] Fr. Becker. 


Ein Reiſender, bei Mode⸗, 
Weiß⸗, Kurzw.⸗ Handl. einge⸗ 
flübrt, kann die Muſter eines 
ausw. bedeut. Hauſes mitneh⸗ 
men. Gefl. Off. nebſt Ref. sub 
Nr. 86 Exped. d. Bresl. Z. erb. 


Für mein Manufactur-Engros⸗ 
Geſchäft ſuche ich zum baldigen An⸗ 
tritt einen tüchtigen, mit der Branche 
vertrauten Neiſenden. [7145] 

Meldung erbitte brieflich. > 

Albert C. Haube, 
alte Börſe. 


ür ein Band⸗ und Strumpfwaaren⸗ 
Geſchäft in einer lebhaften Pro⸗ 
vinzial⸗Stadt wird zum baldigen An⸗ 
tritt ein tüchtiger Neiſender geſucht. 
Adreſſe an Herrn Julius Deutſch in 
Breslau. [7180] 


Für Eolonial« und Cigarren⸗ 
Geſchäfte, auch für's Comp⸗ 
toir ſuchen geeignete Reflectanten. 
Germania, Reuſcheſtr. 52. [89611 

1 Nin 
M. Singer, Nr. 44, 
weiſt den Herren Principalen junge 

Leute koſtenfrei nach. [8582] 


„ 


Ufer. 


Eine Weingroßhandlung Schle⸗ 
ſiens ſucht einen erfahrenen ſoliden 
Küfer, der ſelbſtſtändig die Keller⸗ 
ardeiten leiten kann. [8566 

Bewerber wollen ſich unter abe 
ſchriſtlicher Miltbeilung ihrer Atteſte 
an den „Invalidendank in Görlitz 
wenden sub G. E. 2740. 


d per 1. Juli gejucht, der 
niſchen Sprache mächtige wer⸗ 
bevorzugt. 5 
atibor. W. Deſſauer Söhne. 
Galanterie und Kurzwaaren. 


ſich melden bei [ 

: J. M. Löwenſtädt, 

e 5 Liqueur⸗Fabrik, 
1 Friedrich⸗Wilhelmſtr. 12. 


Für mein Specerei⸗ und Schnitt: 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich zum ſoforti⸗ 
gen Antritt oder per 1. Juli einen 
tüchtigen 2765] 


Commis. 


Ri J. Leſchnitzer in Laurahütte. 


Für ein Colonialwaaren⸗Geſchäft 
wird per bald ein tüchtiger [2777] 


Commis, 


der polniſch ſpricht und ein flotter Ex⸗ 
pedient iſt, bei gutem Gehalt geſucht. 

Offerten unter C. F. poſtl. Oppeln 
erbeten. 


Ein junger Mann, 
der hier ſeit vielen Jahren in bedeut. 
Manufacturw.⸗Engros⸗Geſch. nach allen 
Richtungen hin thätig iſt, ſucht verän⸗ 
derungshalb. p. 1. Juli in derſelben 
Branche Stellung. Hierauf Reflectir. 
wollen ihre Offert. unt. Chiffre C. L. 
93 in den Briefk. der Bresl Ztg. nie⸗ 
derlegen. 7182) 


Für mein Eiſenwaaren⸗Geſchäft 
ſuche zum Antritt Anfang Auguſt 
oder ſpäteſtens den 1. September l. J. 
einen in dieſer Branche befähigten 


jungen Mann. 
12676 Adolf Heſſe in Striegau. 


Ein junger Mann, mit ſämmt⸗ 
lichen Comptoirarbeiten vertraut, 
gegenwärtig in einem Fabrik⸗Eta⸗ 
bliſſement als Comptoiriſt thätig, 
ſucht, geſtützt auf gute Referenzen, 
per bald oder bis 1. Auguſt c. eine 
ähnliche Stellung. 2790) 
Gefl. Offerten nimmt die Expedi⸗ 
tion der Breslauer Zeitung unter 
Chiffre M. G. 85 entgegen. 


Ein junger Mann (Speceriſt), Arb 


mit guten Zeugniſſen verſehen, 
ſucht per 1. oder 15. Auguſt in Nie: 
derſchleſ. od. Schleſ. Stellung. Offert. 
poſtl. H. W. R. 100 Coſel OS. 


Ein junger Mann, 
gelernter Specexiſt, 11 Jahre beim 

1170 militärfrei, und welchem die 
beſten Zeugniſſe zur Seite ſtehen, ſucht 

per 1. Juli oder ſpäter Stellung im 

Colonial⸗ oder Cigarren⸗Geſchäft. 

Caution könnte eventuell geſtellt 
werden. [7178] 

Gefl. Offerten werden unter M. A. 
91 an die Expedition der Bresl. Ztg. 
erbeten. 


Inländisohe Fonds. 


uguſt. 
man under poll. 
niederzulegen. 


5 a per 1. J 
Gefl. Offert. b 
Tarnowitz R. F. 100 

71¹2 


oder 15. 


Zum 1. September findet ein geübter 


Kanzliſt 


mit guter Handichriit gegen ein monat: 
liches Gehalt von 18 Thlr. im Bureau 


eines Rechtsanwalts in der Provinz 


dauernde Beſchaftigung. Meldungen 
unter Nr. 77 nimmt entgegen die 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


Photographie. 
Ein 3 phötographiſches 
Etabliſſement ſucht ſofort bei hohem 
Gehalt einen Operateur und einen 
Retoucheur, welche in dieſem Fache 
Vorzügliches leiten. Probearbeit und 
Gehaltsforderung erwünſcht. 5 
Offerten unter H. 97 befördert die 
Exped. d. Bresl. Ztg. [2797] 


Ein Zinkhüttenbeamter ſucht als 
ſolcher, Rendant, Schichtmeiſter, 
Spediteur vom 1. Oct. c. oder 1. Ja⸗ 
nuar 1876 Stellung. Caution kann 
geleiſtet werden. Gute Referenzen. 
Gefällige Franco⸗Offerten an die Er: 
pedition der Breslauer Zeitung unter 
Chiffre 78. 12758] 


Ein Obermüller 


wird zum ſofortigen Antritt geſucht, 
der ſeine Brauchbarkeit durch wahr⸗ 


€ 


heitsgetreue Atteſte nachweiſen, ſämmt⸗ . 


liche vorkommende Holzarbeiten machen 
kann und auch eine Dampfmaſchine 
zu leiten verſtehen muß. 2791) 
Offerten in der 
Ztg. unter A. B 92 abzugeben. 


Einen tüchtigen zuverläßigen 
Monteur 


(Schmied, Schloſſer oder Stellmacher) 
ſuchen zum ſofortigen Antritt aufs Land 


Eelix Lober & Co., 


verlängerte Sadowaſtraße. 


Wilhelmshaven, Juni 1875. 

Der e SCORE 
Schlenther, Corvetten-Capitän. 
Mehrere tüchtige 
Barbier ⸗Gehilfen 
werden ſofort verlangt bei gutem 
Lohn von a 7114] 
Prof. W. Drieselmann, 

33. Osborn-Street, 
Whitechapel, 


London. 
NB. Anmeldung brieflich franco. 


gen der Brest. |’ 


Gin tüchtiger Gärtner, 


fowie ein gewandter Gärtnerge⸗ 


il hilfe werden zum baldigen Antritt 


geſucht. Schriftliche Offerten find an 
die Herren Lask & Mehrländer, 


Nicolaiſtraße 76, zu richten. [7161] 


Gut empfohlene 
Collectanten 


können ſich melden bei dem Vorſteher 
des Evang. Vereinshauſes Paſtor 


von Cölln in Breslau, Holteiſtr. 6.8. | hab 


Ein Lehrling, 


mit den nöthigen Schulkenntniſſen ver: 
ſehen, ſucht in einem Comtoir oder 
Waaren⸗Engros⸗Geſchäft Stellung. 
Gefallige Offerten werden unter A. 
H. 50 poſtlagernd Breslau, er⸗ 
beten. [7195] 


Ein Lehrling, 
Sobn anſtändiger Eltern, kann ſofort 
antreten. [7154] 
C. Jirmann, Uhrmacher, 


Herrenſtr. 25. 


Für mein Manufacturwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche ich 2728] 


einen Lehrling, 


moſaiſcher Confeſſion, der polni⸗ 
niſchen Sprache mächtig, zum 
ſofortigen Antritt. 

Marcus Cohn. Oppeln. 


Dermietpungen und 
Miethsgeſuche. 


Anſertionspreis 15 Mrkpf. die Zeile. 


1 herrſchaftl. Wohnung 


Berlinerplatz 6, 1. Et., 3 Zimmer, 
Cabinet, Küche mit Waſſerleitung per 
1. Juli zu vermiethen. 175] 


Ring 31, 2. Etage, 


ift eine eleg. Wohnung pr. Michaelis c. 
zu verm. Nah. b. Haushälter. [7185] 


Neue Taſchenſtr. Nr. 9 


iſt die erſte Etage ſofort oder zu Mi⸗ 
chaelis zu vermiethen. 7186] 
Bei einer Familie böheren Standes 
iſt ein möblirtes Zimmer zu 
vermiethen, auf Wunſch auch Mittag⸗ 
tiſch. Offerten unter Nr. 88 an die 
Expedition der Bresl. Ztg. [7144] 


Dünen 40 iſt zu vermiethen 
und 1. October zu beziehen die 
Hälfte der J. Etage, die 3. u. 4. Et., 
je 4 große Zimmer, Cabinet u Küche. 
Naberes bei A. Meif. 7165 
Zu vermiethen Reuſcheſtr. 48 
per ſofort: 1 ge Verkaufs 
ewölbe mit Schaufenſter und 
ebenräumen, 2 Remiſen; — 
ei Juli reſp. 1. Detober: 
größere Wohnungen. [7171] 


inländische Elsonbahn-Prierktäts-Obligationen, 


Br: 
— 
N 


Nahe dem Lobetheater 
iſt v. 1. October, auch früber, erſte 
Etage, beſt. 5 Zimmer, Zubehör mit 
allem Comfort zu vermiethen. Nah. 
Alexanderſtraße 32 beim Hausmeiſter, 
auch Schweidnitzerſtadigr. 10, Part. 


4 Zauenzienftrafe 26a 
iſt 3. Et. rechts ein freundliches 
Zimmer nebſt Küche für 80 Thlr., 
für eine einzelne Dame paſſend, per 
1. Juli zu vermiethen. Ebendaſelbſt 
iſt auch das Hochparterre noch zu 
aben. (8585 
a 1. Juli ift der 3. Stock, 4 Zim⸗ 
mer, Küche, möblirt oder unmöblirt 
Antonienſtr. 14 zu vermiethen. 


Eine freundl. Wohn. zum 1. Juli zu 
vermiethen Mariannenſtr. 3, 1 
Tr., bei Mende. 71901 


Neue Taſchenſtraße 11 


per 1. Juli oder ſpäter zu vermiethen 
der halbe 3. Stock, 3 Stub., 1 Cab., 
Entree, Zubehör, Gas⸗ und Waſſer⸗ 
leitung. Näheres Souterrain und 
Junkernſtraße 4, 2 Tr. [7137] 


Sonnenſtraße 45 


find mehrere halbe Etagen mit Waſſer⸗ 
leitung und Cloſeteinrichtung zum 
1. October c. zu vermiethen. Näberes 
Sonnenſtraße 4, erſte Etage. [7141] 
Ein Zimmer u. Cabinet per 1. Juli 

Albrechtsſtraße 42 zu vermiethen. 
Näh. bei Gebr. Meiſter. [7164] 
Blücherpratz 11, zum 1. Juli drei 

neu bergerichtete Zimmer, zu Bu⸗ 
leaus, Geſchäftlichk u. ſ. w. — große 
Remiſen und Comptoir. — Näheres 
beim Haushälter. [7138] 

Ohlau⸗Ufer Nr. 2 

iſt eine herrſchaftliche Wohnung nebſt 
Pferdeſtall und Wagenremiſe vom 
I. October c. zu vermiethen. [7181] 


Werderſtraße 10 


1. Et. 7 Zimmer ganz oder getheilt 
J. October zu beziehen. 7177] 


Oderſtraße 27 


iſt die 1. Etage (4 Piecen, Entree, 
Küche und Zubebör) per October event. 
auch früher zu bermiethen. Preis 
300 Thlr. [7189] 


Friedr.⸗Wilh.⸗Str. 56 


iſt zu Michaelis ein Quartier, be: 
ſtehend aus 5 Piecen, Küche und 
Beigelaß, zu permiethen. Näheres 
daſelbſt beim Wirth. [8583] 


Carlsſtraße Nr. 2 


iſt der 1. Stock, entweder wieder als 
Comptoir, Geſchäftstocal oder Woh⸗ 
nung mit Comptoir, zum 1. October, 
auf Wunſch ſchon zum 1. Juli, zu 
vermiethen. [8635 

Ebendaſelbſt eine Wohnung im 2. 
Stock zum 1. October zu vergeben. 

Näheres daſelbſt im 4. Stock rechts 
von 1— 2 Uhr Mittags. 


Breslauer Börse vom 26. Juni 1875. 


Industrie. and diverse 


6 


Ein Geſchäftsloca 


zu vermiethen bei [7139] 
Auerbach, Carlsſtr. 11. 


Palmſtraße Nr. 23 


ſind bochelegante Quartiere von 4 und 
5 großen Zimmern nebſt Zubehör 
und allen Bequemlichkeiten, ſowie 
Benutzung eines großen Gartens per 
Termin Michaelis c. zu vermiethen. 
Noöheres daſelbſt beim Haus⸗ 
meiſter oder Blücherplatz Nr. 5 im 
Gewölbe. 7140] 


Neudorſſteaße 6 ift eine Wohnung 
in 3. Etage für 200 Thlr. per 
1. Juli zu vermiethen. 7652 


Geſucht wird 


per 1. October cr. in der Stadt oder 
auter Vorſtadtlage ein Laden nebſt 
Wohnung mit mehreren Zimmern 
oder eine ſich dazu eignende Paxterre⸗ 
Wohnung. [715 


n erbeten unter P. P. 90 in 
der Exped. der Bresl. Ztg. 


Wohnungen, 
im erſten Stock 250 Thlr., im zweiten 
Stock 230 Thlr., ſind ſofort zu beziehen 
Sonnenſtraße Nr. 14. [7136] 


Kloſterſtraße Nr. 86, 


Zum 1. October d. J., ſind im 
Gartenhauſe noch 2 Wohnungen im 
2. u. 3. Stock von je 3 Zimm., Cab., 
Küche mit Waſſerleitung, Cloſet⸗Ein⸗ 
richtung u. Gartenbeuutzung zum 
Preiſe von 260 und 225 Thlr. jährl. 
und im Seitenflügel des Vorder⸗ 
hauſes in dem 3. Stock eine Wohnung 
von 3 Piecen und Küche für 150 Thlr. 
jahrlich zu vermiethen. Näheres bei 
dem Haushälter Lanske daſelbſt. 

olteiſtraßraße 22, im 2. Stock eine 

Wohnung aus 3 Stuben, gr. Ca- 
inet, Küchenſt., Waſſerl., Entree, Bei: 


gelaß, Gartenbenußung, 1. Juli zu 

beziehen, 210 Thlr. Dieſelbe kann 

aud geibeilt werden. [7142] 
Zwei [7172] 


Sommerwohnungen 


ſind zu vermiethen in Goldſchmieden 
bei Deutſch⸗Liſſa bei 
H. Rudolph. 


Cklbingſtraße 3 


ſind preiswerthe mittle Wohnungen 
zu vermiethen. [7176] Oeder. 


Gartenſtraße 10a 


iſt das vordere Hochparterre nebſt 
Stallung und Wagenremiſe per 1 
October er. zu vermiethen. [7173] 


Tauenzienſtraße 68 


zweite Etage zu vermiethen. [7093] 


cke Berlinerſtr. und Striegauer 
Platz 5.7 find Räume zu Fabrik⸗ 
anlagen, Lagerböden, Remiſen, ein 
großer Holz⸗ oder Kohlenhof ze. billig 
u verm. Näheres bei London, 
unkernſtraße 12. 7685 


Aotlon. 


er 3. Stock, Kloſterſtr. 1 b, beit. 

aus 6 Zimmern, 2 Mittelcabinets, 
Küche und Beigelaß — Waſſerleitung 
— iſt vom 1. October c. ab zu ber: 
miethen. Näh. Junkernſtr. 11, Hof 


D 


links, 3 Tr. bei Leinert. [7092] 
ine herrſchaftliche Wohnung, 8 
Piecen mit allem Comfort für 
den billigen Preis von 450 Thlr., 
Stallung und Wagen⸗Remiſe, Ecke 
Berlinerſtr. und Strieg auer Platz 
Nr 5.7, zu verm. Näh.⸗ bei London, 
Junkernſtraße 12. [7686] 


Gartenſtr. 3 
+ 

iſt die Hälfte der 3. Et, beit. aus 6 
Zimmern, Küche, Entree, Cloſet und 
Badeeinricht. mit Waſſerl. p. 1. Octo⸗ 
ber cr. zu vermiethen. Auf Wunſch 
kann auch Stallung für 2 Pferde, ſo⸗ 
wie Wagenremiſe dazu gegeben wer⸗ 
den. Näheres daſelbſt 1. Etage. 


r Wohnungen, bald od. 1. Juli 


zu bez, von 30 bis 200 Thlr., 
mit Waſſerleitung, Friedrichs 
ſtraße 38, Hochparterre oder 
parterre Näheres. [6991] 
Ein großer Laden, 
zu jedem Geſchäft ſich eignend, ſteht 
Albrechtsſtraße Nr. 18, zu vermie⸗ 
hen. — Näheres Ring Nr. 37 im 
Kleider⸗Bazar⸗ [8569] 
Verſetzungshalber 

iſt Friedrich⸗Wilhelmſtraße Nr. Za, 
die 2. Etage, beſtehend aus 4 Zim⸗ 
mern, Küche, Beigelaß und Waſſer⸗ 
leitung, per 1. October a. e. zu ver⸗ 
miethen. — Näheres daſelbſt und beim 
Haushälter. (7133 

Friedrich⸗Wilhelmſtr. 3a 
iſt die 3. Etage, beſtehend aus 4 Zim⸗ 
mern, Entree, Beigetaß und Waſſer⸗ 
leitung, per 1. October c. zu vermie⸗ 
then. — Näheres daſelbſt und beim 
Haus hälter. 7134] 


2 Comptoirs 
find Ring Nr. 47 vom 1. Juli c. 
ab zu vermiethen. 18572 

Näheres beim Hausgmeiſter. 


Ni 60 

Blücherplatz 67, 
erſte Etage, iſt ein Geſchäfts-Local 
zu vermieten. 1.9 
Eine Wohnung 
von 8 Piecen, Brüderſtraße 21, iſt 
in der 2. Etage pr. 1. Juli für 270 
Thlr. zu bermietben. Näberes daſelbſt 


bei Hru Brettſchneider, 3. Etage. 


Ohlauer Stadtgrab. 27 
halbe 3. Etage, neu reuodirt, Waſſer⸗ 
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Wersch.-Wien 5 | 75 — do. Wechsl.-B. 4 70,50 B. — - e e, BER, orla TREE" . _ 76: x 
Türk. Anl. 18655 — WB BR, 8 een 7 15 . . Juni. Börsennotiz von Kartetfal-Spirltut. 
inländische Eisenbaha-Stammaotlen und Stamm. I Obrsch. Crd.-V.|— | — 5 1 do. 3 * 12058 REN el Pro 100 ‚Liter b 100 4 Fralles 
Prioritätsaotien. Ostd. Bank 4 | 78,50 B. — Belg.Pl 100 8 18 | 2 5 1000 52,00 B., 51,40 ©. 
" Er.-Schw,-Frb. 4 80 B. — Pos. Pr.-Wehslb 4 — ee 0. 100 Fres. 3 2M. u wer dito pro 100 Quart bei 80 Tra! 64 F. 
Oberschl, ACD |3% 133 6. — Prov.-Maklerb. | — | — 78 B Lendon IL. Strl. 3 kS. 20,60 bz 7 5 pro 100 Quart bei 80 & Fralle 47,00 8 
de. B. 3% 126 526. — Schls. Bankver. 4 95 B — 5 40. do. 3,7 3M. 20,40 6. . Zink f 
do. E. 3% 131 6. > do. Bodenerd. 4 | 93,75 ba 5 ! Paris 100 Fros. 4 KB. | 8130 8. | ee 
R.-0.-U.-Eisenb|5 105,75 B. 2 — do, Centralbk. 4 — — . . . 
“o. Bw-Prior.|4 |108,60865 b | — do. Vereinsbk.|4_ | — — !| Warsch 100 8. M — |8T. 279,50 6. | — 3 
B.- Marsch. A — — gester, Oredit|4 393,50 92 bz pu 39389 1,50 bel Wien 100 fl. 4 k8. 1188206. | - 
do BtAl5 | — — do. do. 4K 2K. 181,75 vz. ’ 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. (In Vertretung: Ian. Seckles.) Druck von Groß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. f 


